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Im Auftrage der englischen Negierung / silberne Pamphlete sollen das deutsche Volk

verwirren / kin dummdreistes Manöver der britischen kinkreisungspolitik
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Seltsame Stilübung
V Berlin . 14. Juli

7In den letzten Wochen wird Deutschland mit
einer Flut scheinbar privater Briefe überschüttet,
die mit der Post aus England kommen . Alle diese
Briefe sind geschrieben worden , um zu versuchen,
das deutsche Volk gegen seine Führung aufzu¬
hetzen. Wir haben diesen britischen Bemühungen
bisher keine Beachtung geschenkt , da sie uns zu
lächerlich und zu unwichtig erschienen.
. Neuerdings liegt wieder ein in großer Anzahl ver¬
breiteter Brief von Stephen King -Hall vor , der in
einer selten dummdreisten Weise versucht , den „ lieben
deutschen Leser " anzugehen , um s» im deutschen Volke
eine Lesaitistische Stimmung zu erzeugen . Angesichts der
Tatsache , daß dieser Bries in besonders vielen Exempla¬
ren nach Deutschland geschickt worden ist , haben wir in
London nähere Erkundigungen nach der eigentlichen
Urheberschaft angestellt , deren Ergebnis verblüssend war.
Besonders gut unterrichtete und eingeweihte Kreise
haben nämlich festgestellt , daß Herr Stephen King -Hall
gar nicht der Privatmann ist , für den er sich ausgibt,
sondern daß er im Dienste der ncugcgründeten , unter
der Leitung von Bansittart stehenden Propapandaabtri-
kung des Forcjgn Office steht , und baß der englische
Außenminister Lord Halifax persönlich nicht nur diesen
Bries kennt , sondern sogar bei seiner Abfassung Pate
gestanden hat.

Dieser also beauftragte Herr Stephen King -Hall
wendet sich nun in seinem Brief an den „ lieben deut¬
schen Leser " und teilt mit . daß er als britischer Ma¬
rineoffizier von 1906 bis 1928 in der Königlichen Ma¬
rine gedient hätte . Danach will er sieben Jahre in
der wissenschaftlichen Forschungsabteilung des König¬
lichen Instituts für auswärtige Angelegenheiten ge¬
arbeitet haben und sei , wie er selbst mitteilt , zum
„Kandidaten " für das Parlament ernannt . (Leider ver¬
schweigt er von wem .) Vor drei Jahren habe er diesen

Nachrichtendienst
angefangens der jetzt schon 40 Leute beschäftige . In
Parenthese wird hinzugefügt , daß das Personal dieses
Dienstes nur fünf Tage in der Woche arbeite und
einen Monat bezahlte Ferien bekäme . Diese Uebung ver¬
breite sich in Großbritannien immer mehr . Herr King-
Hall betrachtet seinen Nachrichtendienst als eine privat
geleitete öffentliche Einrichtung und will dem Publi¬
kum von der Tagespresse und änderen Einflüssen völlig
unabhängige Informationen geben . „Warum schreibe ich
Ihnen nun " , so fragt er den Empfänger des Briefes,
„ich schreibe deshalb , weil ich den Frieden will ."

Herr King -Hall verbreitet Hch dann in längeren Aus¬
führungen über seine Kriegserlebnisse und stellt fest:
„Ich weiß also , wie der Krieg aussieht . Ich bin jetzt
ein Mann von 46 Jahren mit drei Kindern , und ich
will den Frieden , wenn ich ihn unter ehrenvollen Be¬
dingungen haben kann . Ich frage mich nun , ob wir
den Frieden haben werden . Ich zweifle sehr daran.
Ich will nicht sagen , daß wir unbedingt recht haben
müssen . Es mag sein , daß wir unrecht haben . Aber es
ist wirklich wichtig , daß Sie wissen sollten , was wir für
wahr halten !"

Der Durchschnittsengländer sei entrüstet über die
„schandbare Art " , in der die deutsche Regierung das
Abkommen von München verletze , so daß er immer
mehr zu der Ueberzeugung komme , daß die deutschen
Führer , wenigstens Ribbentrop , Goebbels und Himm¬
ler , „ganz unmögliche Menschen " seien , mit denen man
nie irgendwelche Abkommen treffen könne , die gehalten
würden . „ Ich nehme an " , so fährt er wörtlich fort , „ daß
es schrecklich für Sie klingt , aber ich muß Ihnen sagen,
daß Hitlers Wort heute in England recht geringen Kurs¬
wert hat . Es besteht nicht die geringste Aussicht dafür,
daß Großbritannien irgendwelche Konzessionen an
Deutschland macht , bevor das Vertrauen in Deutsch¬
lands Wort wiederhergestellt ist , Kolonien äuszuhändi-
sten nach dem . was in Prag geschehen ist . ist einfach
keine praktische Politik,"

Herr King -Hall behauptet , daß in vielen Punkten die
Politik Deutschlands ja völlig unverständlich sei . Er
will glaubem machen , daß bis zum „Raub der Tichechei"
die ganze Frage der deutschen Kotomialansprüche in
Großbritannien ernsthaft erörtert worden sei . Die
deutsche Regierung behauptet jetzt , daß Deutschland
eingekreist werde . Das geschehe allerdings , wenn
Deutschland politische Probleme mit Gewalt lösen und
anderer Völker Gebiet rauben wolle . Für England sei
«in wohlhabendes Deutschland ein Aktivposten für den
Welthandel.

Der Briefichreiber erörtert dann die Frage der Er¬
folgsmöglichkeiten eines Krieges und versucht den

sranco wird den Vuce besuchen
Rom,  14 . Juli.

Bon zuständiger italienischer Seite verlautet , daß der
italienische Außenminister Graf Ciano im Namen und
Auftrag des Duce den Candillo zum Gegenbesuch in
Rom eingeladen hat . Generalissimus Franco hat die
Einladung angenommen . Der Zeitpunkt des Besuches
steht noch nicht fest.

2r . Soebbels antwortet kn- kand
Ver Neichsmmister geißelt das Londoner Machwerk

Berlin,  14 . Juli.
Reichsminister Dr . Goebbels hat dem britischen Pamphletisten , über dessen Mach¬

werk wir nebenstehend berichten, folgende briefliche Antwort erteilt:
„Sie , Herr Stephen King -Hall , versuchen sich in einem Pamphlet , mit dem Sie

eine Unmenge von deutschen Anschriften bedenken , wie Sie sagen , an das deutsche
Volk zu wenden . Wenn wir Ihnen aus Ihre Stilübungen überhaupt eine Antwort
erteilen , so glauben Sie bitte nicht, daß wir Sie deshalb für wichtiger hallen , als Sie
in Wirklichkeit sind. Wir hätten von der Tatsache, datz Sie sich das Recht herausnah¬
men , mit der deutschen Öffentlichkeit einen Disput zu beginnen und antideutsche
Propagandaschristen , als englische Liebesgaben verpackt , an weite Kreise des deutschen
Volkes zu senden , überhaupt keine Notiz genommen , wenn Sie in der Tat , wie Sie
schreiben, ein Privatmann wären . Nun aber hat ein für Sie unglücklicher , für uns
aber um so glücklicherer Zufall uns Kenntnis davon gegeben , datz Sie im Dienste des
englischen Foreign Office stehen, datz Ihre Briefe im Auftrage und unter gütiger gei¬
stiger Mithilfe von Lord Halifax selbst geschrieben , gedruckt und versandt werden . Sie
sind also , fast möchte man sagen , offiziellen Charakters , und diese Tatsache gibt aller¬
dings der ganzen Sache eine andere Bedeutung.

Nicht , baß damit die kindische Albernheit , die in Ihren
propagandistischen Schülerarbeiten zutage tritt und hier
im Gewände einer pietistischen Frömmelei einherschrei-
tet — wie übrigens bei Engländern noch immer dann,
wenn sie jemand übertölpeln wollen — abgemildert
würde ; im Gegenteil , sie wirkt angesichts der Tatsache,
daß sie direkt aus der Propagandawerkstatt Downing-
street stammt , nur um so krasser und widerlicher.

Aber Sie sagen , Sie wollten zum deutschen Volke
reden , und wünschen und erbitten von den Empfängern
Ihrer Briefe Antwort . Dafür allerdings kann man nur
dankbar sei . „Nehmen Sie kein Blatt vor den Mund !" ,
schreiben Sie . Dieser freundlichen Aufforderung kann
kein fühlend Herz widerstehen . Also:

Sie wenden sich gleich in ihrer Anrede an den „ lieben
deutschen Leser " . Daß er deutsch ist , steht fest ; ob er

lieb ist , wollen Sie bitte nach Lektüre dieser Antwort
entscheiden . Sie schreiben , Sie find britischer Marinei-
offizier und haben 21 Jahre , von 1906 bis 1928 , in der
königlichen Marine gedient . Das ist schon sehr wichtig
und aufschlußreich ! Dann dienten Sie also auch in jener
königlichen Marine , die von 1914 bis 1918 eine Le¬
be n s m i t t e l b l o cka d e gegen Deutschland
durchführte und damit , getreu den Prinzipien der all-
bewährten britischen Politik im Burenkrieg , der 27 000
Vurenfrauen und -kinder in englischen Konzentrations¬
lagern zum Opfer fielen , den Weltkrieg auch gegen
wehrlose Frauen und Kinder führte und viele Hundert¬
tausende von ihnen — entgegen allen geschriebenen und
ungeschriebenen Regeln des Völkerrechts — dem Hunger¬
tode preisgab.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Leser mit dem Kriegssintritt Amerikas , der Blockade
usw . einzuschüchtern . Er rät uns , von den Engländern
Außenpolitik zu lernen und bietet uns an , wir sollten
den Engländern unser Organisationstalent , z. B . auf
dem Gebiete des Straßentransports zur Verfügung
stellen . Er fährt dann wörtlich fort : „ Es ist wahr , daß
sie die Italiener zum Bundesgenossen haben , aber die
Italiener sind knapp an Rohmaterialien und haben
keine große Widerstandskraft usw, " ( Es erübrigt sich,
auf die weiteren Beschimpfungen der Italiener in die¬
sem Pamphlet einzugehen, ) „Zudem , wenn der Krieg
vorüber ist , was wird bann geschehen ? Zunächst wird
es einen Friedensvertrag geben , mit dem verglichen

der Vertrag von Versailles ein Kinderspiel
ist . Je mehr ich über diese Dinge nachdenke , desto stärker
komme ich zu dem Ergebnis , daß Menschen wie Sie
und ich gemeinsam überlegen sollten , wie wir dieses
törichte und schreckliche Ereignis verhindern können.

Die endgültige Entscheidung liegt bei Ihnen . Es ist
Ihr Führer , nicht mein alter ' Premierminister , der das
Signal zum Angriff geben wird . Offen gestanden , ich
fürchte , daß Goebbels und Ribbentrop ihm wichtige
Informationen vorenthalten . Ich glaube aber auch , daß
das deutsche Volk einen ebenso hohen Prozentsatz von

intelligenten Männern und Frauen hat wie jedes
andere Volk ."

Der Brief schließt mit der Aufforderung , einmal
„selbständig " nachzudenken , den Brief mit Freunden zu
besprechen und gegebenenfalls Bemerkungen dazu an
Herrn King -Hall zu schicken. „Nehmen Sie kein Blatt
vor den Mund , wenn Sie antworten , ich möchte wissen,
worin ich nach Ihrer Meinung unrecht habe und worin
Sie mit mir einer Meinung sind . Mit den besten
Grüßen Stephen King -Hall ."

Wir waren schon immer überzeugt , daß die britische
Politik ohne viel Skrupel betrieben wird und waren
deshalb über dieses allerdings dankenswerte blöde
Machwerk nicht sehr erstaunt . Wir fühlen uns aber ver¬
pflichtet , das deutsche Volk darüber aufzuklären , wie die
englische Propaganda , die Herr Ehamberlain vor
einigen Wochen ankündigte , aussieht . Wir kennen diese
Methoden Englands , mit denen es versucht , einen Keil
zwischen Führung und Volk zu treiben.

Reichsminister Dr . Goebbels nimmt auf Evund der
Tatsache , daß dieser Brief in offiziellem Auftrag ver¬
saßt und versandt worden ist , im „Völkischen Beob¬
achter " unter der lleberschvift „ Antwort an England"
ausführlich dazu Stellung . Wir bringen diese Antwort
obenstehend.

flusdrücklichste Vorbehalte Italiens
franrösistk - türkistkes SanSschak -flbkommen im offenen Widerspruch

;u den Ausgaben des Mandats
Der Direktor des halbamtlichen „ Giornale d 'Jtalia"

erklärt : 1. Frankreich habe kein Recht gehabt , mit
Syrien wie mit einem unter - seiner Souveränität
stehenden Gebiet zu , verfahren , da das Mandat nur
ein vorübergehender Zustand sei und die politische Selb¬
ständigkeit der Bevölkerung zum Endziel habe , 2, Das
Mandat sei Frankreich durch internationalen Beschluß
der Mächte anvertraut worden , die ebenso , wie sie es
übertragen , jederzeit auch rückgängig machen und einer
anderen Macht anvertrauen könnten . Keinesfalls aber
habe Frankreich das Recht gehabt , etwas an dem Man¬
dat zu ändern , 3 , Frankreich habe dagegen im eigenen
Interesse und um « in Geschäft zu machen , einen Teil
des syrischen Gebietes abgetreten und damit einseitig
die Grundlagen des Mandates , sowie dessen Ziele und
die gegenüber dritten Mächten übernommenen Ver¬
pflichtungen verletzt.

Die französische Regierung werde wohl nicht umhin
können , den italienischen Protestschritt zu beantworten.
Allerdings werde die Antwort nicht leicht sein , da ganz
Europa sich darüber klar sei . daß die neue französische
„Geste " ein freches Mannövcr darstelle , das nicht nur
der Einkrcisungspolitik , sondern auch seinen imperia¬
listischen Zielen dienen soll . Bezeichnend sei der kürz¬
lich in der französischen Kammer eingebrachte Gesetz¬
entwurf zur Einverleibung Togos und Kameruns ins
französische Kolonialreich.

Rom,  14 . Juli
Die italienische Regierung hat , wie amtlich verlautet,

am 10. Juli eine Note an die französische Regierung
gerichtet , in der sie unter Berusung auf ihre Eigen¬
schaft als an der Mandatsübertragung beteiligte Macht
die ausdrücklichsten und weitestgehenden Vorbehalte in
bezug auf die Abtretung des Sandschaks an die Türkei
formuliert.

Die Note hat folgenden Wortlaut : „Die Königlich-
Jtalienische Regierung hat durch die Presse von dem
am 23 , Juni zwischen der französischen und der türki¬
schen Regierung abgeschlossenen Abkommen über die
Abtretung des Sandschaks an die Türkei Kenntnis er¬
halten , Italien hat die Ehre , in seiner Eigenschaft als
an der Mandatsllbertragung beteiligte Macht ( siehe
Beschluß des Obersten Interalliierten Rates vom
25 . April 1920 in Sän Remo ) den ausdrücklichsten und
weitestgehenden Vorbehalt in bezug auf den Inhalt
dieses Abkommens zu machen , der ohne sein Wissen und
seine Zustimmung abgeschlossen wurde und in offenem
Widerspruch zu den Aufgaben des Mandats und dem
Willen der interessierten Vevölkerungsteile steht.

Da die Presse auch einige bei dieser Gelegenheit von
der französi 'chen Regierung und dem französischen
Außenminister schriftlich und mündlich abgegebene Er¬
klärungen veröffentlicht hat , macht die italienisch « Re¬
gierung in bezug auf diese Erklärungen die gleichen
Vorbehalte ."

Randbemerkungen zum 150. Jahrestag der Fran¬
zösischen Revolution

8, . Die westlichen Demokratien halten es
für richtig , den heutigen 14. Juli , den 150. Jahres¬
tag des Sturmes aus die Bastille , als den Auftakt
zur Französischen Revolution besonders feierlich zu
begehen . In Verbindung mit dem Quai d'Orsay
beteiligen sich im Rahmen der Pariser Veranstal¬
tungen auch englische und amerikanische Abord¬
nungen an der Demonstration für die von der
„Großen Revolution " zehrenden Demokratien.
Wir hatten keinen Anlaß , uns mit diesem Agita¬
tionsunternehmen an dieser Stelle zu beschäftigen»
würden die , Lehren der Französischen Revolution
nicht gerade jetzt wieder als das „Fundament
für alle Kulturvölker ", das mit vereinten Kräften
gesichert werden müßte , bezeichnet worden sein.
Dieser Versuch, die Dinge auf den Kopf zu stellen,
zeigt — um mit Alfred Rosenberg zu sprechen —,
die geistige Rückständigkeit der Epigonen Robes«
pieres , Marals und Dantons „in einem geradezu
erschreckenden Matze". Zunächst eine grundsätz¬
liche Feststellung : Der letzte Wertmaßstab für eine
Revolution liegt nicht in der Leistung des Zer»
trümmerns einer morschen „Ordnung ", sondern in
der weltanschaulich -geistigen Struktur und Le¬
bensfähigkeit derjenigen politischen Schöpfungen,
die von den Triebkräften der Revolution an
die Stelle des Alten , Zusammengebrochenen , ge¬
setzt wurden . Gewiß , was 1789 in Frankreich be¬
seitigt wurde , das überspitze absolutistische Regime,
die Privilegien der herrschenden Klasse und die
Einrichtung der Inquisition , alles das war reif zu
verschwinden , aber der neue Zustand , den die Ter¬
roristen mit der Forderung „Freiheit , Gleichheit,
Brüderlichkeit !" proklamierte, » , wurde schon
durch den Verlaus derFranzö fischen
Revolution  als folgenschwerer „Irrtum eines
Zeitgeistes " charakterisiert . Die blutigste aller Re¬
volutionen fratz ihre eigenen Kinder , wie ein zeit¬
genössisches Urteil lautete , weil sie nicht den Weg
vorn Zerstören und Niederreißen zum neuordnen¬
den Aufbauen finden konnte . Sie konnte  den
entscheidenden Schritt von der vernichtenden Ab¬
wehr zur schöpferischen Arbeit nicht tun , weil die
angeblichen Vernunftsgesetze , die im Gewände der
sogenannten Menschenrechte zur Herrschaft dräna.
ten , in Wirklichkeit naturwidrige Paro¬
le  n zur katastrophalen Vernebelung Irregeführ¬
ter und zur Entfesselung der niedrigsten Instinkte
machthungriger Unterweltskreaturen waren.

s

Die These von der Gleichheit aller Menschen
hat sich heute allen Sehenden und Denkenden
gegenüber als die verhängnisvollste
Irrlehre der Weltgeschichte  entpuppt.
Man muß wirklich schon mit Blindheit geschlagen
sein , um nicht die rassischen und völkischen Gegen¬
sätzlichkeiten sowohl körperlicher als auch see¬
lischer und geistiger Art zu bemerken , die zum
Beispiel den Angehörigen einer westeuropäischen
Nation von dem farbigen „Zivilisierten " eines
nordafrikanischen Volksstammes unterscheiden.
Und was die politische Ideologie der Schlayworte
„Gleichheit , Freiheit , Brüderlichkeit " betrifft , so
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Unser VsgQsspSsgsi
(Unsers ksukiZs Ausgebe um kellt 14 gelten)

Franco wird den Duce besuche » .
Paris steht im Zeichen einer Spionagepsychose.
Die Engländer versuchen es in Palästina mit einem
neuen Agltationsdreh.
Dr Goebbels antwortet einem dumm dreisten bri,
tischen Briesschreiber.

Italien hat zum französisch -türkischen Sandschak-
Abkommen mit aller Entschiedenheit Vorbehalte
zum Ausdruck gebracht.
Auf der Nordseeinsel Juist wurde eine Propaganda¬
tagung des Gaues Weser -Ems durchgeführt
2n Delmenhorst wurde eine mehrtägige Schulungs-
tagung im Dietrich -Eckart -Haus abgehalten.
Die Neichswirtschaftskammer wendet sich in der
Frage der Reichsparteitaq -Ferien an die Betrieb -
suhrer.

Der Direktor des Hanseatischen Museums in Ber.
gen , Dr . Koren Wiberg , verweilte in Bremen.
Zwei Bremer Werkangehörige erlitten bei einem
Betriebsunfall tödliche Verletzungen.
73 neue Schießstände entstehen in der Bahr.
Die letzten Ergebnisse der Weser -Woche liegen nun¬
mehr vor.



Freitag, den 14. Juli 1939 Bremc:

hat schonH. St . Chambevlain in klassischer For¬
mulierung festgestellt: Freiheit  hat für die
-Verteidiger der Französischen Revolutions-„Errun-
genschaften" den Sinn : „Ich will nicht gehorchen",
Gleichheit: „Ich will keine Ehrerbietung be¬
zeugen". und Brüderlichkeit: „Ich hasse
den, der nicht denkt wie ich." Bei dieser Gelegen¬
heit möchten wir den in Paris weilenden britischen
Gästen des französischen Kabinetts den Rat geben,
auch die übrigen Ausführungen ihres großen
Landsmannes über die „Ideen " von 1789 nach¬
zulesen; sie können sich kaum einen besseren Spie¬
gel für ihre ans Komische grenzende Geistesver¬
wirrung wünschenals die scharfsinnigenErkennt¬
nisse H. St . Chamberlains.

»

Eeschichtsklitterer sind jenseits des Westwalls
auch heute wieder eifrig bemüht, dem national-
empsindenden Teil des französischenVolkes die
Ereignissevor 159 Jahren stilgerecht umzudeu¬
ten.  Einer der führenden „Köpfe" der „Großen
Revolution" erklärte zwar seinerzeit offen, das
letzte Ziel der französischenTerroristen sei nicht
die Beseitigung des überlebten Regimes, sondern
die Weltrevolution; das hindert aber den Vertre¬
ter des modernen Iakobinertums , Herriot,
nicht, bombastisch auszurufen: „Die Revolution hat
den bürgerlichen Soldaten geschaffen— der Sol¬
dat von Verdun wird der unmittelbare Erbe des
Soldaten von Valmy." Natürlich mutz auch Napo¬
leon bei der Umfälschung des antivölkischenSin¬
nes der FranzösischenRevolution eine verspätete
Rolle spielen: Der ehrgeizige Exponent der Reak¬
tion gegen  jene Revolution, der Todfeind
ihrer radikalen Tendenzen, wird nachträglich zum
„Vollstrecker" des 14. Juli 1789 umgewertet (!).
Die demokratischeGeschichtsauffassung kennt eben
keine Ehrfurcht vor den Realitäten der Vergan¬
genheit und dem eindeutigen Widerstreit ihrer
wirkenden Kräfte: man nimmt sich die Frei¬
heit,  auch unversöhnlicheGegner unter den Hut
der Brüderlichkeit  und (S l e i chh e i t zu
bringen — so will es die „ausgleichendeHumani¬
tät" der Demokratien, so will es die nivellierende
„Vernunft" der Freimaurer.

Vor 20 Jahren haben uns die westlichen
Humanitätsapostel in Versailles  endgültig
den wahren Inhalt der „heiligen Menschenrechte"
von 1789 enthüllt. Als Mittel der Demokratien,
auf Kosten der Le-bensrechte belogener Nationen
eine zügellose imperialistischePolitik zu betrei¬
ben, ja als Instrument grausamer Knebelung gro¬
ßer Kulturvölker entpuppten sich die Phrasen des
14. Juli 1789. Diese Selbstentlarvung war er¬
schöpfend. Sie förderte in ursächlichem Zusammen¬
hang mit der bolschewistischen Episode ungewollt
die weltanschauliche Ueberwindung
der Französischen Revolution  außer¬
halb der westlichenPlutokratien . Für die euro¬
päische Neuordnung übernahmen nach dem Fiasko
der französischen Zivilifations-Ideologie der
Nationalsozialismus und der Faschismus vor dem

»Forum der Weltgeschichte die Verantwortung! Die
jungen selbstbewußten und zukunftsfreudigen
Völker bekennen sich zu einer neuen, v o n
naturnahen Werten bestimmten
Rangordnung.  Während die Demokratien

'an der überholten, von der geschichtlichen Dyna¬
mik widerlegten Tradition von 1789 zu ihrem
eigenen Schaden krampfhaft festhalten, sichern in
Deutschland, Italien , Spanien und in anderen
Ländern die Prinzipien der Autorität , der Diszi¬
plin und der Kameradschaftdie aufbauenden
Faktoren der abendländischenKulturentwicklung.
Kurz gesagt: Die schöpferischen  Kräfte Euro¬
pas wurden jenseits  von Demokratie und
Parlamentarismus zum Einsah gebracht! Die
Svrache dieser Tatsache ist stärker  als der
künstliche Freudentaumel sich selbst chloroformie¬
render Jakobiner . Erheblich  stärker!

Mldersliirmer wie 1789

jb , Paris , 14 . Juli
Offenbar um die Bedeutung der 150 -Jahrfeier des

französischen Revolutionstages zu unterstreiche « , wurde
am Donnerstag « in Anschlag auf die Statue der Re¬
publik auf dem Platz der Nation in Paris ausgeführt.
Die Täter , die unerkannt entkommen sind , fuhren mit
einem Auto vor , übergössen die -Statue mit roter Tinte
und verschwanden ebenso rasch wieder , als die Polizei
sich zeigt « . ,,

Englands Kriegsminister in Paris . Der britische Kriegs¬
minister Höre Belisha ist gestern mit dem fahrplanmäßigen
Flugzeug von London kommend auf dem Pariser Flugplatz
Le Bourget eingetrossen.

Ungastliches Korsika . Mit dem Postdampfer „Citta de
Bastia " traf in Livorno eine weitere Gruppe von italienischen
Staatsangehörigen ein . die Korsika verlassen haben , um sich
in der Heimat anzusiedeln.

Colijn erneut mit der Regierungsbildung beauftragt . Nach
Rückgabe seines Austrages durch Dr . Koolen hat die
holländische Königin Dr Colijn erneut mit der Regierungs¬
bildung beaustragt.

Plumpe Vauernfünger Vrlefe
(Fortsetzungvon Seite 1.) »

Eine wirklich überzeugende moralische Qualifikation
gerade für Sie . um von Recht und Menschlichkeit zu
sprechen ! Sie haben sich danach , wie Sie mit vielem
Wortauswand berichten , „ auf das öffentliche Leben vor¬
bereitet . 2n sehr unvollkommener Weise , wie Ihr Brief
dartut ! Sie arbeiteten „sieben Jahre in der wissen¬
schaftlichen Forschungsabteilung des Königlichen Insti¬
tuts für auswärtige Angelegenheiten " . Da hatten Sie,
wie wir annehmen müssen , auch hinreichend Gelegenheit,
die englische Kolonialgefchichte zu studieren , und haben
da gewiß einiges von den Greueltaten des eng¬
lischen Empires gegen wehrlose Völker
gehört und erfahren , die , auf englische Versprechungen
bauend , entweder dumm genug waren , sich selbst in die
Botmäßigkeit Londons zu begeben ' oder sonst brutal
unterjocht wurden.

Ist Ihnen dabei beispielsweise ausgefallen, daß Liver¬
pool 1771 zum Haupthafen für die Verschiffungfarbiger
Mcnschenmassenin alle Welt bestimmt wurde, daß
Liverpool damals 105,London 58, Bristol 25 Sklavenschisse
besaß? Daß damals unter englischerFlagge jährlich bis
zu 30 000 Schwarze verschleppt wurden und daß auf
diese Tatsache ein gutes Stück des heutigen englischen
Reichtumes zurückzusührenist? Erinnern Sie sich des
englischenBombardements auf die Insel Sansibar aus
dem Jahre 1890, in dem 20 008 Granaten auf eine völlig
wehrlose Stadt geschossen wurden?

Haben Sie eine Ahnung , wie die Eroberung des
ehemaligen Königreiches Birma  im Jahre
1898 vor sich ging ? Wenn nein , dann hören Sie zu:
Durch eine einseitige englische Erklärung wurde ganz
Birma in das indo -britische Reich einbezogen ; wer
dagegen Widerstand leistete , wurde als Aufständischer
behandelt und als Räuber erschossen.

Kennen Sie das englische Blutbad von Amrit-
-sa r aus dem Jahr « 1919 ? Spitzen Sie Ihre Ohren!
Am 11 . April 1919 eröffneten englische Soldaten ein
Schnellfeuer auf eine Versammlung von 5008 Men¬
schen . 2n zehn Minuten gab es 508 Tote , 1500 Schwer-
verwundete . 261 Personen wurden zur Auspeitschung
oerurteilr.

Haben Sie bei Ihren Studien auch die Nieder¬
schlagung des Aufstandes von . Maziristan
aus dem Jahre 1937 Nicht übersehsn , Lei der 720 Auf¬
ständische getötet , fast gleich viel schwer verwundet und
zehn Dörfer bombardiert wurden?

Und wissen Sie auch, wie angesehene Engländer über
diese segenspendenden Methoden der britischen Kolo-
nialgcschichte urteilen ? Der englische Staatsmann
William Edward Eladstone wird Ihnen kein Unbe¬
kannter sein. Er sagte am 8. April 1849 im Unterhaus
über den Opiumkrieg: „Ich bin nicht zuständig, zu be¬
urteilen, wie lange dieser Krieg noch dauern kann . . .
Aber das kann ich sagen, daß ich keinen Krieg kenne
und noch nie von einem solchen gelesen habe, der unge¬
rechter rn seinem Ursprung war und in seinem Ver¬

lauf mehr dazu angetan, dieses Land (England .) mit
Schande zu bedecken." ^

Der englische Historiker James Anthony Froude ist
berühmt genug , um auch Ihrem Forschertrieb nicht ent¬
gangen zu sein . Er schreibt in seinem Werke „Oceana
über die Eindrücke seiner Weltreise 1884 — 8a : „ Wir
Engländer sind dreimal in Afghanistan eingefallen , ha¬
ben den Vazar in Kabul niedergebrannt und viele
tausend Menschen getötet , um ihnen beizubringen , uns
zu lieben . Erst vor sieben Jahren hatten wir einen
wohl erwogenen Plan ausgearbeitet , einen Ausstand in
Turkestan zu entfesseln . .

Wir sind befriedigt mit der Auffassung, dag, wenn
u»ir diese Dinge tun, es für das Wohl der Menschheit
ist, aber wenn andere es tun, ist es gottlos und darf
nicht erlaubt werden. Solch eine Ausrede wird kaum
im Verkehr der Nationen untereinander als gültig an¬
genommen werden."

Was sagen Sie dazu , Kapitän ? Und wie beurteilen
Sie den Ausspruch ihres ehemaligen Ministers George
Lansbury , der in seinem Buch „ My England " schreibt:
„Keiner unserer Pater , die Indien eroberten , gingen
dorthin , um es blühend zu machen . Sie alle gingen
mit Raubabsichten,  sei es mit -Gewalt oder —
bei den Zivilisierten — als Handelsleute , um einen
sehr großen Verdienst zu machen ." .

Sie fordern von uns , daß wir selbständig nachdenken.
Hierüber lohnt es sich wirklich , selbständig nachzu¬
denken ! Und auch darüber , daß Edith Sitwell in ihrem
Buch „Victoria of England " schreibt : „Unglücklicher¬
weise wuchs Seite an Seite mit der zunehmenden Auf¬
klärung der regierenden Schichten eine Neiaung , sich
in die Angelegenheiten aller Nationen
zu mischen. — Natürlich zu ihrem Besten , und weil
Britannien nun einmal vom Himmel für diese Arbeit
ausersehen ist ."

Sie werden sagen : Das sind olle Kamellen . Lesen
Sie den „Daily Expreß " vom 3 . Februar 1939 . in dem
Lord Veaverbrook der englischen Regierung den Rat
gibt , an dem Ausbau eines Kolonialreiches zu arbeiten,
das England „Ehre mache , anstatt Schande über es
zu bringen ."

Und diese englischeKqlonialpraxis möchtenSie gern
an Deutschland— zum wievielten Male versuchenSie
das — auch einmal ausprobieren, nicht wahr?

Erst die Völker innerlich zersetzen und sturmreif
machen mzd sie dann brutal niederschlagen ! Das
ist die klassische englische Methode . Aber bei uns
nicht. Wir haben das einmal 1918/19 erlebt . Das
war für uns die schrecklichsteLehre in unserer Ge¬
schichte. Das passiert dem deutschen. Volke des¬
halb auch kein zweites Mal!

Sie sagenvoller Stolz , Sie find „ als Kandidat für das
Parlament ernannt " und erwarten wohl , daß das er¬
staunte deutsche Leserpublikum dies mit scheuer Bewun¬
derung zur Kenntnis nimmt . Da lachen aber bei uns
sogar die Hühner!

Igerr Parlaments-Kandwat!
Das Personal Ihres Nachrichtendienstes „ arbeitet

fünf Tage in der Woche und bekommt einen Monat
bezahlte Ferien " . Sieh da , sieh da , das also gibt es
in England ! Und Sie fügen bescheiden hinzu : „ Die
Uebung , in den , Büros nur fünf Tage rn der Woche zu
arbeiten , verbreitet sich in Großbritannien immer mehr ."
Kunststück , nachdem die Engländer so viele Völker haben,
dÜ für sie arbeiten ! Wenn Ihr Erptriment der - noch¬
maligen Niederwerfung , des deutschen Volkes gelänge,
brauchten die EngiändK wahrscheinlich überhaupt nicht
mehr zu arbeiten . Düs -stäteh dann Ihrer Meinung nach
jene Deutschen für sie . rdie heute nur erst Ihre „ lieben
Leser " sind.

Im übrigen hat sich Ihre vorbildliche soziale Haltung
unseres Wissens in den englischen Elendsgebieten noch
nicht hinreichend herumgesprochen . Dort arbeiten die
Arbeiter vielfach noch weniger , nämlich gar nicht , weil
sie seit Jahren arbeitslos sind . Aber sie leben auch
dementsprechend . Vergessen Sie , feiner Herr , nicht , dem
„lieben deutschen Leser " das nächste Mal auch darüber
etwas zu erzählen . Sie wollen uns „völlig unabhän¬
gige Informationen " geben . Die Frage lautet nur:
Wovon unabhängig ? Wahrscheinlich von der Wahrheit,
von der die englischen Informationen sich in letzter
Zeit immer mehr emanzipiert haben ! Ihr Nachrichten¬
dienst ist eine „ privat " geleitete öffentliche Einrichtung!
Hahahaha ! Das ist ausgezeichnet gesagt . Ihr Auftrag¬
geber , Lord Halifax , kann an dieser Ihrer Schüler¬
arbeit seine helle Freude haben.

Und dann legen Sie dem lieben deutschen Leser die
etwas skurrile Frage vor : „Warum schreibe ich Ihnen ? "
Jetzt fangen Sie , bezahlter Propagandamacher , nur noch
mit der Menschlichkeit und der Verständigung an ! Und
richtig : „ Ich schreibe deshalb , weil ich den Frieden will ."
Da haben wir es!

Immer Sie gleiche räuberische Eaktik Englands
Das ist wohl dieselbe Friedensmission, die England

in Versailles veranläßet, ein wehrloses Volk abzuwür¬
gen, es 14 Jahre lang zn unterdrücken, auszurauben und
auszuplündern. Aus diesem Esiste hat man yns außer
der Kriegs- auch die Handelsflotte genommen, unsere
Kolonien geraubt und uns obendrein gequält und gede-
mlltigt, wo man nur konnte. Warum haben Sie , seiner
Gentleman, in dieser langen Zeit nicht ein einziges Mal
für den Frieden und für die Verständigung gesprochen
und geschrieben? Warum haben Sie die Blitze Ihres
Zornes nicht aus Ihre eigenen englischenStaatsmänner
geschleudert, als sie Deutschlandund damit letzten Endes
ganz Europa in seine schwerst« Katastrophe hinein¬
stürzten?

Da dienten Sie in der königlich -britischen Marine
oder saßen im Königlichen Institut für auswärtige An¬
gelegenheiten . Da haben Sie mitgemacht : wahrscheinlich,
weil es eine feine Sache war , weil es Ihnen gefiel,
und weil Sie es damals auch für richtig hielten , den
„lieben deutschen Leser " von heute das Brot vom Munde
wegzustehlen , unser Volk in Inflation und Wirtschafts¬
krise - hineinzustMheNi ^ MMZHMHNtig und - mit öligen'
Phrasen ein Üebsnsrecht nach dem anderen zu nehmen.
Oder haben Sie damals zKr Moralisterung Ihrer Bru¬
talitäten auch schon von Humanität und : Zivilisation
gefaselt ? i-,

Sie schreiben , Sie wüßtest , „wie der Krieg aussieht ."
Das weiß der Führer sichdr noch viel besser als Sie,
denn er hat ja nicht den Krieg gegen Frauen und Kin¬
der geführt , sondern lag als .Soldat fast vier Jahre
lang Engländern gegenüber.

Deshalb hat er dafür , gesorgt , daß Sie und die eng¬
lischen Gentleman uns nicht mehr überfallen können.

Sie sind „ ein Mann in den mittleren Jahren , 46
Jahre alt , mit drei Kindern und wollen den Frieden,
wenn Sie ihn unter ehrenvollen Bedingungen haben
können ." Wer hat Ihnen einen nicht ehrenvollen Frie¬
den denn überhaupt zugemutet ? Stammt Versailles von
uns oder von Ihnen ? ! Oder ist etwa das Versailler
Diktat ein ehrenvoller Friede gewesen?

Nein, England hat uns bis zum heurigen Enge den
ehrenvollen frieden vorenrhaNen

Sie haben uns zum Ueberfluß entgegen den-feier¬
lichen Versicherungenunsere Kolonien weggenommen.
Sie wollen sie als Mandate verwalten. Sie nutzen
Ihnen gar nichts. Ihr Land ist — wie viele Eng¬
länder zugeben — selbst unfähig, sie nützlichzu ver¬
wenden. Sie haben weder die Mensche», ja vielleicht
überhaupt gar nicht die Lust dazu. Trotzdem geben
Sie sie Deutschlandnicht zurück. Warum nicht? Weil
Sie Deutschland aus lauter Machthunger nicht nur
jene für England geforderten „ehrenvollen Friedens¬
bedingungen" vorenthalten wollen, sondern.weil Sie
unser Volk zugrunde richten möchten. Und dabei
fragen Sie sich noch, ob wir Friede» haben werden
und antworten dann, Sie zweifelten sehr daran und
wollen uns auseinandersetzen, warum Sie daran
zweifeln?

wir kennen diese Methoden
Sie brauchen uns gar nicht mitzuteilen , was Sie in

Großbritannien denken . Das wissen wir längst . Und
auch nichts hinzuzufügen , Sie wollten damit nicht sagen,
daß Sie unbedingt recht haben Müßten . Denn in diesem
Lande weiß jeder , daß Sie unrecht haben . Entzückend
Ihr Nachsatz : „ Es möge sein , daß Sie uürecht hatten,

VrWcher flgilalionsdrelim Palästina
flrobischer VolksoerrSler liefert bestellte flrbeit / flrabische flufrufe auf amtlichem Papier in 0er englischen Negierungsdrucherei

gedruckt / Juden spenden veisall

Veirut,  14 . Juli.
In diesen Tagen ließ der arabische Volksverräter

Nr 1, Fackri Naschaschibr, unter dem Schutz der briti¬
schen Polizei in Palästina einen Ausruf in unzähligen
Exemplaren an die Mauer» in mehreren Städten an¬
schlagen. Besonders bedacht damit wurden Jerusalem
und Jassa. Der Ausruf trägt die Uebcrschrift: „An die
wachen Gewisse» der Araber."

In diesem Aufruf heißt es u . a . , daß er aus einer
Versammlung ehemaliger Führer der arabischen - Frei-
schärler Palästinas in Damaskus entstanden sei . In
dieser Versammlung sei das Weißbuch besprochen wor¬
den und die Versammelten hätten es als Grundlage
einer Zusammenarbeit mit der britischen Regierung an¬
erkannt . Die von dem arabischen Hochkomitee befolgte
Politik wird angegriffen . Sodann werden in dem Auf¬
ruf einige Führer der Freischärler angeführt , die an¬
geblich während des Aufstandes Räuberei und Mord¬
taten sich zuschulden kommen ließen Ferner versucht
der Aufruf , den Führer der Araber Palästinas , den
nach Syrien geflohenen Mufti , bei seinen Anhängern
zu verdächtigen Ihm wird die Unterschlagung großer
Summen vorgeworfen . Es soll sich angeblich um die
Veruntreuung von drei Millionen Pfund handeln.

Weiter wird dann in diesem Zusammenhang behauptet,
daß der Mufti und seine Freunde das Weißbuch nur
abgelehnt hätten , weil sie das Wohl der Araber ihren
eigenen Interessen opferten.

Daß es sich bei diesem „Aufruf" um bestellte Arbeit
handelt, beweist die sofort einsetzende anglo-jiidische Re¬
gie. Alle Judenbliittcr bringen diesen „Ausruf" in
großer Aufmachung und in angeblicher „Objektivität".
So lautet z. V. die Stellungnahme des Tel-Aviver
Hebräerblattes „Haaretz" folgendermaßen:

„In Damaskus wurde ein Aufruf von acht früheren
Führern der arabischen Terroristenbanden in Palästina
veröffentlicht , der sich in scharfer Weise g gen den Mufti
und seine Politik wendet . In dem Aufruf werden ver¬
schiedene Beschuldigungen gegen den Mufti erhoben , so
z, B, , daß er von den Fonds , die insgesamt drei Mil¬
lionen Pfund betragen hätten , Gelder für seine eigenen
Zwecke verwendet habe . Ferner habe er Mörder und
flüchtige Verbrecher gedungen , um verschiedene ange¬
sehene Araber in Palästina umbringen zu lassen . Unter¬
zeichnet ist der Ausruf von den ehemaligen „Gouver¬
neuren " von Jaffa , Ramleh , Nabl .ns , Ttberias und
Lydda tonne dem Generalsekretär und einem Exekutiv-
nMglied der Ausstandsbewegung ."

zustellen: Dre acht Personen, die diesen angebt«
arabischen Ausruf unterschrieben haben, sind i
Palästina völlig unbekannt. Von nationalarabische:
Kreisen wird uns erklärt, daß die Namen der angeb
lichen ehemaligen Freischärler, wie sie unter dem „Aus
ruf" stehen, niemals in den Listen der Freischärler ver
zeichnet gewesen sind. Unsere eigenen indirekte!
Erkundigungenbei einer zuständigenbritischenBehörd
in Palästina , die es wissen müßte, haben ebenfall
ergeben, daß dort solche Namen nicht bekannt sind.

Das ganze Gepräge dieses „Ausrufes" zwingt zu der
Schluß, daß «s sich um einen ausgelegten britische:
Agitationsschwindel handelt. Diese Annahme wird ein
deutig durch folgende Tatsachenerhärtet: Der „Ausruf
tragt das Datum vom 21. Juni 1939 und als Orts
bezeichnung Damaskus. Wir sind in der Lage, ein
wandfrei feststellenzu können, daß die zahlreichenAus
rufexemplare nicht in Damaskus, sondern in Jerusale»
gedruckt wurden. Dieser Druck erfolgte in der Drucker«
der britischen Mandatsrrgierung und wurde ans den
gleichen Papier und im gleichen Format ausgeführt
wie dies bei den üblichenbritischenRegierungsbekannt
machungender Fall ist.

Nr . 191 Jahrgang Mg

6raf liano beim taudttlo

Sän Sebastian, 14, IM.
Der Empfang des italienischen Außenministers in

Nordspanien war nicht weniger herzlich als der m
Barcelona . Gegen 17 llhr traf Graf Ciano in Sän
Sebastian am Golf von Biscaya ein , wo ihn der Cau-
dillo erwartete . Bereits auf der Fahrt von Vitoria her
hatte die Bevölkerung der Eebirgsorte dem Abgesandten
des Duce zugejubelt . Die marokkanische Leibgarde des
Laudillo brachte die Wagen von der Stadtgrenze un¬
mittelbar zum Palast Ayete , wo die Zusammenkunft
zwischen General Franco und Gras Ciano stattfand . In,
Anschluß wurde ein Staatsbankett veranstaltet , an dem
fast alle Mitglieder der spanischen Regierung und die
Botschafter der befreundeten Nationen teilnahmen . Am
Donnerstag begab sich Graf Ciano nach Santander und
suchte hier die Gräber der gefallenen italienischen Frei¬
willigen auf.

y -isle'!

aber es sei wirklich wichtig , daß wir Deutschen wissen
sollten , was Sie als Engländer für wahr halten ." . Ach,
Sie liehe Plaudertasche Sie ! Mit Speck fängt mau
Mäuse . Diese Methode kennen wir . Die objektiven Herrn
Engländer : ich weiß nicht , ob wir recht haben , ich weiß
nur , daß ich nichts weiß !" Das kleidet Sie -gut.

Der Durchschnittsengländer ist wie Sie uns mitteilen,
„so entrüstet über die nach seiner Ansicht schandbare
Art , in der die deutsche Regierung das Abkommen von
München verletze , daß er immer mehr zu der Ueber¬
zeugung kommt , daß Ihre Führer — wenigstens
Ribbentrop , Goebbels und Himmler — ganz unmögliche
Menschen sind , mit denen man nie irgendwelche Ab¬
kommen treffen kann , die gehakten .werden ."

Dann müßten diese Herren eigentlich zu Engländern
>1. e. luuloi'is esiisn ernannt werden; denn das, was
Sie ihnen zn Unrecht vorwerfen, ist ja doch seit einigen
Jahrhunderten das wesentlichste Merkmal der eng¬
lischen Politik gewesen.
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Englands Liebe;um Vertragsbruch
Vielleicht haben Sie bei Ihren Studien im englischen

Institut für auswärtige Angelegenheiten sich das Buch
von John Vigelow , Major aus der USA .-Army , über
englisch -amerikanische Vertrüge gelesen , der bei seinen
Untersuchungen zu dem Ergebnis kommt , daß von gg
Verträgen und Vereinbarungen zwischen USA . und
England in der Zeit von 1783 bis 1913 acht von Eng¬
land gebrochen und davon wieder fünf von USA . nach
dem englischen Vorgang gebrochen wurden , Vigelow
zieht daraus die Lehre : „Die englische Diplomatie ver¬
steht es immer , den Wortlaut von Verträgen so zn
formulieren , daß , wenn es der britischen Regierung
einmal nützlich erscheint , sie zum Schaden der anderen
Partei ihre eigene willkürliche Auffassung geltend
machen kann ."

Daß das sehr deutlich ist , werden Sie nicht bestreikn,
Woher nehmen Sie dann aber die moralische Berechti¬
gung , Deutschland etwas , was Sie nicht beweisen
können , weil es , wie Ihr ganzer Brief , erlogen ist , zum
Vorwurf zu machen , was in der englischen Politik seit
Jahrhunderten gang und gäbe ist?

Sie nehmen an . daß es schrecklich für uns klinge , aber
Sie müssen es uns sagen , „daß Hitlers Wort heute in
England recht geringen Kurswert hat, " Das klingt für
uns gar nicht schrecklich. Schrecklich würde es nur sein,
wenn es umgekehrt wäre . Denn : Hitlers Wort gilt
in Deutschland , Vielleicht hängt sogar das eine mit dem
anderen zusammen.
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Englands Haß gegen den sichrer
Der Führxr hat die deutscheNajjon gxoß uiib .stark

gemacht. Er wird deshalb von EitgsändernJhrcs Schla-
ges aus vollem und tiefstem Herze» gehaßt. Darauf find
wir nur stolz. Dieser Haß ist nicht nur für den Führer
selbst außerordentlichehrenvöllt Et stärkt unsrte Liebe
zu ihm. Denn Sie , Herr PropagMda-Kandidat, können
natürlich doch nur jene Deutsche» lieben, die an un¬
serem Volk Verräter sind. >

Sie fügen hinzu , „ es bestehe nicht die geringste Aus¬
sicht dafür , daß Großbritannien irgendwelche Kon¬
zessionen an Deutschland mache , bevor das Vertrauen
an Deutschlands Wort wieder hergestellt sei . Sie ver¬
kennen in gründlichster Weise die ' Situation ! Niemand
bittet Sie üm Konzessionen ! Niemand erwartet solche!

»Krieg
s Wol
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Veutschland fordert sein Nech» ,
Wir fordern von Ihnen keine Gnade , sondern

unser Recht! Wir stehen nicht als Bettler oder bit¬
tende Habenichtse von Ihren kapitalistischen Demo¬
kratien . Verweigert man uns unser Recht, so
werden wir uns dieses Recht selbst zu sichern
wissen. Nur soll man sich dann nicht scheinheilig
darüber beklagen , datz Europa von einer Krise in
die andere stürzt.

Die Schuld daran tragen Ihre Auftraggeber, Herr
Propaganda-Kandidat. Sie wollen plötzlich um die
„Freiheit" der Tschechen-besorgt sein. Sie weinen also
Krokodilsträne« um Völker, denen nichts geschiehtund
die Sie nichts angehen. Sie bleiben aber hart und un¬
gerührt angesichtsdes nationalen Leides anderer Völ¬
ker, die von England selbst gequält und blutig unter¬
drückt werden, wie z. B. jetzt in Palästina die unglück¬
lichen Araber. Was würden Sie wohl erst sagen, wenn
wir im Protektorat ähnlich wie Sie in Palästina ver
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(Fortsetzung von Seite 2j
fahren wollten ? Wir tun es nicht, denn wir sind Deut¬
sche und keine Engländer.

fllso, werter tierr flnfSnger!
In vielen Punkten , so sagen Sie , ist Ihnen die

. ..Politik Deutschlands unverständlich." „Deshalb , werter
Herr, sind Sie ja auch erst Kandidat , also Anfänger.
Man kann in Ihrem Alter anscheinend noch nicht alles
begreifen! Um so verständlicher ist die Politik des
Führers dafür dem deutschen Volk; und es wirkt des¬
halb beinah« belustigend , wenn Sie die Frage aus¬
werfen, ob es uns unbekannt sei, datz — bis zum Raub
der Tschechei die .ganze Frage unserer Kolonialansprüche
in Großbritannien ernsthaft erörtert wurde ?"

öroßbritanniens«ernsitzaftekrörterungen"
Und ob uns das bekannt ist. Sogar hinreichend be¬

kannt. ' Diese ernsthaften Erörterungen kennen wir
auch an anderen Beispielen . Sie haben ebenso ernsthaft
unsere Abrüstungsforderungen erörtert , bis Deutschland
sich endlich gezwungen sah, selbst aufzurüsten , Sie haben
wohl auch ernsthaft die Vergrößerung der deutschen
Wehrmacht erörtert , so lange , bis Deutschland genötigt
war, die allgemeine Wehrpflicht einzuführen . Sie haben
ernsthaft die Militarisierung des Rheinlandes erörtert,
bis die deutschen Truppen über die Rheinbr -llcken mar¬
schierten und eine fertige Tatsache schufen. Sie haben
ernsthaft das Oesterreich-Problem erörtert , bis der
Führer in Wien seine großdeutsche Mission kraft seines
geschichtlichen Auftrages vollzog. Sie haben ernsthaft die
südetendeutscheFrage erörtert , bis sie vor ein kait
zccompll gestellt waren.

gcheinlieiligkeiten über ScheinlieMgkeiten
Machen Sie sich doch nicht dümmer , als Sie sind,

halten Sie jedenfalls sonst aber das deutsche Volk nicht
für dümmer, als Sie es selbst zu sein scheinen. Und
nun plötzlich verwahren Sie sich dagegen, wenn wir
England zum Vorwurs machen, daß es den Versuch
unternimmt, Deutschland einzukreisen. Das sagen wir
nicht nur, das sehen und erleben wir . Werfen Sie also

- nicht scheinheilig die Frage auf, warum England wohl
wünschen sollte, uns einzukreisen; denn die Antwort
liegt allzu nahe : um uns zu erledigen!

Weil wir mit unseren Forderungen nach unserem
Lebensrecht England lästig sind! Weil Sie im Ver¬
lauf Ihrer ganzen Geschichte mit einem ohnmächtigen
und wehrlosen Deutschland rechnen konnten und das
heute nicht mehr der Fall ist! Weil Sie uns also das
Leben nicht gönnen , weil wir in Ihren Augen Habe¬
nichtse sind und Habenichtse bleiben sollen!

Daß ein wohlhabendes Deutschland ein Aktivposten
für den Welthandel sei, ist eine ganz neue englische
Theorie, die wir aus Ihrem Munde zum ersten Mate
vernehmen. Vor dem Weltkrieg behaupteten Sie das
Gegenteil. Jedenfalls wird diese Ihre neue Erkennt¬
nis auf das wirksamste unterstützt durch einen großan-

, gelegten englischen Warenboykott gegen Deutschland in
der ganzen Welt.

Sie würden uns wirtschastlich den Hals zuschnüren,
wenn Sie könnten. Aber Sie können es Gott sei Dank
nicht mehr. Und dann verbreiten Sie sich über das The¬
ma Krieg . Sie werden lachen, aber es ist so: Dieses
Thema wird heute in Deutschland kaum diskutiert . Die
sogenannte Nervenktis « ' gibt es nur bei Ihnen . Sie
sagen, es mühte „eiti kurzer Krieg sein, ein Blitzkrieg,
das geben selbst unsr« Fachleute zu."
Vb ein krieg kommt, das köngt ganz von

kngiand ab
Wie er verläuft , lassen Sie unsere Sache sein.

Wir haben nicht den Eindruck , datz England ge¬
rade heute so ausgezeichnete Chancen hat , um
einen solchen Krieg siegreich zu bestehen . Vielleicht
wissen Sie das nicht, aber das deutsche Volk befin¬
det sich nunmehr in einer Verfassung , in der es
entschlossen ist, seine nationale Ehre und Existenz
bis zum letzten Atemzug zu verteidigen . «

Lhne ein 1918 hätten Sie schon den Weltkrieg nie¬
mals gewonnen. Damals wurde aber leider in Deutsch¬
land die Politik von Kandidaten gemacht. Heute machen
die Kandidaten in England Propaganda , die Politik
in Deutschland aber Meister . Wer es noch nicht wissen
sollte, dem 'wird es vielleicht noch aufgehen.

Sie denken oft, wie Sie schreiben, „wir sollten von
Ihnen lernen , wie man Außenpolitik betreibt ". Das
doch lieber nicht! Sie haben uns dafür in den letzten
Jahren einen nur wenig befriedigenden Anschauungs¬
unterricht gegeben: z. B . in der Erledigung des wbessi-
nischen Konflikts , anläßlich der Rheinlandbesetzung , der
Lösung des österreichischen und des sudetendeutschen
Problems usw. Uns dagegen laden Sie ein, „zu Ihnen
zu kommen und Dinge zu organisieren , in denen in
England durcheinander herrscht, wie z, V. im Straßen¬
transport.

»wir sind keine wettverkekr-polWlen!
Wir danken sür Ihre Ente . Aber bringen Sie Ihr

Durcheinander nur selbst in Ordnung . Wir sind keine
Weltverkehrspolizisten . Außerdem scheint uns das
größte Durcheinander augenblicklich im Gehirn englischer
Propagandisten zu herrschen.

Jedenfalls bringt uns Ihr Brief auf diesen Gedan¬
ken. Und dann ziehen Sie über die Italiener los . Wir
nehmen an, daß die Italiener wenn Sie das ihnen
gegenüber persönlich vorbrächten, Ihnen die nötige Ant¬
wort nicht schuldig bleiben würden.

Sie sagen, die Italiener seien knapp an Rohmate¬
rialien und hätten keine große Widerstandskraft ufw.
Warum haben Sie dann im Abessinienkonflikt nicht
angegriffen ? Sie haben doch immer damit gedroht, Sie
wollten doch! Oder konnten Sie das etwa nicht?

Und dann winken Sie liebenswürdigerweise für einen
kommenden Krieg , den Sie als Schreckgespenstan die
Wand malen , mit der britischen Blockade. Genau so, wie
im vergangenen Krieg , also Herr englischer Menschen¬
freund ! Und diesen Zynismus wollen Sie als Propa¬
gandaargument gegen uns verwenden , Sie AnfängerSie?

Sie sagen: . „Nach einem solchen Krieg würde es
einen Friedensvertrag geben, mit dem verglichen der
Verfailler Vertrag ein Kinderspiel fei!" Und damit
lassen Sie die Katze aus dem Sack. Wir wissen also,
woran wir sind.

Sie sprechen das offen aus , was wir schon längst
ahnten und vermuteten : ein Grund mehr für uns , uns
für solche Fälle bereit zu machen und dafür zu sorgen,
daß,, wenn Sie Deutschland überfallen sollten, Ihr An¬
griff nicht wie 1911 ein wirtschaftlich wehrloses und
militärisch schlechtvorbereitetes VM trifft.

„Je mehr Sie über diese Dinge nachdenken, desto
stärker kommen Sie , wie Sie schreiben, zu dem Ergeb¬
nis , daß Menschen wie Sie und wir gemeinsam über¬
legen sollten, wie dieses Ergebnis verhindert werdenkönnte."

«überlegen Sle nur rulsig, gemeinsam, sierr!
flber ohne uns!"

Bei uns überlegt zurzeit der Führer . Bei ihm wissen
wir wenigstens , daß er ruhig , sachlich und -in unserem
Interesse überlegt . Englische Geburtshelfer sind dabei
— wie es die Geschichtedes letzten Jahres erwies —
nicht nötig . ' -

Die endgültige Entscheidung, meinen Sie , liegt bei
Uns !' „Es ist Ihr Führer , nicht mein alter Premier¬
minister , der das Signal zum Angriff geben wird , wenn
alle Stricke reißen , und. offen gestanden, ich fürchte,
daß Goebbels und Ribbentrop ihm (dem Führer ) wich¬
tige Informationen vorenthalten , „So ungefähr stellen
sich Lord Halifax , Stephen King-Hall und der kleine

Moritz die deutsche Außenpolitik vor . Es wäre zum
Weinen , wenn es nicht zum Lachen wäre , und es fällt
schwer, darauf keine Satire zu schreiben. —

Es gereicht uns zur hohen Ehre , daß Sie glauben,
„daß das deutsche Volk einen ebenso hohen Prozentsatz
von intelligenten Männern und Frauen hat wie jedes
andere Volk und vielleicht mehr als einige:" Worauf
Sie sich verlassen können, mein Herr ! Es hat soviel
Intelligenz : und es hat sie nicht nur , sondern, i-m
Gegensatz zu früher , gebraucht es sie auch.

Sie fragen uns : „Warum wir nicht einmal selbständig
nachdenken wollen", — denken Sie doch selbst einmal
selbständig nach! — Und raten uns an , „mit unseren
Freunden zu sprechenund ihnen diesen Brief zu zeigen."
Das können wir nicht : den Brief brauchen wir für
bessere Zwecke. Unsere Bemerkungen dazu, die Sie
gewünscht haben, stehen hier . Wir haben Ihrer Auf¬
forderung gemäß kein Blatt vor den Mund genommen.
Sie wissen jetzt auch hoffentlich, „worin Sie nach unserer
Meinung unrecht haben und worin wir mit Ihnen einer
Meinung sind."

Und damit kämen wir
zum Kernpunkt
Wir sind mit Absicht so ausführlich geworden:
denn es erscheint uns notwendig , Ihr ganzes
Phrasengedresch einmal gründlich zu demaskieren.
Hoffentlich ist Ihnen danach nicht die Lust vergan¬
gen , uns mit weiteren Briefen zu beehren . Denn
mit Ihnen , Herr Kandidat , zu diskutieren , ist nütz¬
lich und bringt Gewinn . Uebrigens : Wenn Dumm¬
heit weh täte , dann mühte Ihr Geschrei durch das
ganze englische Weltreich zu vernehmen sein : aber
sie tut Ihnen wohl infolge langer Gewönhnung
nicht weh.

Jedenfalls lassen sie sich folgendes gesagt sein:
Ihde englischen Propaganda -Kunstknisfe sind
lächerlich. Wir Nationalsozialisten haben einmal
in einer Zeit , in der wir gar keine Macht besahen,
unsere innerpolitischen Gegner zu Boden gewor¬
fen : da haben wir gelernt , was Propaganda ist.
Sie trafen 1814 bis 1918 auf ein materiell nur sehr
unvollkommen gerüstetes Volk . Das ist allein schon
heute anders . Darüber hinaus aber sind wir jetzt
ein politisches Volk geworden . Wir wissen , worum
es geht . Mit Mätzchen, wie Ihre Briefe , benebelt
man das deutsche Volk nicht mehr, Sie oller ehr¬
licher britischer Seemann , Sie !"

Vas famttien Uirterstürrungsrechl
Wichtige sozialpolitischeVerbesserungen — einheitliche Zusammenfassung

von Vorschriften
Berlin, - 11. Juli,

Die in der Nummer 121 des Reichsgesetzblattes Teil s
veröffentlichte Verordnung des Reichsministers des In¬
nern und des Reichsfinanzministers für Ergänzung und
Durchführung des Familienunterstützungsgesetzes vom
11. 7. 1939 und der in den nächsten Tagen im Ministe¬
rialblatt des Reichs- und preußischen Ministeriums des
Innern zur Veröffentlichung gelangende Ausfllhrungs-
«xlqß .dazu bezwecken1. die soziale Verbesserung des Fa-
.Mlienunterstiitzungsrechts , 2. die Vereinfachung dieses
Rechts und 3. die einheitliche Zusammenfassung der bis¬
her geltenden Vorschriften für . das Altreich, die Ost¬mark und das Sudetenland.

Als wichtigste sozialpolitische Verbesserung ist hervor¬
zuheben, daß nunmehr auch die elternlosen Geschwister
des Einberufenen unter gewissen Voraussetzungen un-
terstützungsberechtigt sind. Außerdem werden Verbesse¬
rungen , die bereits in der Ostmark galten , auf das Alt¬
reich und das Sudetenland ausgedehnt

Als Vereinfachung ist im Altreich an Stelle der richt-
satzmäßigen Unterstützung und der Zusatzunterstützung
ein einheitlicher, den örtlichen Verhältnissen angepaßter
Unterstützungssatz eingeführt worden, der das IMache

der bisherigen FU.-Richtsätze abzüglich des bisher ein¬
fach FU .-Richtsatz enthaltenen Anteiles für Miete um¬
faßt . Die Mietsbeihilfe ist — wie schon bisher in der
Ostmark und im Sudetenland — neben dem neuen Un¬
terstützungssatz zu gewähren . Die Berechnung der Un¬
terstützung wird hierdurch im Einzelsall wesentlich ver¬
einfacht. Für die Ostmark verbleiht es bei dem Unter¬
stützungssystem, das dort seit dem 1. April 1939 gilt
(Unterstlltzungsregelsätze und Unterstlltzungshöchstsätze) ;
dieses System ist ästH stuf links Sudetenland ausgedehntworden.

Im übrigen sind; sämtliche jbisher ergangenen grund¬
sätzlichen Einzel-erlasse in das nhue Recht eingearbeitet
worden. Im gesamten Großdeütschen Reich gilt jetzt
im wesentlichen gleiches Recht,; das sich auch erstreckt
auf die Luftschutzdienstpflichtigen, Notdienstpslichtigen,
Personen , die zu Führern der Wehrmannichaften aus¬
gebildet werden, Angehörige der technischenWehrwirt-
schastseinheiten sowie Teilnehmer an Lehrgängen des
NSKK ., NSFK . und des Deutschen Roten Kreuzes.
Diese Vereinfachungen bedeuten eine wesentliche Erleich¬
terung für die Praxis . Sie verwirklichen in weitgehen¬
dem Maße den Gedanken der Rechtsoereinheitlichung.

Heute wieder Molotow-Vesprechung
Neue formet mit Hochdruck beraten

sOisirtlrsricllt vvssrss pariser Vsitrstsrs)
zb. Paris , 11. Juli

Außenminister Bannet war am Mittwoch und auch
am Donnerstag in fast ununterbrochener Verbindung
mit dem .Foreigm Office, um seine. Meinung .für die
Ausarbeitung der „neuen Vorschläge" an die
Sowjetunion beizutragen . Es scheint, daß der Gedanke,
einen höheren französischen Eeneralstabsoffizier zur
Vorbereitung der von den Sowjets gewünschten Mili¬
tärpakte nach Moskau zu entsenden, fallen gelassen wor¬
den ist. Bün politischen Kreisen wird zugegeben, daß
diesmal , die Ausarbeitung der neuen Formel ganz be¬
sondere Schwierigkeiten bereitet . Man nimmt in Paris
an, daß Molotow heute den Vertretern der Westmächte
eine neue Unterredung gewähren wird . Der frühere
Luftfahrtminister Pierre Cvt . behandelt die Lage im
„Oeuvre " und meint , daß sowohl in militärischer wie

kngiand soll seine Haltung ändern
ftuherordentlichekabinettsfttzung inlokio / MlligungderNichtlimei,durch denlftron

auch in politischer Hinsicht die „Stunde der größten
Gefahr " noch bevorstehe.

Frankreich startet letzten versuch
Ein General soll nach Moskau fahren

Paris , 11. Juli
In unterrichteten Kreisen hört man, daß es sehr

wahrscheinlich sei, daß ein französischer General in
Kürze nach Moskau fahren werde, um die englisch-
französisch-sowjetrussischen Verhandlungen zu ' ver¬
brämen . Man weist darauf hin , daß dieser Plan mit
dem Gedanken in Verbindung stehe, einen „neuen"
letzten Versuch zu unternehmen und das Schwergewicht
auf rein militärische Belange zu verlegen.

weitere provokationsftüge
-Diesmal bis zur italienischen Grenze

London, 11. Juli.
Ueber die geplanten neuen Provo -kationsflüge der L>

tischen Luftwaffe über Frankreich meldet der „Star
diesmal würden die britischen Flieger Nachtflüge durc
führen . Diese würden sogar bis zur französischen R
viera , also bis an die italienische Grenze ( !) führen.

Tokio, 11. Juli
In der gestrigen außerordentlichen japanischen Kabi-

nettssitzung, die in Anwesenheit aller Staatsminister
und des Präsidenten des Staa -tsrates , Fürst Könne,
stattfand, sprach Außenminister Arita über die im
engeren Ministerrat bisher gefaßten Beschlüsse. Arita
hob besonders folgende beiden Punkte hervor:

1. England soll der neuen Lage in China Rechnung
tragen und seine tchsiangkaifchek-freundliche und somit
antijapanische Politik ändern , die die gegenwärtige
Lage in Tientsin verursacht hat;

2. England soll mit Japan zusammenarbeiten zur
^ li-r» Wiederherstellung der Ordnung in Tientsin und Nord-

" china, um so einen Beweis für ein Entgegenkommen zu
Äo »eben.
ickk' Außenminister Arita erklärte sodann, daß diese beiden
E Punkte Japans grundsätzliche Haltung in der kom-
bA wenden Konferenz in Tokio darstellten . Japan sei bereit,

sofort in Besprechungen einzutreten , sofern England
.V.!' keine Schwierigkeiten mache. Die Aussprache innerhalb

des Kabinetts ergab die einmütige Zustimmung.
Im Anschluß an die heutige Kabinettssitzung und

,, Aussprache mit den Kabinettsberatern fuhr Arita nach
° dem Sommersitz des Kaisers in. der Nähe von Tokio

sf' - und hielt Vortrag über die Beschlüsse des Kabinetts,
" «o Hiermit , so stellt man in politischen Kreisen fest. ist- Japans Politik gegenüber England in der kommenden

yf Konferenz durch den Thron gebilligt.
Inzwischen geht den Informationen der englischen

Blätter zufolge die antibritische Propaganda in China

.und Japan weiter . Aus Tsingtau wird gemeldet, dem
hritischen Generalkonsul sei mitgeteilt worden, daß für
Freitag und Sonnabend mit neuen anti -britischen De¬
monstrationen gerechnet werden müsse. Die britischen
Behörden , so heißt es weiter , hätten ihre Staatsange¬
hörigen bereits ersucht, ihre Ferien nicht in Tsingtau
zu verbringen.

Auch aus Kanton wird eine Verschärfung der anti-
britischen Bewegung gemeldet, die sich besonders gegen
Hongkong richtet. Es wird zum Voykott britischer
Waten aufgefordert.

Vorstoß gegen die 7apanec auf Sachalin
In der Moskauer Presse sind in den letzten Tagen

Angriffe gegen die japanischen Kohlenkonzession-en - im
nördlichen, Sowjetrußland gehörenden Teil der Insel
Sachalin erschienen. Die Blätter behaupten nämlich die
japanischen Unternehmer , die dort die reichen Kohlen-
felder ausbwrten , behandelten die sowjetrussischen Ar¬
beiter so schlecht, daß zahlreiche Streitfälle von den
Gerichten anhängig gemacht werden mußten . In einem
dieser Fälle habe das sowjetrussischeGericht von Alexan-
drowsko den Japanern einen Schadenersatz von 370 009
Rubeln auferlegt . Das Warschauer Blatt „Expreß Po-
ranny " sieht in diesem Feldzug das Vorspiel zur Liqui¬
dierung der japanischen wirtschaftlichen Rechte auf Sa¬
chalin. — Der japanische Botschafter in Moskau hat
gegen dieses Vorgehen der Moskauer Presse Protest
eingelegt und die Ansichten der Regierungsstellen zurück¬
gewiesen, da sie den tatsächlichen Verhältnissen nicht
gerecht würden.

kine vekanntgabe chamberlains im Unterhaus
Nachdem sich die Verantwortlichen des Empire be¬

mühen, durch „Demonstrationsslüge " über das Insel-
gebiet hinaus im Dienste der Einkreisung Eindruck zu
schinden, wird man nunmehr auch dazu übergehen , die
Flotte zur Reklame zu benutzen. Premierminister Eham-
berlain gab am Donnerstag im Unterhaus bekannt / es
würde Vorkehrung getroffen , damit auch die Reserve-
schiffe an den „kombinierten Flotten - und Luftübungen
der Heimatflotte " im August und September teilneh¬
men können. Dementsprechend werde man 12 000 Re¬
servisten der Hilfsflotte entsprechend- dem Reservisten¬
gesetz vom Jahre 1939 aufrufen . Auf eine zweite Frage
erklärte Chamberlain , daß an der großen Flottenparade
in der Bucht von Weymouth „wahrscheinlich" rund 130
Schiffe aller Größen teilnehmen würden.

Die einleitende ausdrückliche Betonung des Premiers,
diese Maßnahmen würden ergriffen , um die „Schlag¬
kraft der Flotte " zu erhöhen, beweist, daß hinter ihnen
der wahre Zweck durchsichtigster Stimmungsmache steht.
Denn wozu fänden Manöver sonst statt?

Englands Etat bereits überschritten
jd. London, 11. Juli.

Daß die englische Aufrüstung Riesensummen ver¬
schlingt, ist allgemein bekannt , aber niemand hatte wohl
damit gerechnet, daß der Voranschlag für das laufende
Finanzjahr , den Schatzkanzler Sir John Simon vor
einigen Monaten im Parlament einbrachte, noch weit

übertroffen würde . Der „Evening Standard " hat aus¬
gerechnet, alles in allem werde sich der diesjährige
Haushalt auf 850 Millionen Pfund belaufen , das sind
etwa 11 Milliarden Reichsmark. Man hat den Etat also
jetzt bereits um 230 Millionen Pfund (180 Millardeu
RM .) überschritten.

Illegale Judeneinwanderung in Palästina
London, 11. Juli.

Veranlaßt durch eine Anfrage im Unterhaus mußte
der britische Kolonialminister Macdonald den Skandal
der illegalen jüdischen Einwanderung in Palästina zu¬
gehen. Die Zähl dieser illegalen Einwanderer , die zum
Teil mit Hilfe britischer Behörden in das Land ein¬
dringen konnten, ist wie Macdonald mitteilte , in der
letzten Zeit derart bedrohlich angewachsen, daß sie die
Quote der legalen Einwanderung längst erschöpft. Der
Kolonialminister hat darum den Oöerkommissar - in
Palästina anweisen müssen, bis zum 31. März nächsten
Jahres keine Einwanderungsquote mehr zu veröffent¬
lichen. In Zukunft werde — so versicherte Macdonald —
regelmäßig die Zahl der illegalen Einwanderer von
der legalen Quote abgesetzt werden. Er hatte sich vor¬
her beeilt , zu erklären , daß die britische Regierung
selbstverständlich die jüdische Ansiedlung in Palästina
weiter fördern werde.

Spionagepsgchose in Paris
j. b. -Paris , 11. Juli.

Seit Mittwoch kreisen in Paris die wildesten Gerüchte
über Verhaftungen von Leuten , deren Sicherstellung von
der Heeresleitung verlangt worden sei, weil ihre Tätig¬
keit als gefährlich für die Staatssicherheit angesehen
werden müsse. Erst am Donnerstag wurde das Ge¬
heimnis ein wenig gelüftet . Es wurde bekannt, daß am
Mittwoch tatsächlich zwei Personen auf Drängen des
Kriegsministeriums verhaftet worden sind. Die Namen
werden noch verschwiegen, jedoch wird erklärt , es
handele sich um den Administrator eines großen Pariser
Morgenblattes und um den Jnformationschef einer
bedeutenden Abendzeitung . Die beiden Verhafteten
sollen vor dem Untersuchungsrichter bereits ein volles
Geständnis abgelegt haben. Die Angelegenheit sei —
so wird behauptet — um so erstaunlicher, als beide seit
langen Jahren als hervorragende Berufsarbeiter be¬
kannt und die ihnen zur Last gelegten Straftaten von
den Berufskameraden in keiner Weise zugetraut worden
seien. Man nimmt in Journalistenkreisen an , daß es
sich um Spionagefälle handelt , und erwartet noch
weitere Ueberraschungen. Von militärischer Seite werden
die Untersuchungsbehörden jedoch zur größten Ver¬
schwiegenheit verpflichtet . In Paris hat die Angelegen¬
heit ungeheures Aussehen erregt.

Scan spanische Ircedenta
Tanger , 11. IM

Die in Tanger erscheinende Zeitung „Espana " befaßt
sich mit Oran als spanischer Jrredenta . Die Zeitung
stellt fest, daß Oran eine der wichtigsten Stützpunkte
der französischen Macht in Nordafrika sei. Dieses Orakr
aber sei aufgebaut durch die stille und selbstlose Arbeit
-der dort ansässigen Spanier . Der größte Teil der Kolo¬
nisten stamme aus spanischen Städten , vor allem aus
Valcncia , Alicante und Murcia . Selbst der französische
Bürgermeister Orans habe aus die Spanier als Muster¬
beispiele treuer und arbeitsamer Bürger hinweisen
müssen. Das Blatt fährt fort : „Obwohj die Spanier
sich der französischen Verwaltung unterstellt habest,
bewahren sie ihre eigene Sprache und ihre spanischen
Sitten . Spanien , das bewußt seine imperiäle Mission
wieder aufnimmt , darf diese treuen Söhne nie ver¬
gessen. Das spanische Imperium zählt nicht nach Hektar
und Bodenbesitz, sondern nach Seelen , und deren Zahl
ist in Oran besonders groß. Es ist unsere Aufgahe , den
Zusammenhalt zwischen diesen Spaniern und der Heimat
zu stärken. Dagegen kann keine ausländische Macht
etwas êinwenden . Spanische Unabhängigkeit wurde aus
den Schlachtfeldern für immer erobert . Weil die Demo¬
kratien dies wußten , deshalb versuchten sie auch den
Sieg Spaniens zu verhindern ."

Polen setzt VernichtungsfelSzug fort
Warschau, 11. Juli.

Der Vernichtungsfeldzug gegen die Organisationen der
deutschen Volksgruppen in Polen wird von den Mimi¬
schen Behörden fortgesetzt. Wie „Dvbry Wieczor" meldet,
wurden jetzt folgende weitere Deutschtumsorganisationen
von den Lodzer Starosten wegen Satzungsverstoßes ge¬
schlossen: In Konstantynow bei Lodz der dortige deutsche
Turnverein , weiter die deutschen Gesangvereine in
Alexandrow und RudaPabjanicka bei Lodz.

In Ostgalizien werden weiterhin zahlreiche Ukrainer
wegen Zugehörigkeit zur ..Nationalistischen Ukrainischen
Organisation " zu langjährigen Freiheitsstrafen verur¬
teilt . So erhielten in Luck in Wolhynien 11 Ukrainer
zwei bzw. drei Jahre Zuchthaus , in Lembera 5 Ukrainer
zwei, vier und fünf Jahre Zuchthaus . In Brzezany in
Ostgalizien wurden vier Ukrainer aus gleichem Grunde
zu Zuchthausstrafen von sieben und fünf Jahren ver¬
urteilt , und in Luck erhielten in einem zweiten Pro¬
zeß sechs Ukrainer eine Zuchthausstrafe von zwei, dreibzw, vier Jahren.

Japanische Pffiziere zum Neichsparteitag
Tokto. 11. Juli.

Amtlich wird bekanntgegeben, datz als Vertreter der
japanische Wehrmacht am Reichsparteitag in Nürnberg
teilnehmen werden : Der frühere Oberbefehlshaber in
Nordchina und ehemalige Kriegsminister Graf Terauchi
der frühere Marineminister Admiral Baron Osumi,
Oberst Yafato , Major Kaneda , Major Kalo , Kapitän
Kojima und Korvettenkapitän Onoda . Die Offiziere
reifen anschließend an den Parteitag nach Italien.

Zum Besuch in Deutschland erklärte General Terauchi
daß er sich sehr darauf freue, das neue Reich zu sehen,'
das - mit Japan und Italien die gleichen Ä >eale ver¬
trete . Admiral Osumi betonte in einer Erklärung an
die Presse, daß er bemüht sein werde, Eroßdeutschland
in allen seinen Teilen kennenzulernen . Er sei auch
vor dem Kriege als MarineattachS schon in Berlin ge¬
wesen und habe anläßlich seines damaligen Aufenthal¬
tes im Reich auch Nürnberg kennengelernt . Als See¬
offizier interessiere er sich besonders für Deutschlands
ständig wachsende Flotte , die trotz vieler Hindernisse
wieder zu einem Machtfaktor des Reiches geworden sei.

Vr. voebbels in München
München, 11. Juli

Dor Reichsminister für VEsaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels , traf am Donnerstag im Flug¬
hafen Oberwiesenfeld zum Tag der deutschen Kunst
1939 ein . Am Nachmittag besucht« der Minister das
Haus der deutschen Kunst. '

Berlin , 11. Juli.
Im Ri hmen des diesjährigen Reichsparteitages wi

eine Sondertagung des Rassenpolitischen Amtes dur,
geführt . Im Mittelpunkt steht das Thema : „D
Raj engedanle in Politik , Geschichte und Weltanscha
ung . Es wird vom Leiter des Rassenpolitischen Amte
Dr . Groß, und von Reichsleiter Alfred Rosenberg bhandelt.

Der G-n-ralstabsches der faschistischen Miliz, General Russo,
hat dem Duce mitgeteilt daß am 3V. Juni insgesamt 721 903

- Mann in der faschistischen Miliz und ihren GliederungenDienst taten.
Weitere IN Millionen sür die ULA.-Lustslotte. Das Kriegs-

Mlnisterluin der Bereinigten Staaten vergab am Mittwoch
Austrage im Eesamtauftrag von 10,5 Millionen Dollar, die
Haupt,achlich Ausrüstungsgegenständeder Lnsswasss betreffen
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blLeÄerÄsulsede kurrÄsekau
Propaganda- Sache des Herzens

Propagandatagung des läaues weser-kms auf der NordseeinselZuist
X80 . Alljährlich am Schluß der Propaganda -Aktionen

und vor den versammlungsfreien Monaten Juli —August
ruft der Eaupropagandaleiter Pg . Ernst Schulze  alle
Propagandisten der Partei zu einer größeren Arbeits¬
tagung zusammen. Seit vier Jahren findet diese Ta¬
gung auf der Nordseeinsel Juist statt ; ernste Arbeit und
Stunden der Erholung am Strand der Nordsee vermit¬
teln den Männern , die als Aktivisten der Bewegung
tagaus tagein in vorderster Kampffront stehen, neue
Kraft und richten sie auf die kommenden Ziele der Ar¬
beit aus . Der kameradschaftliche Gedanken¬
austausch  zwischen den Vertreterck der Reichspropa¬
gandaleitung bzw. des Propagandaministeriums , die in
diesem Jahre zahlreich vertreten waren , zwischen den
Politischen Leitern der Eaupropagandaleitung und der
Kreise unseres Gaues vertieft darüber hinaus auf allen
Seiten das Verständnis für die Arbeit der Propagan¬
disten, die als Redner , als Männer des Rundfunks , de?
Films oder der kulturellen Arbeit ihre ganze Kraft ein¬
setzen.

2n Verbindung mit der diesjährigen Tagung fand
auch die vierteljährlich stattfindende Zusammen¬
kunft der Kulturreferenten  der Reichspropa-
gandaämtcr der niederdeutschen Gaue statt . Hier wurde
zu den volkskulturellen Fragen eingehend Stellung ge¬
nommen. — Als Vertreter des Reichsministeriums für
Volksausklärung und Propaganda konnten Reichsamts¬
leiter Ministerialdirektor Cutter er,  Ministerialrat
Dr . Ziegler,  Reichshauptstellenleiter Oberregie¬
rungsrat Neu mann  und Referent Standartenführer
Suffa  begrüßt weiden . Von der Reichspropaganda¬
leitung München waren Reichsamtsleiter Walter
Schulze (Aktive Propaganda ), der stellv. Leiter des
Reichspropagandaringes , Standartenführer Schuster
und der Reichsstellenleiter Er am er (Rundfunk ) er¬
schienen. Die zahlreichen grundlegenden Vortrüge wäh¬
rend der viertägigen Arbeitstagung behandelten sämt¬
liche Fragen der unter nationalsozialistischer Führung
zur schärfsten Waffe ausgebauten politischen Propa-

anda . Sondertagungen  auf den Arbeitsgebieten
er Aktiven Propaganda (Redner -Einsatz und Versamm¬

lungswesen), des Rundfunks , der Kultur und der Scha¬
denverhütung , vertieften im einzelnen durch rege Aus¬
sprachen das in den Hauptreferaten Gehörte.

Das Gesamtbild der Tagung stellte eine klare Aus¬
richtung auf die aktuellen Fragen und
Aufgaben der Propaganda  für die kommende
Zeit dar . Wie groß im Rahmen der Gesamtpolitik des
Großdeutschen Reiches die Aufgaben der Zukunft sind,
zeigte vor allem Reichsamtsleiter Ministerialdirektor
Gutterer.  Als Ziel der Arbeit stellte er das frei¬
willige und freudige Mitgehen des ganzen Volkes
heraus.

„Nicht die Macht allein ", so erklärte er, „und die Po¬
lizeigewalt verbunden mit dem Strafgesetzbuch können
die höchsten Leistungen in einem Volk aktivieren , son¬
dern die offene und klare Erkenntnis für die ihm vom
Schicksalgestellten Aufgaben."

In einem Vortrag stellte Reichsamtsleiter Walter
Schulze  die Mittel der nationalsozialistischen Propa¬
ganda heraus . Wie in der Kampfzeit sei auch heute
und in Zukunft die nationalsozialistische
Versammlung mit dem nationalsozia¬
listischen Redner das kämpferische Ele¬
ment unserer Propaganda.  Das Eemein-
schaftserleben einer Versammlung könne wie nichts an¬
deres den Menschen stärken und ihm jenen fanatischen
Glauben geben, der die Bewegung aus kleinsten An¬
fängen heraus zur Macht und damit Deutschland aus
der Erniedrigung zu seiner heutigen Größe gebracht
habe. Genau wie der Führer  selbst immer wieder
der größte Propagandist seiner Idee war , genau so
müsse jeder Redner die Herzen seiner Zuhörer aus¬
schließen. Denn nationalsozialistische Propaganda war
und ist eine Sache des Herzens , nicht des
Verstandes!

Die übrigen Vortrage der Arbeitstagung behandel¬
ten die vielen Gebiete, auf denen unsere Propaganda
als Sturmtrupp der Volksaufklärung  im
Großdeutschen Reich eingesetzt ist. So zeigte Ministerial¬
rat Dr . Ziegler  in einer umfassenden Darstellung
das Weltjudentum als das Zentralproblem der inter¬
nationalen Lage. Ueber das wichtige Gebiet der Be¬
völkerungspolitik  im neuen Deutschland sprach
Eauhauptstellenleiter im Rassenpolitischen Amt Weser-
Ems Dr . Warning.  Mit zahlreichen Beispielen be¬
kräftigte er den Elementarsatz, daß die Geschichtekeine
leeren Räume duldet.

Wenn wir in diesem Kampfabschnitt auch noch mel
weiter vorstoßen müssen als bisher , so mag doch dre
Tatsache bemerkenswert sein, daß das Land Olden¬
burg  im ganzen Reich hinsichtlich der Geburtenfreu¬
digkeit an der Spitze marschiert. Mit 28,7 Kindern auf
10ül> Einwohner stellt Oldenburg damit zur Zeit die
einzige Ueberschußprooinz Großdeutschlands dar . Die
Stadt Bremen  ihrerseits kann für sich in Anspruch
nehmen, die einzige Stadt des Reiches zu sein, die hin¬
sichtlichihrer Einwohnerzahl ihren Bestand hält.

Die enge Beziehung zwischenSchadenve r h ü t u n g
und Vierjahresplan  erörterte Reichshaupt¬
stellenleiter Oberregierungsrat Neumann.  Aus dem
großen Arbeitsgebiet der Schadenverhütung stellte er
einige wichtige Forderungen besonders heraus , so vor
allem die der f r ü h z e i t i g e n Krebsbekämp¬
fung.  Interessante Ausführungen machte Standarten¬
führer Suffa,  Referent des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , über aktuelle Fra¬
gen unserer Wirtschaftspolitik,  wobei er beson¬
ders auf die Devisen- und Währungslage und auf die
Produktion einging . Das Vertrauen zur nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik beweist u. a. die eminente
Steigerung der Spareinlagen  von 16,3 Mil¬
liarden im Jahre 1833 auf 23,9 Milliarden im Jahre
1938. Der Beauftragte des Völkischen Beobachters,
Usinger,  sprach zu der dem „VB ." vom Führer ge¬
stellten Sonderausgabe , ein weltpolitisches Sprachrohr
der Wahrheit gegen die Verhetzung der jüdisch-auslän¬
dischen Presse zu sein. Ueber seine Erlebnisse als kom¬
missarischer Kreisleiter in Böhmen und Mähren gab
Kreisleiter E n g e lb a r t - Oldenburg -Stadt am An¬
fang der Tagung eine lebendige Schilderung.

Einen erhebenden Abschluß fanden die arbeitsreichen
Tage durch das Referat des Gauschulungsleiters
Busch er und die Schlußansprache des stellv. Gau¬
leiters Joel.  Parteigenosse Buscher stellte die Ver¬
bindung von Raum und Rasse als eine
politische Forderung  größten Ausmaßes heraus.
Die geschichtlicheGröße unserer Tage verpflichte dazu,
aller Bequemlichkeit den schärfsten Kampf anzusagen,
denn es gäbe nicht nur Gefahren der Niederlage , son¬
dern auch des Sieges . Oberstes Gebot müsse sein, die
biologische Kraft unseres Volkes zu stärken, die einzig
über das Schicksalder Völker entscheidet. Stellv . Gau¬
leiter Joel appellierte in seinem Schlußwort an die
Propagandisten , hart zu bleiben im Kampf für Eroß-
deutschland.

Ortschronik. Das Pionier -Batl . 22 aus Nienburg hielt
«ruf dem Sportplatz liefen ein Friedensbiwak
ab. Schon in den Mittagsstunden lockte soldatisches Le¬
ben und Treiben vor allen Dingen die Jugend hinäus.
In den Abendstunden nahm fast die ganze Bevölke¬
rung Anteil am frohen Lagerleben und blieb bis zum
feierlichen Zapfenstreich, der vielen viel zu früh erklang.

Dem Bäckermeister H. RLhe  wurde durch die DAK.
eine Ehrenurkunde  für besondere Leistungen im
Reichsberufswettkampf der Betriebe ' überreicht, ebenso
dem Tischlermeister G. von Horn. — Am kommenden
Sonntag steht Achim im Zeichen der Schützenfest-
nachfeier.  Da am gleichen Tage auch das llnter-
kreiswettfchießen mit mehr als 290 Schützendes Kreises
Werden hier stattfindet , wird der Tag von doppelter
Bedeutung sein. 67.

Verüen
Rundschau. Zum Staatsanwalt wurde Eerichtsassessor

Werner Busch ernannt . — Bei guter Gesundheit,konnte
unsere Mitbürgerin Luise Engelhardt  Ww .,
Mühlentor , ihren 86. Geburtstag feiern . — Nachdem
die Vereinsmeisterschasten ausgetragen sind, wird die
llnterkreismeisterschaft im Schlltzen - Unterkreis
Werden  kommenden Sonntag auf der neuen Schieß-
anlage des hiesigen Schützenvereins durchgeführt. Das
diesjährige große Unterkreis -Schlltzenfest wird am
13. August in 'Langwedel abgehalten . — Wegen Körper¬
verletzung und Widerstand gegen die Staatsgewalt
wurde der 26 Jahre alte H. Sch. aus Dörverden zu
2 Monaten Gefängnis  verurteilt , da er nach
einem Streit in einer Gastwirtschaft zu Dörverden der
Aufforderung des Gendarmerie -Hauptwachtmeisters , das
Lokal zu verlassen, nicht Folge leistete und sich wider¬
setzte.

des NSDAP . - Ortsgruppenleiters.  Als
Deckenschmuckwählte Otten das Hoheitszeichen mit
einer Umschriftung von Kernsprüchen des Führers / Der
junge Maler fügte dem Zimmer weiter Kunstwerke feines
Schaffens hinzu und zwar ein Bild des Führers in
Doppel-Lebensgröße, ferner Landschaftsbilder aus dem
Sachsenhain, aus der Stellichter Heide und dem Stellich-
ter Wald . In dem Zimmer steht auch die erste Partei-
fahne der Ortsgruppe Verden, es ist die zweitälteste
Fahne der Bewegung im ganzen Gau Ost-Hannover.

MsitdiirA
Beim Brunnenbau tödlich verunglückt. In Windhorst

war ein landwirtschaftlicher Gehilfe mit dem Ausschach¬
ten eines Brunnens auf der Weide beschäftigt. Durch
ein Zusammentreffen unglücklicher Umstände — wahr¬
scheinlich ist eine Leitersprosse gebrochen — stürzte er
in den Brunnenschacht und wurde von einem nach-
rutschenden schweren Brunnenring erschlagen. Er war
sofort tot.

LIiunsnIIisL
In der Versammlung der Deutschen Lebensrettungs-

Eesellschast unter Leitung von Bezirksleiter Kohl .-
meyer  wurde ein Strandfest  besprochen, das für
den 23. Juli in Blumenthal vorgesehen ist. Das Fest
wird mit Rettungsschwimmen, Turmspringen , einer
Lampionfahrt der Boote und anderen Vorführungen
ausgefüllt sein. Für die Vorführungen am Abend soll
der Strand durch Scheinwerfer erleuchtet
werden. (65

Der Heimstättenbund Blumenthal und Umgegend, der
mit über 500 Mitgliedern zu den größten Vereinigun¬
gen dieser Art zählt , hielt seine Generalversammlung

im Lüssumer Grund ab. Aus dem Geschäftsbericht 1938
ist zu entnehmen , daß die Vareinzahlungen auf Ge¬
schäftsanteile 34 772,92 RM . betragen . Das Bauvor¬
haben konnte restlos erfüllt werden. Es wurden ins¬
gesamt 66 Wohnungen errichtet . Der Reingewinn des
Geschäftsjahres beträgt 4103,41 RM . 3 Prozent Divi¬
dende sollen zur Auszahlung kommen. Aktiva und
Passiva der Bilanz schließen mit 1857 310,46 RM . und
das Gewinn - und Verlustkonto mit 109 085,86 RM . ab.
Die Bautätigkeit für 1939 ist gleichfalls rege. Es sind
bereits 40 Kleinsiedlungen und 4 Mietwohnungen er¬
richtet. Vorgesehen sind weitere 40 Kleinsiedlungen für
die Lüssumer Heide. Mit dem Bau von Mietwohnun¬
gen an der Goethestraße ist begonnen worden . Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates . Bürgermeister Löffler,
und Aufsichtsratsmitglied Fahren Holz,  die satzüngs-
gemäß ausscheiden mußten, wurden einstimmig wieder¬
gewählt . Das 20jährige Bestehen des Heimstätten-
bundes soll die Mitglieder zu einem gemütlichen Abend
zusammenführen. (56

kreinerksven
In die Strömung geraten . In der Nähe der Strand¬

halle  gerieten zwei etwa 12 Jahre alte Knaben beim
Baden in die Strömung und konnten mit eigener
Kraft nicht wieder herauskommen. Auf ihre Hilferufe
gelang es zwei jungen Leuten , die Knaben zu retten.
Wegen der herrschenden Strömung vor der Strand¬
halle wird nochmals dringend gewarnt,  hier zubaden.

HVesernisrsek

Kurze Umschau. Die Fotogruppe Nordenham des
Reichsbundes Deutscher Amateur -Fotografen hat einen
Foto -Wettbewerb „Nordenham im Bild " ausgeschrieben,

Lehrer im Lager zu Delmenhorst
Mehrtägige Schulungstagung im Metrich-Lckart-Iiaus

Ein unverbesserlicher Angeber. Das Schöffengericht
in Verden verurteilte den 40jährigen Jakob Neumann
aus Hemelingen  zu drei Monaten Gefängnis und
vier Wochen Haft . Er hat von 1933 bis 1939 fortgesetzt
das Eiserne Kreuz Erster Klasse  getragen,
obwohl ihm nur das E. K. 2 verliehen worden war.
Außerdem hat er unberechtigt die OesterreichischeTapfer¬
keitsmedaille in Bronze und Silber getragen . Die Or¬
densverleihungen hat er auch fälschlich in seine Mili¬
tärpapiere eingetragen . Er trug sich in die Papiere
auch als Oberjäger ein, obwohl er nur Jäger war.
Als er Anfang dieses Jahres auf Anforderung des Wehr¬
kreiskommandos einen Fragebogen ausfüllte , stellte sich
der Betrug heraus . Bei dieser Gelegenheit bezeichnete
«r sich sogar noch als Vizefeldwebel.

Meisterstückeines jungen Malers . Der Maler Werner
Otten aus Verden legte vor der Handwerkskammer in
Lüneburg die Meisterprüfung mit der Auszeichnung
„Gut " ab. Als Meisterstücksuchte er sich eine besondere
Gelegenheit aus und zwar das Dienst ; immer

Vom 9. bis 13. Juli waren 25 Erzieher aus dem
Gau Weser-Ems — in der Hauptsache Kreisfachschafts¬
leiter und Sachbearbeiter für alte und neuere Sprachen
— in dem Dietrich-Eckart-Haus in Delmenhorst zu einem
weltanschaulich-fachlichen Lager zusammengezogen. Der
erste Tag brachte Vortrüge von Pros . Schomburg
(Osnabrück) über „Naturschutz" und „Heimatschutz". Von
vorzüglichen Lichtbildern unterstützt, waren seine Aus¬
führungen eine Mahnung an die Erzieher , Natur - und
Heimatschutznicht als gesonderte Unterrichtsgebiete zu
betrachten, sondern sie als selbstverständliche Folgerung
aus dem nationalsozialistischen Lebensgefühl erwachsen
zu lassen. Am Nachmittag gab es interessante Dar¬
legungen von Pg . Klages (Wilhelmshaven ) und dem
Lagerleiter , Oberstudiendirektor Eerlach (Osnabrück)

Hauptstellenleiter , über „Sprach- und Denkformen" sowie
neueste Methoden der Sprachbeobachtung und Sprach¬
forschung. Abends wurde in kameradschaftlichem Bei¬
sammensein im Anschluß an geopolitische Ausführungen
von Pg . Dr . Not holt (Wilhelmshaven ) die Frage
unseres Verhältnisses zu England und dem britischen
Weltreich erörtert.

Am zweiten Tage kam die Antike in moderner
Problemstellung zu Worte . Dr . Harms (Bremen ) be¬
handelte den Antisemitismus im alten Rom. Sein zwei¬
ter Vortrag „Nordisches bei Homer" zeigte die nordisch
bestimmte Haltung der homerischen Menschen.

Ein sozialpolitisches Gebiet berührte Dr . Otto (Bre¬
men) , der auf Grund seines vorjährigen Studienaufent¬
haltes im englischen Industriegebiet die soziale Lage
des englischen Arbeiters von heute schilderte. Dr.
Wöhrmann (Oldenburg ) . Gaustellenleiter der Abtei¬
lung „Schrifttum und Presse", gab einen Einblick in
das weitverzweigte Aufgabengebiet seiner Abteilung:
Kaubücherei, Archiv. Jugendschriften , Schülerzeitschriften.
Presse.

Im Mittelpunkt der Vormittagsarbeit stand am Mitt¬
woch die weltanschauliche Schulung durch den Gauschu¬
lungswalter des NSLV ., Heinemann.  der in zün¬
denden Worten zu fester Haltung im weltanschaulichen
Kampf aufrief . Am Nachmittag sprach Pg . Osten-
dorf (Oldenburg ) , Gaustellenleiter der Abteilung
„Wirtschaft und Recht" im NSLB . über die stürmische
Entwicklung unserer Innenpolitik und Schulpolitik. .

Den Abschluß der Lagerarbeit bildete eine eingehende
Aussprache über die Fa ch scha f t s a r b e i t. Alle Sor¬
gen um die Zukunft unseres höheren Schulwesens wur¬
den ausgiebig erörtert und Mittel zu ihrer Behebung
gesucht. Der Gaufachschaftsleiter Pg . Gerlach  gab die
Marschroute, die alle Lagerteilnehmer in ihre ' Kreise
mit Hinausnehmen sollen. Wenn die Forderungen der
neckenLehrpläne erfüllt werden sollen, müssen die dazu
notwendigen Voraussetzungen zunächst erfüllt werden.
Dazu gehört nicht zuletzt die äußere Ausstattung der
Schulen mit den nötigen Räumen und Lehrmitteln , und
dre nötigen Mittel müssen dazu bereitgestellt werden,
wenn die Leistungen der Schule gesteigert werden sollen
Auch „Schönheit der Arbeit " muß für die Schule ge¬
fordert werden. Elternhaus , Schule und Hitler -Jugend
müssen gemeinsam marschieren. Auf dem Sachgebiet der
neueren Sprachen gehen die vordringlichsten Forderun¬
gen. die auch kürzlich auf der Frankfurter Tagung der
Neusprachler erhoben wurden , dahin , daß die Aus¬
bildung der künftigen Lehrer der neueren Sprachen auf
der Hochschule Rücksicht auf die Bedürfnisse der Höheren
Schule nehmen. Außerdem müssen fachliche Lager für
die Weiterbildung sorgen.Die 9 eiliiebmev ,lcs eisten k-eliiganges in Oelnienlioi st ^ uknsbins : Erunckmann

für den 21 Preise ausgesetzt sind. — Auf einer Er-
probungsfahrt berührte das Luftschiff „Graf Zeppe.
l i n" auch den nördlichen Teil des Kreises Weser-
marsch und zwar Brake, von wo aus es dann nord¬
wärts über Nordenham eine Schleife zog zum Wener-
flug westwärts .- Bei Elsfleth geriet ein Kraftfahrer
mit einem geliehenen Kraftwagen in der Kurve in
den Straßengraben,  wobei sich der Wagen über¬
schlug und kopfüber im Graben lag . Der Fahrer konnte
sich mit Mühe rechtzeitig vor dem eindringenden Wasser
retten . Der Wagen wurde arg beschädigt und mußte
abgeschleppt werden . 67

Schuljubiläum . Die Bürgerschule Wildeshausen be¬
steht in diesen Tagen 25 Jahre . Aus diesem Anlaß
fand in der Berufsschule eine Feierstunde statt , an der
u. a teilnahmen : für das oldenburgische Staatsmini¬
sterium Ministerialrat Heering - Oldenburg , Landrat
Willms - Oldenburg und Kreisleiter Sturm - Del-
mcnhorst. Bürgermeister Petermann als Schulträger
hetonte in seiner Ansprache, daß Wildeshausen die ein¬
zige Mittelschule im Landkreis Olden¬
burg  sei . Die Schule, die vor 25 Jahren mit einer
Lehrkraft begann , verfügt heute über sechs Lehrkräfte.
Min .-Rat Heering -Oldenburg überbrachte die Grüße
und Glückwünschedes Staatsministers . Am Nachmittag
fand ein Schulfest statt.

.S's_ _
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Reichspostdirektion schafft neuen Sportplatz . Auf dem

Kameradschaftsabend , der im Rahmen der Postwissen,
schaftlichen Woche in Oldenburg abgehalten wurde,
teilte der Präsident der Reichspostdirektion Oldenburg
mit , daß der Reichspostminister Dr .-Jng . e. h. Ohne-
sorgedie  Mittel für den Bau einer Sportplatzanlage
zur 'Verfügung stellen werde. Die neue mustergültige
Anlage wird auf dem Gelände zwischen Ziegelhof und
dem neuen Friedhof entstehen. Außer einer Kampfbahn
ist die Anlage von Tennisplätzen und der Bau eines
Gemeinschaftshauses vorgesehen. In diesem sollen Um¬
kleide-, Wasch- und Vrauseräume sowie eine geräumige
Turnhalle , die auch als Tennishalle Verwendung finden
kann, eingerichtet werden. Der Gesamtkomplex umfaßt
25 000 Quadratmeter . Der Oldenburg » Postsportverein
zählt 450 Mitglieder und wurde im Jahre 1929 ge¬
gründet . Er hatte bislang nur ein eigenes Bootshaus
am Kanal im Besitz.

Wv
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Einen Beweis körperlichen Einsatzes und kamerad¬
schaftlicher Haltung legten die Eendarmeriebe-
amten  des Landkreises Oldenburg ab . Sie stellten
sich sämtlich für die Ableistung der Uebungen für den
Erwerb des SA . - Wehrabzeichenszur  Ver¬
fügung . Die Leitung der Ausbildung erfolgte durch
den Führer des SA .-Sturmes 15/91 Hübe, Obertrupp¬
führer Rose . Bei der Abnahme der Prüfung wurden
jene strengen Maßstäbe angelegt , wie sie auch von jedem
SA .-Mann gefordert werden . Besonders hervorgehoben
werden muß die Tatsache, daß der jüngste Beamte 38
und der älteste 54 Jahre alt ist.
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Eroß -Flugtag . Für die Eauhauptstadt und ihre Um¬
gebung steht am 20. August ein Ereignis bevor, das
wiederum Tausende in unseren Fliegerhorst bringen
wird . Es handelt sich um einen Eroß -Flugtag von be¬
sonderem Ausmaß , dessen Programm in seiner Viel¬
falt uns ein wechselvolles und spannendes Bild fliege¬
rischer Leistungen geben wird . Der Flugtag wird zu¬
gunsten der NS .-Völkswohlfahrt durchgeführt. Die ver¬
schiedenen Flugzeugtypen u. a . auch der „Fieseler.
Storch" werden zum Einsatz kommen. Die Veranstal¬
tung wird dabei quch einen Einblick in Wesen und Lei¬
stung unserer Flugwafse geben.
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Graf Zeppelin über Oldenburg . Das Luftschiff
LZ 130 „Graf Zeppelin ", das am Mittwochabend zu
einer Erprobungsfahrt im Lustschiffhafen Rhein -Main
aufgestiegen ist, überflog am Donnerstagmorgen gegen
4.30 Uhr' in nordöstlicher Richtungst>ie Stadt Oldenburg
und umkreiste sie etwa eine Viertelstunde lang . Das
Luftschiff flog dann weiter in Richtung Brake.

«tm

Großes Heimatfest. Auf der Jahreshauptversammlung '
>es Neuenburger Heimatvereins wurde vom Vorsitzen-
,en Kunstmaler Heinrich B l e y die Mitteilung gemacht,
>aß im kommenden Winter in Neuenburg ein großes
peimatfest stattfinden soll. Wegen der Wahl des Stückes
st man mit der Dichterin Maria Ulfers  in Verbm-
>ung getreten . Die Spielleitung wird Dr . Jvo Braak-
Dldenbu^ übernehmen.

Uunüsmiiklen
Vorbildliche Kameradschaft. An dem Dannemannbufch

wetteifern seit einiger Zeit Formationen der SA . ff,
des NSKOV . und der HJ ., um in dem herrlich„ge-
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legenen Wäldchen vier Schießstände  zu schaffen,
die der wehrsportlichen Erziehung aller Gliederungen
und der Jugend dienen sollen. Ein Architekt hat die
Pläne entworfen und stellt seine Zeit darüber hinaus
zur Verfügung , um das Werk mit Kelle und Hammer
vollenden zu helfen. In kurzer Zeit können die Schieß¬
stände ihrer Bestimmung übergeben werden.
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Moorbrand frißt sich weiter . Bei Kultivierungs¬
arbeiten mit einer Moorfräse ist in Hengstlage ein
Moorbrand entstanden, der sich nun seit Tagen weiter-
frißt . Bislang ist es gelungen , das Feuer auf das
Grundstück des Bauern Tapke-Döhlen im Schollenmoor
zu beschränken. Die bisherigen Löschversuchewaren er- ;
gebnislos . doch hofft man. daß weitere Niederschlägst
den Brand zum Erlöschen bringen . Eine Wache sorgt
dafür , daß das Feuer nicht auf den in der Nähe ge¬
legenen Fuhrenkamp überspringt.

Berkehrsunfall bei Hesel vor der Großen Straf¬
kammer. Am 18. November 1937 ereignete sich abends
auf der Reichsstraße Vagband —Hesel ein schwerer Ver-
kehrsunfall ; bei dem zwei höhere Beamte aus Berlin
den Tod fanden. Die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Aurich verhandelte in W e ener  jetzt gegen drei
Kraftfahrer , die an dem Unfall beteiligt waren , wegen
fahrlässiger Tötung ^ Der eine Angeklagte fuhr seinen
Wagen mit drei Insassen von Wiesmoor nach Leer.
Da zwei seiner Fahrgäste noch den Zug nach Berlin
erreichen wollten , war er gezwungen, die 28 Kilometer
lange Strecke in etwa mehr als einer halben Stunde
zurückzulegen Bei Vagband sah er in dem Augenblick,
als ihm ein anderer Wagen entgegenkam, plötzlicheinen
Langholzwagen vor sich, mit dem der Kraftwagen zu-
lammenstieß. Das entgegenkommende Kraftfahrzeug stieß
ebenfalls mit den beiden Fahrzeugen zusammen. Bei
dem Unfall erlitten die beiden Beamten aus Berlin
tödliche Verletzungen.

Das Gericht sprach den Fahrer des letzten Kraft-
wagens frei . während der Fahrer des Langholzwagens
zu 6 Monaten Gefängnis und der Fahrer des nach
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Leer fahrenden Kraftwagens an Stelle einer an sich ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten zu einer Geld-

nati

strafe von 500' RM . wegen fahrlässiger Tötung in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Körperverletzung verurteiltwurden.
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Schuhmacher gehen geschlossenin Urlaub . Um allen
Meistern und Gesellen Ausspannung und Erholung M
verschaffen, wurde auf der Schuhmacher-Jnnungsoer-

beschlossen, mit diesem Jahre beginnend, ein¬
heitlich für alle Schuhreparaturwerkstätten in Uelzen
r̂ n Urlaub festzulegen. Für dieses Jahr ist der Ur-

st

oen urlauo festzulegen. Für dieses Jahr ist der ur-
laub vom 6. bis 12. August festgesetzt. In dieser Zelt
stnd sämtliche  Schuhreparaturwerkstätten in Stam
und Kreis Uelzen geschlossen.
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Parkplatz vor Ltzr leertzof-kinsatzrt
Bremen,  14 . Juli.
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s -- Auf der Verbreiterung der Kaiserbrllcke bei der E i n>
rfolet- i f a h r t z u m T e e r h o f wird augenblicklich an beiden
> Öbndk Seite » des hier vorhandenen Platzes Parkgelegenheit
sun» » Zum Aufstellen von etwa 15 Kraft sahr-
ich °mi ' zeugen  ge >chaffen . Mehrere in ihrem vollen Vlätter-
»elW«̂ schmuck stehende Bäume werden bei der Neuanlage und
e Vw« baulichen Umgestaltung der Teerhof -Einfahrt wie auch

des Vorplatzes geschont , so daß sie de » Besitzern der hier
später stehenden Kraftwagen willkommene Schattenspen-

nd Ml der sein werden . Zudem wird dadurch auch das land-
s bemi/ schaftlich reizvolle Stadtbild in bisheriger Weise er-
M tir halten . Namentlich dürfte sich die Neuanlage auf die
Pag «»! bisher schlechten Verkehrsverhältnisse auf dem Teerhof
IMiif selber auswirken , da zu erwarten ist . dass zahlreiche

- Bild U Kraftwagen in Zukunft , anstatt in den enge » Straßen-
tag M zügen des Teerhof . auf dem neuen Parkplatz abgestellt
hrt . Ti,s werden , solange ihre Wahrer in der Nähe geschäftlich zu
der,K tun haben,
ie Bach
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Zwei Arbeiter bei der AE . „ Weser " verunglückten
tödlich

Auf dem Werftgclände der Deutschen Schiff - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft , Werk AE . „ Weser " ,
verunglückten am Donnerstagvormittag um 13 .33 Uhr
Hwei Eefolgschaftsmitglieder tödlich . Beide waren zu¬
sammen mit einigen anderen Arbeitskamcraden damit
beschäftigt gewesen , eine 13 Tonnen schwere Last
mit einem Drahtseil anzuheben . Plötzlich ritz das
Seil  und die Last stürzte aus?  bis 8 Meter
Höhe  herab , wobei sie einen der beiden Arbeiter —
einen 33jährigen — erschlug . Der zweite — ein 53 Jahre
alter Transportsührer — hatte sich ebenfalls nicht mehr
in Sicherheit bringen können ; man barg ihn zwar noch
lebend , aber er überlebte den Transport zum Kranken¬
haus nicht mehr . — Bei dem getöteten Transportsührer
handelt es sich um ein langjähriges Eefolgschaftsmit-
glied der Werft . Ein dritter Werksangehöriger kam
glücklicherweise mit leichten Verletzungen davon . Die!
Schuldsrage bedarf noch der weiteren Klärung . X

memnit
der N Zurückverlegung der Straßenbatzn-

tzaltestellen am Spanischen Platz
^ ^ Die Direktion der Bremer Straßenbahn
EU . schreibt uns:

Auf Anordnung des Polizeipräsidiums werden ab
Mio N«. Sonnabend . 15 . Juli die Haltestellen auf den Schutzinseln

am Spanischen Platz wieder an die Einmlln-
düng der Kaiser - Friedrich - Straße und
Wachmann  st ratze  zurückverlegt.

Lin fjüter hansischer Kultur
per Direktor des Hanseatischen Museums in Bergen Dr. tz. c. Wiberg besuchte Bremen— Ltzrengabe des Bremer Senats

„Dem unermüdlichen Forscher nordländisch -deutfchsr Zusammenhänge in der Hansezeit , dem Erhal¬
ter der hansischen Kulturdenkmäler in Bergen , dem Förderer der zwischenstaatlichen Beziehungen zwi¬
schen Norwegen und Deutschland , Museumsdirektor Christian Koren Wiberg,  verleiht zur Eröff¬
nung der neu erstellten Schötstubcn die Nordische Gesellschaft ihr Ehrensiegel ."

— so hieß es in der von Gauleiter Lohse,  dem Lei¬
ter der Nordischen Gesellschaft , anlätzlich der feierlichen
Eröffnung der Schötstubcn in Borgen
(siehe Handelsteil der „Bremer Zeitung"  vom
7 Juni ) verlesenen Verleihungsurkunde , in der Schaf¬
fen und Persönlichkeit des hochverdienten Forschers und
großen Deutschenfreundes Dr . h . c. Chr . -Wiberg tref¬
fend gewürdigt werden . Von seinen in Italien ver¬
brachten Ferien zurückkehrend , traf Koren Wiberg
gestern zu kurzem Aufenthalt in Bremen ein . um die
von ihm schon oft aufgesuchte Hansestadt , in der er
sich nach seinen eigenen Worten wie zu Hause
fühlt , wiederzusehen und Bande persönlicher Freund¬
schaft aufzufrischen . Es war uns eine große Freude
und Ehre . mit diesem bedeutenden norwegischen Kultur¬
forscher persönlich zusammentreffen zu dürfen und von
ihm selbst — der seine Gedanken in gutem Deutsch aus¬
zudrücken versteht — über seine Arbeit im Dienste der
hansischen Kultur und Geschichte zu hören.

Wie unsere Leier aus dem Bericht unseres seinerzeit
nach Bergen entsandten Dr . H . B .-Schriftleiters erfuhren,
ist es der Initiative Dr . Wibergs zu danken , daß
in Bergen die alten hanseatischen Schötstuben — das sind
die Eemeinschaftsräume hansischer Kaufleute , wir
nennen sie „Schüttinge " — neu errichtet wurden und
nun nicht nur Zeugnisse und Bewahrer hansischer
Ueberlieferung bilden , sondern auch ihrem alten Zweck
wieder lebendig dienstbar gemacht werden . Dr . Wiberg
erzählte von den alten Beziehungen zwischen Bergen
und den deutschen Hansestädten , die seit der Gründung
des Hanseatischen Kontors im Jahrs 1350 . also nun
schon 600 Jahre lang bestehen , nnd wies dabei beson¬

ders auf den fördernden Einfluß der Bre¬
mer Kaufleute  hin . die seit 1600 führend in Ber¬
gen gewesen sind.

Zahlreiche aus Bremen und Umgebung stammende
Familien sind seit dieser Zeit in Berge » ansässig ge¬
worden , und einer der bedeutendsten norwegischen
Staatsmänner der Gegenwart , Joh . Ludwig M o -
winke !, ist ein echtes Kind unserer Hansestadt.

Bergen hat den hanseatischen Kaufleuten viel zu
danken , es " ist für seine Entwicklung von Bedeutung
gewesen , daß diese Männer tüchtige Kaufleute und
echte Hanseaten waren — so betonte Dr Wiberg . als
er von der Entwicklung des Hansischen Kontors und
seinem Nachfolger , dem 1754 nach seinem Vorbild
entstandenen Nordischen Kontor , sprach . Der große
Kenner nordischer und insbesondere altnorwegischer
Bauweise , um deren Erhaltung sich Deutschland größte
Verdienste erworben hat . gab auch seiner besonderen
Freude über den gerade in modernen bremischen Bau¬
ten wiederauilebenden und im großen und ganzen den
Charakter unserer schönen Stadt prägenden nordische«
Baustil lebhaften Ausdruck.

Zum Schlug unserer Unterhaltung drückte er den be¬
sonderen Dank des Hanseatischen Museums und der
Stadt Bergen an die „Bremer Zeitung"  für die
umfassende Unterrichtung ihrer Leser über die anlätz¬
lich der Eröffnung der Schötstuben vor weiten Kreisen
erörterten nordländifch -deutfchen Beziehungen aus und
die Freude darüber , daß die Dampfschissahrts -Eesellfchaft

I>>- li . e. Wiboi 'A

„Neptun " Bremen die alte Tradition der Bergen-
fahrer durch ihren regelmäßigen Dienst ausrechterhält.

Warte mal, wo ist das doch gleich. . .
Mit der kleinbildkamera aus Entdeckungsreisen

NW

Wenn jemackd im Laufe von Jahren Tag für Tag den
gleichen Weg zu gehen hat . der ihn zum Platz seiner
Arbeit bringt , und man fragt ihn . in der Meinung , er
kenne nun den Weg und all seine Erscheinungen im
Schlafe , so beweist sich immer wieder die alte Erfah¬
rung : „Nein . den Winkel habe ich noch gar nicht näher
betrachtet " — oder ..Warte mal . wie liegt doch dieser
Giebel gleich " — oder „ Ja . wenn ich' s aufzeichnen sollte,
ehrlich gesagt , ich könnte es nicht einmal . . ."

Vorbeigegangen und vorbeigesehen . . .
„Woran wir achtlos vorübergehen " — nennt es der

Rundfunk „ iibertragener " maßen , wenn er „ganz ausge¬
fallenen Sachen " auf den Grund geht.

So ist es mit Vorgängen und so ist es mit Gegen¬
ständen.

Wir haben unsere Kamera einmal auf derartige
„Kleinigkeiten — aber doch . . ." gerichtet und diese
zwei schönen Motive hier erwischt.

Wer erkennt auf Anhieb , wo die Aufnahmen gemacht
wurden?

Hand aufs Herz . wer unsere neue Adolf -Hitler -Brücke
als Fußgänger betritt , als Radfahrer oder Wageninsasse
befählt , wird ihre großen Formen immer wieder bewun¬
dern und den Eeneraleindruck haben : Sie ist schlicht.
Aber hat er an ihr schon diese geradezu malerischen Eck-
chen entdeckt ? ^ uknabmcu : Tiscbsr (2)

Noch während unserer Unterhaltung erreichte Dr . Wi¬
berg die Nachricht , daß ihm im Auftrage des
Senators für die Wirtschaft der Freien
Hansestadt Bremen  zum Andenken an die Eröff¬
nung der Schötstuben und an hen Aufenthalt in Bremen
eine wertvolle Radierung des Bremer
Rolands,  von der nur wenige Blatt existieren,
übersandt wird . vi.

Urlaub zum Beicksparteitag19Z9
Er ist auf den sonstigen Urlaub nicht anzurechnen.

In einem Rundschreiben ersucht die Reichswirt¬
schaftskammer  die Betriebsführer fo wie in den
vergangenen Jahren , den Eefolgschaftsmitgliedern . die
lt . Bescheinigung der zuständigen Parteistellen für die
Teilnahme an dem Reichsparteitag vorgesehen/Hnd . den
hierfür erforderlichen Urlaub ohne Anrechnung auf den
sonst zustehenden vertraglichen oder tariflichen Urlaubs¬
anspruch zu gewähren . In den -besonderen Fällen , in
denen die Beurlaubung aus besonderen betriebstechni¬
schen oder sonstigen Gründen nicht möglich sein sollte,
ist eine entsprechende Fühlungnahme mit den örtlichen
zuständigen Parteidienststellen herbeizuführen.

Soweit es die wirtschaftliche Lage der .einzelnen Be¬
triebe nur einigermaßen zuläßt , ist den Reichspartei¬
tagteilnehmern der Lohn für die ausgefallene Arbeits¬
zeit zu bezahlen.

Für diejenigen Gefolgsleute , die der angehören
und zum Absperr - und Sicherungsdienst während des
Reichsparteitages herangezogen werden sollen , gelten die
besonderen Bestimmungen der Reichstarifordnung zur
Regelung der Beurlaubung für den Ablperr - und
SiKerungsdienst

Um den Vetr .iebsfllhrern möglichst frühzeitig eine
Uebersicht über die zum Reichsparteitag abzustellenden
Kefolgschaftsmitglieder zu geben , werden in der Zeit
vom 10 . bis 20 . Juli 1030 bei de » Be¬
triebs ? iihrern Teilnehmerbogen  für jene
Reichsparteitagsteilnehmer eingereicht , die . über fünf
Urlaubstage benötigen.
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Die Kunst und die Macht
bedankenzum lag der deutschen Kunst— von veorg Schorer
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Nur langsam gewöhnen wir uns daran , alle Bereiche
der Kultur und des nationalen Lebens als eine sich
gegenseitig bedingende höhere Einheit aufzufassen . Noch
zu sehr stecken wir alle im Denken der zurückliegenden
Zeit , die alle Gebiete des Lebens in vermeintlich selbst-
ständige Einzelgebiete aufgeteilt hatte . Eine Ver¬
mischung von zwei solchen Einzelgruppen , etwa der
Kunst und der politischen Macht , schien früher dem einen
absurd , ja gefährlich , da aus dieser Verbindung etwas
unberechenbar Neues entstehest konnte , dem anderen
aber als sinnlos , da nach dem ' Stand der Dinge keine
dieser Einzelgruppen von der anderen eine wirkliche
Bereicherung erhoffen konnte . Man war zum Teil auch
noch erschreckt durch die sonderbaren Früchte der Ver¬
bindung von Kunst und Macht , die wir Ludwig II . und
dek wilhelminischen Aera verdanken . Man vergaß aller¬
dings , daß es sich in diesen Fällen weder um wirkliche
Kunst noch um wirkliche Macht , sondern nur um die
leer gewordenen Formen der beiden Begriffe handelte.
Das Pseu -dorokoko Ludwigs II war nicht der Ausdruck
seiner Zeit und die großen weltanschaulichen und sozial¬
politischen Machtkämpfe hatten nicht im Kaisertum ihren
Brennpunkt . Beide standen neben ihrer Zeit . sie waren
auch nur ..Einzelgruppen " im Rahmen ihrer Epoche.

Die Weltgeschichte ging weiter . In Deutschland wurde
durch die nationalsozialistische Weltanschauung aus dem
Nebeneinander ein Ineinander . Aus der Addition
nebeneinanderstehender Werte wurde — um ein mathe¬
matisches Bild zu gebrauchen — die gegenseitige Steige¬
rung der Multiplikation , die bei gleichen Ausgangs¬
ziffern ein Vielfaches als Endergebnis ausweist . Die
politische Macht nimmt die Kunst in ihre feste Hand.
gibt ihr Richtung und Norm — und Aufträge Die
Kunst umgekehrt gibt der Macht die Form um vor
Jahrtausenden zu bestellen.

Man war anfänglich skeptiich und wartete auf das
Ergebnis dieser ..befohlenen " Kunst Und es geschah das
vermeintliche Wunder : Die Bauten wurden schön und
herrlich und adelig in ihrer Größe und in ikrer Form.
fo daß sie in einmaliger Schönheit vor der Welt Zeug¬
nis der Wiedergeburt Deutschlands ablegen.

Wir wurden nachdenklich und begannen zu über¬
legen . welcher Art wohl die Macht sein müsse , die im¬
stande ist nach Zeiten der Verwahrlosung plötzlich und

gleichsam auf Anruf so starke künstlerische Kräfte zu
finden und zu entbinden . ' Es konnte sich um keine nur
politische Macht handeln , es 'mußte sich um eine Macht
handeln , die tiefer verankert war . die Gewalt hatte über
Las Herz des Menschen und über das Göttliche in ihm.
Es wurden oft gehörte Worte wie „Blut " . „Boden " .
„Weltanschauung " , die man in anderem Zusammenhang
begriffen hatte , lebendig und man erahnte die große
Einheit aller Kultur . Man sah zurück in die Vergan¬
genheit . sah wie die eine gewaltige Macht Denkmäler
von ewiger Größe schuf , wie aber die andere verging
ohn « einen Höhepunkt der Kultur erzeugt zu haben.
Man verglich ' die beiden Arten von Macht und sah
immer klarer , daß in der gesamten Geschichte nur die
Macht Kultur schuf , die mit starkem Willen vorwärts¬
schreitend aufbaute , nicht aber die . welche nur Ererbtes
bewahrend festhalten wollte , oder sich ohne die Stoß¬
kraft einer Weltanschauung oder eines starken Volks-
tums nur mit Gewalt aufrechthielt . In den Zeiten
jedoch , in denen leidenschaftliche Vorkämpfer einer neuen
Welt . getragen von einem starken Klauben die politische
Macht in die Hand nahmen , mochte getrost der Kunst
„befohlen " werden , es - erstanden gerade aus dieser
machtvollen Führung und Forderung Werke von zeit¬
loser Größe und Geltung.

So sehen wir heute die Kunst des Griechentums.
Eine wundervolle aristokratische Kultur von Weltgröße
war in dem kleinen Lande Attika erblüht und hatte
ihren Höhepunkt gerade in dem Augenblick erreicht , äls
auch das nationale Leben nach den Perserkriegen am
reichsten das Land durchpulste und als Athen in unbe¬
strittener Vorherrschaft in ganz Griechenland anerkannt
wurde . Der Befehl zum Bau des Parthenon entsprang
dem hiermit verbundenen starken und vitalen Macht-
gefühl . Die Grieben bauten dieses herrlich « Werk also
nicht aus einer Mentalität , wie sie in der zurückliegen¬
den Zeit bei un"s üblich war . daß etwa der Staat in
guten Zeitläuften verpflichtet sei auch für das Kultur-
teilgebiet ...Kunst " etwas zu tun nein sie bauten ihn
aus der selbstb - mnßten Freude an der Macht und Be¬
deutung ihrer Vat - rstadt . Sie hatten in ihrer Snrachs
nicht einmal da -- Wort . Kunst " sie hotten damit auch
nicht den Begriff .. .Kunst " in unserem Sinne , sie kannten
nur das Wort tccstnc , d . h. Fertigkeit ( technisches Kön¬

nen ) ; für sie war also das Kunstwerk das selbstver¬
ständliche Ergebnis der Macht , des Reichtums und des
Könnens der Bürgerschaft . In dieser griechischen Auf¬
fassung wird besonders eindringlich offenbar , daß die
Kunst eben kein zusätzliches Teilgebiet der Kultur ist,
sondern ein mit innerer Gesetzmäßigkeit vorhandener
und unabtrennbarer Bestandteil der Gesamtleistung . Je
stärker also — auch politisch gesehen — die Träger einer
Kultur sind . je tiefer ihr Glaube , je größer ihre Lei¬
stung und je einheitlicher deren Zusammenklang ist.
desto größer und geschlossener ist auch meist die Kunst-
leistung . So ist der Parthenon zu verstehen , so ist aber
auch — um aus einer ganz anderen Zeit und Welt ein
Beispiel anzuführen — das herrliche Stift Melk ob der
Donau zu begreifen , gebaut auf katholischen Boden von
Deutschen , die im Banne der überschwenglich fanatischen
Religiosität der siegreichen Gegenreformation standen.

In gleicher Weise beantwortet sich auch die Frag«
nach den großen Künstlern . Gewiß , jeder einzeln « ist ein
Geschenk der Vorsehung : bei einem Gefamtüberblick stellt
sich aber doch heraus , daß jede Zeit die Künstler hat.
die sie verdient Es müßte sonst schzm merkwürdig zu¬
gehen . wenn Städre wie Piesa . Florenz . Venedig aus¬
gerechnet in den Zeiten ihrer stärksten allgemeinen Lei¬
stung auch ihre größten Künstler hatten , daß Nürnberg
in seiner mächtigsten Zeit einen Dürgr . Klafft . Stoß
und Bischer belaß , daß Spanien in seiner großen Zeit
feinen Velasquez . Murillo und ei Greco hatte und daß
Preußen in seiner entscheidenden Epoche einen Schlüter
und einen Schinkel fand . Nein . das sind keine Zufälle!

-Jede drängende Macht schafft sich vielmehr ihre Künst¬
ler selbst ! Die Forderung nach großen Leistungen ver¬
lockt die besten einer Zeit sich an Ewigkeitswerken zu
versuchen und an ihnen groß zu werden . Was der Künst¬
ler hierbei mitzubringen hat . ist nicht ein Wust von
eigenwilligen Kunsttbeorien sondern handwerkliches
Können in höchster Vollendung und ein überreiches
Herz . Aus der Größe des Auftrages und der Größe des
Könnens erwächst meist die Größe des Werkes.

Es blieb nur einer einzigen Zeit vorbehalten die
großen und fruchtbaren Bindungen zu verachten und sie
zu lösen , es war die Zeit des Liberalismus . Die Kunst
wurde auf sich gestellt und ebenso auch die Künstler.
Die Kumt zog sich in Museen und Sammlungen zurück,
die Künstler aber befaßten sich mangels großer Auf¬
gaben mehr mit theoretisierendem .Kumtgezänk und
entfremdeten sich damit der Wirklichkeit . Die Trennung
nam Leben war vollzogen und damit war die Kunst d - m
Fluch der Unfruchtbarkeit verfallen . Sie ging ihren Weg

Meeti 8asL » 6 « !-

LÜe KeosWa«

/As iin 17. unck 18. ckahrbnncksrtckis „klassische"
krsnrösiscks Philosophie die kirchlichen Dogmen
erneut aushöhlte und stürrte . da zvar sie rrvar aus¬
gestattet mit vielem Schsrksinn und mit groüsm
ZVitr begabt , war aber — man sehe sich llousssau,
selbst such Voltaire , an — bar jedes echten gro¬
ben /Idsls der QssinnunZ , welcher ksrguin ebenso
auszeichnete wie einen Londs , Loligny , Isiignz -,
Lber selbst diese grobe Osistigkeit war innerlich
isbensksrn . abstrakt , so wurde der 14. lul ! 1789
rum Olsicknis einer cbarskteriicbsn Ohnmacht . Die
llranrösiscbs llsvvlution . die eckt und blutvoli war
unter LoliAnzr, war um 1793 blob blutgierig , inner¬
lich unfruchtbar , weil von keinem groben Charak¬
ter getragen . Deshalb haben sich an den Oirondins
und Iskobinsrn such keine Oenisn begeistert , son¬
dern nur tollgswordene Zpisbkürger , eitle Dem¬
agogen und jene Hyänen der politischen Schlacht¬
felder , die die Diegsngsbliebsnsn ihres Ilsbss be¬
rauben . IVie während des llolschewisrnus in llub-
land der tatarisierte Untermensch jene mordete,
die durch hohe Oestalt und kühnen Oang als Herren
verdächtig erschienen , so schleifte der jakobinische
sckwarrs Pöbel jeden aufs Schafott , der schlank
und blond war . llasssngssckicktlicb gesprochen:
durch den Untergang der Ilugenottsn war im llsich
der Pranken die nordische llasssnkrsft wenn nicht
ganz gebrochen , so doch stark zurückgedrängt wor¬
den. Das klassische prankrsich zeigt nur noch (Seist
okne rkdel, einen Okaraktsrvsrkall , den das hun¬
gernde Volk instinktiv erlabte , worauf es sich mit
dem raublustigsn Untermenschen zusammentat , um
die letzten Köpfe zu beseitigen . Seitdem tritt der
mittelinserländisch gemischte alpine dlsnsck in den
Vordergrund (nickt der „keltische "). Der Krämer,
der llscktssnwslt , der Spekulant wird Icksrr des
öffentlichen Hebens. Die Demokratie beginnt , d. b.
nickt die Herrschaft des Charakters , sondern die
plskrscbsft des Celdss.

bis zum bitteren Ende , bis zur vollständigen — Ent¬
artung.

In solchen rückschauend «» Erwägungen wurden die
Gedanken immer klarer , man sah immer mehr das
Wesen der Dinge , sah den Aufstieg und den Zusammen¬
brach von Kunstepochen und erkannte , daß es immer



Freitag , de » 14 . Zuli 1939 Bremer Zeitung Nr . 191 Jahrgang lSZg -

rms riee Aas « »

»Venken' ist Klückssaclie. . .
Vie täglichen Unfälle — Neitpferd gegen KraftwagenPichelst,in « mit Fisch

Jung « <ii«müs! d»Ii>big«e Art wert»» « t, üblich « rschniiten.
In »inen Kochtops gibt man «t« a» j«illein >rie» Nindermork,
lchicht«! dt« G. müs«, abwechselnd mit den in Scheiben geschntti».
n,n rohsn Kartasssl» daraus , gibt wenig Mafser dazu, »b«n-
aus wieder etwa» Rindermark und drückt all», fest zusammen.
Man liibt da» Sertcht aus kleiner Flamme garwerden «der kocht
es im Wassert»!». Während diese» Gericht kocht, bereitet man
Fischfilet gut aar , schneidet «» in Würfel, salzt und siiuert es
und gibt ihn in da» gare Essen. läßt ihn 5 Minuten zugedeckt
ziehen und schmeckt mit reichlich Petersilie ab.

Johcnnitbeerkuchen
Man »«reitet »inen Kkseteia au, Ick Kilogramm Mehl, pr Liter
Milch, 25 Gramm Kese, 68 di» so Gramm Zucke« uud so ti»
88 Gramm Mischset« und 1 Prise Salz , Der gegangene Seseteig
wird aus ein geleitete» Nackblechgleichmäßig au,gedrückt, man
belegt ihn mit 1 Kilogramm gesäuberten Johann !,teeren , die
man mit einem » rei au» zj Kilogramm Suarg , etwa» Milch,
reichlich Zucker, 1 b>» 2 Eigelb, ! Etschnee, etwa» Panillezucker
beslreicht, Man tackt den Kuchen bei guter Mitleidige etwa
hü ti » 38 Minuten und b«st„ ut ihn nach dem Backen mit reich¬
lich Zucker,

Voliiavlrteakakt -Ünuarvlrtovdnkt
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Rosenschau der Kleingärtner „ Nürnberg ". Alljährlich vcr-
anstqltet alt einziger Bremer Klringärtnerverein der Klrin-
gärtnervereii , „Nürnberg " in feinem Vcreinsheim an der ver¬
längerten Nürnberger Straße eine Rasens chau.  die sich
seit jeher einer steigenden Beliebtheit «rsreut hat , In
diesem Jghr « sindet diese Wiederholung am morgigen T o n n-
absnd  mit einem Rosensest um R Uhr im Bereinhheim
statt , während die Rosenschau dann den ganzen Sonntag über
sür alle Rosen - und Blumensreunde freigegeben ist. Da die
Mitglieder de» Kleingärtnerverein » „Nürnberg " im letzten
Winter erhebliche Verluste erlitten haben , haben sich die
Bremer Rosenkulturen (Berusrschulen ) bereit gesunden , mit
den verschiedensten Sorten in ausgiebigen Sträußen die vier¬
jährige Rosenschau zu vervollständigen , so daß die Besucher
aus eine reichhaltig « und vielgestaltige Schau
treffen werden . Die mit großer Liebe gezüchteten Rosen wer¬
den in Vasen , Schalen . Körben usw . vorteilhaft zur Geltung
kommen . !I

Amtsschild des Reichsarbcitsdienstcs . Durch eine Verord¬
nung der Reichsinnenministors wird festgelegt , daß der ReichS-
arbeitsdienst das gleich« Amtsschild wie die staatliche » Ver¬
waltungen führt , Der Neichsarbeitssührer entscheidet , welche
Dienststellen des Reichsarbeitsdienstes Amtsschilder sichren.

Steigende Bedeutung des 8LW . Die immer größer werdende
Bedeutung des EHW . geht , wie uns die NSW ., Abteilung Er,
nährungshilfswerk , mitteilt , erneut daraus hervor , daß von
der Zufuhr an Schweinen zum Schlachthos am letzten Montag
allein 40 v. H, EHW . - Schweine waren.

Hohes Alter . Am heutigen Tage begeht der Erbhosbauer
Diedrich Seils.  Wummensiede 4, seinen siebzigsten Geburts¬
tag . Trotz seines hohen Alters hat er noch im vergangenen
Jahr « neu gebaut und kann im neuen Hause im Kreis « seiner
vielen Kinder und Enkel in voller Rüstigkeit den festlichen Tag
feiern.

AjLhrig « Tätigkeit . Herr Friedrich Wagner.  Reinhold-
straßo 7. kann an dem heutigen Tag - aus eine Itzjährige
Tätigkeit bei den Bremen -Vesigheimer Lelsabriken zurückblicken.

ii»»mmim »»mn »»imum »»»»i»m»»mmmm »mmmmimmmnmmimi

„Rudolf , da kommt eine von meinen ehemaligen
Freundinnen - reiß dich mal zusammen und sieh
glücklich aus !"

„Ich dacht«, der ander « würde anhalten und -inich vorher
zur Seite abbiegen lasten . . erklärte am Tienstagmul )-
mittag um 18.35 Uhr ein Krastwagensahrer , nachdem er beim
Linksabbiegen von der Hansastraße aus die Wart¬
burg  st ratze  vergeblich versucht hatte , den Weg eines aus
der Hauptstratze entgegenkommenden Radfahrers gefahrlos zu
kreuzen . Beide stießen zusammen . Der Radfahrer war der
Leidtragende , denn er erlitt eine Kopfverletzung , Zeugen er¬
klärten , der Kraftfahrer habe erst kurz vor der Einmündung
der Wartburgstratze plötzlich seinen linken Win¬
ker herausspringen lassen und sei dann so¬
fort abgebogen, — Den Weg eines entgegenkommenden
Berkchrsteilnehmcrs — auch eines Radfahrers!  —
darf man niemals zu kreuzen versuchen , da diesem unter
allen Umständen die Vorfahrt zusteht!

»

Erst vor einigen Tagen wiesen wir aus Grund eines Un¬
falles daraus hin . daß es äußerst gefährlich — » nd zudem
verboten — ist , auf Kreuzungen einen Kraftwagen zu
überholen , dosten Fahrer links ein Winkerzeichen gibt ! Auch
am Mittwoch wurde wiederum mn 10,l5 Uhr ein Unfall ver¬
ursacht , weil ein Krastradsahrer vom Ostcrtor  her die
Kreuzung A l t e n w a l l — A in Wall  überfahrend , einen
Lastkraftwagen z» überholen versuchte , obwohl er sehr genau
sah . daß der Lastkrastwagensahrcr links ein Winkerzrichen
gab ! Der Krastradsahrer hatte den Lastkraftwagen von links
kommend zunächst vorher noch aus die Hauptstraßenkreuzung
einbiegen lasten — um ihn bann im nächsten Augenblick . so¬
fort zu überholen . Krachend stießen dabei beide Fahrzeuge zu¬
sammen , denn der Lastkrastwagensahrer hatte aus der Kreu¬
zung wenden wollen ! Zu diesem Zweck hatte er auch sein
Winkerzeichsn noch nach dem Einbiegen stehen gelassen ! —
Andererseits ist aber auch sestzustellen , daß der Lastkraftwagen-
fahrer ebenfalls das Seine hätte dazu tun können , um den
Unfall zu verhindern , denn er bog rechtlich gesehen von der
Hauptstratze ab , als er sein Wendemanöver ausführte ! Ab¬
biegen darf man jedoch nur . nachdem man festgestellt hat,
daß kein anderer Verkehrsteilnehmer dichtauf folgt oder gar
schon zum Uebsrholen angesetzt hat!

Wenn der 23jährige Ernst Dr , nach Begehung seiner ersten
Straftaten härter angefaßt worden wär «, würde er vielleicht
gestern nicht abermals vor dem Richter gestanden haben . Die
wegen sortgesetzten Diebstahls vorhängte erst « GesängniSstras«
van drei Monaten fruchtet « jedensalls bei ihm nichts , denn
bereits im gleichen Jahr mutzt« er van einen « Sonbergericht
zu vier Monaten Gefängnis und oan einem andern Gericht
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt werden — Strafen , die
er bis Ende November letzten Jahres verbüßte , Da ihm eine
Arbeitsstelle zugesagt worden war, ' begab er sich von Ham¬
burg nach Stab «, Zu seiner großen Enttäuschung war aber
der Arbeitsplatz bereits besetzt. Auch in , Enrhaven schlugen
seine Bemühungen , Arbeit zu erhalten , angeblich sehl. Nun
wurde er rücksällig . In den Nachtstunden össnete er in den
Straßen Bremens parkend « Kraftwagen und nahm alles an
sich, was nicht niet - und naneisest war . Die HemmungSlasig-
keit seiner verbrerlierischen Betütigung bezeugt die ivlgend«
Ausstellung von stlebrauchsgegenständen . die er in einer ein¬
zigen Nacht erbeutet «: drei Snnnenbrillen , einen Rückspiegel,
eine Matte , einen Lenchtstab , ein .Herrenfahrrad , eine Bast¬
tasche, ärztiirlie Instrumente , Strümpse usw . Einem Mann,
mit dem er gezecht hatte , entriß er die 1<i Mark enthaltende

Reiseverkehr nach Danzig . Zur Ermöglichn » « des
Besuches der Waldoper Zoppot  ist auch in diesem
Jahre ein besonderes Kontingent an Neisezahlungsniitteln be¬
reitgestellt worden . Durch Runderlaß 9I/3Z DSt, -lleSt , be¬
stimmt der NeichSwirtschaftSminister , daß Personen , die eine
Eintrittskarte zum Besuch einer der Festveranstaltungen am
20„ SS., 25., 27, und 30, Juli und am 3„ k, und 8. August
1kW» vorweisen , ahne Genehmigung der Devisenstelle Reisezah-
lungkmittel nach Danzig bis zum Betrage von 50 RM . je
Person beim Mitteleuropäischen Reisebüro oder den ' zur Ab¬
gab« von Reisezahlungsmitteln ermächtigten Devisenbanken
gegen Vorlage des Reisepasses erwerben können . Dabei macht
eS keinen Unterschied , ob die Personen bereits Roisezahlungs-
mittel in dem gleichen Kalendcrmonat in Höhe von 240 RM,
erworben haben.

Wieder Postbcsördcrung mit „ Gras Zeppelin " . Wie die
Deutsche Zeppelin -Reederei mitteilt , wird daS Lustschifs LZ . >30
„Gras Zeppelin " auch bei seinen künftigen Landungssahrten
nach Eörlitz (10 . Juli ), Bielefeld (23 , Juli ) und
Kassel (30 . Juli ) Postsachen befördern . Die Freimarken
der einzelnen Sendungen , die unter Umschlag mit der ge-
wöknlichen Freigcbühr an das Bahnpostamt 10 in Frankfurt
a. Main zu richten sind , werden mit dem Tagesstempel des
Postamtes „Flug - und Lustschisshasen Nhein -Main/Franksurt
a . Main " versehen , Sämtliche Sendungen erhalten ferner

In bedenklichem Zustand bracht « am Tonnerstagmorgen
zlvanzig Minute » nach Mitternacht «tn Krastwagensahrer
einen Radfahrer inS Krankenhaus , den er wenig « Minuten
vorher auf der Schwachhauser Heerstraße  ange-
sahrcn hatte . Der Kraftfahrer sagt , er hab« in der Nähe der
Einmündung der Holler -Allee plötzlich auf zehn Meter Ent-
sernung den Radfahrer vor sich gesellen, der ossenbar bestrebt
war , den Weg des KrastivagenS noch schnell zu kreuzen . Der
Kraftfahrer bestand daraus , daß bei dem mit Schädel-
bruch und Gesichtsverletzungen  inS Krankenhaus
eingcliescrtcn Radfahrer eine BI u t u n t e r s » ch » n g durch¬
geführt wurde , da er nach Aussage der Kraftfahrers närh
Alkohol gerochen habe . Auch der Kraftfahrer ließ bei sich
eine Bluiuntcrsuchung durchsühren.

Ein Reiter konnte am Mittwochmorgen um 7,20 Uhr auf
dem Schwachhauser Ring  plötzlich sein Pserd nicht
inehr im Zaun » halten . Das Tier scheute und galoppierte mit
dein Reiter aus die Kreuzung mit der Schwachhauser Heer¬
straße zu . Hier kam im gleichen Augenblick von der Kirch-
bachstratzc her ein Krastwagensahrer entgegen . Geistesgegen¬
wärtig erkannte der Fahrer sofort die Gefahr und hielt fein
Fahrzeug an . Das Pferd jagte genau aus den haltenden
Kraftwagen zu und stieß mit ziemlicher Wucht gegen das
Fahrzeug . Während das Tier stürzte , wurde der Reiter im
hohen Bogen über den Kraftw » gen hinwcg-
geschleudert.  Er scheint bei dem Fäll — ebenso wie
sein Pserd — ohne nennenswerte Verletzungen davongekom¬
men zu sei» .

*
Weil er annahm , daß in der Verlängerung der Bremer-

havcnorstratz « . nämlich der Landwehr  st ratz « ,
auch ein Radweg sei, lenkte in der Mittwochnacht um 24 Uhr
ein älterer Radfahrer aus der Kreukung Landwehrstraße—
Grenzstraßs sein Rad aus die Saumsteinkant « des Gehweges
der Landwehrstraße zu . Er kam hier jedoch dabei zu Fall.
Einzuspringende Helfer stellten fest, daß der Gestürzte einen
Beinbruch  davongetragen hatt « und daher sofort einem
Krankenhaus zugeführt werden mußte . X

Geldbörse . Das Urteil der Großen Strafkammer lautete aus
«ine Zuchthaus st rase von 4 Jahren.  Gemäß dem
Antrag des StaatSanwaltS wurde diesmal noch nicht aus die
Auvrdnung der Sicherungsverwahrung erkannt , die ihm aber
mit aller Bestimmtheit blüht , wenn er sich jetzt nicht endgültig
bessert.

»

Heinrich Pu . ist dem Trunk ergeben . Er wurde vor längerer
Zeit entmündigt . Vor 15 Jahren stand er vor dem Jugend¬
gericht . außerdem wurde er im Jahre 1»3l wegen Diebstahls
und Urkundenfälschung bestraft . Nun hat er sich wiederum
ein tolles Stuck geleistet , indem er seinem Arbeitskameraden
eine aus der Hosentasche hervorstehende
Geldbörse mit  NO.öO Mark  entwendet «. Während der
Bestohlene und seine Familie in schwere wirtschaftliche Be¬
drängnis gerieten , legte Pu . die Arbeit nieder und „privati¬
sierte " mehrere Wochen . Um während seiner Fanlenzerzeit
nicht „aufzufallen ", trieb er sich nnangemeldet herum » nd
setzte emen erhebliche » Teil des aesti' HIenen Geldes in Bier
»nd Schnaps um . Das Urteil lautete : 8 Monate Ge¬
fängnis . z

einen aus jeder Fahrt wechselnden Luftschisssonderstempel . Zu-
aelnssen sind gewöhnliche Briese bis zu 20 Gramm
und Postkarteu.  Zu entrichten ist eine Gcsamtgcbühr von
O.öO NM . sür eine Postkarte und 1,00 RM . sür einen Brief
bis zu 20 Gramm.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llayb. Kapitän Oskar
Schars,  heimkehrend »an N-mqork. wird »araussichtlich am heu¬
tigen Freitag . 14. Juli . 8.38 llhr . in Premerhaven cintressen An-schlishend werden die Fahrgäste gelandet.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen.Vsien. Die für heute angesetzte Stabs » und

Zellenleiter»Sitzung findet nicht statt.
Ortsgruppe Hufe. Heute. 14. Juli , 28.38 Uhr/ Stabs - und Zellen-

leiter -Sitzung in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Weidedamm. Heute, 20.88 Uhr, Luftschutzlehrgang. An¬

treten , Nürnberger Schule, für Zollen 9—12 und Stab . Hieran haben
auch sämtliche anderen Politischen Leiter teilzunehmen, die den
vorherigen Lehrgang nicht mitgemacht haben.

Ein hemmungsloser Dieb
Sein jugendliches plter rettete chn vor der Sicherungsverwahrung — 4 Jahre Zuchthaus
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„Sommernachtstraum " im Schloßhof

nur die leidenschaftliche Macht der Tat war , -die auf¬
baute , und daß die Kunst heut « wie in allen Zeiten
nur ein enHverflochtener und untrennbarer Teil dieser
Macht ist.

So bekamen die Bauten am Königlichen Platz in
München eine neu « symbolhafte Bedeutung . Sie sind
mehr als nur das Zeichen einer neuen Baugesinnung
oder einer neuen Kunstrichtung , sie sind zu Zeugen der
neuen Macht erwachsen , die das deutsche Volk in allen
Aeußerungen seines Lebens ergriffen hat ! , Di « Macht,
welch « die Bauten errichtete , ist dieselbe , die auch unsere
Wirtschaft in rascherem Pulsschlwg fließen läßt . die in den
Werkstätten des Reiches «ine neue Wehr schmiedet , die
den eisernen Wall im Westen und im Osten baut , es
ist aber auch die Macht , welch « Großdeutschland schuf,
die das Volk zusammenführte , es zu gemeinsamem Op¬
fer erzog und die ihm den Stolz wiedergab und die
faustische Leidenschaft zu arbeiten und zu bauen.

Di « politische Macht , die alles kulturelle Leben ertöten
kann , wenn sie volksfremd ist , sie ist heute in Deutsch¬
land , wo sie den vorwärtsdrängenden Willen der Na¬
tion verkörpert , die gewaltige Förderin der edlen Künste.
Wir leben am Anfang einer neuen Kunstopoche , die
ihre Stoßkraft von der lebendigen , politischen Macht
«rhirlt ; große Denkmäler sind bereits die Zeugen unserer
Zeit . großer « werden noch folgen!

Vorn Verksassr äisass lisitraLvs »rsobien IM Unutsoben
VvlLsvsrlsg 8 . m . b , 8 „ blünnben 1b. ein Nnek üboi üiv
8uv »t wit ä »w Titel I „vsuiaake 8unstb »traebi »nr?",
»in weöirsblwd », IVsrl ! über ä >« neu » äsutiebs Xnnst-
aukkassunL , vsr Senil enthält 287 Riläesitsn »nl ksinatem
irunstäi -uälciiaplsi ' mit deal »It »nä »m 1 ext unä 88 ülsin-
»bklläuves » wit Daten . tzun«tbj »tni ->>vb«n blaiion unä
»in « Heiitakel . llrok « 18.5 mal 28 Lentimetor . ll »nrl «ine >n-
banä mit Eoläniäxiine unä ärsikarkiik »n> Sobutn-
nwüvblas . ? «»!« 8.98 K5l.

Lin khrenraum der deutschen Sprache
In diesen Tagen wurde im Maximilian eum in

München  die neugestaltete Schau des Goethe-
Instituts der Deutschen Akademie  eröffnet.
Die Ausstellung zeigt neben einem Ehrenraum der deut¬
schen Sprache mit den bedeutendsten Werken des deut¬
schen Schrifttums aus alter und neuer Zeit «ine Reihe
von Abteilungen , die in Schautafeln . Lichtbildern und
Statistiken Sprache und Mundart in Beziehung zur
Landschaft bringen und deuten . Die Fochbücherei sür
Methodik des Deutschunterrichts auf dieser Ausstellung,
umfaßt allein mehr als L0Vl> Bände . Die Ausstellung
soll zeigen , welche bedeutsamen Stationen im Dienst«
für deutsche Sprache und Kultur in aller Welt erreicht
sind.

(Von uvsersw Lonäsrbsrlebtsrstuttsr)

„In dieses Märchens Bann verzaubert steh'n die
Wand 'rer still ", so beginnen die Verse , mit denen Eichen,
dorfs einst Heidelberg besang . Heidelberg hat sich diese
Vcrzauberungskraft über die Zeiten hinweg bewahrt
und bewährt sie am schönsten immer wieder , wenn sich
der Schloßhos mit dem tiefen Märchenzauber des
„Sommernachtstraums " von Shakespeare
bannend erfüllt . Der ..Sommernachtstraum ", oft schon
als besonderes Erlebnis und Ereignis der Heidelberger
Reichsfestspiele gepriesen , gab auch den diessommerlichen
Spielen den tief beeindruckenden Auftakt und damit
zugleich einen ersten Höhepunkt . Natur und Kunst,
Wirklichkeit und Phantasie , die Schönheit des Heidelber¬
ger Sommerabends und der Zauber des sommernächt-
lichen Shakespeare -Spiels fließen ineinander zu einem
einmaligen , verzaubernden Erleben . Das Spiel der
Geister , der Liebenden und das der Handwerker verband
sich durch, die alles durchflutende und umfangende Be-
schwingtheit des Wortes und der tänzerisch fließenden
Bewegung,zur Einheit i-m Zeichen der Phantasie.

Hans Schweikart  hatte die Aufführung inszeniert
und ihr mit feinem musikalischen Empfinden in der aus¬
gewogenen Sprache und der beschwingten Bewegung den
tiefen , glockenreinen Klang des Märcheiis gegeben , des.
Märchens von Liebe und Traum , das sich aus nächt¬
licher Verwirrung zu Heller Klarheit löst . Mit geschickt
und sparsam eingefügten Mitteln schuf Gerd Richter
in dem einzigartig einstimmenden Raum des Heidelber¬
ger Schloßhofes die bildliche Illusion . Sie wurde roman¬
tisch vertieft durch den Klang , den die nach Motiven
Earl Maria v . Webers  einfühlsam gestaltete Musik
Bernhard Eichhorns  hinzufügte Die schauspieleri¬
schen Leistungen : jede einzelne ein besonderer Eindruck,
und doch alle zu einer bemerkenswert einheitlichen En-
sembleleistung verbunden . Fein abgestuft in den lyrisch¬
romantischen Klängen die Paare der Liebenden : Will
Quadslieg als Lhsandcr . Jude Schmidt als Hcrmia,
Ernst Wilh . Barchcrt als Demetrius und Gerda Maria
Terno als Helena . Bon einer fröhlichen Vielfalt komö¬
diantischer Lichter überglänzt das Spiel der Rüpel mit
Paul Kemps  ergötzlichem Zettel und Hans -Hermann
Schaufuß ' prächtigem Squenz an der Spitze . Aus dem

choreographisch von Valeria Kratz na  phantasievoll
beschwingten Spiel der Elfen hoben sich königlich der
Oberen Friedrich Domins und Maria Nicklischs Titania
hervor , neben ihnen der wendig -bewegliche Puck Wil¬
fried Senferths . Auch Gerhard Just ( Theseus ) , Anne -Lise
Johow (Hippolyta ) und Kurt Vittler ( Egeus ) sind
schließlich noch mit Dank zu nennen.

Inmitten der großen Festgemeinde , die allen Mitwir¬
kenden begeistert dankte , wohnte auch Reichsminister Dr.
Goebbels,  der Schirmherr der Heidelberger Reichs-
festspiele . der Erösfnuugs -Aufführung bei , der im weite¬
ren Verlauf der diessommerlichen Festspiele noch Eichen-
dorffs „Freier " und Schillers „Räuber " folgen werden.

Dr . tVollunna Stsivsolrs.

Oratorium über lannenberg
Zum Gedächtnis der 2S. Wiederkehr des Tages von

Tannenberq veranstaltete das Kulturamt der Haupt¬
stadt der Bewegung die Uraufführung eines neuen
Oratoriums von Gottfried Rüdin -ger.  der als Lehrer
an der Münchener Akademie der Tonkunst wirkt . Es
handelt sich um ein groß angelegtes Werk für Solo¬
quartett . gemischten Chor , Orchester und Orgel , das
ziemliche Ansprüche an die Ausführung stellt . Der Text
von F . W . Hausmann,  der in einzelnen Teilen
durch einen Sprecher vorgetragen wird schildert in
einsachcn Versen ein friedlich bewegtes ländliches Trei¬
ben . in das der Krieg mit seinen Schrecken hereinbricht.
Glockensturm . Schlachtenlärm , Dankgebet und Helden-
ehrung beenden das Ganze.

Rüdinger sindet für die knappen Sätze eine schlichte
sangbare Melodik , die namentlich in den getragenen
Chorliedern mit Glück an die Feierlichkeit der alten
Kirchenmusik anklingt . Zuweilen erhebt er sich zu star¬
kem Pathos mit kunstvoll fugierter Stimmführung,
wobei er auch Orchester und Orgel sehr einürucksam
zu voller Klangwirkung ' heranzuziehen weiß

Für die Uraufführung setzten sich unter der befeuern¬
den Leitung von Professor Richard Trunk  der Phil¬
harmonische und der Domchor mit verstärktem Orchester
ein . Die treffliche Wiedergabe verhaft dem Oratorium
zu starker Wirkung . Der Komponist teilte sich mit den
Ausführenden in den Erfolg des Abends.

ü-uxen ÄsIIivchmickt,

Freitag , 14. Juli , 5.45 Weckruf — Maraenspruch — Weiter —
5.58 Bon s -s und Feld. — 6,88 Friihnachrichlen, — 8,18 Leibes.
Übungen, -- 8.28 Zum fröhlichen Beginn , tSch° ll»l°itcn ). — g -n
Morgenmusik, Musikk- rp, der Leichten Flak-Abi, 71, s7.88 bi» 7iz
Wetter . Nachrichten. — 8118 Wettermeldungen. Haushalt und Familie-
1. Das Wichtigste der Woche. 2. Gymnastik für die Hausfrau , -l
8.28 Unsere Altcrschrung . (8,M bis 18.80 Sendepause). — 18 88' Die
Kühlkette. Ein - Hörfolge von Christian Hilker. — lü.M So -wischen
elf und zwölf. Es spielt Hans Bund und sein Orchester. — II zz
Stadt und Land. — 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt
Binnenland », und Seewetterbericht. — 12.88 Bremen:  Musik am
Mittag im alten Rathaus zu Bremen. Es spielen die Bremer Stadt-
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Heiter und warm

VittsrunASiadsUs vom 12 . ssutt LS2S

Unterschiedegegen Vremerhaoen: Rotersand I 8td , 25 Min .,
" ' 25 Min .. Brake t Std .. Farge I Std 48 Min.Nordenham 25
Datum Bremen-Stadk
14. Juli 8.2.1 18.81
15. Juli l,57 14.84
18. Juli 2.87 15.80

Prgelack Bremerhaoen
8.88 12,48 18,46 23,22
1,22 13̂ 9 11.49 -

Mö 8.22 12.452.2s Mü
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Musikanten", Leitung : Reinhold Krug . Solistin : Erna Maria Müller
lSopran ). I . l . Ouvertüre zur Oper „ Djamtleh" «on S . Lizet
2. Melodie» aus dir Oper „Margarethe " »on Eh Tounod, 3 Arte
dcr Anna aus „Die lustige» Weiber von Windsar" »on O. Nicolai
Erna Maria Müller , 4. Melodien aus dem Ballett „ Dornröschen"
oon P . Ischailowsky. 5. Ouvertüre zur Oper „Fr , Diavolo" v,n
D. F. E. Auber. Erna Maria Müller , 7. Gartenfest »an W, Ezernik
II . S. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wär " »an A, Adam
8. „Abschied" aus „Landsknechtslieder von B. Bohlen. Erna Maria
Müller . 18. Melodien aus „ Zigeunerliebe" «on Fr . Lehär . 11. „War
einst ein Mädel", aus „Zigcunerliebe" oon Fr . Lehur. Erna Maria
Müller . 12. „ Zauber der Wachau", Walzer oon A Lähr. 13 Ga¬
lopp von E. Schroeder. — 13.88 Wetter . — >3.85 Umschau am
Mittag . — 13.15 Bremen:  Fortsestmig der Musik am Mittag . —
14.88 Nachrichten. — 14.28 Musikalische Kurzweil — 15.88 Meldn»,
gen der deutschen Seeschisfahrt. — 15.15 Marktbericht de« Reichs¬
nährstandes , (Meldunsten des „Eildienstes") . — 15,25 Heitere Klänge.
lSchallplatten ). — 16.88 Musik am Nachmittag. — 17.88 „Pay
Künstlern und ihrem Werk" sHeinrich Sohnrcy ). — 17.15 Die Welt
de, Kindes. — 17.25 Klaoiermusik. Gespielt oon Kurt Eerecke.
Johann Sebastian Bach-Busoni, Ludwig oan Beethoven. Franz Liezt.
— 18.88 Froher Feierabend I .Schöne Operettenmelodien. Johann
Strauß / Franz Lehür Es spielt das Orchester des Reichssenders
Hamburg. " "" " . - - - - - -
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2. Abendmusik. Es spielt das Kleine Orchester des
Reichsseiiders Hamburg. — 18.45 ' Wetter . Hascndieust. — lg,48
Offiziers von II Rationen segeln um den Marlne .Pokal . — 28.88
Erste Abendnachrichten. — 28.15 Musik aus Dresden. — 22.88 Nach¬
richten. — 22.28 Nachrichten in englischer Sprache. — 22.48 Unter¬
haltung «. und Volksmusik (bis 24.68 Uhr).
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Da« gestern über Schottland befindliche Störungsgebiet hat sich nur
wenig verlagert . Das dazu gehörige Regcnaebtci streifte in den
Vormittagsstunden des Donnerstag die Nordsccküste. Binnenlends
war das Hochdruckgebiet, das de» von Frankreich herangekommen!»
Hochdruckkernin sich aufgenommen hatte , stark wetterwirksam. Weit¬
gehende Auslösung der Bewölkung brachte längere Sonneneinstrahluuz
und damit Temperaturanstieg auf 23 und 25 Grad , Das jetzt über
Irland liegende Tief sich nordostwärts wenden, so daß bei uns
mit Fortbestand des meist heiteren, warmen Wetters gerechnet wer.
den kann. Später werden sich örtliche gewittrige Störungen ein¬
stellen, ohne dah zunächst ein vollständiger Wettsrnmschlag herbei-
geführt wird.
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Vorau »!agk für den 14. Juli . Schwache um Süd drehende Winde,
diesig aber meist heiter, mittags um 25 .Grad.
. Aussichten für den 13. Juli . Mätzige südliche, allmählich nach West

drehende Winde, bewölkt, örtlich gewittrige Niederschlüge, noch rechtwarm.
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Forschungsinstitut für Fremdenverkehr . Die Reichs-
aruppe Dr Fremdenverkehr eröffnet im August
Frankfurt  a . M . eine zentrale Forschungssteü «, die
sich mit wirtschaftspolitischen und statistischen Fragen
des Fremdenverkehrs befaßt.

Ehrung sür den Morphium -Entdecker . Die Ruhestätte
des Entdeckers des Morphiums . Dr . phil . h . c. Jer-
türner,  die Bartholomäus -Kapelle in Ein deck , ist
in den letzten Jahren umgebaut worden . Bei den Ar¬
beiten entdeckte man Wandgemälde aus der ersten
Hälfte des 15 . Jahrhunderts . Die neue Gedächtnisstätte
wird demnächst feierlich eingeweiht . vk.

Festausgabe der Johann -Brinckman -Werke . Zum 128.
Geburtstag Johann Vr 'inckmans.  des größten Meck¬
lenburger Dichters neben Fritz Reuter , hat der Otto-
Meißner -Verlag Hamburg eine Festausgab « der Brinck-
man 'schen Werk « herausgebracht . Sie gibt das Best«
und Charakteristischste aus dem Schaffen des Dichters.

Das größte Atelier der Welt . Für den Atelisrbau
von Professor Thorak , der nach seiner Fertigstellung
das größte Atelier der Welt sein wird , wurden zwölf
Meter hohe und sechs Meter breite Tore geschaffen.
Für diese Baunufgabe ist zum ersten Male Aluminium
verwendet worden . Auf Grund von Versuchen , die man
im Zuge des Vierjahresplanes anstellte , kann man
jetzt Aluminium soweit verarbeiten , daß es neben
Eften , Stahl und Bronze vollwertig bestehen kann . Die
Ateliertore sind nun das erste Erzeugnis für den
Tagesbedarf.

Memeler Musiker konzertieren in München . Das Me-
meler Tollegium Mustcum . eine Vereinigung von Lieb¬
habern der Orchestermusik , konzertiert aus Einladung
der Propagandaleitung München während des Tages
der Deutschen Kunst im Reichssender München und im
.Hof des Künstlerhauses irsl.

Die Rasseneintcilung der Menschheit . Einen dankenswerte»
Ueberblick über das derzeitige Wissen von der Rasleneinteilung
der Menschheit bringt das Juniheft der Monatsschrift „PoU
und Rasse" (I . F . Lehmanns V-rlaa . MüncheiftB -rlm.
Einzelpreis NM . —,70), Ex ,var für den Nicktiachmann nach¬
gerade unmöglich geworden , bei der Fülle von neuaustrrten-
den Rassebezeichnungen zu beurteilen , ivelchc dieser Rassen eme
Daseinsberechtigung haben und wclciic nicht . Der Vma >!er
Kurt Gerhardt  hält sich dabei an di« von Eugen Naa ^ r
gegeben « Erundeintellung der Gesamtmenschheit in vier groß«
Rassenzwesg «, den europäischen , australischen , »egrlden ano
mongolisch « « Zweig,
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?z neue Schießstande in der valzr
Lin großzügiges Projekt für Bremens Schützen — Line technisch tzöchstwertige Linrichtung

Draußen in der Pah «-, unmittelbar hinter dem Renn¬
te, platz , wrrd sich Mitte nächsten Jahres — dieser Zeit-

Punkt ist für die bauliche Fertigstellung vorgesehen —
Mi «. bietn großer Schleßstandkomplex erheben/der « inen sicht-

baren Ausdruck des Aufstiegs des bremischen Cchützen-
»wesens  darstellt . Wie bekannt , mutzte der Bremer
a Zchiitzenverem von 1843 vor rund vier Jahren den

»»» z ^ Erotzkaliberstand in der Huckelriede aufgeben . Nachdem
,ein  Teil der Schwierigkeiten gelöst war ', trat ein Aus-

3  schütz zusammen , der die Förderung eines neuen Pra¬
ll r, „Mjektes betrieb . Auf Besichtigungsfahrten wurden wert-

W. volle  Erfahrungen gesammelt , und als auch das Ee-
lande gefunden war , konnte Architekt Walther Flicke,

s,hj, "' r der Erbauer der Bremer Kampfbahn , den endgültigen
» . Tr̂ ' Plan vorlegen . Wenn in verschiedenen deutschen Gauen

„ . auch grötzere Schietzstände vorhanden sind , so mutz man
°m « ^ die Vahranlage als die technisch hochwertigste bezeich-

- men , deren Bausumme annähernd -/» Million
W ^ Mark  beträgt.
' Biegt man von der Vahrer Straße kommend in den

Rennbahnweg ein , läßt die Reithalle linker Hand lie-
«ur, «' gen und steht vor dem Eingang der Rennbahn , so ist

S»», , der auf der anderen Seite liegende große Platz , der bis
^an die parallel zum Weg laufende Vaumreihe reicht,

- OÄ ^ fiir den neuen Großstand vorgesehen , der nicht weni-
üO ^ "laer als 73 Bahnen enthält,  und zwar vier
B°'°'l. / ( auf 800 Meter . 1b auf 175 Meter , 25 auf 50 Meter

sür 5 auf 100 Meter , eine auf 80 Meter ( Wild-
' " " >»dieb ) . eine auf 65 Meter ( laufender Keiler ) , eine auf

33  Meter Entfernung ( laufender Hase ) , 12 Bahnen

für gebrauchsmätzige Pistolen , 6 Bahnen für das Ton¬
taubenschießen ( sämtlich für jagdmätziges Schießen ) und
drei Reservebahnen . Der Stand wird von einem längs
des Weges laufenden Graben und einem fünf Meter
hohen Schutzwall von dem öffentlichen Verkehr abge¬
schlossen.

Um den aktiven Schützen bei der Ausübung seines
Sports nicht zu beeinträchtigen , wird ihm ein Raum

Ui h„ >, zugewiesen , der für die Zuschauer nicht zugänglich ist.
sucht, Durch diese Einrichtung durfte mit aller Sicherheit eine

Steigerung der Konzentration»  m 0 glich-
WiuÄ ' skkeit erreicht werden . Das eigentliche Wirtschafts-
>"«»«»»,L gebäude weist gleichfalls alle Vorteile auf , die auf

diesem Gebiet vorhanden sind . Außer der Tagesgast-
, statte erstrecken sich hier u . a . die Küche , Vorstands-

zimmer , Toiletten , Auswertungsraum sowie die
mich,«, ^ Wohnungen für den Wirt und den Rüstmeister . Der

Aufbau wird z. T . von einem größeren Versammlungs-
lj ^ räum eingenommen . Es würde in diesem Rahmen zu
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weit führen , wollte man alle Einzelheiten anführen.
Zusammenfassend sei aber gesagt , daß der Bau ver¬
schiedene Anlagen enthält , die dem Schützen wie auch
dem Publikum alle erdenklichen Vorzüge bieten . Das
gesamte Schlltzenhaus bedeckt rund 50000 Qua-
bratmeter,  die große Halle ist 82 Meter lang
und ist in Groß - und Kleinkaliber aufgeteilt.

Welchen Stand haben die Vorarbeiten bis zur
Stunde erreicht ? Das ganze Gelände besteht noch aus
einem großen Acker . An der Wegseite ist jedoch schon
Boden aufgefahren , der aus Lesum transportiert wer¬
den mutz : die Menge ist auf etwa 1 0 000 Kubik¬
meter  errechnet . Die Lage des Standes bringt auch
Fragen verkehrstechnischer Art mit sich. Zunächst
werden die Zeppelin - und Vahrer Straße  für
die Anfahrt bestimmt . Um aber die Beförderungs¬
dauer auf ein Minimum zu reduzieren , wäre es
begrüßenswert , wenn sich die Bremer Straßenbahn mit
diesem Problem beschäftigen und sich gegebenenfalls zu
einer Gleislegung entschließen würde , denn der
Autobusverkehr wird den Anforderungen auf die
Dauer wohl kaum gerecht werden.

ist wiederum ein be-
Entwicklungsgeschichte

Mit dem Abschluß des Baues
deutuugsvoller Abschnitt in der
des bremischen Schützensports vollendet , Der als Ee-
neralpächter auftauchende Bremer Schützenverein von
1843 , der älteste Sportverein Bremens , konnte seine
ersten Schützenfeste in Oberneuland und auch der Haken¬
burg feiern . Der 1849 begonnene Schiitzenhof an der
Pappelstraße war bis zum Jahre 1904 das Heim der
43er , die dann in die Huckelriede zogen , da die Gegend
zu stark bebaut wurde . Es dürfte bemerkenswert sein
zu erfahren , daß die 1862 erfolgte Gründung des da¬
maligen Deutschen Schützenbundes auf die Anregung der
43er zurückgeht , die zusammen mit den Eothaer und
Frankfurter Kameraden einen entscheidenden Einfluß
auf die Satzungen des Bundes ausübten . In vier Jahren
kann der Bremer Schützenverein von 1843 auf sein
lOOjähriges Bestehen  zurückblicken . 100 Jahre
Einsatz für die Erhaltung der Wehrtüchtigkeit unseres
Volkes , eine Leistung , die das Wort des Führers:
„Jeder Deutsche ein Schütze !" in trefflicher Weise
charakterisiert . 8

verjorgungsgeseh für Spanienkämpser und Sudetenland -Vesreier

Sonderfürsorge für besonderen EinsatzU Lustschuhsirenen-Probealarm in Bremen
Es wird zum wiederholten Male darauf hingewiesen,

daß die probeweise Auslösung aller Luftschutz -Sirenen
>ab Sonnabend , 15 . Juli , laufend jeden  Sonnabend um

13 Uhr stattfinden wird.
-  Fikr das probeweise Auslösen der Luftschutzsirenen ist

Sondersignal festgelegt : 1 Minute lang,,Flie¬
geralarm " (Heulen ) und nach einer Pause von 1 Minute

hiich Ewieder eine Minute lang „ Entwarnung " (hoher
°ge, ich D a u e r t 0 n ) .

Bei Luftschutzllbungcn erfolgt rechtzeitige Benachrich¬
tigung über das iibungsmätzige Auslösen der Sirenen

2  durch die Tagespresse.Süß.
»v All,
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2m Reiche -gesetzblatt (Teil I Nr . 124 ) wird ein Für¬
sorge - und Versorgungsgesetz für die ehemaligen An¬
gehörigen der Wehrmacht bei besonderem Einsatz und
ihrer Hinterbliebenen verbündet . Der nationalsozia¬
listische Staat sieht es als seine Ehrenpflicht an , so
heißt es in dem Vorspruch , den Soldaten , welche bei
opferfreudigem Einsatz ihrer Gesundheit und ihres Le¬
bens während eines besonderen Einsatzes durch Waffen
oder sonstige Kampfmittel oder im Kampfgebiet « inen
Köogerschaden erlitten haben , über die Fürsorge und
Versorgung nach dem Wehrmachtsfllrsorge - und -ver-
sorgungsgesetz hinaus ein « weitere Fürsorge
und Versorgung zu gewähren.  Soldaten , die
über die aktive Dienstpflicht hinaus dienen , erhalten nur
die übliche Dienstzeitfürsorge , wenn sie bei oder nach
einem besonderen Einsatz wegen .Dienstunfähigkeit ent¬
lassen werden . Auch ehemalige Soldaten ohne ' Anspruch
auf Ruhegehalt oder Dauerrente , die aus Anlaß eines
besonderen Einsatzes vorübergehend im aktiven Wehr¬
dienst stehen , erwerben aus diesem Anlaß kein « be¬
sonderen Dienstzeitfiirsorgeansspriich «. Haben dagegen
ehemalige Soldaten mit Anspruch auf Ruhegehalt oder
Dauerrente aus Anlaß eines besonderen Einsatzes vor¬
übergehend im aktiven Wehrdienst gestanden , so steigt
ihre ruhegehaltsfähige Dienstzeit nach den Vorschriften
des Wechrmachtsversorgnngsgesetzes , Haben diese Sol¬
daten aus Anlaß eines besonderen Einsatzes mindestens
00 Tage im aktiven Wehrdienst gestanden , so wird ein
volles Dien st jähr  auch dann angerechnet , wenn
durch die Zeit der Wiederverwendung ein weiteres
Dienstjahr nicht vollendet worden ist.

Dasselbe gilt , wenn sie nach kürzerer Dauer mit
Anspruch aus Versehrtengeldzulage in Ehren entlassen
werden . Für eine Beschädigung bei besonderem Einsatz
und ihre Folgen wird neben dem Versehrtengeld eine
Versehrtengeldzulage von 10 bis 20 RM.

monatlich  gewährt . Für die Hinterbliebenen ist eine
Sterbegeldzulage  in gleicher Höhe neben dem
Sterbegeld vorgesehen . Ferner werden zu Witwen - und
Waisengeld oder Witwen - und Waisenrente besondere
Witwen - und Waisenzulayen gewährt . Die Witwen-
zulage wird in Höhe der Dienstgrad - oder Berufszulage
des Verstorbenen , jedoch mindestens in Höhe der
Dienstgradzulage eines Feldwebels  und
höchstens in Höhe von 75 Prozent der Dienstgradzulage
eines Hauptmanns gezahlt . Im Falle der Bedürftigkeit
kann ein Zuschuß dazu gewährt werden . Die Waisen-
zulage beträgt für jedes Kind , dessen Mutter noch lebt,
10 RM . monatlich . Wenn die Mutter nicht mehr lebt
oder zur Zeit des Todes des Verstorbenen zum Bezüge
von Witwengeld oder Witwenrente nicht berechtigt war,
werden 15 RM , gezahlt , Zur Waisenzulage kann im
Falle des Bedürfnisses ein Zuschuß von 15 RM . monat¬
lich gewährt werden . Neben Elterngeld Und Elternrente
ist weiter auch eine Elternzulage von 15 bis 20 RM.
vorgesehen . Das Gesetz tritt rückwirkend vom
1. Oktober 1988  in Kraft.

Der Führer hat in einer Durchführungsverordnung
gleichzeitig bestimmt , daß das neue Gesetz anzuwenden
ist auf die ehemaligen Angehörigen der
Legion Condor  und der sonstigen in Spanien ein¬
gesetzten Freiwilligenverbände , auch die ehemaligen
Angehörigen der Wehrmacht , die bei der B e f r e i u n g
der sudetendeutschen Gebiete  eingesetzt waren
und auch die ehemaligen Angehörigen des
iudetendeutschen Freikorps.  Für letztere gilt
das Gesetz schon vom 2 0. September 1938  ab . Für
die Kalenderjahre 1936 , 1937 , 1938 und 1939 ist je ein
Kriegsjahr  anzurechnen , wenn der Teilnehmer an
dieser Verwendung in dem betreffenden Jahr an einer
Kampfhandlung teilgenommen hat oder die Verwendung
im Kalenderjahr wenigstens 60 Tage betragen hat.

Der Lmalirungsliausliall im Juli
d.., Zuverlässige flnbringung der

Ags Blchtungsanzeiger!
gsstckt/ Verkehrsteilnehmern wird Klage darüber geführt , daß
M bei vielen Fahrzeugen die Richtungsanzeiger kaum

zuerkennen  sind . Entweder sind sie zu kurz , falsch ange-
AM : bracht oder so verschmutzt , daß sie sich nicht genügend von den

, ri Fahrzeugen abheben.
- ' s. , - : Der Polizeipräsident sieht sich daher veranlaßt , nochmals

die Bestimmungen der AVAL . hinzuweisen . Danach
iei tk̂ iiiüsstn all« Kraftfahrzeuge , außer Zugmaschinen mit offenem
der b/Führersitz , Elektrokarren und Krafträder mit Fahrtrichtung »-

zchtniffs anzcigern ausgerüstet fein , die als gelbrot leuchtende Arme
«lauf der Seite des Kraftfahrzeuge » erscheinen , nach der ab¬
gebogen werden soll . Der eingeschaltete Fahrtrichtungsanzeiger

^ ZM ' muß den Umriß d«S Fahrzeugs genügend verändern.
Mb A , Als unzureichend wird angesehen , wenn jeder Zeigcrarm
, K<i Müder den breitesten in seiner Höhe liegenden Teil de» Fahr-

Mzeugs in einer Länge hervorsteht , die bei Personenkraftwagen
Kmindestens 5 Zentimeter und bei den übrigen Fahrzeugen

" » ^ . mindestens 8 vom Hundert der Fahrzeugbreite in dieser Höhe
8 beträgt . Die Sichtbarkeit darf nicht durch hervorstehende Teile,
« .»Itzfi Mie Verdeck, Rückspiegel , Reservereisen und dergleichen bcein-

werden , Ist diese« der Fall , so ist da » festgelegte
n » Mindestmaß entsprechend zu erhöhen . Einrichtungen , die mit

den Fahrtrichtungsanzeigern verwechselt werden können , z, B,
« V, in derselben Höhe angebrachte Bremslichter sind unzulässig.

MulB ' Ter Fahrtrichtungsanzeiger muß sich deutlich von der Farbe
dlt ' dcs Fahrzeugs abheben.

' Bei roten und gelbrotcn Fahrzeugen genügen die einfachen
^ Fahrtrichtungsanzeiger gewöhnlich nicht . In diesem Falle
. müssen Pendelwinker angebracht werden,

l , Die Fahrtrichtungsanzeiger müssen etwa da angebracht sein,
s 0 wo Fahrzcugführcr oder Bcisahrcr Zeichen mit der Hand geben

, können . Der Höhenunterschied zwischen Fahrtrichtungsanzei-
, 9«r und Schlußlichtern muh mindestens 35 Zentimeter bctra-
" . .. gen . Sind Fahrtrichtungsanzeiger nicht im Blickfeld des

Führer » angebracht , muh ihre Stellung durch Kontrollampen
sinnfällig angezeigt werden.

isti , Viele Kraftfahrzeuge älterer Bauart entsprechen nicht den
M neuen Vorschriften . Im Interesse der Verkehrssicherheit ist
* e» unbedingt «rsorderlich . dah diese Fahrzeuge umgeändert

werden . Bei Ausrüstung der Fahrzeuge mit zwei Schlußlicht
tern sind die Vorschriften besonder » zu beachten.

Zuwiderhandlungen werden künftig scharf geahndet.

K_

0bst und IZemüse reichlich — flbwechslungsreiche kost gewäiirleistet

In immer stärkerem Ausmaße wird der gesundheitliche
Wert des Gemüses  anerkannt , das dem Körper die
zum Aufbau notwendigen Vitamine und Mineralstoffe
zuführt . Im Juli stehen sehr reichlich Blumenkohl,
Tomaten , Bohnen und Gurken  zur Verfügung,
Blumenkohl und Tomaten werden vermehrt aus Italien
und Holland hereinkommen , Kopfsalat , Kohlrabi und
Frühwirsing gelangen auch noch auf den Markt , aber
aus jahreszeitlichen Gründen ist der Anfall nicht mehr
so groß als im Vormonat . Die Obstversorgung erfährt
in den nächsten Wochen durch Kirschen , Erdbeeren,
Stachel - und Johannisbeeren  eine erfreuliche
Erweiterung.

Die reichliche Versorgungslage mit Gemüsen sollte
Veranlassung geben , sich an eine gewisse Einschränkung
im Fleischgenuß zu gewöhnen . Für körperlich nicht schwer
arbeitende '. Personen ist ein allzu reichlicher Fleisch-
genuß sogar gesundheitsschädlich . Wenn in letzter Zeit
aus volkswirtschaftlichen Gründen immer wieder betont
wurde , eine weitere Steigerung des Fleischverbrauchs
dürfe nicht eintreten , so möge die Richtigkeit dieser For¬
derung durch folgende Zahlen belegt werden : Das
deutsche Volk hat im Jahre 1938 an Fleisch 626 000 i
mehr verzehrt als im Jahre 1932 . Diese Menge ergibt
auf Schweine umgerechnet 7,9 Millionen Stück . Es ist
klar , daß die inländische Produktion mit einer derartigen
weiteren Steigerung trotz erhöhter Anstrengungen nicht
Schritt halten kann . Als Brotbelag tollten daher an
Stelle von Wurstwaren in den Sommermonaten Ra¬
dieschen . Rettiche . Gurken , Tomaten , ei¬
weißreiche Käse (insbesondere Speisequarg)
bevorzugt werden.

Fernerhin können auch sehr gut Fischräucher-
waren und Marinaden  als Brotbelag dienen und
auch sonst zu ALendgerichten Verwendung finden . Sie
stehen in den nächsten Monaten neben den Salzheringen
reichlich zur Verfügung . An Seefischen sind noch Kabel¬
jau , Rotbarsch und Seelachs am Markte . In den näch¬
sten Wochen sind ferner große Ansandungen der be¬
kannten deutschen Fettheringe zu erwarten . Da sie eine

nur beschränkte Haltbarkeit ausweisen , ist ein verstärkter
Verbrauch sehr erwünscht.

Wenn in den heißen Tagen das Verlangen nach
Milch sehr groß ist , so sollte man nicht gleich zur
Vollmilch greifen : denn jede Zunahme im Verbrauch
von Vollmilch führt zu einem Rückgang in der Butter¬
erzeugung , Hier bieten entrahmte Frischmilch und But-
termilch einen willkommenen Ausgleich.

In der Versorgung mit Eiern  wird sich auch im
Juli nichts ändern , denn die Mengen , die aus dem Aus-
lande eingeführt werden , müssen zum Zweck « der Vor¬
ratsbildung für den Winter in das Kühlhaus wandern.
Vor kurzem hat der Re -ichskommissar für die Preisbil¬
dung , die Preise für Eier inländischer Erzeugung neu
festgesetzt , um somit eine Angleichung an die erhöhten
Erzeugungskosten herbeizuführen . Der neue Eierpreis
wird nicht nur zu einer Leistungssteigerung , sondern ins¬
besondere auch zu einer verstärkten Ablieferung durch
die Erzeuger und damit wiederum zur besseren Versor¬
gung des Marktes führen.

Wie in den frühern Monaten , so ist auch im Juli
neben den bereits genannten Erzeugnissen ein weiterhin
verstärkter Verbrauch erwünscht bei : Kartoffeln , Kar-
toffelstärkemchl , Sago , Haferflocken , Graupen , Zucker,
Marmelade ( insbesondere verbilligter Marmelade ) ,
Kunsthonig und Rübensuft . — Somit läßt sich also im
Juli der Wunsch nach einer abwechslungsreichen , gesun¬
den und auch leicht verdaulichen Kost in jeder Beziehung
verwirklichen . _ vr . » e.

Motorradbrand j „ der Bornjtrahe . Als gestern abend
kurz nach 22 Uhr ein Motorradfahrer in der Born-
straße versuchte , sein Fahrzeug in Gang zu setzen , er¬
lebte er die weniger schöne Bescherung eines Vergaser-
brandes , der in kurzer Zeit seine Maschine vollständig
vernichtete . Der alarmierten Feuerwehr blieb nichts
mehr zu tun . da sogleich von privater Seite Lösch-
arbeiten aufgenommen wurden , durch die der Brand
erstickt werden konnte . Bei allem Pech kann man noch
von Glück sagen , daß die Maschine nicht explodierte,
der Benzintank war beim Umstürzen ausgelaufen.

tu»-'.,'
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flusnahmen von der Breisstoppverordnung
Neuregelung durch de » Preiskommissa«

Unter Aufhebung der bisherigen Bestimmungen hat
der Reichskommissar für die Preisbildung die Vor¬
schriften für die Behandlung von Ausnahmean-
trügen  von der Preisstoppverordnung ergänzt , ge¬
ändert und zusammengefaßt . Vor jeder Prüfung eines
Ausnahmeantrages ist zunächst festzustellen , ob die
Preisstoppverordnung für den betreffenden Wirtschafts-
zweig noch gültig ist , da für zahlreiche Wirtschaftsgebiete
Sondervorschriften erlassen worden sind . Für «nie Reihe
von Ausnahmeanträgen hat sich der Reichskommissar
selbst die Entscheidung vorbehalten . Das gilt für An¬
träge von öffentlichen Betrieben und Unternehmen,
wenn die Preiserhöhung das gesamte Reich  um¬
fassen soll , von Verbänden und wirtschaftlichen Zu¬
sammenschlüssen , soweit die Anträge sich aus die Ge¬
samtheit der Mitglieder beziehen , von Kartellen , son¬
stigen Organisationen oder Einzelbetrieben , soweit kar-
tellrechtliche Bindungen zu beachten sind , und schließlich
für Anträge von einzelnen Betrieben , wenn es sich
um Fälle von grundsätzlicher Bedeutung handelt.

Hierzu gehören auch alle Preiserhöhungsan-
träge,  die auf Kostensteigerungen zurückzuführen sind,
die ihren wahren Grund in der Ueberalterung oder
mangelhaften Leitung eines Betriebes oder in einer
fehlenden Rationalisierung haben . In allen übrigen
Fällen entscheiden die Preisbildungsstellen , auch dann,
wenn sich der Marktbereich des Antragstellers über den
Bezirk einer Preisbildung,sstelle hinaus erstreckt . Vor
Erteilung einer Ausnahmebewilligung ist regelmäßig
ein « Stellungnahme der Hauptabnehmer
herbeizuführen . Preiserhöhungen sind nur zulässig , wenn
sie aus volkswirtschaftlichen Gründen oder zur Ver¬
meidung besonderer Härten dringend erforderlich
erscheinen . Der Reichskommissar weist erneut darauf hin,
daß nur in wirklichen Ausnahmefällen den Anträgen
stattgegeben werden darf und daß sorgfältigste Prüfung
notwendig ist . Die Ausuahmebewilligunb soll in der
Regel nach höchstens einem Jahr ihre Gültigkeit ver¬
lieren . Die Entwicklung des Preises auf einer Reihe
von Gebieten hat nach den Erfahrungen einiger Preis¬
bildungsstellen dazu geführt , daß ein Teil der bishe¬
rigen Ausnahmebewilligungen seine Berechtigung ver¬
loren hat . Die Prcisbildungsstellcn werden daher gleich¬
zeitig ersucht , alle alten Ausnahmebewilligungen zu
Überprüfen und gegebenenfalls aufzuheben . Der Erlaß
des Reichskommissars gilt zunächst nur für das
Altreich.

EZ/or ' n-
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Z1. kreisstandroerkerschastssthung
Dieser Tage fand die 31. Krsishandwerkerschastssitzung in

der „Jacöbihalle " statt . KreishandwerkSmeister Pg . Roeren
begrüßte die erschienenen Obermeisterinnen und Obermeister
und hieß insbesondere den Geschästssnhrer de» Landcshand-
werksmeisters Niedersachsen , Pg . Dr . ' Junge,  als Gast herz¬
lich willkommen.

Kreishcmbwerksmeister Pg . Noeren teilt mit , daß nach Ver¬
handlungen des ReichSstandes des Deutschen Handwerks mit
dem ReichSlvirtschastsministevium und der ReichswirtschastS-
lammer mit der Einführung einer r c i ch S e i n h e i t -
lichen Gesellenprüfungsgebühr  gerechnet werden
muß . Sosern einer solchen zugestimmt wird , müßte nach An¬
sicht deS ReichsstandeS des Deutschen Handwerks ein « Stasse-
lnng vorgenommen werden , und zwar für Lehrlinge von Jn-
nnngsmitgliedern , von Eastmitgliedern und von Nichtange-
hörigen der Handwerksorganisation.

Ferner wurde die Frage wegen Erhebung von Gebühren
sür eine Zwischenprüfung aufgeworfen . Die Vertreter der In¬
nungen äußerten allgemein den Wunsch nach einer erhöhten
einheitlichen Eesellenprüsungsgebühr . Die Gebühren sür die
Zwischenprüfungen sollen nach Möglichkeit im Haushaltplan
der Innungen vorgesehen werden , damit eine Belastung der
Lehrmeister vermieden wird.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung berichtete Kreishand-
wcrksmeister Noeren über die Vereinheitlichung der
Lehrlings - Einschreibegebühren.  Nach Nussas-
siing des ReichsstandeS des Deutschen Handwerk » ist die Ein¬
schreibegebühr von den Innungen einzuziehen und diesen zu
belassen , da bei den meisten Innungen diese Gebühren einen
beachtlichen Bestandteil ihre » Etat » bilden , der crsorderlich
ist , die Ausgaben auf dem Gebiete der Berufsausbildung zu
erfüllen.

Die Versammlung hielt die bestehende Einschreibegebühr für
angemessen lind eine Ttrase sür verspätete Anmeldung der
Lehrlinge znr Lehrlingsstammrolle für gerechtfertigt.

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde ein Entwurs
einer reichseinheitlichen Gesellenprüfiingsordnnng durchge¬
sprochen . Die Versammlung erklärte sich mit einigen Ausnah¬
men mit der Einführung dieser Prüfungsordnung einver¬
standen.

Nachdem Krcishandwerksmeister Pg . Noeren noch einmal die
Vorschlüge der Versammlung in kurzen Ausführungen wieder¬
gegeben hatte , schloß er die Versammlung mit der Fnhrer-
ehrnng:

Heimatabend oe » Vereins der Schießer . Der Verein der Schießer,.
Bremen , hielt Im . .Hohenzollern " - Inen gut besuchten Heimatabend ab.
Auf dem Versammlnngsprogramm standen : Bericht über die Schle-
ßertagung in Hildesheim : Aussprache über das Wiihrige Etistungs-
scst und politische Fragen Oierschlcsiens . — Ueber die Tagung in
Hildeoheim berichtete der Vereinsführer Landsmann P o h I , daß
diese Tagung eine besondere Gelegenheit gewesen sei . fern des
heimatlichen Gaues mit Landsleuten zusammenzutressen und auch
neue Freundschaften zu schließen . Die Bcreinsleiter der einzelnen
Bcrelne trafen sich zu einer Tagung im Güld - nhaus . um über das
Vercinslcben zu berichten und » IN einen Vortrug des Eaurcdners
Dr . D u tz m a II n zu hören . Im weiteren Beriause des Abends
nahm Landsmann Pohl Stellung zu den Fragen , die Oberschlcßen
in seiner heutigen Stellikirg als Grenzland betrafen . Abschließend
wurde das üijlihrige Stiftungsfest am 12 . Anguß besprochen.

Mvr lolosnäs askSrsil rum LrirstgonisU

Sonnabend , 15. Jirli  1939 . Anfang 19.15 Uhr , End«
19.45 Uhr , Feierstunde zum Wochenende in der St .-MarUm-
Kirche (hinter der Böttcherstraße ). Ansprache : Pastor Nahm
(St .-Petrl -Dvnr ).

8ommsrte §t äes ksickskolomalbunäes
Am Sonnabend . 15. Juli , findet ab 19 Uhr im Parkhans

und Parkgarten das diesjährige Tommcrsest V«S Reichskolo-
iiialbnndes stntt . Ein rcichlnilUge » Konzertprogramm wird
durch das Mnsrkkorp » der Schutzpolizei unter Leitung von
Qbornmisikmeister Leuchtenberg  abgewickelt . Aus der
..Bunten Bühne " zeigen die Tanzschule Ehlers und der Turn¬
verein WoltmeMiausen ihr Können . Für die Fcstteilnehmer
sind Unterlhaltungsjpiele ganz neuer Art vorgesehen . Der
Hollerse « erhält eine festliche Ausschmückung und Beleuchtung
besonderer Art . Eintvlktskaeten zum Preise von 9.50 RM.
sind im Vorverkauf bei den Amtsträgern des Reichskvlonial-
bundcs lind in der Geschäftsstelle . Breitenweg 1S. an der
Abendkasse zum Preise von 9,80 RM . zu haben.
^ Der Erlös des Festes dient der Unterhalt,nng der deutschen
Schulen , der Krankenhäuser und Heime in unseren Kolonien
und der Förderung der deutschen Kolon,iaksugend . die in der
Heimat ihre Ansbitdnng erhält.
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.ton - oner sinan ; skandal

London,  14 . Juli.
Der Ausschutz der Londoner Effektenbörse hat am Mittwoch

die Aktien von acht australischen Goldminen von der Liste
der börsenfähigen Aktie » abgesetzt, so Latz die Papiere amtlich
nicht mehr verkäuflich sind . Tiefe Aktien repräsentierte » bei
ihrer Zulassung zur Börse einen Berkausswert von 8,li Mil¬
lionen Pfund . Seitdem hat keine einzige Gesellschaft auch nur
einen Pcnny Dividende bezahlt . Kapitalsherabsetzungen liefen
nebenher und heute wird der Wert der gesamten Aktien aus
nur 380 AM Pfund geschätzt.

Im Mittelpunkt dieses Fiiianzjtandals steht ein gewisser
Elande dc BernalcS , der um die Jahrhundertwende als Zwan¬
zigjähriger nach Australien auswanderte und mit einem ge¬
liehenen Kapital von 70 Pfund einen schwunghaften Handel
mit schrottsähigcn Maschinen anfing . Innerhalb von zwei
Jahren machte er Gewinne von 1088 Pfund . Nun machte er
sich an grätzcrc Geschäfte , kaufte und verkaustc Goldminen-
akkicn und brachte es in zehn Jahren aus Gewinne von
2» 888 Pfund . Nach seiner eigenen Schätzung hat er sich im
Lause von 4» Jahren ein Vermögen von zwei Millionen Pfund
erworben , so daß er ru aller Ruhe dem Goldaktiensturz zu¬
sehen kann . Den rund 38 888 kleinen Aktienbesitzern , die in
fünf Jahren über 8 Millionen Psund verloren haben , bleibt
das Nachsehen . (Siehe auch Handelsteil .)

Wird man Sie „ Squaius " heben?

Portsmouth , 14. Juli
Nach 58 Tagen gefährlicher und mühevoller Vorarbeiten be¬

gann gestern früh der Bergungsversuch am gesunkenen ameri¬
kanischen tl -Boot „Tgiialns ", in dessen wassergefüllten Kam¬
mern sich noch 24 tote Marinesvldatcn befinden . Tnrch llnter-
tnnnclung des im Schlamm vergrabenen Hecks konnten sieben
Pontons am Rumpf festgemacht werden , davon sünf am Heck
und zwei an dem luftgcsnllten sreischwebendcn Bug . Tie
Hebung soll in drei Etappen von je 26 Meter erfolgen . Nach
der , ersten gestern begonnenen Hebung soll „Squalns " in

ver-seichteres Küstcnlvasscr abgeschleppt werden , wo man
suchen wird , das Wasser aus dem Heck zu pumpen.

Ztzn den, Rettungsarbcitcn beteiligen sich das Rcttnngsschiis
„Falcojn ", drei Unterseeboote und zwei Schlepper unter Auf¬
sicht des Konteradmirals Evle , der auch die Rettung der 33
Mannschaftsmitglieder leitete.

2 Schiffsbrände im Hafen von Marseille

Paris,  t4 . Juli.
Im Hasen von Marseille wurden gestern zwei Schisse durch

Feuer beschädigt . Der erste Brand brach in der Nacht zum
Mittwoch aus dem griechischen Dampfer „ Jvanos " aus . Eine
Explosion schleuderte Kohlen in das Zentrum des Schisses
und beschädigte es . Im Lause der Nacht konnte der Brand
gelöscht werden . Gegen Mittag entstand dann auf dem fran¬
zösischen Dampfer „ Goggar " , der zur Zeit im Trockendock
liegt , ein Feuer , bei dem zwei Feuerwehrleute Rauchvcr-
gistungen erlitten.

kxplosion auf USfl . - slug ; eugträger

Ncwhork , 14. Juli.
An Bord des in der Marinewerft Norfolk (Birginien)

liegenden 14 588 Tonnen grasten Flugzeugträgers „Ranger"
brach eine Explosion aus , die einen heftigen Brand ver¬
ursachte . Das Feuer konnte erst nach mehrstündigen Lösch-
arbeiten unter Kontrolle gebracht werden . Mehrere Mitglieder
der Besatzung erlitten Verletzungen . Bisher fehlen noch Einzel¬
heiten über die Erplosivnsursache und das Schadenausmaß.

Vevisenschmuggler in 7lalien verhaftet

Mailand , 14. Juli.
Tie Mailänder Behörden verurteilten sechs Personen , die

sich gegen die Tcvisenvorschristen durch den Schmuggel von
ausländischen Tevisen vergangen hatten , zu fünf Jahren
Verbannung . Tie Devisenschieber hatten aus verbotene Weise
Valuten im Werte - von 3 Mill . Lire aus der Schweiz nach
Italien geschmuggelt.

kin neuer See im vöhmerwald

r >I Prag , 14. Juli.
Im südlichen Böhmer Wald unweit des Städtchens Susi-

netz ist mit der Fertigstellung der neuen Talsperre ein See

von vier Kilometer Läng « entstanden . Der Lee liegt un¬
mittelbar an der Proteltoratsgrenze : das siidlick>e 1>->er oe-
Iiört zur Bayerischen Lstmavk . das nördliche zu Böhmen.
Der 288 Vieler lange und 27 Meter hohe Standaiiim ist ,n
vierjähriger Banzeit errichtet worden

Neuer bericht oom Nanga Parbat
Ir München , 14. Juli.

Ter diesjährigen Himvl -nia -Kiindscchrt ist eine bemerkens¬
werte Leistung gelungen . Wie Peter Ansschnaitcr in einem
jüngsten Bericht nach München mitteilte , konnte die kleine
-Erp -ditivn zum ersten Male die Tiarmirschlncht durchqueren.
Damit ist eine der wichtigsten Ausgab » der diesjährigen
Kn-iwf-cihrt gelöst.

Der Marschweg der Erpeditivn führte über den Bunarbach
zur Ortschaft Timrei . Kurz daraus tauchten in Gestalt ab¬
schüssiger und glatter Felsspalten die ersten Schwierigkeiten
auf . Nur durch änsterste Sicherung tonnten die^ gefährlichen
Stellen überwunden werden . Die Leistung der Lchlnchldnrch-
quernng ist » m so bemerkenswerter , als der Weg in früheren
Berichten für ungangbar angefallen wurde . Es bürste Wohl
das erste Mol sein , dast eine so große Karawane den Anstieg
durch das Tiamir -Fclfental wagte . Eine weitere beachtliche
Tal bildete ein Brückenbau in 3588 Meter Holze. Auf den,
Wege zum Ba -bnser -Paß machte das Fehlen eines jeglichen
Ueberganges über den breiten Wildbach diesen Brückenbau
notwendig . 40 Leute -bewältigten ihn in ras Uzer Arbeit.

Ter Bamibereich des Nanga Parbat erforderte dann ein
langsames Ansteigen . Am Fnst des Berges wurde in 4100
Bieter Höhe das Hanptlagcr errichtet und der grösste Teil
der Träger entlasten . Eine fest« Hütte in landesüblichem
Stil , bei deren Ban alle Teile der Expedition kräftig mit¬
halfen , bildet das Hauptgn -ar -t-ier . von den , aus die Angriffe
unternommen werden . Nur einen mächtigen Felsbloek herum
sind die Zelle gruppiert , Bon der Spitze des Felsens flattert
lustig im Wind die Hakenkreuz -sahne,

ISjähriger überfiel 71jährige Seeifin

B - rlin , 14, Juli,
Im Berliner Norden verübte ein liijähriger Bursche einen

brutalen llebersatl auf eine 71jährige Zimmcrvcrmieterin.
Ter Täter war erst bor kurzer Zeit aus Schlesien , wo er
seinen Arbeitskamera -den eine Armbanduhr und Bargeld ge¬

stohlen hatte , nach Berlin gekommen.

Als er hier das Geld durchgebracht hatt «, faßte er den
Entschluß zu einem Ranbkberiall , Er hatte sich mit einem
Untermieter der 7Ijähr,gen Frau angefreundet and erhielt
somit Zutritt zu der Wdhnnng . Am Tag « der Tat suchte
er in Abwesenheit des Untermieters die Wohnung noch ein-
mal auf und klagte dabei über großen Hunger Tie Fra„
sehte ihm daraufhin Brot und Kasse« vor und gab itz,„
74, Piennig , damit er sich noch etwas zu essen kamen konnte

.Naciidem er die Wohnung verlassen halte , legte sich die FranBett Während die Frau ickilies: vericbaiste sich ve-INS Bett . Während die Frau schließt verschaffte sich der 10-
jährieze von neuem Einlaß und als die Frau von einem
Geräusch erwachte , stand "der Bursche mit erhobenem Bep
vor ihr und schlug auf sie ein . Auf die Hilferufe der lieber^
fallcnen ließ der jugendliche Verbrecher von seinem Opicr
ab und suchte , ohne daß man seiner habhaft werden konnte,
das Weite , Toch schon nach wenigen Stunden stellte er sich
selbst der Polizei,

Vollstreckung eines lodesurteils

Berlin , 14, Juli,
Gestern srüh ist der am 18, Mai 1914 in Käthen geborene

Wilhelm Bünning hingerichtet worden , der Vvm Tonder-
gericht in Halle a , d, Saale am 19, Juni 1939 wegen Mordes
und Littlichkeitsverbrcchcns znm Tode und znm Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist,
B , hat am 29. Mai 1939 in Käthen an einer zwölfjährigen
Schülerin ein Sittiichkcitsverbrechen verübt und sein Opfer
erwürgt.

Volt>l>v"

Ei » Gut erntet eine Million Pfirsiche . In der vorderen Pfalz
hat jetzt die Psirsicherntc eingesetzt . Auf einem Eroßgut in
Wachenheim schützt man den Ertrag der fruchttragenden drei¬
tausend Bäume auf rund eine Million Pfirsiche . Die Tages-
anlieserung dieses Gutes erreicht durchschnittlich 60 000 Stück,
die über die Vertei -lcrorganisation auf schnellstem Wege dem
Handel zugeführt werden.

rollte

Ter neunte zweifache Lustmillionär . Als neunter deutscher
Verkehrsflieger hat jetzt Flug -kapitän Gutschmidt den zwci-
millivnsten Fln .gkilometer zurückgelegt . Tem verdienten Pilo¬
ten wurde Vvn der Bezirksleitung ' West der Lufthansa in Köln
eine besondere Ehrung zuteil.
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Der Rostocker Dampfer „Patria " , der am 7. Juli im
Risoctz-Tnnd auf Grund geraten war , ist mir Mittwoch wieder
freigemacht worden.
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Heute entschliefsanft nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit ganz plötzlich und unerwar¬
tet, mein lieber Mann, mein guter Vater,
Bruder, Schwager und Neffe

Karl Tmmumn
im 33. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Alma Timmcrmann, geb. Piepenbrink
nebst Sohn und Angehörigen.

Bremen, den 13. Juli 1939.
Die Aufbähr-ung erfolgte im Veerdi-

gungs-Jnstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bergstratze 101/95. ZugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Tranerfeier - findet am Montag,
10.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Nach langem mit großer Geduldertrage¬
nem, schwerem Leiden entschliefam Sonn¬
tagmorgen 5 Uhr, meine liebe Frau,
meine treusorgende Mutter, Schwieger¬
tochter, Schlpester, Schwägerin und Tante,

Frau

Gretcherr Husheer
geb. Cordes

im 48. Lebensjahr.
In stiller Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Herm. Husheer und TochterUrsel.

Bremen, den 9. Juli 1939, Lutherstr. 42.
Aus Wunsch der Verstorbenen hat die Be-

-rdigung in aller Stille stattgefunden.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
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Statt Karten!
Nach einem arbeitsreichen und auf¬

opfernden Leben für ihre Kinder ent¬
schlief nach kurzer Krankheit eben vor
Vollendung ihres 80. Lebensjahres un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Metta Lange
Steinforth.

In tiefer Trauer:
Claus Lange und Frau
Ernst Langklaßund Frau,

Metta, geb. Lange
und die Enkelkinder.

Bremen, den 12. Juli 1939
Dröpelinger Heerstraße382.

Die Tranerfeier findet am Sonnabend , dem
15. J -uli , 17.30 lihr , in der Seehanser Kirche
statt.

Versteigerüng . Am Freitag , dem
14. Juli 1939, ab 15 lihr . sollen im
Bcrkaufslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men , Fischerdeich 3a, verschiedene
Nachlaßsachen , n , a , eine Lchnh-
machernühmaschlne (Marke Singer ),
ösfcntlich meist-bietend versteigert wer¬
den , Der Zuschlag ersolgt bei annehm
barein Gebot , Besichtigung Stunde
vorher . Fiirsorgeamt Bremen.

Tie Znlassungsnrknnde des In
stallateurs Heinrich Jacob,  Bre
men , Waller Heerstr , 234, von, 1, Juli
1933 wird hiermit sür ungültig er
klärt . -
11. 7. 1939. Stadt . Elektrizitätswerk.

Am 12. Juli verstarb un¬
ser Fra -nenwcrksmitglied,

Frau

Metz, Gillermitth
Ehre ihrem Andenken!

Ortsfrauenschaft
Sebaldsbrückund Hastedt.

Becrdiglimg am 15. Juli,
12 lihr , Osterholzer Friedhos.
Trefspiinkt 11.30 Nhr beim
FricVhvs.
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2' /- Auto -Plätze

srei nach Hamburg
1«. 7. 1939 unter
Tcl . 8 24 33.

Gewinnauszug
3. Klasse1. Deutsche Reichslotteeie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezvgeue Nummer sind drei gleich hohe
Gewinnegefallen» und zwar je einer auf die
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I, II und III
2. Ziehungstag 12. Juli 1939
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu
6 Gewinne zu

1998̂ ^ 2499*1^

78 ?ä ^ *23257^
356436 372721
82322 86501 *91
257230 278561
375123 396694

25 000RM . 375102
5000 RM . 94494 1743S5
3000 RM . 89972 140008
2000 RM . 11857 26472
362490
1000 RM . 41634 43443
250292 276616 260S06

271714
73609
60614

312655
500 RM . 16255 3153b

076 141685 169146 212621
292550 306963 356690

69061
237033
369724

282 Gewinne zu 300 RM . 1939 6407 11260 12718
17054 20113 22533 30299 32036 45533 46275
49946 50595 51123 56632 57212 66132 71168
75214 77860 81418 86053 67069 92894 96534
93556 98754 100639 102337 105699 106242
112752 127067 130475 137369 140641 141602
142404 144220 152605 155703 156300 159400
161645 164059 167426 183641 163777 169959
190213 192170 207556 208495 215115 216436
219795 227220 230371 231143 240692 245039
245834 249146 249836 255779 256254 263079
261618 282426 267075 294639 297762 296694
303677 304404 305069 307316 311071 316016
316568 329907 330415 333275 334397 334644
334935 362892 375550 36266S 362792 335394
391124 391650 393659

Außerdem wurden 526 Gewinne zu je 240 RM . und
6567 Gewinne zu je 120 RM . gezogen.

öu der heutigen Nachmittagsziehung wurden s^ ogeu

370689 ^

157S82 °1S0S2^
72 Gewinne zu

56769 73066
169749 200636
229452 241313
356411 361621

10 000RM . 247427
5000 RM . 15713
4000 RM . 224703
3000 RM . 351 67324 236064
2000 RM . 40666 54962 91161

971651000 RM . 52163 71706
172365 214750 264515
500 RM . 30766 34944
127232 136627 136763

206633 207639 209627 226353
242194 254019 301104 307246
372502

55241
163124

357 Gewinne zu 300 RM . 1162 2376 14560 21065
24017 27063 30317 30662 31645 33662 34047
34209 40315 44044 46462 51939 62496 66300
59353 60608 80745 80633 84998 89611 92348
92637 96765 100956 101494 102606 104921
107474 122810 131101 132392 137094 139432
143241 146609 147096 146256 150850 156324
157614- 160020 160664 162167 162345 164625
171082 176994 179119 160737 181704 185362
185664 186635 190637 192242 194376 196485
201806 205306 206077 213065 237651 243532
244418 246359 255337 257640 267217 268122
271369 274894 261556 263054 284912 265612
293017 295096 295266 298692 303071 303424
305465 307052 309505 320303 323166 323570
323766 324531 325996 330367 337235 337736
340563 341261 342260 344960 345158 351305
352221 352760 354581 358924 359476 359764
366495 366704 374028 362400 366705 392828
394505 395405 396425 396S25

Außerdem wurden 597 Gewinne zu ie 240 RM. und
6420 Gewinne zu je 120 RM. gezogen.

Die Ziehung der 4. Klasse 1. Deutsche Rcichs-
lotterie findet am 4. und 5. August 1939 statt.

Lmllieds
LskLkQntmaekuvSv»

tragsteller widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des germgsten Gebvl-
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteiger -nngser -löses
üem Ansprüche des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Ernndstücks oder des
nach H Sä ZVK , mithastenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird auf¬
gefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlages die Aushebung oder einst¬
weilige Einstellung des Versahren!
herbeizuführen , widrigenfalls sür
das Recht der Versteigernngserlös
an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen

(AsnektLcckv
Lskanntwaekuagon

Terminsbestimmungen in
Z w a n g S v c r st e i g e r u n g e n
Tie folgenden , im bremischen Ge¬

biete belegen «» Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragnng des Zwangsversteige¬
rung - vermerks eingetragen waren,
sollen am

Dienstag , Lein 28. August 18.88.
1> Khr vormittags,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshanse , Zimmer 171, verstei
gert werdeni
I . Im Weg « der Zwangsvollstreckung:
1, Bremen , Vorstadt ll !!ü, Blatt 37,

Schwarzer Weg Nr . 82, deS Zigar-
rcnarbeiters Hermann Karl Harbs-
meher in Bremen , groß 17ö,ü qm,
bestehend aus Eebünderanm (Wohn
und Geschäftshaus ), Vorhos - und
Hofranm . Steuerlicher Einheits¬
wert 183.-, : tl OM,— RM . Vcrstei-
gernngsverinerk eingetragen am
28, Mai 1838, Bremen , den 8, Juli
19,88,

2, Bremen , Vorstadt k 46, Blatt 487
Rordstratze Nr . 278, Rordstratze
Nr . 278:c und Heimatstratze Nr . 78,
Gangteil Heimatstratze , des Zigar-
rensabrikanten Heinrich Friedrich
Ludwig Renzel in Bremen , groß
182 qm . bestehend aus Ecbäude-
raum (Wohn - und Geschäftshaus ) ,
Vorhof und Hofranm , Stenerlicher
Einheitswert I83ä : 24 888,— RM,
Versteigern ngsvermerk eingetragen
am 28, Juni 1838. Bremen , den
12. Juli 1838.

3, Bremen . Vorstadt ss 48, Blatt 898,
Mauerstratze 4ö, des Kohlenhänd¬
lers Karl -Heinz Kern in Bremen,
groß 117 gm , bestehend aus Ge-
bäiideranm (Wohnhaus ) . Steuer¬
licher Einheitswert 193!>: 8888,-
Neichsmark . Versteigernngsverinerk
eingetragen am 11. November 1988.
Bremen , den 8, Juli 1939,

4, Vorstadt I? k>7, Blatt 648, Gertru-
denstraftc Nr . 24, des Klemvncr-
meistcrs Julius Rudolph Weiz¬
säcker (Weizsaeckert in Bremen
groß t -12,8 gm , bestehend aus Ge-
bänderaiiin (Wohn - und Geschäfts¬
haus ) , Durchgang und Soiranm
Steuerlicher Einheitswert 1938
18 788,— RM , Versteigernngsver¬
inerk eingetraaen am 9, Juni 1937
Bremen , den 8, Juli 1939,

17, Zinn Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:
5, Bremen , Vorstadt ls öv, Blatt 318,

Nordktrai -e Nr , 211, :>) des Nechts-
anwalts Dr , Adolf Wilhelm Gran
b) der Eheirau des Verwaltunas-
inivektors Hermann Louis Dierks
Meta , aeborcnen Duncker , beide in
Bremen , in Erbenoemeinickiait
arost 218 ym , bestehend aus G«
bänderanm kWohn - und Geschärt-
bans ) , Vorhok und Hoiranm,
Steuerlicher Einheitswert ' 83,8:
28 288,— RM , Versteiaernnasver-
merk eingetragen am 28 Te -eniber
1838 Bremen , den 28, Juni 1938,

8 Bremen , Vorstadt I . 12, Blatt öllt
Mainstrane Nr , ?i , n) des Rechts¬
anwalts Dr , Avals W lbelm Grass
b) der Ebesvan des Rerwasiunns-
snlvektors kiermann Loins Dierks
Mein , aeborenen Duncker beide
in Bremen , in Erbenaemeivichast
aroß 148.0 gm bestebend aus Ge-
bänderanm kWobrihailsl . Porboi
und Hofranm Steuerlicher Eln-
beitswert 193k>: 13 °>88,- RM
Versteiaernnasvermerk einaetragen
am 28 Dezember 1838, Bremen,
den 28, Juni 1838.
Es ergebt die Ansfordernna

Rechte soweit kie znr Zeit der Ein-
traanna d- s Versteiaernnnsvermerks
ans dem Grnndbnche nicht ersichtlich
waren möglichst bald an der Ge-
schästsskelke des Amtsaericht ? im
Gerichtsbai,se Zimmer Nr 8ö
lnätestens aber im Vei-steinerunas
kermine Vor der Aiiisorkernna rnr
Abanbe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger bzw , Nn-

Die Baggerung
von etwa 1 888 888 IIE Boden

im Reiherstieg und Ausspülung die¬
ser Bodcnmengen im Tpülselü bei
der Miiggenburger Schleuse in Ham-
bnrg -Altona sollen im öftcntlichen
W-ettbewerb an leistungsfähige , sach¬
kundige Firmen vergeben werden,
Tie Angelwtsnnterlagen einschl . eines
zweiten Lcistungsverzeichnisses wer¬
den , soweit der Vorrat reicht , vorn
18, 7, 1938 ab gegen Voreinsendung
Vvn 4,— RM , in bar (nicht in Brief¬
marken ), nach auswärts zuzüglich
8,48 RM , Pvstgkld , bei der unter¬
zeichneten Tienststelle , Zimmer 39
(Fernspr . : Hamburg 42ll >21, Neben
anschlnß 88ö) abgegeben.

Führung auf der Baustelle:
am Dienstag , dem 2ö, 7, 38,
am Mittwoch , dem 28, 7. 38,

Treffpunkt 8,88 Uhr aus dem Spül-
seld bei der Müggenbnrger Schleuse,

Für das Vergebnngsversahren ist
die Verdingungsordnnng sür Ban-
leistungen (VLB, ) maßgebend , Tie
Verdingnng unterliegt als Vergebung
einer össentlichen Stelle der Verord¬
nung des Reichskommissars sür Preis¬
überwachung vom 29, 3, 3ö znr Er¬
gänzung der Verordnung über Preis¬
bindungen und gegen Verteuerung

Ltsllsncjssüclisj
öl ll n n Ij v k

Erfahrener

kucktisller
44 Jahre alt , mit besten Um-
gangss -ormen , umsichtig , bi¬
lanzsicher ' und vertraut mit Kas¬
sen-, Lohn - und Stenerwesen,
zielbewußt und energisch , sucht
neuen Wirkungskreis für sofort
oder später . Erstklassige Referen¬
zen, langjährige Zeugnisse vor¬
handen , Angebote erbitte nnter
u 8678 an die Geschäftsstelle der
„Bremer Zeitung ".
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80,

Gut erhaltenes
schw. Klavier.
Bülowstraße 18

der Bedarssdeckung . Die Angebot«
sind verschlossen und postsret bis zum
Eröftnungstag am 1. 8. 1838,11 Uhr,
mit der Nnsschrist:

„Angebot auf Baggerung
von 1 888 888 nU Boden"

bei den Reichsautobahnen Oberste
Bauleitung Hamburg in Hambnrg-
Altvna , Mnsenmstr . iö , Zimmer ä2a
einznreickien,

Reichsautobahnen
Oberste Bauleitung Hamburg,

V, 8 » « », « » s b r l l«

Neue mod , u . getr.

rr « 27S — » n
National Xmpp

krsgkrsie,' l(o55en

^sgsssncls 2
kut : 25ö' 2 "

Psänder-Bersleigerung
heute in der Paulsburg
Ostertvrstcinlveg 2ü-26, Ecks Wnl-
wesstraße , sür das Leihhaus „Ttein-
tor ", Jnh , F-riedr . Meher , Wicland-
straße 1 (Ecke Friesenstraße ).

2 . Heinr . Wilkens
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 51

lisrmsrbl

Zung-
dennen
weiße Leghorn,

gibt noch zum
Mindestpreis ab

Siedcnburg,
Sandhatten , Oldb,

Für Sie
ist es besser
rechtzeitig JhreAn
zeige auszugeben
Je mehr Zeit der
Setzer hat , um so
wirksamer und er-
solgreicher wird
Ihre Anzeige t, d
Bremer Zeitung
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Zuverlässiger

Meüsi 'lgüi'ki'
in angenehme Dauerstellung per so¬
fort gesucht.

Vauhag,
Wilhclmshavcn , Kroncnstratze 4.

AnzügeMantel
billig bei Nilsson,
Hankenstraße 28

ükäkel

1 Sofa,
4 Stühle,
1 Tisch.

Vegcsackerstr . 49

2vsa18,Ehaisel .22,
kl.2t .imßb .Kldschr.
1t .Kldschr .,neu,26,
Couch 55, Sessel 6,
Auszieht . 18. Hülg.
Olbersst . 37. 88386

Ilnin -xenüt

Peters
Haarg.

168X238
198X285
2l>8X250
288X380
240 X 348
250X380
258X358

Teppiche
für 24.88
sür 34.88
sür 41.88
sür 43.68
für 52.68
für 62.88
sür 72,86
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Sigunk,

Slgunck,
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Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmasch
135 an , gebr , Fahr¬
rad , bill . Teilzahl,
Schumacher , Hdl,,
Tteph ' torswallst,

!Uii!-<->iiiien

Schreibmaschinen
neu , gebraucht.

Miete , Jsenberg
Langenstraße 136

Ruf 2 87 18

in allen Preis¬
lagen , Auch auf
Teilzahlung,

Erich Sievcrt,
Nähmaschinen,

Ostertorstraßc 34
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Ruf : 8 33 37
Ansrott , v. sämtl.
Nngezieier unter

Garantie,
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G. mbl . Zi . an sol.
Herrn od. Fräul.
Ht . d. kl. Barkhos
ab Bahnhofstratze,

Sonsttses
L
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Kanfmünnisch.An-
gestelltcr sucht
gut möbl . Ziinm,
auf sofort vder
spüter.
Augeb , u , W 8672

Ein guter Ral
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung"

Witlve mit berusstätiger Toch¬
ter sucht

Kleine alzgeuetilerrene

I.

zum 1. 9. 1939.
Angebote unter M 8662.
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(20. Fortsetzung)

8 « Üe» tt«- ek
Wir sind von der Linie Tremp —Valaquer fortgekom-

. men. um gegen die Reste der berüchtigten „43. Divi-
""d sg,' sinn" der Roten eingesetzt zu werden, die sich in der Ge-

' g«nd von Boltana , hinter der Provinzstadt Jaca . dicht
an der französischenGrenze eingenistet hat.

«vvrd,, Wir haben die Patzhöhe nach Boltana forciert . Die
Er«̂ Batterie rollte nach mehileren Tagen Erdkamps über

Mragech. sie gewundene Bergstraße in 1700 Meter Höhe auf das
Tal des Araflusses zu, an dem Boltana liegt.

Um uns glänzen id unmisttelbarer Nähe die schnee-
d"' bedeckten  Berge der . Hohen Pyrenäen . -

Hier haben sich die Schützengefechte abgespielt , hier
neuntê auf diesem Berg , aus den wir tagelang gefeuert haben,
n >v ^ «Die Straße liegt voller Sprengsplitter der 8,8-Zenti-
»iu metcr-Eranaten . Winzige Sprengiplitter sind es , aber

gerade ob ihrer Winzigkeit sind sie gefürchtet.
Eine schwere Granate , die in nur wenige große

Mich Splitter zerlegt wird , ist weit harmloser . 'Und die
Motz, MMng der kleinen Splitter genügt auch. Wir haben

gefallene Rote gesehen, deren Wunden aussahen , als
ob sie von Spitzhacken herrührten . Die Treffsicherheit
unserer Flak wird immer wieder bewundert . 'Es ist die
Spezialität unseres Hauptmanns , auf einzelne Schützen

^ —» Feuer geben zu lassen. Anders ist dem Gegner vrel-
fach gar nicht beizukommen in diesem Eebirgskrieg.

^ Einmal konnte die B.-Stelle sogar die Latrine einer
«U (M der befestigten Stellungen ausmachen . . . Und bei der
l W, ' ungeheuren Rasanz der Flakgranaten kamen die Opfer
i , ' „z dieses Feueriiberfalls nicht mehr rechtzeitig in Deckung.

!? Auf die Schützengräben wird mit Zeitzünder geschossen.
. -- Die Granaten detonieren in zwei Meter Höhe über den

. Ä !:.- .Graben.
....N>2 Kein Soldat der Welt würde es lange in dieser Lage

aushalten .- Der Weg nach Boltana ist frei.
in!»«»,»> Wir machen einen Aufstieg bis zum Kamm und sollen

dann auf einer vielfach gewundenen Straße in das Tal
pulsn Kf des Rio Ära Hinuntersteigen.

„Bedienungen absitzen! Zu Fuß hinter den Fahrzeugen
^ hergehen!" heißt der Befehl . Das scheint ja wieder
^ mal eine liebliche Straße zu werden,
k' . Und es kommt ein Marsch, wie ihn wohl noch nie

eine moderne Flakbatterie gemacht hat.
° Rings erglühen im Abendsonnenschein die Schnee-

naM« ! firnen, färben sich die gigantischen Felswände , die noch
^im Raume stehen, als wäre gestern der erste Tag der

c>>--« ,i Schöpfung gewesen, blutig rot . Jede Felsscharts ist in
der glasklaren Luft zu sehen.

-X » «f. Tief in die blauen Schatten der Dämmerung gehüllt
^egt das Aratal , in dem sich ein gewundenes, silbernes
Band schlängelt : der Fluß . An ihm stehen, winzig anzu-
sehen, wie aus der Spielzeugkiste eines Kindes , lange
Reihen mächtiger Pappeln . Erinnerungen an Slldfrank-
reich werden in mir wach, genau so sieht dort der
Rhonefluß aus . . . Nur ist die Landschaft dort lieb-

«n » licher, weicher — nicht von einer so grandiosen Härte
L wie hier . Dies ist eine Landschaft des Kampfes.

Vor Boltana zeichnet sich hellgelb eine Notbrücke aus
Arischem Holz in der Dämme « mg ab. Man schätzt die
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selbst den ersten Nagel in seinen »politischen Sarg
schlagend.

Keinen Spanier gibt es, der nicht begeistert von
Primo de Rivera spräche. Erst jetzt merken sie, was sie
an ihm gehabt haben. Wenn irgendwo eine musterhafte
Anlage auftaucht, sei es wie hier eine Straße , ein
modernes Schulgebäude oder Krankenhaus — sein Name
wird genannt . Hoffentlich hat man aus der Vergan¬
genheit gelernt.

Inzwischen ist eine dunkelblaue Frühlingsnacht —
heute gar nicht einmal besonders kalt — herein¬
gebrochen. Wir deutschen Legionäre stehen auf der
Straße Primo de Rioeras und beobachten den Berg mit
den vielen Serpentinen , auf dem sich immer noch der
Abstieg der Batterie vollzieht. So lange dauert es auf
dieser vielfach gewundenen Straße . Manche der Kurven
sind so eng, daß die Geschütze abgehängt werden müssen.

Ihre Scheinwerfer schweben wie Glühwürmchen in
der unheimlichen Dunkelheit des gewaltigen Berg-
massivs. Nach Stunden sind die Lichlpllnktchen endlich
unten . Unser treuer Weggenosse, der Mond , schaut kreis¬
rund auf unsere Mühen hernieder.

Tiefe des Flußtales unter der Kammhöhe, auf der wir
der scheidendenSonne einen letzten Blick zuwerfen, auf
tausend Meter.

Und Serpentine um Serpentine windet sich jetzt die
Straße hinab . Rechts steigt wie ein warnendes Fanal
unbeweglich und senkrecht eine schwarze Rauchsäule in
die Luft : dort ist ein spanischer. Lastwagen über den
Rand der Straße hinweg in die Tiefe gestürzt und liegt
nun als ein schwelender, verkohlter Trümmerhaufen
auf den Felsen, seine Besatzung unter sich begrabend.
Also ergreifen wir unsere Spazierstöcke, die wir uns
nach spanischenVorbildern geschnitzt haben, unsere Brot¬
beutel , Pistolen , Photoapparate und was sonst noch zur
lebenswichtigen Ausrüstung eines deutschen Spanien-
Freiwilligen gehört und beginnen den stundenweiten
Abstieg zu Fuß , während auf den Serpentinen vorsichtig
unsere braven Kraftfahrer die Geschütze ins Tal fahren.

Wir selbst kraxeln die steile Bergwand in direkter,
abgekürzter Richtung hinab , um . uns die Länge des
Fußmarsches zu verringern.

Vorsicht, was raschelt da?
Eine Schlange, grau mit grüner Zeichnung und einem

ekelhaften, platten , dreieckigen Kopf, flitzt durch das
dürre Gestrüpp — sie ist dick wie ein Unterarm . In
einigen blitzschnellenWindungen ist sie auf und davon.
Wir danken unserem Kammerunteroffizier in diesem
Augenblick von Herzen für unsere dicken Nagelsohlen.

Boltana bietet das Bild einer eben genommenen
Stadt . .

Posten vor der hölzernen Notbrücke salutieren . Sie
nehmen Haltung an und legen den rechten Unterarm
waagerecht vor die Brust , wahrend das Gewehr in der
Linken bei Fuß bleibt.

Die Zugmaschinen fahren durch ein Gewirr von
vollen, halbvollen und leeren Kisten erbeuteter roter
Munition . Schwere und leichte Granaten , wirre Gurte
mit Maschinengewehrmunition , Minen.

Unter der Brücke strömt der Rio Ära mächtig dahin.
Das Wasser ist so klar, daß man auf dem Grunde die
Steine erkennen kann. Die Spanier füllen ihre Feld¬
flaschen unmittelbar aus dem Fluß . Sie trinken dieses
Wasser unabgekocht.

Ueberall sieht man die Brandspuren des Benzins,
mit dem die Häuser übergössen worden sind, ehe sie die
Nationalen in Besitz nehmen konnten. Auch hier wieder
ein tolles Durcheinander . Mulos stehen auf der Straße,
Artillerieprotzen , Gewehrpyramiden , Zelte , Sanitäts¬
kraftwagen kommen, aus deren Innern furchtbares
Wimmern und Stöhnen ertönt . An e.inem der Häuser
weht eine blau -gelbe Fahne , die Fahne der spanischen
„Jntendancia ", der Militärverwaltung , die den ge¬
samten Nachschubregelt.

Längs des Flusses führt jetzt die Straße entlang , auf
das Dorf La Ainsa zu, wo die Batterie ihre nächste
Stellung beziehen wird.

Die Straße ist glatt wie ein Tisch, breit und asphal¬
tiert . Eine angenehme Abwechslung. Die Spanier er¬
zählen, die Straße stamme noch von Prirno de Rivera
her, jenem großen Diktator Spaniens in den letzten
Jahren des Königtums , den der schwach? Alphons XIII.
unter dem Druck der Linksparteien fallen- ließ, damit
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Berlin , 13. Juli.

" ^ Alles für die Sicherheit des Reisenden, ist die Devise,
„ Tze-P die sich der über 2000 Mann starke Ueberwachungs-

dienst  der Reichsbahn in Wochen regen Verkehrs ge-
>sa, sv' stellt hat. Er kämpft einen erbitterten Kampf gegen die

. i Leichtsinnigkeit, Arglosigkeit und Unbeholfenheit vieler
jew-M Reisender, die in ihrer Ürlaubssreude alle Vorsicht außer

acht lassen. Gewiß, Diebstähle in Eisenbahnziigen sind in
den letzten Jahren dank der unermüdlichen Arbeit der

„ --toi Bahnpolizei viel geringer geworden, das Verbrecher-
Wort: „Der Zug ist heiß !", womit die Gefährlich-

h je: keit langfingriger Tätigkeit in der Eisenbahn umschrie¬
ben wird , scheint sich in der „Fachwelt" herumgesprochen

. zu haben. Ihre Gegenspieler sind, abgesehen von dem
uniformierten Streifendienst der Reichsbahn , dem vor
allem der äußere Schutz der Bahnanlagen obliegt , die
Männer des bahnamtlichen Ueberwachungsdienstes-, die
die gleichenFunktionen ausüben wie die Polizei , nur daß
lhr Arbeitsgebiet auf das Bahngelände beschränkt bleibt.

Täglich befinden sie sich auf Reisen, als eilige Kaus-
leute oder vergnügte Urlaubsfahrer sitzen sie unter uns,

^ mal in der zweiten , mal in der dritten Klasse, sie verste-
hen es. eine ausgezeichnete Unterhaltung anzuknüpfen,
lesen wie wir in Büchern oder Zeitungen , spazieren in
den Gängen auf und ab. aber niemand ahnt , daß sie
eigentlich nicht zu uns gehören, daß sie den Reisenden

AkjV als Wächter ihres Eigentums  beigegeben sind.
^ ^ um sie vor Diebstahl und Belästigung zu bewahren.
K» ^ „Meist sind es ja gute Bekannte ", erzählt uns der zu-
z ständige Referent der Bahnkriminalpolizei , „die sich in

die gefährliche Zone der Eisenbahn wagen. In Gruppen

von drei bis vier Mann treten diese Verbrecher auf und
arbeiten , wenn sie jemand als ihr Opfer ausersehen
haben, dann Hand in Hand.  Vor dem Fahrkarten¬
schalter, an der Sperre , in den Laufgängen benützen sie
das Gedränge , um Fahrgäste , denen das Reisefieber jede
Vorsicht und ruhige Ueberlegüng genommen hat , zu be-
stehlen. Sie können schon am Fahrkartenschalter beob¬
achten, wie viele Menschen Geldscheine und Fahrkarten
lose in die Tasche stecken, sie nehmen sich herrenloser
Koffer an . deren Besitzer gerade schnell eine Zeitung
erstehen wollen. Sie stecken ihre langen Finger gerne in
Mäptel . die unbeaufsichtigt an den Abteilwänden hän¬
gen, sie erbieten sich bei Ankunft am Reiseziel, das Ge¬
päck zu tragen , um schließlich im allgemeinen Trubel
damit zu verschwinden."

Nicht in jedem Zug kann die Kriminalpolizei der
Reichsbahn anwesend sein. Hat der Reisende nun einen
Diebstahl bemerkt, ist er verpflichtet, sofort Meldung
beim Zugführer zu erstatten , der den Tatbestand auf
einer Meldekarte niederlegt , um diese bei der Durchfahrt
durch die nächste Station aus dem fahrenden Zug zu
werfen. In wenigen Sekunden hat der Vorstand dieses
Bahnhofs die Bahnpolizei der nächsten Haltestation von
dem Diebstahl verständigt unauffällig steigen die Fahn¬
dungsbeamten in den Zug, der nun vorn ersten bis zum
letzten Wagen genau durchsucht wird . Meist aber ver¬
sucht der Dieb, den Zug bei günstiger Gelegenheit zu
verlassen, aber auch dann gibt es schwerlich ein Ent¬
rinnen . denn wie gesagt, die Bahnpolizei ist auf dem
Posten — ein beruhigendes Gefühl für uns alle . die wir
uns in diesen Tagen und Wochen in sausender D-Zug-
fahrt in das Urlaübsglück begeben. . rb.

Nette Burschen sind die spanischen Munitionskano¬
niere . Das Aufladen bewerkstelligen sie mit erstaun¬
licher Fixigkeit . Obwohl alles nur mittelgroße Gestalten
sind, schmeißen sie die Geschoßkörbemit einem Tem¬
perament auf die Wagen , daß man ihren Arbeitseifer
bremsen muß. Offensichtlich ist es ihr Bestreben, den
Deutschen zu zeigen, was für Kerle sie sind.

Die Kraftfahrer sind richtige Originale : die ganze
Legion kennt sie nur unter ihrem Spitznamen. In
meinen Kolonne waren es : Don Jesus , King Kong,
Chaplin und Stefanie.

Wie sie hießen, so sahen sie auch aus.
Jesus , der sich schon daran gewöhnt hatte , seinen

Namen nach deutscher Art ausgesprochen zu hören —
im Spanischen klingt es wie „Chefuus" —, und Chap¬
lin waren die kleinsten. Jesus war auch im Zivilberuif

Freitag, den 14. Juli 1939

Chauffeur . Sein Lastwagen war sein Eigentum , den er
beim Ausbruch der Revolution Franco zur Verfügung
stellte. Die Windschutzscheibewar von einem kleinen
kreisrunden Loch „verziert " , dem Einschlag einer Ge¬
wehrkugel, der von einer tollen Fahrt durch feindliches
Jnianterieieuer erzählte . Ob er die Scheibe nicht ein¬
mal erneuern wolle? „Nach dem Kriege ", war die Ant¬
wort . „Vielleicht kommt noch mal eine !"

King Kong hatte den eigentümlichen Gang des See¬
mannes und sehr lange Arme . Vielleicht hat ihm diese
Eigenart zu seinem Spitznamen verholien . Elefant«
war ziemlich groß. Seine Lieblingsbeschäftigung bestand
darin , ständig Witze zu erzählen , die ob ihrer kompli¬
zierten spanischen Wortspiel « meistens keiner verstand.
Er stammte aus Madrid.

(Fortsetzung folgt)

Oev öeHHrLee Lies DeMses
Wilhelm Schloemilch, einer der ersten Ruudfunkpioniere

rck. Berlin , 13. Juli
Wieder ist einer der Pioniere des Fernmeldewesens

von uns gegangen. Ich diesen Tagen starb der Oberin¬
genieur der Telesunkengesellschaft Wilhelm Schloe¬
milch !m 79. Lebensjahr.

Während der Physiker sofort feste Vorstellungen und
Begriffe mit dem Namen dieses Mannes verbindet , mag
er weiten Laienkreisen nichts sagen. Und doch sind seine
Schöpfungen für die meisten von uns geheimnisvolle
technische Wunder gewesen, die uns zum ersten Mal das
Erlebenis des Rundfunks vermittelten . Schloemilch ist
nämkich der Schöpfer des Detektors , der in den ersten
Jahren des Rundfunks das Feld beherrschte und heute
noch, — mehr als man gemeinhin annimmt , — im
Gebrauch ist.

Daneben aber verdanken wir Schloemilch noch eine
große Zahl von Erfindungen und Konstruktionen , die
uns heute das Rundfunkhören leicht und angenehm
machen. Er ist mit Otto v. Bronk zusammen der Erfin¬
der der Reflexschaltung, die jahrzehntelang in den
Empfängern generell benutzt wurde und noch heute
nichts von ihrer Bedeutung verloren hat.

Schloemilchs Spezialgebiet war , von seinen Darm¬
städter Universitätstaqen her, der Schwachstrom, beson¬
ders der Empfang drahtloser Signale . Anstatt des Flit¬
ters oder Kohärers , der uns allen noch aus dem Physik¬
unterricht bekannt ist, konstruierte er die „Schloemilch-
zelle", die heute ebenfalls auf dem Unterrichtsplan der
höheren Schulen steht. Der dreistufige Mikrophonver¬
stärker. die Elühkathoder -Verstärkerröhre und ihre An¬
wendung sind ebenso wie zahllose andere Fortschritte des
Fernmekdewesens mit seinem Namen verbunden . Er hat
somit stets das Größte im Kleinsten geleistet. Seine ge¬
schickten und geduldigen Forschungsarbeiten sind heute
schon in die junge Geschichte der Funktechnik eingegangen.
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Peking, Ende Juni.
In schneller Fahrt verlassen unsere Wagen Peking.

Glühend steht die Sommersonne Chinas über ausge¬
dörrten Strömen und Bächen. Vor der Stadt peitscht
uns ein leichter Sandsturm entgegen, in dem unsere
Bedeckungsmannschaften zeitweise verschwinden. An zer¬
fallenen und neuen Gehöften, an friedlichen Kamel-
karawanen und steinernen Riesenschildkröten — uralte
Grabmäler reicher Chinesen — vorbei führt unser Weg.
Peking hat das Glück gehabt , diesen Krieg aus eigener
Anschauung nicht kennenzulernen, obgleich sein Ent-
stehungsort in seiner unmittelbaren Nähe liegt . Seine
geheimnisvolle und jeden Besucher in ihren Bann
ziehende Atmosphäre, die-tausendjährige Kultur und ein
tausendjähriges Leben ausströmt , ist von der Feuer¬
walze des modernen Vernichtungskrieges , die Schanghai
und Nanking heimgesucht hat , verschont geblieben. Die
chinesischen Truppen , die zu Beginn des China -Krieges
in seiner Nähe stationiert waren , haben sich so gut wie
kampflos zurückgezogen.

äcliüsss cm cjsr ^1orc:o-?o!o-6rüclcs
Unsere Wagen bewegen sich in schnellem Tempo auf

einen Ort zu, der schon mehrmals in der Geschichte
Chinas eine große Rolle gespielt hat und der auch jetzt
Ausgangspunkt einer Auseinandersetzung geworden ist,
die das GesichtOstasiens von Grund auf zu ändern im
Begriffe ist. In «instündiger Fahrt haben wir die
Marco - Polo - Vrücke — genannt nach dem
Manne , der sie zum ersten Male der Menschheit in be¬
wundernden Worten beschrieb — erreicht. In dreizehn
mit steinernen Löwen geschmückten Bogen spannt sie sich
über den düng Ting Ho — den „owig-rnhigen -fried-
lichen Fluß ". Glühend heiß brennt die Sonne über dem
ausgedörrten Strombett dieses Flusses, den ein
erhabenes Zeugnis uralter , ewiger Kulturwerte krönt
und der jeden Namen außer dem, den er seit Jahrhun¬
derten trägt , mit Recht tragen könnte. Vor 724 Jahren
— 1215 — wenige Jahrzehnte 'nach ihrer Erbauung,
brach in unmittelbarer Nähe der heutigen Marco -Polo-
Vrücke eine Meuterei chinesischerTruppen aus . Sie
führte zur Besetzung Pekings durch Dschingis Khan.
Als die Sturmflut seiner ungezügelten und unbesieg¬
baren Truppenmassen sich über die Marco -Polo -Vrücke
ergoß, wandelte sich zum ersten Male das Antlitz Ost¬
asiens. Am 8. Juli 1937 brachten erneut Schüsse, die
unweit der Marco -Polo -Vrücke fielen , eine Lawine ins
Rollen . Japanische Truppen gerieten , nachdem sich
monatelang vorher andauernd Zwischsnfälle ereignet
hatten , mit chinesischenVerbänden ins Gefecht. Der
Zwifchenfall erschien im ersten Augenblick belanglos,
und die Haltung beider Parteien schien darauf hinzu¬
deuten, daß größere Aktionen weder vorbereitet noch
beabsichtigt waren.

Wie bei allen geschichtlichenEreignissen ist es müßig,
die Frage nach Schuld und Verantwortung auszuwer¬
fen. Tschiang-Kai -Schek hat geglaubt , das Risiko eines
Krieges auf sich nehmen zu können. Die Haltung
Chinas ist vor allem in den ersten Tagen nach dem
Zwifchenfall an der Marco -Polo -Brücke weitgehend von
der Einwirkung dritter und vierter Mächte bestimmt
worden , deren „moralische" und materielle Interven¬
tion auch heute noch die Hauptverantwortung dafür
trägt , daß das blutige Ringen im Fernen Osten nach
zwei Jahren sein Ende noch nicht gefunden hat . Die
Dynamik der Ereignisse hat sich nachdem die Lawine
einmal ins Rollen gekommenwar . auch mit den kühnsten
und unumwunden geäußerten Hoffnungen auf eine ent¬
scheidendeNiederlage Japans nicht mehr bremsen lassen.
Sie ist heute von folgenden Tatsachen bestimmt:

Her 200 ^lillionsn dliinsssn . . .
Japan hat den größten Teil Nordchinas in seinem

Besitz. Sämtliche wichtigen Kllstenstädte sind in seiner
Hand. Eine chinesischeFlotte und eine Sicherung des
Seeweges von chinesischer Seite gibt es nicht. Im
Süden ist Japan über Kanton hinaus vorgestoßen.
Tschungking,  der heutige Sitz Tschiang-Kai -Scheks,
ist ein gefährlicher Aufenthalt — selbst im Bombenschutz-
keller — geworden. Insgesamt beherrscht Japan heute
ein Gebiet von der Größe Europas ohne Skandinavien,
England und Spanien . Die Zahl der Menschen in der
unerhörten Weiträumigkeit dieser Gebiete überschreitet
die Zweihundertmillionengrenze . Eine weitere Tatsache
ist zur Beurteilung der heutigen Lage im Fernen Osten
wichtig: Alle Spekulationen , daß die japanischen Ar¬
meen in der Unendlichkeit des chinesischenRaumes er¬

trinken würden , haben sich als zu optimistisch erwiesen.
Alls Hinweise darauf , daß China und seine 450 Milli¬
onen noch jeden Gegner „aufgefressen haben", bedürfen
noch ihrer beweiskräftigen Bestätigung . Japan hat seine
imponierenden militärischen Eifolge nicht nur an einer
Frontlinie von Tausenden von Kilometern errungen,
zondern es hat dazu Armeen eingesetzt, die mit der
von japanischer Seite angegebenen Gesamtstärke von
1,5 Millionen zahlenmäßig unbedeutend erscheinen
gegenüber einem Gegner : Lei dem die Zahl nicht die
geringste Rolle spielst.

Wer die Front in China einmal gesehen hat , weiß,
daß die Momente , die von den Schreibtischstrategen an
der Themse und Seine zur Beurteilung der kriegerischen
Ereignisse im Fernen Osten herangezogen werden, aller¬
dings keine anderen Schlüsse zulassen als die Fehl¬
schlüsse, zu denen man auf Grund der eigenen Eeistes-
haltung zwangsläufig kommen mußte. Der China -Krieg
kennt auf chinesischer Seite keine Gefangenen . Er
kennt sie deshalb nicht, weil das Ethos des japanischen
Soldtentums Mannschaften wi : Offizieren auch in der
aussichtslosesten Lage, gleichgültig ob es sich um den
einzelnen Soldaten oder um eine ganze Division handelt,
verbietet , sich zu ergeben. Bei Abschluß dieses Krieges
wird sich kein Japaner , der noch die Kraft hatte , sich
selbst den Tod zu geben, in chinesischerGefangenschaft
befinden. Hundert einzelne Erlebnisse von der Front
oder aus Japan selbst konnten hinzugefügt werden , die
alle das gleiche unter Beweis stellen: Dieser Geist ist
es , der Tausende von Kilometern überwand , der kaum
vorstellbare Schwierigkeiten meisterte und der den Geg¬
ner überrannte , wo er sich stellte. Japan ist entschlossen,
seine „neue Ordnung " über China aufzurichten.

äclii-siidtisclisli'atsgsn wsr6sr > l.ügsn gsstroil
Man beruft sich heute immer noch gerne auf das Ar¬

gument , daß sich „trotzdem" die Herrschaft Japans in
den von ihm eroberten Gebieten lediglich auf die wich¬
tigsten Städte und Verkehrslinien erstrecke. Obgleich die
japanische Armeesührung sich trotz der ständigen Wie¬
derholung dieses einleuchtenden Arguments auch in Zu¬
kunft nicht dazu entschließen wird , neben jeden Maul-
wurfshllgel , der den Gefallen eines britischen Journa¬
listen sindet, einen japanischen Soldaten zu stellen, sei
daran erinnert , daß diese gleiche Argumentation schon
einmal in Abessinien ihre ganze Durchschlagskraft be¬
wiesen hat . Im abessinischenKriege waren es ebenfalls
die „Anmarschwege" und die Verkehrslinien , zu deren
teilweisem Besetzung man es günstigenfalls bringen
würde. Die Weiträumigkeit des Landes bereitete ge¬
wissen Schreibtischstrategen die gleichen Sorgen . Was
sie nicht kannten und was sie niemals ihr eigen nennen
werden , war jener Geist, jener alles überwindende Ide¬
alismus und jenes innere Gesetz, nach dem auch in Ost¬
asien ein Volk angetreten ist, um an Stelle alter über¬
holter Auffassungen eine neue Ordnung der Gerechtigkeit
und des Friedens zu setzen.

Japan ist nicht nur an eine gründliche Reorganisation
des wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens in Nord¬
china herangegangen , seine Reorganisationsmaßnahmen,
die mit aller Energie durchgeführt werden, erstrecken
sich längst bis zu den Sprately -Jnseln herunter . Die
2000 Kilometer lange Grenze Mandschukuos gegenüber
China ist heute keine Grenze mehr, hinter der ein mög¬
licher Gegner seine Armeen aufmarschieren läßt , son¬
dern hinter ihr ist ein ähnlicher ' Aufbau im Gange, wie'
er auch nach 1931 in Mandschukuo unter japanischer
Führung zu größten Erfolgen führte.

Der Wiederaufbau  in den besetzten Gebieten ist
eine lebenswichtige Aufgabe, die die japanische Militär-
und Zivilverwaltung ebenso klar erkannt hat wie sie
für die chinesischeSeite von absolut erstrangiger Be¬
deutung ist, da dieser ganze Fragen - und Aufgaben-
komplex für Nordchina selbst letzten Endes nichts
anderes bedeutet als die eigene Existenzsicherung. Das
ist ein auch in psychologischerHinsicht ausschlaggebender
Faktor , der bei der Beurteilung der Verhältnisse in
Nordchina herangezogen werden muß.

Die Entwicklung auf dem asiatischen Festlande hat
ihren Endpunkt zweifellos noch nicht erreicht . Sie steht
im Augenblick noch vorwiegend im Zeichen militärischer
Entscheidungen, deren bisherige Ergebnisse keine Zwei¬
fel über die Kräfteverteilung bei der weltgeschichtlichen
Auseinandersetzung im Fernen Osten mehr erlauben . Sie
läßt aber auch in jeder sonstigen Hinsicht einwandfrei
erkennen, daß es sich im Fernen Osten nicht mehr um
eine bloße militärische Auseinandersetzung handelt , son¬
dern daß sich eine tiefgreifende Neuordnung abzuwickinen
beginnt , deren Umrisse von Tag zu Tag deutlicher in
Erscheinung treten.
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Doppelt hält bester/ Von
Ellen Ärsm

Hilde Faber schimpfte leise vor sich hin. Wieder ein¬
mal war sie gezwungen, sich ein Zimmer zu suchen.
Kaum hatte sie sich ihr Stäbchen behaglich gemacht,
heiratete die Tochter der Wirtin , und das junge Paar
zog zu der Mutter . Also mutzte Hilde das Feld räumen.

Jetzt mutzt« sie in ihrer knapp bemessenen.Freizeit
treppauf treppab lausen. Hilde rieb sich hetiimmert die
schmerzenden Fiitze. Als Friseuse war sie gezwungen,
viele Stunden zu stehen, da war das Treppenlausen
keine Kleinigkeit . Und weil das Klagen doch nicht half,
wutzte sie ihr Geschick mit Humor zu tragen . Sie war
ein tapferer Kerl . Das Verflixte war nur , datz sie ihr
Zimmer im tiefsten Norden suchen mutzte, obgleich das
Geschäft im Westen lag , aber so kam sie, trotz des Fahr¬
geldes, immer noch billiger weg.

Zwei Stunden hatte Hilde wieder vertrödelt , ohne
etwas zu finden. Sie war gewitz nicht anspruchsvoll,
aber einmal sollte sie durch das Zimmer der Wirtin,
um zur Toilette zu gelangen, das andere Mal hatte
der Raum nicht einmal einen Ofen. Für wenig Geld
war «s eben schwer etwas einigermaßen Nettes zu
finden. Doch Hilde war jung und suchte tapfer weiter.

Vielleicht klappte es diesmal . Sie läutete . Eine ältere
Frau öffnete und führte das junge Mädchen in ein
nach dem Hof gelegenes Zimmer . Das ging ja . Nette
Möbel , helle Gardinen und vor dem Fenster eine Weide
die im ersten hellen Grün prangte . Hoffentlich war
der Preis nicht zu hoch. Die Wirtin verlangte fünf¬
undzwanzig Mark. Mehr als zwanzig Mark könnte
Hilde aber nicht ausgeben . Da ihr dirs Zimmer ge¬
fiel , versuchte sie, zu handeln . Die Wirtin war uner¬
bittlich.

„Aber liebe Frau Knusfke", führte Hilde an , „ich
mache Ihnen auch gar keine Arbeit . Am sieben Uhr früh
gehe ich weg, und vor halb neun komme ich nie zurück.
An meinem freien Tag und sonntags bin ich immer
bei meiner Tante in Frohnau . Ich bin wirklich eine
angenehm« Mieterin ."

Nach einigem Nachdenken meinte Frau Knuffke:
„Gut , Fräulein , aber nur unter der Bedingung , datz
ich den Kleiderschrank aus dem Zimmer rausnehme
und auf den Korridor stelle."

Hiermit war Hilde sofort einverstanden . Jeden
Morgen , pünktlich um halb sieben, brachte die Wirtin
den Kaffee und sorgte dafür , datz Hilde rechtzeitig ins
Geschäft kam. Von Hildes Einwand , sie könne sich ihr
Frühstück gerne selbst besorgen, wollt« Frau Knuffke
nichts wissen.

„So junge Dinger verschlafen leicht mal , und
Pünktlichkeit mutz sein", sagte Frau Knuffke und er¬

schien nach wie vor mit dem Elockenschlaghalb sieben
und mahnt« zur Eile . „Pünktlichkeit ist das halbe Le-
beln!" war ihre ständige Redensart.

Hilde wohnte schon seit mehreren Wochen bei Frau
Knuffke und fühlte sich recht wohl. Das Zimmer war
peinlich sauber, nichts lag herum. Hatte sie wirklich
mal in der Eile das Taschentuch oder ein paar
Strümpfe auf dem Stuhl liegenlassen, konnte sie
sicher sein, datz die Wiriin alles ordentlich wegräumte.
Frau Knuffke war wirklich ein Muster an Ordnung
und Pünktlichkeit.

Eines Sonntags , Hilde war gerade zu ihrer Tante
nach Frohnau gekommen, erklärte diese, sie wolle ein¬
mal wieder in den Zoologischen Garten , ob es Hilde
recht jei, nach dem Essen mit ihr hinzufahren . Hilde
erklärt« sich natürlich sofort einverstanden . Gleich nach
Tisch fuhren sie los. Da der ungewohnte Trubel und
die vielen Eindrücke die Tante müde machten, Le-
schlotz man, in Hildes Zimmer erst etwas auszuruhen,
ehe die alte Dame wieder nach Haufe fuhr.

Hilde freute sich, der Tante bei dieser Gelegen¬
heit ihr hübsches Zimmerchen zeigen zu können. Leise
öffnete sie die Wohnungstür und lauschte. Die Wirtin
war . offenbar ausgegangen , und wie Hilde ihr Zimmer
öffnen wollte , war es verschlossen.

„Nanu ", meinte die Tante , „sollte deine Wirtin so
besorgt sein datz sie dein Zimmer abschließt wenn sie
fortgeht ?" '

Beide schwiegen. Da drangen plötzlich leise Schnarch-
töne zu ihnen. Blitzschnell bückte Hilde sich und legte
ihr Ohr ans Schlüsselloch. Wahrhaftig , in ihrem Zim¬
mer schlief jemand!

„So eine Unverschämtheit!" rief Hilde und don¬
nerte mit beiden Fäusten gegMi die Tür.

Endlich fragte eine verschlafene Stimme , was
los sei.

„Kommen Sie sofort aus meinem Zimmer ", rief
Hilde laut , „oder ich hole die Polizei ."

Nach einigen Minuten öffnete sich die Türe . Ein
notdürftig bekleideter junger Mann mit wirrem Haar
sah schlaftrunken auf die beiden Damen.

„Wie kommen Sie in mein Zimmer ?" fauchte Hilde.
„Das ist mein Zimmer , Fräulein . . ."
„Nur Ruhe ", beschwichtigt« die Tante ihre aufge¬

regte Nichte. „Das werden wir gleich haben. Hast du
deinen Vertrag , Kind ?"

„Nein aber mein« letzte Mietsquittung ." Sie kramte
in ihrem Handtäschchen.

Aus weit aufgerissenen Augen sah der so überraschend
aus dem Schlaf gerissene junge Mann auf das Mäd¬

chen. „Ich habe auch meine Quittung aufgehoben.
Wollen Sie sie sehen?"

„Ja , aber - " stotterte Hilde verstört.
„Was sind Sie von Beruf , junger Mann ?" fragte

die Tante freundlich.
„Sicherheitsbeamter ." .
„Da haben Sie wohl Nachtdienst?

Die Tante lachte aus vollem Hals während die
beiden jungen Leute sich verdutzt ansahen.

„Das nenne ich geschäftstüchtig", sagte die Tante.
„Meine Nichte benutzt das Zimmer nur nachts , und
Sie nur tagsüber . So erhält die Wirtin für das 'eine
Zimmer zweimal Miete , Kein Wunder , wandte ste
sich an ihre Nichte, „datz die gute Frau knuffte so
besorgt ist, datz du immer pünktlich ins Geschäft kommst.

Als man später zu dritt in dem gemeinsamen Zim¬
mer Kaffee trank , beschlötz man , auch weiterhin lo
wohnen zu bleiben, zumal die Heiden jungen Leuw
sich gefielen. Jeder sollte jedoch in Zukunft nur noch
fünfzehn Mark Miete bezahlen. So hatten Ileairch
einen Vorteil von der Geschäftstüchtigkeit der Wirtm.
Dabei blieb es ein halbes Jahr . Dann heirateten sre.
Frau Knuffke setzte den Schrank wieder in das Zimmer
und vermietete es von nun an zum festen Preis von
fünfundzwanzig Mark.

Der Einfall
„Entschuldigt mich, mir ist etwas eingefallen !" Mt

Georg Friedrich Händel  plötzlich erbleichend im Ari¬
der Gäste, die er zu bescheidenem Mahl geladen hat
Damit stürzt er auch schon aus dem Zimmer . „Der ExM
kommt bisweilen über unsern Meister ", erklärt Lord
Chesterfield den verdutzten Freunden , „man mutz ihn
dann nur gewähren und alles niederschreiben lassen; er
wird bald wieder da sein." Und in der Tat , der Meister
erschien bald wieder in strahlender Laune.

D
Doch von da an mehrten sich die Einfälle an diesem

Abend, immer länger wurden die Eingebungen des
Genius , immer kürzer die schöpferischenPausen , die den
Rastlosen in die Tafelrunde zurückführten. Zuletzt wagte
der Lord es, den Freund durchs Schlüssellochim Hinter,
st'llbchen, in das er sich jedesmal fluchtartig zurückzog, M
belauschen. Da war denn für Händel ein Leugnen zu
spät, und reumütig kehrte er mit seinem Häscherzu sei,
neu Gästen zurück, eine — Weinflasche in der Hand'
„Entschuldigt , Freunde , mir war nämlich eingefallen
datz ich noch eine volle Flasche alten Burgunders von
meinem Freunde Lord Rudmore stehen hatte ."

Dr . 2 . L.

'S"

Vor Liebe fressen. . . "/ Von
Eduard sttemplmger

Der Dichter Günther  singt von seinem geliebten
Mädchen:

„Bald fretz ich sie aus Lust und bald verstoß ich sie."
Goethe  sagt von einem hübschen. Knaben : „Du

hättest den Buben sehen sollen, wie er so heranwuchs;
er war zum Fressen".

Klingt das nicht wie Menschenfresserei? In der Tat
verbindet Julius Lippert  diesen Ausdruck mit einer
besonderen Art des Kannibalismus , wonach ein Freund
das Fleisch seines Freundes ve'rzshrt , um in ihm ganz
aufzugehen oder seine Eigenschaften in sich aufzunehmen.
Man könnte auch an die Königin Artemisia denken,
welche die Asche ihres verstorbenen Mannes in Speise
und Trank zu sich nahm , um mit ihm auch nach dem
Tode vereinigt zu sein.

Aber in Wirklichkeit spielt gar kein Kannibalismus
herein , sondern wir haben es mit einem weitverbreite¬
ten Liebeszauber zu tun . Das ganze Mittelalter be¬
herrschte der Glaube , Frauen könnten lebenden Män¬

nern das Herz aus der Brust stehlen und essen, damit
diese in Liebe an sie gefesselt seien. So klagt bei Her- ,
barth vonFritzlar (ca . 1200) der liebende Diomeöes'
im „Lied von Troja " :

„Ich han nicht in dem Libe,
Da min Herz sollte wesen,
Da trage ich ein lichte Wesen
Oder ein Stroh oder einen Wisch."

/ Ä. Robert tzarrer

Alle Zeitungen brachten in sensationeller Auf¬
machung die Berichte vom Diebstahl der wichtigen
Geheimdokumente aus der russischenGesandtschaft. Man
stand vor einem Rätsel man griff die Polizei an , man
befürchtete diplomatische Verwicklungen. Die Polizei
aber arbeitete fieberhaft ; man ging der kleinsten Spur
nach, man setzte Prämien für wertvolle Mitteilungen
des Publikums aus , Prämien , die im Laufe von drei
Tagen so erhöht wurden , datz es kein Wunder war,
wenn ganz Paris Detektiv spielte.

Alfred Puvier ging ruhelos in seinem Arbeitszimmer
umher . Er griff sich an die Stirne , er dachte krampf¬
haft nach, er seufzte. Da schrillte das Telephon.

„Ja hier Alfred ! . . . Rein , hab ' noch Geduld ! . . .
Der Cxpretzzug geht erst in zwei Stunden . . . 2a , ich
werd« dich anrufen !"

Kaum hatte er den Hörer niedergelegt , als an die
Tür geklopft wurde. Puvier öffnete. Auf dem Flur
standen fünf Polizisten und einige Herren in Zivil.

„Kriminalpolizei ! Hausdurchsuchung!"
Fünf Revolver starrten ihm entgegen.
„Ich wüßte nicht" stammelte Alfred Puvier.
Zwei Polizisten hielten ihn fest: man trat in seine

Wohnung.
„So sagen Sie doch, was Sie von mir wollen !"
„Sie stehen im Verdacht, die russischen Geheim¬

dokumente gestohlen zu haben. Wir müssen Ihre Woh¬
nung durchsuchen!"

„Ich sollte die Dokumente gestohlen haben ? Aber,
meine Herren , gerade so gut können Sie sagen, ich
hätte den Louvre ausgeräumt !"

Man lächelte überlegen . Die beiden Polizisten hiel¬
ten ihn fest. während die Zivilisten nach schlauester
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kriminalistischer Methode Laden und Kasten durch¬
wühlten.

Puvier versuchte ein Lächeln.
„Ich bewundere Ihre Kunst, meine Herren ! Rein

theoretisch genommen, tut es mir leid , datz Ihre Müh«,
Ihr genialer Spürsinn vergeblich ist. Wie kommen Sie
überhaupt darauf , mich, einen nur seinem Beruf leben¬
den Architekten in den lächerlichen Verdacht zu brin¬
gen, datz ich dumme Dokumente gestohlen habe ?"

In seinem Arbeitszimmer sah es fürchterlich aus.
Alles lag drunter und drüber.

„Sö sägen' Sie mir doch!" . ? - !
„Ein telephonischer Anruf sagte, datz Sie der Dieb

sein dürften ."' . - ^ ,
" Puvier lachte. > - - >

„Irgendein Spatzvogel hat sich einen idiotischen Witz
erlaubt !"

„Das wird sich ja zeigen!" sagte der Ehef der Ab¬
teilung.

Puvier hatte sich beruhigt . Belustigt folgte er der
Tätigkeit der Kriminalisten.

„In der Ofenröhre können Sie auch noch nachsehen!"
meinte er.

Man ließ ihn reden, man suchte, man leuchtete in
alle Winkel. Man fand von den Dokumenten keine
Spur . Eine Stunde , hatte hie Haussuchung bereits ge¬
dauert . Auf dem Schreibtisch lagen die Brief« Puviers.
Seine Aufzeichnungen. Da rief einer aus dem Neben¬
zimmer:

„Herr Chef, eine rote Brieftasche! Gut versteckt, ja!
Dem Tischler des Waschtisches ist die untere Lade ein
wenig zu kurz geraten . Hinter der Lade lag die Brief¬
tasche auf einem kleinen Querbrett !"

„Es sind die Aufzeichnungen zu meiner Erfindung !"
fuhr Puvier mit einem Aufschrei dazwischen. „Nie¬
mand darf davon wissen!"

Der Ehef grinste. Er griff nach der Ledertasche und
öffnete sie. Nachdem er sie durchsucht hatte , sagte er
enttäuscht:

„Tatsächlich, es sind nicht die russischen Dokumente!
Herr Puvier , was Ihre Erfindung betrifft , brauchen
Sie keine Angst zu haben. Ich schweige. Denken Sie
an meinen Diensteid . . . Weitersuchen!"

Puvier hatte sich in sein Schicksal ergeben. Da trat
ein junges Mädchen ein . Puvier starrt « ihr entgegen.

„Felice , denke dir , man behauptet , ich hätte die russi¬
schen Dokumente gestohlen!"

„Wer ist die Dame ?" fragte der Kriminalchef.
' „Ich bin die Braut des Herrn Puvier ! . . . Höre ich
recht, Alfred , du sptichst von den russischen Dokumen¬
ten ? D'iese haben sich ja schon gefunden ! Hier , die
Extraausgabe des „Matin " !"

Der Kriminalchef ritz ihr das Blatt aus der Hand
und las:

„Harmlose .Aufklärüng des Dokumentendiebstahls in
der russischen Gesandtschaft! Der vergeßliche Gesandte
hatte die Dokumente vor Tagen statt in die Rocktasche
in den Regenschirm gesteckt. Als er - heute den
Schirm . . ."

Die Kriminalabteilung entschuldigte sich, man drückte
Alfred Puvier die Hand, man gi'ng. Und nichts für
ungut , Pflicht ist Pflicht!

Puvier tanzte glücklichim Zimmer umher.
„Ein Wunder , Felice " Wenn die Hausdurchsuchung

nicht gekommen wäre , hätte ich nie im Leben die rote
Ledertasche gefunden!" Er lachte. „Nun rasch zum
Bahnhof ! Wir haben noch dreißig Minuten Zeit!
Mister Erennboom hat mir versprochen, datz er bis
zum Abgang des Zuges dableibt , die Erfindung abzu¬
kaufen. Länger wartet er nicht."

Das Auto raste zum Bahnhof . Alfred hielt Felices
Hand und flüsterte : „Das Schicksal meint es doch gut
mit uns !"

„Ja , Alfred , das Schicksal und deine schlau« Braut!
Ich bin ja so glücklich, datz ich die Kriminalpolizei an¬
rief und dich als den Dokumxntendieb bezeichnete. Wer
sonst hätte in einer Stunde die Ledertasche mit den
Entwürfen gefunden ?"

Alfred starrte das Mädchen fassungslos an. Dann
küßte er sie.

„Felice , wenn ich dich nicht hätte !"

Bruder Verthokd von Regensburg (f 1272) wendet'
sich in einer Predigt höftig gegen diesen Volksglauben'
„Pfui ! Glaubst du, datz du einem Manne sein Herz aus
dem Leibe nehmen und ihm Stroh dafür hineinstoßen
könntest?" Und höhnisch fährt er fort : „Es geh'n manche
mit bösem Zaüberwerk um, datz sie wähnen , eines
Bauern Sohn oder einen Knecht zu bezaubern . Pfui, du
rechte Törin ! Warum Lezauberst du nicht einen Ersten
oder einen König ? Dann würdest du ja eine Königin
werden." Als die Hexenverfolgungen immer mehr mn
sich griffen , käm manche schöne Frau , manch bezaubern-
des Mädchen auf den Holzstoß, weil sie vermeintlich
Männern das Herz auf dem Leibe gezaubert und aus
Liebe gegessen hatte.

Uralt ist der Wahn , Unholdinnen könnten Menschen«
überhaupt das Herz herausnehmen und durch einen
Strohwisch ersetzen. So lesen wir bei Petronius : „Als
die Mutter die Leiche ihres Sohnes umarmen wollte,
sieht sie beim Anrühren derselben nur ein Strohbiindel.
Er hatte kein Herz. kein Eingeweide nichts. Die Un- i
holdinnen hatten nämlich den Knaben geraubt und!
einen Wechselbalg unterschoben. Auch unsere germani¬
schen Voreltern glaubten an solche Hexereien. Der
Inckiculus psgsvlarum z. Z. Karls des Großen spricht
von dem Aberglauben , datz die Frauen Menschenherzen
stehlen können; Burghard von Worms erzählt in seinem
„Eorrector " von Hexen, welche an Stelle menschlicher
Herzen, die sie verspeisen, Stroh oder Holz legen.

I
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,Eiuo..Abart-dieses Liebes,Zaubersbesteht darin, in
dle SpP!e einer geliebten Person einen Zauberfpruch,
ein Gebet oder den Namenszug 'zu mengen. So war
eine bekannte Darmstädter . Konditorei jahrelang der
Sammelpunkt der sogenannten güten Gesellschaft, wo
die jungen Mädchen mit Vorliebe Mohrenköpfe ver¬
zehrten. in denen Zettel mit gedruckten Ramen des je¬
weils vergötterten Heldentenors der Oper eingebackeu
waren.
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(22. Fortsetzung)
Geschieht ihm recht, denkt sie, und weil schon der Ge¬

danke genügt , sich wieder über seine jugendhafte Art zu
ärgern , erntet ihr jetziger Nachbar, wo er nicht gesät
hat . Tilde ist nett und liebenswürdig zu ihm, und Wil¬
helm Hellwig ist glücklich. Er wird immer persönlicher,
erzählt von dem Dackel Pumps , der immer noch zu Holz¬
mann ins Geschäft kommt, und vor allem, wie sie es sich
eingerichtet haben und noch einrichten werden.

Er ist ja bereit , heute alles schön zu finden, und es
ist auch schön. Mögen die Filmleute in dem großen
Speisesaal von Schloß Lllchow sitzen. Für ihn und Tilde
hat Fikchen Brümmer in der Fliederlaube den Tisch
gedeckt, und wenn auch der Flieder längst verblüht ist,
so ist doch das Laub dicht geworden und täuscht ein
Alleinsein vor, das jederzeit durch Fikchen Brümmer
gestört werden kann.

Denn die weiß, was sie dem Ruf der Waldmühle
schuldig ist. Es gibt wieder Eier , Salat und Schinken,
und Fikchen versichert, daß es am Sonnabend ganz
anders werden würde und am Sonntag ganz, ganz
anders.

Wilhelm Hellwig nimmt das zur Kenntnis und gibt
sich eigenen Traumbildern über diesen Sonnabend und
Sonntag hin.

Nach Tisch möchte er eigentlich einen Liegestuhl haben.
Weil jedoch Tilde ein Gesichtzieht, ist er auch mit dem
Sonnensleck oben am Berg einverstanden , klettert neben
ihr den steilen Hang hinauf und streckt sich oben aus.

Hoffentlich schnarcheich ihr nicht etwas vor , denkt er
und ist schon weg.

Tilde erwacht nach einiger Zeit von einem regelmäßig
bald stöhnenden und bald gurgelnden Geräusch: Wilhelm
Hellwig liegt auf dem Rücken, hat die Hände über den
Bauch gefaltet , den Mund halb geöffnet und schnarcht
mit dem ruhigen Gewissen eines Menschen, der nichts
zu verbergen hat , vor sich hin . Tilde denkt an alle die
kleinen Mittelchen . die Vater und Tante Malwine ge¬
genseitig beieinander angewendet haken , wenn sie im
Garten von Steinbergen ihr Nickerchenmachten. Man

kann kurz und energischhusten. Dann pflegt der Schnar¬
cher zu erschreckenund aufzuhören.

Tilde hustet.
Der schlafendeRiese reagiert augenblicklich, verschluckt

sich, setzt aber nach kurzer Zeit wieder ein.
Tilde versucht es mit dem Bienchen. Das Bienchen

ist ein Grashalm , mit dessen Spitze man unter der Nase
kitzelt.

„Tschi", lagt Hellwig und dreht den Kopf ab.
Er kann aber auch in dieser Laga schnarchen.
Tilde gibt es auf , erhobt sich uüo geht nach vorn an

den Abhang. Von dieser Stelle aus hat man einen
weiten Blick über den Endsee. Olsch Brümmer behaup¬
tet , einen schönerenBlick gäbe es in der ganzen Gegend
nicht, und eines Tages würde er , wenn ' er nur Zeit
dazu hätte , dort eine Bank hinsetzen. Olich Brümmer
hat viel Zeit , aber die Bank wird nie gesetzt werden.

So ist Olsch Brümmer.
Aber der Blick ist schön. Zuerst weitet sich der See,

und die Uferlinien schwingen in langen , rhythmischen
Bögen. Hinten fängt der Wald den Blick und schluckt
alles in sich auf, das Mückenflietz, den Lüchower See
und das fatale Schloß.

Nein , doch nicht, das Schloß wird heute aufdringlich
und qeoenwärtig , auch wenn man es nicht sieht. An
seiner Stelle sieht man die Bewohner , Denn da ist die
Runeninsel , die in der Mittagssonne gar nichts Spuk¬
haftes hat , und vor der Runeninsel liegt behäbig und
pritschig d' e Kommerzienratsarche und leuchtet weiß
und unverschämt in der Sonne.

Gestern hätte sich Tilde über diesen Anblick noch ge¬
ärgert . Heute genießt sie ihn mit einem stillen Behagen,
und der Wunsch, dort einmal Mäuschen zu spielen, wird
übermächtig in ihr.

Der Plan wird sofort in die Tat umgesetzt, Tilde
weckt Hellwig und erzählt ihm, der noch gar nicht erfas¬
sen kann, was mit ihm geschieht, daß sie jetzt eine See¬
fahrt unternehmen würden.

Der Kahn , den Olsch Brümmer zur Verfügung stellen
kann, sieht bedenklichaus . Aber Wilhelm Hellwig kann
nun wenigstens ei.nmal zeigen, datz er feinen Mann
steht. Er zieht seinen Rock aus . krempelt die Aermel
auf , greift nach den Riemen und legt sich mächtig ins

Zeug. Tilde bleibt nur die Bedienung des Steuers und
der Schöpfkelle überlassen, denn der alte Kahn ' zieht
ziemlich Wasser.

Nun ist sie ganz die Tilde , die tagelang auf 'dem
See herumgelegen hat , und nicht mehr jene andere , die
in Berlin .Geehrter Herr ' schreibt. Sie arbeitet ebenso
wie Hellwig, und der kann ihre kräftigen Arme und
Bein«, die dabei zu Tage treten , beobachten.

Der Kahn ist nicht leicht, und Tilde hat auch nicht
den nächsten Weg eingeschlagen. Im Gegenteil ! Sie
kriecht fast unter den Uferbäumen entlang und nimmt
erst den. Kurs auf die Insel , als sie sowohl vom Motor¬
boot wie auch von Gussow aus nicht mehr gesehen wer¬
den kann. Sie dreht sich auch mehrfach um und stellt mit
Befriedigung fest, datz diese Seite der Insel von der
fremden Invasion noch unberührt geblieben ist. Als
Hellwig verwundert fragt , was sie eigentlich vorhabe,
legt sie die Finger auf die Lippen.

..Bißchen Robinson spielen, Herr Hellwig."
Das Boot gleitet leise wie das Kanu eines Indianers

in den Schutz der Zweige und wird an einem überhän¬
genden Baum , der einen natürlichen Landungssteg dar¬
stellt, befestigt, Tilde übernimmt die Führung und klet¬
tert gleich steil bergan . Hellwig folgt ihr und hat ziem¬
liche Mühe , mit ihr Schritt zu halten.

Tilde hat richtig gerechnet, Filmleute wollen ihre
Bequemlichkeit haben. Sie haben sich unten nicht weit
von dem bisherigen Lagerplatz niedergelassen und sind
eben dabei , sich einzurichten, Vobby führt das große
Wort . Die Sprenger sitzt auf einem Baumstamm und
sieht zu, der Kameramann baut auf, und die beiden
Darsteller , ein Mann und ein junges Mädchen, sind
noch an Bord geblieben und warten darauf , datz ülles
fertig wird.

Bobby wird zum kleinen Napoleon . „Dörfler hat
hier gerade seine Netze nachgesehen, das ist Bild 31ö
— schlag Bild 31ö auf , Agnes ! Was hat Dörfler an,
wenn er die Hütte verläßt ? Wasserstiefel, gut . Also
die Wasserstiefel, Dörfler . Wenn er gerade hantiert,
kommt Ernesti von links . Biedermeierkleidchen, weiße
Strümpfchen, pendelt das Schutenhütchen am Arm.
Haben Sie das Schutenhütchen mit , Frau Ernesti ?"

„Ja ", rpft die,
„Also Sie schwenzeln so ein bißchen heran und . . ."
Tilde und Hellwig liegen keine zwanzig Meter ober¬

halb im Gebüsch, können alles beobachten und doch selbst
kaum entdeckt werden.

In diesem Augenblick geschieht etwas Unerwartetes:
Auz dem Uferweg kommt langsam Heinz Deetien heran.
Er trägt nur kurze Hosen und Ruderhemd , sieht aber —
braun , wie er am ganzen Körner ist — diesen Städtern
gegenüber wie ein Waldmensch aus . Er geht, als ob

Ueber einen Menschen, der einem sehr nahesteht, mag
man andere , selbst Berufene , nicht rede» hören : um dem
Verhältnis seinen Verlaus nach inneren Bedingungen
rein zu erhalten . Rilke
. . . . .

ihn das alles nichts anginge , und bleibt dicht vor Bobby
stehen.

„Was ist denn das hier für ein Zirkus?"
Bobby ist aufgeregt . „Bitte ' stören Sie uns nicht,

Herr , Sie sehen doch, wir arbeiten ."
„Eigentlich haben Sie mich gestört" sagt Heinz unge¬

rührt.
„Wieso denn ?"
„Weil ich hier mein Zelt habe."
„Gehört die Insel vielleicht Ihnen ?"
„Das gerade nicht, aber Ihnen gehört sie auch nicht."

Aber er ist gutmütig und setzt sich ganz in der Nähe
von Agnes Sprenger auf den Erdboden , zieht die Knie,
an und schlingt die Arme darum . Agnes wäre nicht diel
Agnes,, die sie nun einmal ist, wenn sie dem neuen
Marrn mcht wenigstens etwas Beachtung schenken würde.' ,

Tilde ist ganz na " ' " ' - - - -
gespannt.

nach vorn gekrochen und beobachtet

„Wohl Film ?" fragt Deetjen.
Agnes gibt eine langatmige Erklärung und rückt

naher . Haben Sie ein Boot hier,"
„2a , geschwommenbin ich nicht."
„Aber Sie könnten doch sicher von hier ans Landschwimmen?"
„Könnt ich."
Es zeigt sich, datz Menschen von der Bauart Deet-

pens doch nicht ganz zwecklos sind. Die Darsteller
müssen nun nämlich in Aktion treten . Für Dörfler ist
das nicht weiter schwierig. Er hat seine Wasserstiefel
an und kann die paar Meter gut ' und gern durchwa¬
ten, Aber mit der schönen Ada ' Ernesti will das nicht
gehen So steht sie nun auf dem Motorboot und macht
ein unglückliches Gesicht

„Ich trage Sie , Ada", schlägt Dörfler vor.
„Sie lassen mich bestimmt fallen ."
Ohne vi>el Wort -e ist Heinz auf-cr-estandeu und steht

neben dem Boot . „Auf mich könnesi Sie sich«her v°r-lasten."
ÄZeil das die Ernesti auch zu finden scheint, läßt sie

sich auf die Arme nehmen und tragen . Sie kommen
beide auch gut und sicher an Land.

Bobby Verend ist versöhnt und fragt Heinz ob «r
sich nützlich machen wolle, ob er die Gegend kenne oder
w. Als es sich herausstellt , datz Heinz hier Bescheid
weiß, -atzt er ihn sogar unter und geht mit ihm aus

und ab. (Fortsetzung folgt) ,
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Länderkampf im .Schatten der Vl̂ mpiade
Das Duell des Jahres : Harbig — Lanzi / was können die Italiener?

!tk

klagt

Die deutschen Leichta -tlsteten , deren Leistungen ün vorolyno-
piftzen Z-ahr -besondere Bedeutung bekommen , haben bei den
deutschen Leichtathletikmeisteoschaften 1939 derartig ausgezeich¬
nete Ergebnisse erzielt , daß wir alle mit großen Hoffnungen
der zweiten Leistungsprobe gleich am nächsten Wocheneiide,
dem Ländcrkampf Deutschland — Italien tu Mailand , ent¬
gegensehen. Erneut werden unsere Leichtathleten beweisen,
daß sie leistungsfähig und in bezu-g wnf Beständigkeit unsere
Erwartungen erfüllen.

Der Kamps des Tages ist der Lou -s über 809 Meter zwischen
Haibig und Lanzi , die beide Weltrekordzeiten liefen . Wenn
alle Bedingungen günstig sind , kann man mit einer neuen
LLeltrolordzeit rechnen . Beide Läufer starten auch über -199
Mtcr und sind gut für Zeiten unter 17 Sekunden . Unsere
Ausstellung sür Italien ist schon getrosten . Sie ergibt sich
aus den Ergebnissen der deutschen Leichtathletwmeisterschgiten.

Italien beschäftigt sich augenblicklich damit , die stärkste Ver¬
tretung zusammenzustellen . Zu dicicm Zwecke wurden im
Türmer „Stadio Mussolini " eine größere Anzahl Leicht¬
athleten zusammengezogen . Wenn sich der bekannte Trainer
Comstock dabei zwar aus die Ergebnisse der Begegnung mit
den Ungarn am 1./2 . Juli stützen kann , so ist seine Ausgabe
doch recht schwierig , wenn man die deutschen Leistungen , die
noch frisch in aller Gedächtnis sind , mit denen Italiens ver¬
gleicht, besonders von den drei deutschen Rekordtäusern Harbig,
Hölling und Eberlein . Italien hat gegen Ungarn gut abgw
schnitten mit einem Sieg von 98 :8t Punkten bei 11:8 Siegen.
Außerdem hat sich die italienische Leichtathletik , die einzelne
hervorragende Talente ausweist , gerade in letzter Zeit beson¬
ders gut entwickelt , und die „Azzuri " haben in vielen inter¬
nationalen Kämpsen beachtlich« siege davongetragen.

Üeberraschnngcn wird es in verschiedenen Wettbewerben
geben, denn einige neue italienische Höchstleistungen lassen
erbitterte Kämpse erwarten . Lanzi z. B . erzielte über 409
Meter die Zeit von 47,2 Sek ., ist also Harbig und Hamann
sehr gefährlich . Das „große Rennen " wird die 890-Meter-
Strecke, Harbig gegen Lanzi . Lanzi lies gegen Ungarn 1,48.9
Min . Aus Anraten von Comstock sprintete er die ersten 299
Meter in einem Höllentempo , in 23,3, wodurch er dein Feld
einfach davonging . Zur Auswahl stehen hier sür Italien
noch Pcderzoli , Bard , Bellini und Colombo , den man in
Fachkreisen sür den kommenden italienischen 1569-Meter-
Mann hält . Und wenn der Stabhochsprnngmcister Romeo
<4,09 Meter ) über sich hinauswächst , ist Launzwickels Sieg
noch nicht sicher. Ebenso kann es im Hochsprnng werden , da
der sehr gut veranlagte Campagner schon 1,83 Meter sprang.
Gegen Ungarn ' versagte er ; geringe Kampserfahrung ließen
ihn nur aus 1,85 Meter kommen , eine Höhe , die Donadoni
ebenfalls erreichte . Einen guten Hochspringer hätte Italien
noch in Tambini , der schon 1,88 gesprungen ist . Ueber die
119-Meter -Hürden wird der bekannte Diskuswerfer Ober-
weger ein Wort mitreden , denn er lief schon 14,7, die gleiche

Zeit , die Knmpmann bei, den deutschen Meisterschaften
brauchte . Auch unsere Dreispringer müssen sich strecken, um
zu siegen , denn die 14,49 Meter von Bini und die 14,39 von
Turbo sind nicht viel schlechter als die Weite des deutschen
Meisters Ziebs mit 14,58 und Kochs, mit 14,28 Meter.
Ebenso kann es auch im Wcitsprung zwischen Lvng — Linde-
mann und Massel — Bologna spannende Kämpfe geben.
Massei ist bekannt Und Bologna sprang 7,13 Meter.

In den Sprintstrecken dagegen könnte Mariani gefährlich
werden , wenn er seine allerbeste Form sinket und — Necker-
mann großes Pech hat . Weder ein Evnelli , Taelli , noch Mv-
nacci oder Nagni können da mitreden . Schlechter liegt Italien
in den 1590 Metern ; Vitale und Mllstroienni liesen gegen
Ungarn beide nur über 4 Minuten . Mastroienni soll besser
über die längeren Streckern sein . Hier hat der kleine , sabel-
haste Bcviagua gegen Ungarn enttäuscht ; er lies taktisch nicht
so klug . wie Csaplar und mußt « sich in den 19 999 Metern mit
dem 2. Platz in 31 :13,2 begnügen , eine Zeit , der Shring ge¬
wachsen ist . Auch der durch „Quer durch Berlin " in Deutsch¬
land bestens bekannte Lippi scheint nicht aus feiner Höhe zu
sein , ebenso Scstini . Aussichtslos ist sür Italien der 406-
Mcter -Hürdcnlanf (Gennerv lies 58 Sek . und Russe 55,4 Sek .,
Zeiten , die Hölling und Elaw todsicher halten ).

Favoriten sind wir im Hammerwerfen und im Speerwerfen
(weder Testa noch Rnsso haben bis jetzt eine ausgefeilte Tech¬
nik ). Wenig gefährdet dürsten die deutschen Kugelstoßer
Trippc und Stück sein , trotzdem der sehr begabte Profcti
Rekord stieß und Biancani weiterhin im Kommen ist, aber
im Wcttkampf nicht dieselbe Wucht ausbringt wie im Trai¬
ning . Im Diskuswerfen dagegen ist der von den Spielen 1938
bekannte Oberweger ein gefährlicher Gegner . Auch Consolini
ist gut . müßte aber schon seinen besonderen Tag haben , um
sich vor Wotapck zu schieben.

Zu den Staffeln ist zu sagen , daß Italien die 4X199 Meter
mit Mariani , Taelli , Ragni und Gionelli gegen Ungarn in
41,6 Sek . gewann , der Wechsel läßt aber noch zu wünschen
übrig . Ein Problem bildet für Italien die 4X499 Meter , denn
außer Lanzi ist nur Missoni gut ; ein , dritter Mann wäre
Ferrario , aber der 4. bereitet schon Schwierigkeiten . Missoni
ist 18 Jahre alt und lief gegen Ungarn 48,2 sei . bei den
Meisterschaften und gegen Frankreich erzielte er 49,6 Sek .,
gegen den Amerikaner Robinson 48,8 sek . ; er ist der kommende
Mann.

Die Frauen sind ebenfalls zum Länderkamps nach Mailand
geladen und starten über 190 Meter , 299 Meter , 89 Meter
Hürden , im Hochsprung , Weitfprung , Diskus , Speer und
Kugel . Es nehmen u . a . teil : die Nekordhürdlerin Testoni,
die 11,6 Sek . lies und 5,28 Meter sprang , die Doppelmcisterin
Cattaneo (200 Meter in 26,1 Sek . und Speer 33.21 Meter ),
die 199-Meter -Meisterin Lucchini (12,4 Sek .), die Diskus-
Rekordwerferin Gabric (38,53 Meter ), sowie die neue
Meisterin im Kugelstoßen Grossi (11,45 Meter ).

vor den Sommerspiel -VIeisterschasten
Saumeisterschasten am 1Z. flugust in Draunschweig — Schlagball in Mahndors

Die letzten Sonntag in Bremerhaven und Göttinnen durch¬
geführten Kreisgvuppenspiele für Faustball und Kvrdball
waren der Auftakt für die Meisterschastskäin -Pse im Gnu Nie-
devsachsen , die mit den Gamnei -sterschäften am 13. August in
Brauufchweig ihren Abschluß finden . Neben den Braunschwei¬
ger Moisterschaftßlkämpfen , die diesmal sür Faustb -all und
Koobbnll und darüber hinaus erstmalig auch für Ringterm -is
vorgesehen sind, wirb die Gaumeisterschaft im Schlagball am
6. August in Mahndorf .ausgetvageu . Vorher find no .h Kreis-
gruppenfpiele im Schlagball , am 16. Juli in Osnabrück und
am 23. Juli in Wchdel (Kreis Wesevmrmde ). Dem Gau Nie-
dersachsen sind weiter die Vorentscheidungen sür die Deut¬
schen Aleisterschaiten , die am 16. und 17. September in Dres¬
den sind, übertragen . Hieran nehmen die Gaumeister dreier
Gaue teil . Diese Spiele werden am 27. August in Alseld a . d.
Leine durchgeführt . Neben diesen „amtlichen " Spielmeister-
schäften verdient dann vor allem das Meister -turnier des Bür-
aerfelder Turnerdundes Erwähnung , das am 6. August unter

.. g n
Faustball vor sich gbhen wird.

kreisgruppenspiele im Schlagball
Am Svnntagnachmittag werden im Wehrmachtsstadiop in

Osnabrück die eisten Kreisgruppenspiele im schlagball aus-
getrogen , an denen je ein « Mannschaft der Kreise Osnabrück,
Bremen und Brannschweig -HildeAheim teilnehmen . Für Osna¬
brück tritt die Mannschaft der BSG . Walter Rau aus Hüter
«in . während Bvaunsclstveig voraussichtlich durch die Tsclfft.
Bvaunschweig vertreten wird Beide Mannschaften dürsten
aber kaum in ihrem Können an die Bremer Mannschaft her¬
anreichen , die durch den langjährigen Reichssieger , Tv . Gut
Heil Arbcrgcn , gestellt wird . Diese wird daher auch siclfer mit
dem Kreisgruppensieg heimkehren können . Die Schlagball¬

spiele werden durch einige Kovbballspislo des Kreises Osna¬
brück umrahmt.

Die letzten Sctzlagball-Pslichtspiele
Am Sonntag werden die letzten Pflicht spiele der diesjähri¬

gen Schlagball spiel reche stattfinden . Obgleich sie für den Aus¬
gang der Meisterschaft keine lvesentliche Bedeutung mehr
haben , denn hier Haien sich wieder erwartungsgemäß in den
beiden Staffeln Arbergen und ' Mahndors durchgesetzt , so
haben die Spiele doch., noch ihren Reiz Es sind folgende
Kämpfe vorgesehen:

In Osterhvlz:  14 Uhr : TSV . Osterhokz -Tcnc -ver gegen
Tv . Ober Neuland . 15 Uhr ; Tv . zu Baden — Tv . Oberneuland.
16. Uhr ; TSV . Oster -Hblz-Tenever — Tb . zu Baden . — In
Mahndors:  15 Uhr : Tv . Mahndorf — MTV . Davevdeu.

Faustball im kreis Vremen
Die Faustbaltspielreihe der 1. KreisMasse wird mit folgen¬

den Spielen fortgesetzt:
Sonnabend abend spielen auf dem Platz ABTD . , Pau -

liner Marsch:  19 .39 Uhr : ABTV . 2 — Dvgefacker Tv .,
Dlumenihaler Tv . — Hastedter MTV . 1, Dvg . Hemelingen
gegen -Lich-tluftbab . 20 Uhr : Vegesack — Blumenlhal,
Hastedt 1 — Hemelingen , ABTV . 2 — Lichtlustbad . 29.39 Uhr:
Hemelingen — Vegesack, Lichtlufdbad — Blumenlhal . ABTV . 2
gegen Hastedt 1. — In Gras -berg spielen um 19.39 Uhr : Tv.
der Bahuhossvrrstadt — Tv . Grasberg -Eickedorf . 29 Uhr : Tv.
der Bahnhossvorstadt — Hastedter MTV . 2. -29.39 Uhr : Gr -as-
'berg-Gickedorf — Hastcdt 2. — In Huchting sind folgende
Tieften angesetzt : 18.39 Uhr : Tv . Huchting — BTV . 29 Uhr:
Tv . Woltmersha -usen — Tv . Huchting . 29 .39 Uhr : BTV . gegen
Wol -tmershausen . — Interessant wird es auf dem ABTU .-
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Lmopapreis mit 11 Nationen
Lngland gibt in der S00 -ccm-6lasse den Kamps aus

Auf dem gleichen Straßendreieck Spar —Francorchamps -—
Stavelvt . aus dem vor drei Wochen die Rennwagen um den
Großen Preis von Belgien kämpften , wird am kommenden
Söuntag der Große Preis von Europa zusammen mit dein
von Belgien ausgetra -gen . Die Spitzenfahrer aus 11 Nationen,
darunter alle drei Europameister , bestreiten diesen vierten von
insgesamt sieben Läusen znr Europameisterschaft 1839. Das
Fehlen der führenden Engländer in der 599-com-Klasse be¬
deutet , daß sie den Kampf in dieser Klasse aufgegeben haben.
Europameister Meier und sein BBiW .-Kamernd Kraus haben
sich in erster Linie mit den Italienern auseinanderzusetzen.
Das Rennen der 350-ccm-Klasse steht im Zeichen des Zwei-
kampses Deutschland — England mit den Maschinen der
Auto -Union und von NSU . gegen die TT .-Siegerin Delo-
cette. Unter Mellors hat die 259-ccm-Benelli in der TT . un¬
serer Auto -Union das Nachsehen gegeben . Europameister
Kluge brennt auf die neue Gelegenheit , sich mit ihr auf der
DkiW . zu messen. DKW . — Guzzi — Benelli . ein Großkamps
steht bevor . Dieben der besten Fahrer stehen diesen berühmten
Werken zur Verfügung . Der Große Motorradprcis von
Europa vereinigt insgesamt 59 Fahrer aus Belgien . Deutsch¬
land , England , Finnland , Holland , Irland . Italien , Luxem¬
burg , Schweden , Südafrika und Ungarn . In der Halblitcr-
klasse liegen 21 Meldungen , in den beiden anderen je 19 vor.

Meber Solitude-Î ennen

Runden , nur unterbrochen durch Tanken oder Fahrerwcchscl.
Als sie nach 457 Stunden aufhörten , waren 66 Weltrekorde
gebrochen oder zum ersten Male aufgestellt und 50 099 Kilo-
meter bewältigt . Die Franzosen fuhren sehr regelmäßig , zwei¬
hundert Stunden lang hielten sie einen Durchschnitt zwischen
116,7 und 115 Stdkm . Nach 312 Stunden und 35 399 Kilo-
meter sank er erst unter 113 Stdkm . Nach 336-, Stunden war
die Erde einmal umrundet . Die 456 Stunden wurden mit
199,4 Stdkm . zurückgelegt . Verbessert wurden die Weltrekorde
der Klassen bis 750 und bis 1999 ccm, von 4909 Meilen und
72 Stunden bis 29 009 Kilometer und 192 Stunden . Die
übrigen Rekorde in Stufen von je lvOOV Kilometer und
10 900 Meilen sowie 24 Stunden wurden zum ersten Male
aufgestellt . Sämtliche Rekorde hat die FJCM . offiziell an¬
erkannt.

12 NSKK.-Latzrer für Lüttich
Das NSKK . entsendet 12 der führenden deutschen Autbor

rennsahrer zu der Internationalen Motorbootregatta nc
Lüttich , die vom 15. bis 17. Juli durchgeführt wird . T
deutscl^ Mannschaft besteht aus den Kölnern Schmiß , Wie
Blatzheim , Unkelbach , van Hufen , den Magdeburgern Schilift
Dcike, Schumbnrg , den Designern Pinand und Kriecskoi
sowie Müller (Dresden ) und Max Klinke (Berlin ).

Platz hergehen , treffen doch hier die Spitzenmannschaften auf¬
einander . ABTV . 2 und Blumeuthal , - Grasberg -E ., BTV.
und Woltmershauson haben die besten Sieges aus sichten.

Sauklasten -flbsttzluß im Faustball
Am Sonntag werden die letzten Pflichtfpiele der Faustball-

Eauklasse in Nicdevsachscn ausgetragen . Auf dein TKH .-Platz
in Hannover stehen sich in 6 spielen MTV . Braunschlorig,
Dkl. Hannover , Tfchft . 1852 Hannover und Tschft . 1816 Göt¬
tingen gegenüber . Hierbei wird zwisclwn dem MTV . Braun-
schweig und dem TKH . die Entscheidung über die Stossel-
meisterschast fallen . Wir erwarten hierbei den Deutschen Mei¬
ster , Brauufchweig , vorn.

In der Altersklasse I hat die Südstassol nun ebenfalls ihre
Spiele beendet . In >den beiden letzten Begegnungen konnte die
Tfchft . 1852 durch einen Sieg über den MTV . Boa »mfllMeig
mit 31:2ö den Itasfelsieg sicherstellen , während Brauuschweig
den Tkl . Hannover mit 38 :22 schlug . Danach ergibt sich für
diese stafsöl , die an jedem Spieltag mit Neberraschungen auf¬
warten konnte , folgender Schlutzstand:
Tschft . 1852 Hannover 12 19 11 A :3
MTV . BraunfckMeig 1847 12 9 — 3 18:6
To . Einigkeit Eliesm -aoode 12 7 — 5 11:10
Polizei -SV . Göttingcn 12 6 15 13:11
MTV . Celte - 12 4 — 8 8 :16
T-urnilub Hannover 12 3 — 9 6 :18
MTV . Bad Lankerberg 12 2 — 10 -1:29

Zu diesem Abschluß ist noch zu sagen , daß dem MTV . Bad
L-nfterherg die letzten drei gewonnenen Spiele abgesprochen
werden »rußten , da nicht spielberechtigte Spieler mitgewirkt
hatten . Damit ist diese Mannschaft nun doch dem Abstieg ver¬
fallen , ebenso wie der Tkl . Hannover , während der MTV.
Celte so noch eben mit dem blauen Auge davongekommen ist.

1. Kauptrunde zum Ischammer -Pokal
Die Eaumeistcr greisen erstmals ein

Den eigentlichen Auftakt der neuen Fußballspiclzeit bildet
die 1. Hauptonnde zum Tscham-merpokalkamps 1938/39 . Zum
ersten Male greisen auch die Gaumeister ein , so baß sich
unter den 32 Paarungen ein « Reihe vielversprechender Kämpfe
befindet . Der Teutsche Meister Schalke muß zur Bezirksklassen-
c-lf MB . Alsuni (Niederrhein ). Adm-i-ra Wien erwartet den
TV . Waldhos , der Hamburger SV . stellt sich bei Homborn 97
und der Dresdener SC . bei Halle 96 vor . Der Pvkalverteidiger,
N-apid Wien , spielt in Cobnrg gegen den VfB.

Den Nicdeosachsengail vertreten noch der Meister BfL.
Osnabrück und ASV . M -nmentbal .' ML . Osnabrück trifft in
Bielefeld auf den dortigen VsB . ASB . Blumenthai dürste
daheim über den PSV . Hainbilog eine Runde weiterkommen.
Für die noch im Wettbewerb liegenden Vereine des Gaues
Nordmark haben sich i-vlgendc Paarungen ergeben : Concordia
Planen — Vikt-ari -a Hamburg , TV . DmSbü -ttöl — Borussia
Dortmund , Vorwärts Hamburg — Fortuna Düsseldorf , Ham-
boril 97 — Hamburger S -V.

Wiener Fußballelf gegen Velgrad
Für das am 23. Juli stattfindende Fußball -Frenndschasts-

spiel Wien — Belgrad wurde bereits jetzt die Wiener Els
ausgestellt , die unter den gegebenen Umständen als die zurzeit
spielstarkste bezeichnet werden muß . Die Mannschaft hat
folgendes Aussehen;

Raftl
Sesta Schmaus

Wagner Hosstätter Skoumal
Zische! Hahnemann Binder Hanreiter Pesfer

»
Ajax -Amsterdam Meister von Holland . In der Entscheidung

zur holländischen Fußballmeisterschast standen sich Ajar-
Amsterdam und Eindhoven gegenüber . Ajax gewann überlegen
mit 3:9 und holte sich damit den Meistertitel.

fluslosung sür die lennismeisterschasten
Für die am 15. Juli in Hamburg beginnenden Inter¬

nationalen Tennismeisterschaften ist die Auslosung sür das
Männer -Einzel und sür das Männer -Doppsl erfolgt . 6t Teil¬
nehmer sind im Einzel in acht Achtel eingeteilt , wobei Szigeti,
der Meister des Voriahres das erste Achtel , und unser Spitzen¬
spieler Henner Henkel die untere Hülste anführt.

Die Auslosung zum Männer -Einzel ergab folgendes Bild:
1. Achtel : Szigeti , Dasle , Sah , Scotti , Eberstcln , Godsell,
Hammersleh , Gulcz . 2. Achtel : Cejnar , F . Henkel , Schmißt,
Wulfs , Eies , Eavriani , Göpfert , Kaiser . 3. Achtel : N. Meuzel,
Ruracm , Maczkasspm . Kleincrt , Dr . Dcssart , Anderfon , Kukul-
jcvic . Buchholz . 4. Achtel : Cenepele . Noghös , Dr . Pietzner,
Cramer . v. Bano , Pachalh . Hamel , Rcdl . 5. Achtel : Siba , von
Planner , Dr . Tuebben , Mäher , Beuthcr , Del Bello , Frenz,
Schröder . 6. Achtel : Stolpa , v. Metaxa , Koch, Laß , Martinelli,
Dr . Egert , Lorenz , Smith . 7. Achtel : Singh Sahib , Coombe,
W . Menzel , Loof , Dr . Ferenczh , Sanders , Drache , de Stesani.
8. Achtel : Billington , Cernik , Hartz , Spitzer , Stingl , Caraluli,
Fischer , H. Henkel.

Im Doppel ist vor allem bemerkenswert , daß Henkel mit
Roderich Menzel zusammengestellt ist , während Metara mit
Göpfert zusammen das Doppel bestreitet . Hier ergab die Aus¬
losung folgende Einteilung : 1. Viertel : Henksl/Menzel , Siba/
v. Bano , Schmidt/Caraluli , F . Henkel/Pachaly , Szigeti/Dr.
Ferenczh , v. Planner/Drache , Dr . Dessart/Dr . Pietzner . Dr.
Egert/Hamel . 2. Viertel : de Stesani/Canepele , Koch/saß,
Mcnzel/Stingh Kleinert/Kaiser , Cejnar/Cernik . Wulss/Eber-
stcin , Kukuljevic/Mahcr , Beuthner/Redl . 3. Viertel : Scotti/
Martinelli , Frenz/Fischer , Dr . Tübben/Deckelmann , Billington/
Godsell , Lnß/Bnchholz , Spitzer/Rnrac . Lorenz/Sanders,
Göpsert/v . Metara . 4. Viertel : Eies/Gulcz , Cavriani/Del
Bello , Sartz/Sammersleh Schröder/Coombe , Lool/Cramer,
Ttolpa/Maczkassy , Dasle/Singh sahib , Smith/Anderson.

Ehrenpreis des Züstrers für denLpeltmeister
Vom 15. bis 29. August kämpfen Wurftaubenschützen in

Bevlfti -Wannfee um drei Meisterschaften . Der neue Welt¬
meister erhält den Ehrenpreis des Führers und Reichskanz¬
lers . Geneoalfeldm -arschcill Göring , der Schirmherr der Ver¬
anstaltung , stiftete einen Ehrenpreis für den Europameister.
Der Deutsche Meister wird mit dem Ehrenpreis des Reichs-
ministcrs Dr . Frick ausgezeichnet . Zu den Meisterschaften lie¬
gen schon Zusagen aus 12 Nationen vor.

Köln siegt im fjochfchulkämps
Am Mittwoch wurde in Kiel auf dem Universitäts -Sport-

Platz ein Universitäts -Vler -Städtekampf in der Leichtathletik
zwischen den Universitäten Berlin , Köln , Hamburg und Diel
ausgetragen . Im allgemeinen gab es recht erfreuliche Er¬
gebnisse . Besonders hervorzuheben ist dabei der Sochsprung
von Weinkötz -Köln , der 1,94 Meter glatt übersprang und
damit seine bei den Meisterschaften erreichte Höhe überbot.
Weinkötz wurde auch im Wcitsprung mit 6.75 Meter Sieger.
Im 299-Meter -Lauf schasste Fehring -Kicl 22,9. Sieger in
diesem Vierer -Kampf blieb ganz knapp die Universität Köln
mit 38 Punkten vor Kiel 38, Berlin 32 und Hamburg 28
Punkten.

Japanische Leichtathleten kommen
In Verbindung mit der NSG . „Kraft durch Freude " wird

der Hamburger SB . am 2. August aus seinem Sportplatz
am Rothenbanm ein Abendspvrtsest durchführen , an dein auch
eine japanische Leichtathletik -Expedition teilnehmen soll . Die
Japaner werden sowohl gegen die besten Nordmark -Athleten
wie auch gegen Spitzenkönner aus dem Reich antreten.

Der Führer des deutschen Kra -ftf-ahospovts , Korpssührer
lUNg ^ Hühnlein . traf in Beglei -tun -g des Sialbsführers der Obersten

Nationalen Sportbohörde . NsKK .-Brigadeführcr von Baher-
Ehrenberg , in Bäblingen ein , wo ihm Obergruppenführer
Wagener , der Führer der Motorgruppe Siidlvest , über die

lw Wiederaufnahme des T-ol-i-tude -Rennens Bericht erstattete . Der
Korpssührer hat den Br -igadesührer von Bayer -Ehren -herg be¬
auftragt , die Solitude -Renustrecke einer einMhenben Besichti-

>k gun -g zu unterziehen . Wie wir erfahren , haben die Pläne für
Ist U ein neues S-olitude -Rennen , um das sich Obergruppenführer
«zu K Wagenei besonders bemüht , bereits greifbare Gestalt ange-

.9 nom -men . Das letzte Rennen wurde bekanntlich -im Jahre 1937
^ veranstaltet,
d gf"

rb"ot̂ Angriff auf Keimes stolzen Rekord
Am 28. November 1937 war Henne zu seinen letzten W«l-t-

«>>!. « ikordsahoten mit den 599-ccm-BNLW gestartet . In drei denk-
' würdigen Stunden stellte er auf der Reichsautobahn bei

^ Frankfurt a . M . 12 neue Weltrekorde aus . Darunter hefand
ü iich der absolute Mvtorrad -Geschwindigkeitsrekord mit -279.593
sie Stundenkilometer sür aen sliegenden Kilometer . Auf diesen

j stolzen deutschen Rekord macht der Italiener Piero Tarussi
, schei»!-, mit einer Gilera Jagd . Er beabsichtigt , ihn auf der Tessa-ucr
^ A ' Rekordstrecke in absehbarer Zeit anzugreifen.

458 Stunden im Motorradsattel
Zwölf Mann starteten auf der Autorennbahn von Linss-

Nf " Montlherh mit einem 750-ccm-Motorrab von Erwine et Rhone
eht und drehten 19 Tage lang Tausende und aber Tausende von

Her Saloppfport der Woche
lag des Heeres — Silbernes Pferd des jMrers in Hoppegarten

Der am Sonntag in Karlshorst erstmalig durchgeführte Tag
des Heeres war so sorgsältig und vorbildlich vorbereitet , daß
ein Erfolg unschwer vorausgesagt werden konnte . Das Er¬
gebnis übertraf aber doch alle Erwartungen . Nicht allein , daß
die Besucher diese machtvolle Kundgebung sür den Osfizier-
sport durch gewaltige Beteiligung bestens unterstützten , auch
die Ställe hatten alles aufgeboten , was überhaupt auf den
Beinen war . lll Pferde in acht Rennen , diese Angabe genügt,
um die sportlichen Ausmaße dieses Tages zu kennzeichnen.
Zu den Siegern gehörte auch die Heeres -Reit -und -Fahrschul «.
deren Kommandeur Oberstleutnant Iah aus Scariss im Schd-
litz-Flachreunen im Rennsattel erfolgreich war.

Mit ausgezeichnetem Erfolg setzte sich auch die Harzburger
Rennwoch « ein . Gerade diese Bädcrveranstaltung wird von
den Ställen stets mit Vorliebe besucht ; der Sport fällt daher
regelmäßig gut aus . An den beiden ersten Tagen gab es drei
Niedersachsensiege . die sämtlich auf hannoversche Pferd « ent¬
fielen . Es gewannen Maserati den Preis der Sport -Welt,
silberner Pfeil den Preis vom Kurhaus und der Halbblüter
Capo das Braunschweiger Jagdrennen . Die Rennwoch « schließt
am Sonntag mit dem Preis vom neuen Deutschland , nachdem
am Freitag noch ein Renntag mit starkem amateursport-
lichen Einschlag vorausgegangen ist. Niedersächsische Halb¬
blüter zeichneten sich in Kolberg aus . Sauptmann Körners
Granit , stall Niedersachsens Bella Donna , Oberstleutnant

Schmidts Llebeslust und W . schütz ' Taucher traten siegreich
für unser Zuchtgcbiet ein.

Ein ^ großer Tag steht am Sonntag in Hoppegarten bevor.
Das silbern « Pserd des Führers ist mit mehr als einem
Dutzend Bewerbern der besten Steherklasse sehr gut besetzt.
Gute Aussichten räumt man dem Gestüt Schlenderhan (Wal¬
zerkönig , Wnnderhorn und Marjchall Vorwärts ) und dem
Gestüt Ebbesloh (Elritzling und Ntzorvngoro ) ein . Für die
Fliegerprüsung um die Goldene Peitsche steht zwar nur ein
halbes Dutzend Pferde bereit , die dafür aber über bedeutendes
Können verfügen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Bad Harzburg (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : Ballycaghan — Quivery
Quaoers — Ancona . 2 . R . : Tsok — Goldkirsch — Hasadeur . 3 . R . :
Silberner Pfeil — Pesne — Dobler . 4 . R . : Trara — Hausorden
— Kastroper Husar . 5 R . : Murillo — Ausschreibung — Stauffen.
6 . R . : Lufthauch - Prinzeß Thimay — Eralsbotin , 7 . R . : Alte
Liebe — Frigga — Ceuta.

Samt lk ' oud (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : Trete — Tarpi — Our Best.
2 . R . : Saponite — Pallene — Attorney . 3 . R . : Saltabadil — Kant
— Laoardac . 4 . R . : Irrste — Formor — Sirlan . ( 3)

vei » Kieixei - in ste» Kviclisivettstiimpkeii >Iei - 8 .4..
vis Kolcksns ZisZLi -pIatzetts kür clis Ksicftsvstt-
Icämpks clsr 8l4 ., clis vom 21 . bis 23 . 3nli im
01/mpmstsckion in Lsilin clis LinsLtLdsrsitscftskt
äsr in äsr 8 ^ . srkaütsn äsutseftsn FVsftrküI -iiZsn
dsvsissn rvsrclsn . (krssss -kloKmnnn)

Vie Weser-Woche 1SZ9
Der größte Teil der Ergebnisse der bis jetzt apsgefahrenen

Wettfahrten aus der Unterweser liegt nunmehr vor.
Wettfahrt VI Bremen —Jarge (ca. 12 Seemeilen ). Gruppe Ak

Racker II . G . schminke , WDS ., 1:46:26, 1. Preis ; B : Talis¬
man , W . Krämer , SCNB ., ^2:92 :54, 1. Preis.

Wettfahrt IX Bremerhaven —Vegesack (28 Seemeilen ) . Bei
steifem Sndwest und sehr rauhem Wasser wurde ein sehr
schnelles Rennen gesegelt , so daß die ersten Boote nach knapp
3V- Stunden in Vegesack gezeltet werden konnten.

Ergebnisse : Gruppe A : Sigrun . E . Porwoll , WDWu .,
3 :32:19; 1. Preis . B : Märten Pechelyn , Gbr . KedenburS
VWVg ., 3 :24 :46, 1.. Preis.

Wettfahrt VIII : Vegesack—Brake —Vegesack (22 Seemeilen ).
Die Errechnung der Ergebnisse dieser mit über 86 Fahr¬

zeugen am stärksten besetzten Regatta der Weser -Woche wurde
bis auf einzelne Ausnahmen ebenfalls fertiggestellt . Es fehlt
nur noch das Ergebnis der Gruppe C. Die sür diese Regatta
znr Verfügung stehenden Sonderpreise verteilen sich wie
folgt:

Den Preis des Deutschen Seglcrverbandes sür Starboots
gewann Prochon Kriegsmarine MNV Den Wanderpreis sür
Olympiajollen , gegeben von der Dacht- und Bootswerft
Lürßen . Vegesack, erhielt Huschele , H, Flestau SVW . Der Wan¬
derpreis 1838 des Regierenden Bürgermeisters der Hansestadt
Bremen siel an Leni , F . Seebeck. Den Wanderpreis des
Bremer Senats sür diese Regatta wird man erst in den
nächsten Tagen vergeben können . Hier sei glsicM eine Be¬
richtigung im Ergebnis der Wettfahrt V Brake —Vegesack
angeschlossen : den Preis von Brake erhielt ebensalls F . See¬
beck mit seiner „Leni " vom WVBL.

Ergebnisse : Wettfahrt VIII Vegesack — Brake — Vegesack:
Gruppe A l . Prochon , MNV ., 2.52.05. 2. Antares , MRV .,
2.53.13. — Gruppe B : 1. Hvgei-t , BrDC ., 2.51.29. — Er . B 1r
1. Mücke, WVWo ., 2.58.18. — Er . C : 1. Peer Gynt , WLB .,
in 3.10.21. — Er . D : 1. Jnca , SCNB ., 2.50.19. 2. Thees B -ott
2.59.58. — Gr . E : 1. Freude , WSBA ., 3.92.33. 2. Satan,
WSBA, . 3.91.25. — Er . F : 1. Kiebitz, LEST ., 2.42.17. 2.
stöpke , SETT .. 2.43.51. — Gr . G : 1. Leni , WV . Bl -, 2.40.94,
— Gr . H: 1. Brise , OSV ., 2.57.18. 2. -Heimchen , WDC .,
2.58.21. - Er . I : 1. Koralle , SEN . Wr ., 2.54.45. 2. Talisman,
SCNB ., 2.59.27. — Gr . I : I . Windspiel , WVH ., 2.57.18.
2. Aheeben Wind . -OSV ., 2.58.21 . — Gr . K: 1. Elf «, SEN.
Wr ., 2.59.44. — Gr . L.: Da « , SVNB .. in 3.94.57. — Er . M:
1. Ferd . Brase , SCNB ., 2.58.17. 2. Lausbub , WLB ., 3.97.55.
3. Espera -nza , SVNB ., 3.13.37. — Er . N : Kobbe 1
in 3.98.95 und Robbi 2. mit 3.11.49. — Gr O:
Lücke WBBl „ in 2.5 4 02. — Er . P : Erpel . WSVA ., 2.47.24. —
Gr . Qu . 1. Hol di nich up . DSEst . in 3.92,25 ; 2. Helga,
WVBl ., 3.16.55 ^ Gr . R . : 1. Huschele, SVW ., 3.05.17;
2. Gebr . Wissen . WDC .. 3.05.18; 3 Zitier MRD ., 3.06.31;
4. Hamme . MNV .. 3.09.01; 5. Summe , WDC ., 3.14.52 —
Gruppe S .: Kiki . WDBl „ 3.29.33 — Gr . T . : Klamauk , SVW .,
3.06.02 — Er . U.: Tahgeta . RUVW .. 3.50.20 — Gr . B .:
1. Undine , WVB ., 3.30.12; 2. Toern ta , SVGHM ., 3.35.16;
3. Inge , DSCst ., 3.54.58 — Er . W .: Bussard , SKWB .,
3.04.39 — Gr . X.: 1.- Stromer , WDC , 2.58.58 ; 2. Jurc,
WDC ., 3.07.04. — Die Weser -Woche wird am Sonntag be¬
endet mit der Wettfahrt X , die aus der Hamme gesegelt wird
von Tietjens Hütte nach Biedermann und zurück . Preisver¬
teilung sür sämtliche Wettfahrten ist Freitag , 21. Juli , um
29 Uhr-

?z pachten starten in weinet
Die Jnternabionale Segslwoche 1939, die vom 15. bis 18.

IM vor Memsl ausgesegelt wird , weist ein ausgezeichnetes
Meldeeraebms aus . Es werden 73 Jachten an den Start
gehen . Neben Booten aus Eckernförde , Königsberg und Dan»
zi-g werden auch zahlreiche ausländische Jachten aus Riga»
Libau und Schivent -a an den Wettfahrten teilnehmen.

Zum 6. Wale über den fltiantik
Der . bekannte Lzeonbezwin -ger im Einhandsegler , Kapitän

Sch-limbach , wird sich abermals auf große Fahrt begeben . Mit
seinem neuen Sch-iis „ störtebekcr V " hat er Mittwoch den
Reichskriegshafen Kiel zur Kanaldurchfa -Hrt nach Curhaoen
verlassen , um von hier aus die Uebersahrt nach West -Indien
anzutreten die ihn über Vigv und die Kanarischen Inseln
nach Trinidad führt . Nur auf sich. sein Glück und sein«
Secm -annskunst vertrauend , wird er nunmehr schon zum
sechsten-, aber auch zum letztenmal allein über den Atlantik
segeln und erneut zum Vorbild unserer seosahrtinteressierten
deutschen Jugend werden . Kapitän Schlimbach hatte die letz¬
ten Vorbereitungen iür die Nobersahrt beendet . Nun war er
ftn Olympia -Hasen damit bssckäftigt . an Bord seines „störte-
beker" alles unter Dach und Fach zu bringen . Gerade kamen
wir nach zur rechten Zeit , um aus seinem eigenen Mund«
von seinen nächsten Zielen zu hören.

„Glauben Sie mir , dies soll endgültig meine letzte Ozean¬
reise im Segelboot sein . Ich bin über 60 und alt genug , um
meinen Platz an unseren Nachwuchs abzutreten . Aber einmal
will ich' s noch machen . Ich will ja nur ein Vovbild sür
unsere see-iahrtirfteressierte deutsche Jugend sein . Die soll
wissen , daß derartige O-zeanreisen keine Abenteuer sind , viel-
nwhr ganze Kerle erfordert , die sich aus dem Wasier aus-
kennen und die auf Grund ihrer laugjähr -i-gen Erfahrung mit
ihrem Schiff auch wirklich verwachsen sind . Wehe dem , der
die Sache zu leicht ut -mmt . Er wird in den meisten Fällen
schon um-kebren müssen, , bevor er die hohe See überhaupt
erreicht hat ."

Kapt . Schlimbach schildert dann . wie er auf dem Ozean
mutterseelenallein , nur begleitet von einem kleinen schwarzen
Kätzchen, an Bord seines Schisses die Tage verbringen wird.
Wir glauhen ihm, , daß die lleberiahrt nicht immer ciniach
sein wird , aber wir sind selsensest überzeugt , daß sie ihm
gelingt.

„Wenn alles gut geht " , so sährt Kapt . Schlimbach fort,
„werde ich in der zweiten Septemberhälste in Trinidad sein.
In West -Indien selbst werd ? ich eine große Kreuzundguer-
sährt machen , werde allen Mittelamerikanischen Staaten einen
Besuch abstatten und überall Wiedersehen mit meinen zahl¬
reichen ausländischen Freunden feiern . Selbstverständlich
werde ich auch die vielen Teutschen besuchen . Es ist auch
nicht ausgeschlossen , daß ich durch den Panama -Kanal auf
den Pazilik gehe/ Aber das glaube ich kaum . ich will doch
zum Weihnachtssest unbedingt wieder in der Heimat sein ."

kdF.-Sport
Faustball -Tpielrcihc der Betriebe

In Zusammenarbeit mit dem NSRL . veranstaltet das
Sportamt der Arbeitsfront eine Spielreihe zur Feststellung
der besten Faustball -Mannschast der bremischen Betriebe . Dis
Spiele werden Ende Juli und im August ausgetragen . Es
siaben sich schon eine große Anzahl Betriebsmannschaften
gemeldet . Weitere Meldungen nimmt das Sportamt bis zum
17. dieses Monats entgegen.
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ŝ Iot unci Vefivvsiflung suf Ab¬

wegs gssst . . .
kin TplsgsidUel Äer l.odsnr

In clsutse 'tisf Sprscks
^ugsncMclis nic ^ t rugslsss » n

keko >g!

lÄglieli : 3 .30 , S .00 , S .4S

eunopa
Vorverkauf sv -40kr

in sinsr nsusngrol ^snvoppslro!
in cism gsnr rsirenctsn i.urispssl:

^argueriie .3
M4l . Grslks Weiser , 7kso Gingen

«ermann Itnmig . « sns « oii
rrsnr . Lckslksillin

Jugsnciliolis .nioiir rugslasssn
l -j,tS .00vS .30

«KIM
ILgiioii : S . 15

kkMI

mma mm»
imo sikppk

kia 5i !m cisr groksn Uebs uncj6sr l.si6snLotis1tsn
rmt : ttaicismsris ttstksyer

Lllils « örbrgsr , ^ ksriotts
Leksilkrorn , Margit 8 ^mo

JugsncNiciis nickt rugslssssn

ILgilob S.15 ILgiiob S.ib

«K«8K »Mt»
In «,»«n rk «nt «rn kli« neueste U5^ -Ion « r»c>,snret,ciu mit uustülirlicken vilclkerickten

veutscken § ck « «NHM- unc > I»eicktotk >e1iIrn,vistsrLcl,atten

Preisskat

Heutr S/8U Uhr:
Er . Geldpreisskat.

Müller.
Vegesackerst 43/45

Preisskat , 8V - Uhr.
Gelbpreise .Nieden-
darp . Altenwea 3

Lutorut
Lulo -Lnrut

Lui o in KUe r

ill 8elb8tkad «er
V . 8 45 03 u . 8 45 30
lloventorsleinney 55

Zeljistfamer
43097^

Oewsrclieeiic
v .«t . SIeineor182

«otorrsä-
markl

Verbeut

Sunligaeiril
L Latin

NnisthID . 2Nü - eem-
Motorrad , I :u bill.
Tchleswigorst . 38 I

Gebr . Motorrad
gesucht!

Diesen Wunsch
äußern Sie ein¬
mal durch eine
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung.

'W

WLAL
Wir dringen nockmsls in Î su-
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Sensation an der Londoner Börse
Wieder 2,4 Millionen Pfund Gold verschifft

(Von unserer Londoner Schriftleitung)
London , 13 . Juli . An der Londoner Börse kam es gestern

Zu einer der größten Sensationen , die die City in den
letzten Jahren erlebt hat : der Börseuausschuß verbot
nämlich überraschend den weiteren V erkauf  von Anteil¬
scheinen von acht australis c .h en Goldminen.
Von der Entscheidung werden über 3 0 000 Personen
in England , betroffen.  Das aufsehenerregende
Verbot bedeutet , daß Aktien , die im Jahre 1035 noch einen
Wert von 8,6 Millionen Pfund hatten , heute nicht mehr
verkaufbar und daher praktsich wertlos sind.

Ein so weitgehendes Verbot von Aktien hat es bisher
jn der englischen Börsengeschichte noch nicht gegeben.
Per Börseuausschuß hat für seinen Schritt keine Begrün¬
dung gegeben ; obwohl die betroffenen Aktienbesitzer eine
Untersuchung der ganzen Angelegenheit fordern , rechnet
man kaum damit , daß der Ausschuß seine Handlung vor
der Oeffenflichkeit rechtfertigen wird , da er nach dem
Gesetz dazu nicht verpflichtet ist . Man kann aber an¬
nehmen , daß der Börsenausschuß in die Geschäftspraktiken
der acht Goldmihengesellschaften starke Zweifel gesetzt hat.
So zahlten beispielsweise die Gesellschaften trotz der
Hausse in den letzten Jahren keine Dividende.

Ein weiterer Schock für die City waren riesige Goldver-
echiffungen nach den Vereinigten Staaten . Nachdem die
große Goldwanderung , die vor einigen Monaten eingesetzt
hatte , längere Zeit über durch die englischen Gegenmanöver
ausgesetzt wurde , sind am Mittwoch an Bord der , ,Queen
Mary “ 1,2 Millionen Pfund Gold nach den Vereinigten
Staaten geschickt ’ worden . Außerdem soll der Dampfer
„Cjirpentaria am Sonnabend die gleiche Menge Gold von
Liverpool nach Newyork mitnehmen.

Die GoldfluSht aus England ist darauf zurückzuführen,
daß die europäischen Gläubiger immer mehr das Vertrauen
verlieren und amerikanische Banken den englischen vor¬
ziehen,

Roosevelts
katastrophale Außenhandelspolitik

Washington , 13 . Juli . Die unsinnige Außenhandelspolitik
der Roosevelt -Regierung , die sich weigert , mit dem größt¬
möglichen Weltkunden , dem Großdeutsclien Reich mit
seinen 87 Mill . Menschen , in vernünftige Handelsbeziehungen
einzutreten , führt eine neue Wirtsehaftskatastroplie für
den amerikanischen Binnenmarkt herauf.

Das . Landwirtschaftsministerium gibt jetzt bekannt , daß
eine den Durchschnitt weit übersteigende Maisernte in
diesem Jahre zu erwarten ist . Die Tabakernte  wird
die größte in der Geschichte der USA . sein . Ebenso wird
der B a u m w o 11 ii b e r s c li u ß die Rekordhöhe von
14 350 000. Ballen erreichen . Dazu kommen außergewöhnlich
hohe Ueberschüsse in Weizen , Reis , Eiern , Fett und Obst.
Nachdem es der Wirtschaftspolitik Roosevelts nicht
gelungen ist . den amerikanischen Arbeitsmarkt zu beleben
und die rund 12 Mill . Arbeitslose als Käufer ' einzuschalte -n,
finden alle diese Produkte auf dem inneramerikanischen
Markt nur geringe Absatzmöglichkeiten . Die diesjährige
Maisernte wird auf 2 570 79^ 000 Busheis geschätzt , Dabei ist
noch vom vergangenen Jahr ein Ueberschuß von 450 Mill.
Busheis vorhanden . Die Tabakernte beträgt 1 654 622 000'
Pfund das sind 300 Mill . Pfund mehr als in normalen
Jahren . Die Farmer befürchten schwere Preisstürze in
beiden Artikeln.

Die Regierung hat 928 Mill . Dollar bereitgestellt , um
einen völligen Marktzusammenbrueh zu verhindern . Auch
diese Millionen , werden ebensowenig wie die Milliarden der
vergangenen Jahre , in der Lage sein , eine wirkliche Ge¬
sundung herbeizuführen . 203 Mill . Dollar sollen davon ver¬
wendet werden , um wenigstens einen Teil der Ueberschüsse
unterzubringen . So will die Bundesregierung Lebensmittel
ankaufen , um sie an die Arbeitslosenfamilieu zu verteilen.
Den Exporteuren werden große Entsehädignngszabluugen
geleistet , da sie angesichts des Ueberangebotes die meisten
Agrarprodukte nur zu Dumpingpreisen im Auslande ab-
eetzen können , nachdem die Regierung künstlich aus poli¬
tischen Gründen den größten überseeischen Absatzmarkt —
Großdeutschland — ausgeschaltet hat . Der Landwirtscliafts-
Söinister Wallace will an die Farmer 725 Mill . Dollar aus¬
zahlen . Diese ungeheure Summe sollen die Farmer erhalten,
<fie sieh bereiterklüren , ihre nutzbaren Ackerflächen brach
liegen zu lassen . Vor Jahren hat Wallace das gleiche
Experiment schon einmal durchgefülirt . Auch damals
erhielten die Farmer für das Unterpflügen ihrer Weizen-
und Maisbestände und für die Vernichtung ihres Vieh¬
bestandes Hunderte von Mill . Dollar von - der Regierung.
Wie die heutige Lage der amerikanischen Landwirtschaft
zeigt , hat diese Verniehtungswirtschaft keinen dauernden
Erfolg bringen können,,

Die Türkei zögert
bei der Vergebung von Schiffsbestellungen

Istanbul , 13 . Juli . In der letzten Zeit wurde wiederholt
von geplanten türkischen Schiffsbestellungen in Groß¬
britannien gesprochen . Man erklärte sogar , daß die Bestel¬
lungen über das ursprünglich vorgesehene Maß vergrößert
werden sollten . Die mit diesen Bestellungen beauftragte
Kommission hat die Angelegenheit wohl aber dem Ver¬
kehrsminister unterbreitet , der nun einer Pressemeldung
zufolge entschieden hat , daß über diese 11 Schiffsneubauten
eine Ausschreibung zu erfolgen habe , an ‘ der sich ' alle
Werften des Auslandes beteiligen können . . Man ist in tür¬
kischen Kreisen anscheinend davon überzeugt , daß die
britischen Werften die günstigsten Angebote machen wür¬
den , weil sie aus dem britischen , für die Türkei bereit-
gestellten Kredit Nutzen ziehen würden . Von den 11 zu
bestellenden Schiffen sollen 3 für den kleinen , die übrigen
für den großen Küstendienst bestimmt sein . Ueber den
Zeitpunkt der Ausschreibung ist noch nichts bekannt.

Baumwolle
Bremen , 13 . Juli . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .45 (11 .50 ) .

Bremen Juli Ukt. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 12/06
9 . 08/06
9 . 02/00
9 . 01/97
9 . 01/95

« . 97/92
8 . 91/89
8 . 86/84
8 . 86/83
8 . 89/85

8 . 98/92
8 . 90/86
« . 8 - /81
8/5/82
8 . 88/86

8 . 90/80
8 . 82/73
8 . 76/73
8 . 75/73
8 . 79/75

8 . 90/83
8 . 82/78
8 . 79/70
fc. 80/75
8 . 79/76

Abrechnung 8 . 9 9 . 00 8 . 15 8 . 83 8 .75 8 . 77

Bis *12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .07 , 9 .06 , Dez . 8 .91 , 8 .90 , 8 .89,
Jan . 8 .87 , Mai 8 .82-

Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt 9 .00 , Dez . 8 .85 , März 8.75.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .01 , Jan . 8 .83.
Nachmittags bezahlt : Dez . 8 .87.

Bremen , 13 . Juli . Der Markt eröffnet © infolge von etwas
mehr Angebot abgeschwächt unverändert bis 7 Punkte
niedriger . 'Tm Laufe des Vormittages nahmen die Glatt-
stellungen weiter zu , so daß die Kurse langsam weiter ab¬
glitten . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr kaum stetig un¬
verändert bisi 6 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittags verkehr eröffnet © mit größtenteils nur
wenig Kaufinteresse ruhig - stetig 3 Punkte niedriger bis
1 Punkt höher . Im Verlaufe wurde die Nachfrage etwas
angeregter , die Kurse 2ogen daher eiuige Punkte an . Der
Markt schloß stetig 2 Punkte unter bis 4 Punkte über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 13 . Juli.

Lokopreise oer Ib. Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine mdl . Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . . 3 >85
Fine Omra Standard t Bremer Klausel 2 . . . 4 *65

Newyork Juli Okt. De* lan. Mär» Mai
Vor. Sdilua 9 . 64/65 8 . 94/- 8 . 76 '— 8 . 63/ 8 . 52/— 8 . 40 41
Heutig . Schluß 9 . 60/- 8 . 90 '— 8 . 71 72 8 .59' 8 . 46 '— 8 . 36—

Loko 9 . £6 .i 9 . 89n

Ne » Orleans heutige Not . 9 . 50 " vorige Not / 9 . 65
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 7000 | 3000

Stetig

Newyork , 13 . Juli . Am Baumwollterminmarkt war das
Geschäft am Donnerstag ziemlich ruhig . Neben einigen
Sicherungsverkäufen erfolgten zwar Positiouslösungen für
Neworleanser Rechnung , doch standen diesen vereinzelte
Anschaffungen des Hanaels und der Platzfirmen gegenüber.
Die ausländischen Häuser betätigten sich nach beiden Rich¬
tungen . Größere Unternehmungslust wollte während des
ganzen Verkehrs nicht aufkommen , da man zunächst
weitere Einzelheiten zum Subsidienprogramm abwarten
wollte . Gegen Ende des Verkehrs waren die Preise auf
Positionsrösungen der Kommissionäre zwar leicht rück¬
läufig , doch schloß der Markt bei um 4 bis 6 Punkten
ermäßigten Notierungen stetig.

London , 13 . Juli . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : fest.
Erste Marken Juni - Juli 26 Wert , Juli - Aug . 22% bez ., Aug .-
Sept . 21 ' % * bez ., Geld Sept .- Okt . 21% Brief . — Geringere
Marken Juni - Juli 23 % bez . , Juli - Aug . 21 % Wert , Aug . -
Sept . 20V « Wert , Sept . - Okt 20V * , Brief . — Hanf Manila
( £ per t ) . Tendenz : fest . Grad J Juli - Sept . 17 Geld . Grad K
16 Geld , Grad L Nr . 1 15% Wert . do . Nr . 2 IS 4/* Geld . Grad
M Nr . 1 15 % Geld . do . Nr . 2 13 3/ « Geld . — Sisal ( Schluß¬
notierungen ! . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1
faq : .Tuli - Sept . lö 1/ » Brief , Aug .- Okt . 15% Brief , Sept . - Nov.
15*/« Brief . Tendenz : gut behauptet.

Wolle
Bradford , 13 . Juli . Am AVollkammzugmarkt war die Stim¬

mung sehr fest . Angesichts der Produktionserhphung zogen
auch die Gairnpreise an . 64er Kette stellte sich auf 26%

Deutschland — Ungarns bester Kunde
Deutschland und Italien haben überragenden Anteil an Ungarns Außenhandel

Budapest , 13 . Juli . (Eigenbericht ) . Die selbstlosen Be¬
lehrungen . die Ungarn ebenso wie anderen Ländern des
Südostens ■ regelmäßig von demokratischen Wirtschafts¬
experten darübei zuteil werden , daß es eine Täuschung sei
zu glauben , der Wirtschaftsverkehr ‘ mit . Deutschland und
Italien wäre für diese Länder von größter Bedeutung , fin¬
den durch die jetzt veröffentliohten Berichte über die Ent¬
wicklung des ungarischen Außenhandels im ersten Halb- 1

1939 eine recht eindeutige Gegenbelehrung . Mit einem
Aktivsaldo von rund 38 Millionen Pengü konnte Ungarn,
laut Ausweis des Statistischen Amtes auf eine befriedigende
Entwicklung seines Außenhandels in den vergangenen sechs
Monaten zurückblicken.

Die Staaten der Achse , Deutschland und Italien , haben
>gn dem Außenhandel Ungarns im ersten Halbjahr einen
überragenden Anteil , wobei noch besonders ins Gewicht
fallt , daß das Ansteigen des Exports auf 281,8 Mill . Pengö
gegenüber 251 . ii Mill . Pengö in den ersten sechs Monaten
des letzten Jahres im wesentlichen durch die . erhöhte Aus-
iuhr von Weizen , Schweinen , Schweinefett und - speck sowie
Mehl nach Deutschland und Italien erreicht werden konnte.

\ \ as die Verteilung der ungarischen Ausfuhr au Agrar¬
produkten betrifft , so stellt Deutschland weitaus an erster
Stelle . Von der gesamten ungarischen Sehweiueausfuhr im
ersten Halbjahr 1939 (214 415 Stück ) , sowie von der Ausfuhr
an Schweinefett , und - speck (rund 96 000 Meterzentner ) , wie
auch von der Maisausfuhr (367 000 dz ) übernahm Deutsch¬
land 93—‘98 #/o. Von der ungarischen Rinderausfuhr (30 000
Stück ) der Fleisehausfuhr (48 000 dz ) , der Mehlausfuhr
(273 000 dz ) , der Klee - und Luzernensamenausfuhr (37 827 dz)
und des Bettfedeniexporls gingen ebenfalls 72— 82 ®/« nach

Deutschland . Ferner übernahm das Reich 60 »/« der un¬
garischen Eierausfuhr , 43 ®/« der Geflügelausfuhr sowie 17 ®/«
des Weizenexports von rund 3,33 Millionen dz . Der zweit-
giößte Abnehmer ungarischer Agrarprodukt © ist Italien,
das im ersten Halbjahr 1939 , 100 °/ « der ungarischen Roggen¬
ausfuhr (66 340 dz ) , 75 •/• des Weizenexporls und 10 % der
Mehlausfuhr Ungarns ahn ahm.

England kam als Abnehmer ungarischer Agrarprodukte
nur in der Geflügelausfuhr in Frage , von der es rund
50 ®/ « importierte . Außerdem ist es mit 30 °/o an der unga¬
rischen Eierausfuhr beteiligt . Sonst figuriert nur noch die
Schweiz mit 8 °/o der ungarischen Weizenausfuhr auf der
Liste der Abnehmer ungarischer Agrarprodukt © in nen¬
nenswertem Ausmaß , während Frankreich hier überhaupt
nicht in Erscheinung tritt .. Ueber den Wert der Wirt¬
schaftsbeziehungen zur Achse für Ungarn legen diese
nüchternen Zahlen ein Zeugnis ab , das keines Kommen-
tares bedarf.

Neuer deutscher Exporterfolg in Rumänien
Die , ,Miag “ Mühlenbau und Industrie A - G , Braunschweig,

konnte einen neuen Exporterfolg in Rumänien verzeichnen.
Es gelang ihr . mit der kommerziellen Verwaltung der Hä¬
fen und Wnsserverkehrswege in Bukarest einen Vertrag
über die Lieferung von 29 Getreidetroeknungsanlagen im
Gesamtwert von fast 1 Mill . RM * abzuschließon . Die , .Miag“
konnte bekanntlich bereits vor einiger Zeit ein größeres
Geschäft über rund 5 Mill . RM mit der gleichen Stelle
zum Abschluß bringen . -*

Erwerbsgesellschaften
Deutsch -Ueberseeische Petroleum Aktiengesellschaft , Ham¬

burg . Die Gesellschaft verzeichnet für 1938 aus einem
Ertrag von 197 819 (178 838 ) RM nach Abzug sämtlicher Auf¬
wendungen , darunter 39 378 (40 539 ) RM Anlngeabschrej-
Imngen , einen Gewinn von 20 527 (J701 ) RM , der sich um
den Vortrag auf 40 689 (31 012 ) RM erhöht . Hieraus wird
nach dem Beschluß der HV ein Gewinnanteil von 975 RM
auf jede der beiden Aktien Lit . A sowie eine Dividende von
3 % ( i . V . 2 ) ®/o auf die Aktien Lit . B ausgesehlittet . Der Auf¬
sichtsrat des Unternehmens besteht ans Georges Morel,
Edmonrl Martin und . Gustave de Silva Ramos.

Rlienania - Ossag Mineralölwerke A - G , Hamburg . Durch
HV - Beschluß ist der Vorstand auf die Dauer von fünf
Jahren , gerechnet vom 12 . Juli 1939 an , ermächtigt worden,
das Grundkapital um bis zu 10 Mill . RM auf 85 Mill . RM
durch Ausgabe neuer Aktien gegen Sacheinlagen oder Bar¬
einlagen zu erhöhen . Die Gesellschaft erzielte 1938 aus
einem Ertrag von 269,89 (208 .71 ) Mill . RM nach 5,99 (8,60)
Mill . RM Anlage uud 2 (2,4 ) Mill . RM sonstigen Abschrei¬
bungen und Aufwendungen einen Gewinn von - 3,8 $ (3,17)
Mill . RM , nachdem deu Rücklagen zuvor 11,9 (12 .65 ) Mill.
RM zugewiesen worden waren . Louis Ernst . Max Albert
de la Porte , Hamburg , ist zum stellvertretenden Vorstands¬
mitglied des Unternehmens bestellt worden.

Hüttenwerke Ivayser A - G . Berlin -Nlederschönewelde . Im
Geschäftsjahr 1938 war es möglich , die Gesamt - Produktion
gegenüber dem Vorjahr zu steigern , und zwar in den ein¬
zelnen Abteilungen um etwa 9 bis 21 */• Trotz der gestei¬
gerten Produktion hat sich der Erlös aus Verkaufsgeseluif-
ten durch die Abwärtsbewegung der Metallpreise nur we¬
nig erhöbt Laut Erfolgsrechnung beträgt der Rohüber¬
schuß 4,11 (4 .17 ) Mill RM . Unter Berücksichtigung von
0.43 (0 .84 ) Mill . RM Anlage - und 0.04 (0 .06 ) Mill , RM son¬
stigen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn einsohl.
Vortrag \ \ on 277 743 (276 136 ) RM . Der HV Wh *d bekannt¬
lich vorgesehlageu . daraus wieder 5 % Dividende auszu-
schiitten und ß“7 743 ( 66 136 ) RM vorzutragen.

Adler & Oppenheimer A -G , Berlin . Die HV setzte die
Dividende auf unv . 6. °/o fest . Im laufenden Geschäftsjahr
erreichte in den sechs ’ Monaten der ' Gesamtumsatz etwa
die gleiche Höhe wie in der gleichen Zeit des Vorjahres,
wobei der Export stärker gesteigert werden konnte.

Mansfeld A -G fiir Bergbau \md Hüttenbetrieb in Eisleben.
4 Mill . RM Sprozentige Teilsehuldverschreibungeu von 1939
der Mansfeld A - G für Bergbau und Hüttetibetrieb in Eis-
leben sollen in absehbarer Zeit an der Börse eingefiihrt
werden . Der Zteltpuhkt für -den Zulassungsäntrag 'Steht noch
nicht fest . Die Führung haben die . Deutsche Bank , die
Adca und die Dresdner Bank gemeinsam.

Söhnleln - Rheingold A - G . Wiesbaden - Schierste ! » . Die Ge¬
sellschaft hatte auch im Geschäftsjahr 1938 einen befriedi¬
genden Absatz z \ i verzeichnen , der mengen - und wertmäßig
höher als im Vorjahr war . Besonders bessere .Marken
wurden stärker gefragt . Auch die ersten Monate des neuen
Geschäftsjahres zeigen eine weitere Absatzsteigerung . Der
Rohertrag stieg auf 1,50 (1 .12 ) Mill . RM . Nach 0,07 (0,08)
Mill . RM Abschreibungen verbleiben einschließlich 10 734
(5262 ) RM Vortrag 112 430 (90 734 ) RM Reingewinn , wovon
zur weiteren inneren Stärkung des Unternehmens 100 000
RM den Rücklagen und Rückstellungen zugewiesen und
12 430 RM vorgetragen werden.

Porsrellanfabrlk zu Kloster Veilsdorf . Die Produktion
konnte im Geschäftsjahr 1938 abermals gesteigert werden.
Im Exportgeschäft wurden die Versandziffern des Vor¬
jahres nicht erreicht , jedoch machte sich gegen Ende des
Geschäftsjahres eine Besserung im Auftragseingang bemerk¬
bar . Das Jahresergebnis wurde im wesentlichen durch die
Auswirkungen der im Vorjahr durchgeführten Verbesse-
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Pence , 56er Kette auf 21 , chargierte 46er Kette auf 17 % und
präparierte 40er Kette auf 17 Pence.

Antwerpen , 13 . 7 . Kammzun

0. ko belg . Fr . 0 . lb oence 0. kg belQ . Fr. d. lb . oence
13. 12. . >3, 12. 13 . i2. ! 13 . 12.

Juli .16. 75 27 . 00 21 . 25 21 . 37 Dez. 27 . 20 27 . 01- 21 . 62 21 . 87
Aug. 26 . 50 26 . 75 21 . 00 21 . 12 )an. 27 . 50 27 . 75 21 . 7i 21 . 87
Sept. 26 . 75 27 . 00 21 . 25 21 . 37 Febr. 27 . 75 28 . 00 21 . 87 22 . 00
Okt. 28 . 75 27 . 00 21 . 37 21 . 62 Ums. 105 oon ibs 360 OO" ibs
Nov. ?7 . 00 27 . 25 21 . 50 21 . 75 Tendenz ? ruhig ruhlq

Londoner Kolonial - Wollversteigerung
HSonderdienst der „ Bremer Zeitung “ )

London , 13 . Juli . Am dritten Tage der vierten uiesjäliri - ,
gen Londoner Kolonial - Wollversteigerung wurden 9053 Bal¬
len angeboten , von denen 8106 Ballen zugeschlagen werden
konnten . Es wurden daher wieder in unbedeutendem Um¬
fange Lose zurückgezogen . Die ’ Auswahl blieb gut . Der Be¬
such war weiter sehr rege . Die Nachfrage blieb allgemein
lebhaft , insbesondere war der heimische Handel an Slipes
interessiert . Die Preise blieben gegenüber dem Vortage
für Austral - Merino - Vliesse und - Stücke , Neuseeland - Kreuz-
zucliten und Hautwollen , sowie Austral - und Kap - Wasch¬
wollen durchweg gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13 . Juli . Am Donnerstag vermochte sich die Um¬

satztätigkeit im Berliner Getreideverkehr nicht zu beleben.
Für Brotgetreide alter Ernte zeigten dje Mühlen kaum
Kauflust . Auch von nennenswerten Abschlüssen in neuer
Ware ist bisher nichts bekannt geworden . Wintergerste zu
Industriezwecken hatte ebenfalls zögernden Handel . Futter¬
getreide lag nach wie vor ruhig . Am Mehlmarkt gestaltete
sich der Absatz befriedigend . Von Futtermitteln blieben
Kleie und ' Futtermehle begehrt , desgleichen Eiweißfutter¬
mittel.

Chlkago , 13 . 7.
Gerste loko 50 -57
Weizen

Newyork , 13 . 7.
Welz . iß» . 1 83 . 12 ';
Weiz . Hw . I
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

87 . 3?&
58 . 50

4 . 10
4 . 20

Engl . Fracht
Kont . Fracht

2/9 - 2/11
12— 16

lull
September
Dezember
Mais
lull
September

stetig
65 %- l2
66 *, - ':.
67 %—si
k . stet.
44 . 6212
45 . 75

Dezember
Hafer
lull
September
Dezember

Roggen
Juli
September
Dezember

46 . 00

willig
29 . 00
28 . 12^
29 . 26

k. stet.
39 . 00
41 . 12!;
43 . 50"

rungen und Erneuerungen der Werksvorriehtungen beein¬
flußt . Hierdurch war die Gesellschaft in der Lage , den
durch Abwanderung bedingten Mangel an Arbeitskräften
auszugleichen . Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeich¬
net , wie schon kurz berichtet , einen Jahresertrag von 2,36
(2,31 ) Mill . KM . Danach verbleibt einschließlich Gewinn¬
vortrag von 24 833 (24 874 ) KM ein erhöhter Reingewinn von
126 703 (75 466 ) RM . Daraus wird der TIV die Verteilung
einer Dividende von wieder 5 ®/« auf die Vorzugsaktien
Lit . A , von 7 ((>% ) ®/o auf die Vorzugsaktien Lit . B und von
8 (6) */# auf die Stammaktien vorgeschlagen , während auf
die Obligationen der Anleihe von 1930 2 ( 1% ) u/o Zusatzzinsen
vergütet werden solleu , Auf neue Rechnung werden 25 460
KM gebracht . Der vorhanden © Auftragsbestand und die
bisherige (resehänsentwieklung ließen auch für das lau¬
fende Geschäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis erhoffen.

Briixer Kohlenbergbau - Gesellschaft . Das Berichtsjahr
schließt mit einem Verluste von 1 564 010 RM , der nach
Abrechnung des Gewinnvortrages aus dem Jahre 1937 von
185 750 KM mit 1 378 238 RM auf neue Rechnuug vorgetragen
wird . Im Berichtsjahre erfuhr die Förderung eine Senkung
von 1,60 Mill . t , d . i , 11 % unter dem Ergebnis des Jahres
1937 . Die damalige tschechische Regierung hatte im vorigen
Jahre im Mai uud September Mobilisierungen angeordnet.
Durch die Einrückungen verursachte Betriebsstörungen und
verminderte Förderung . konnten nur zum Teil durch zu¬
sätzliche Schichten ausgeglichen werden . Die hierdurch eiu-

'getreteneu Belastungen und , die Uebergaugszeit wareu die
Ursache für das ungewöhnlich schlechte Ergebnis . Der Aul-
sichtsrat wurde aus denselbeu Persönlichkeiten gebildet wie
bei der Nordböhmischen Kohlenwerks - Geseilschaft Brüx.

Nordböhmisclie Kohlenwerks - Gesellschaft ln Brüx . In
der HV wurden die neuen Satzungen , die den einschlägi¬
gen gesetzlichen Bestimmungen angepaßt sind , genehmigt
und dem Abschluß für 1938 zugestimmt , wonach der aus¬
gewiesene Verlust ' von 62 401 RM auf neue Rechnung vor¬
getragen wird . Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß die Förderung mit 1,42 Mill . t um 13 % gegenüber 1937
zurückblieb . Der Gesamtabsatz fiel um 12,9 % . Das un¬
günstige Ergebnis des vorliegenden Rechnungsabschlusses
ist die Auswirkung der schwachen Beschäftigung und der
durch große Forderungsausfälle verursachten Verluste , die
die Gesellschaft durch die von der ehemaligen tschecho¬
slowakischen Regierung im Mai uud September vor . Js.
angeordnete Mobilisierung erlitt . Verluste brachte auch
die Uebergangszeit , die nach der Befreiung notwendig war,
um wieder zu norrualijto Verhältnissen zu kommen uud den
Absatz nach dem PvTtektorat durch neue Verhandlungen
zu sichern . Der neugewühlte Aufsichtsrat setzt sich wie
folgt zusammen : Vorsitzer Dr . Karl Rasche , Vorstands¬
mitglied der Dresdner Bauk in Berlin , Stellvertreter Ing.
IVoIfgang Richter , Wirtscliaftsbeauftragter , Reiclienberg,
Generalmajor von Hanneken , Berlin , Präsident Haus Kelirl,
Berlin , Ministerialrat Oskar Gabek , Berlin . Freiherr Rein¬
hold von Lüdinghausen , Berlin . Zum Vorsitzer der Gesell¬
schaft wurde Generaldirektor Dr . mont . e . k . Ing . Hermann
Locker , Brüx , bestellt.

Slowakische
Donau-Schiffahrts A G gegründet

Preßburg , 13 . Juli (Eigenbericht ) . Durch Regierungsver¬
ordnung ist jetzt eine Slowakische Donau - Schiffahrts A - G
errichtet worden . Der slowakische Staat überträgt der
neuen Gesellschaft den gesamten Besitz der ehemaligen
tschechoslowakischen Donati - Schiffalirts A - G , den er gleich¬
zeitig in seinen Besitz übernimmt.

Konkurse
Breslau : Kaufm . Georg Schott , Inh . der Fa . Kunstgewerbe¬

haus Schlesien . — Lünen : Nachl . Diplomvolkswirt Hans
Waschinski — Magdeburg : Möbelhändler Wilhelm Schüler.

Seefische
WesermUnde , 13 . Juli . Sieben Dampfer landeten insgesamt

737 250 kg frische Seefische . Von der Bäreninsel brachten
drei Dampfer 380 000 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und
Seelachs . Von Island zwei Dampfer mit 231 000 kg , meist
Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . Aus der Barentssee
kam ein Dampfer mit 85 000 kg , meist Schellfisch und
Kabeljau und aus der Nordsee ein Dampfer mit 42 350 kg
geringen Seelachs und Beifang . Island : Kabeljau I und II
7% , Seelachs I 7% , Goldbarsch * 7 —8 . Barentssee : Kabeljau I
und 117 % , Schellfisch I — III10 , Anstcrnfisch 8 % — 11 % , Nord¬
see : Heringe 12 % , Makrelen 10— 11 % , Seelachs i und II 9% .
Bäreninsel : Kabeljau I bis III 7% , Schellfisch I bis ITI 10,
Seelachs I und II 7% , Goldbarsch 7— 8, Austernfisch 7 % .

Warenmärkte
Hamburg , 13 . Juli.

Reis : Der deutsche Markt lag ohne Umsatz . Auch Export¬
aufträge waren nicht eingegangen . Von den fernöstlichen
Rohreismärkten zeigen Burma und Siam festere Haltung.
Letzterer Markt auf Grund einer Reihe von Abladungen
nach europäischen Häfen . Saigon liegt infolge Fehlens jeg
licher Nachfrage ziemlich ruhig , so daß sich hier die
Preise erheblich abschwächten . ,

Gewürze : Vereinzelte Ergänzuugsküufe wurden auf letzter
Preisgrundlage getätigt . Nennenswerte Nachfrage war
jedoch nicht zu beobachten.

Jliilscnfrüchte : Eine Ausweitung der Einkaufsmöglich¬
keiten hat sich nicht ergeben , so daß der Handel einen
sehr ruhigen Verlauf nahm . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Bei unveränderter Nachfrage für
die bisher schon begehrten Artikel nahm der Handel '
infolge begrenzter Einkaufsmöglichkeiten einen sehr
ruhigen Verlauf.

Kautschuk stetig . Sheets loko 87/u , Aug .- Sept . 815/ss , Sept .-
Okt . 817/ss Pence für ein lb.

Newyork , 13 . 7.
BaumwoMsaatöl

Newyork , 13 . 7,
Terpentin

Newyork , 13 . 7.
Petroleum

IJuli
ISeptember

I Terpentin

Oktober
| Dezember

29 . 01' | Terp . Sa » .

I ab Golfhäfen 3 . 37V.
|MUJ . Conti . 1 . 02V

Kaffee

IPens.RohölOst -Texas

6 . 05
6 . 13

24,CO

10214/201
1 . 10

Viehmärkte
Wcsermümle , 13 . Juli . Auftrieb : 38 Rinder , darunter 6

Ochsen , 16 Bullen . 10 Kühe , 6 Färsen , 53 Kälber , 39 Schafe,
154 Schweine ; zum Schlachthof direkt : 6 Rincfe1 \ 2 Ochsen,
3 Kühe , 1 Färse . 1 Kalb . 3 Schweine . Preise : Ochsen : a)
45 % , b ) 41 % , c ) 36 % ; Bullen : b ) 43— 43 % , c ) 38— 39 % , d ) 32
bis 84 % ; Kühe : b ) 39 ' % c ) 33— 33 % , d ) 15— 24 ; Färsen : a ) 44 % ,
b ) 40 % , c ) 35 — 35 % ; Kälber : Sonderklasse 87 , a ) 60— 63 , h ) 56
bis 57 , c ) 43— 48 , d ) 32— 38 ; Lämmer und Hammel : al ) 46,
a2 ) 45 , bl ) 44 . b2 ) 40 , c ) . 39 , d ) 38 ; Schafe : a ) 37 , b ) 34 . c)
20 ; Schweine : a ) 57 , bl ) 56 , b2 ) 55 , c ) 51 . d ) 48 , e ) 40— 48 , f)
40 , gl ) 56 , g2 ) 50 RM.
ohlkauo . 13 . i.  Schwelm-
leicht , n . Pr . 6 . 75 Isefiw . n. Pr . 6 . 0ü I Zufuhren
höchst , n. Pr . 7 . 10 | schw h. Pr . 6 . 60 | im Westen

9000
45000

ühlkago , 13 . 7.
Schmalz
Tendenz : gut beb

Juli * . 50 G

Schmalz c
September 5 . 62'? G
Oktober 5,65 G
Dezember 5 . 75 G

Newyork,
Schmalz

Talg , lose

Newyork . 13. 7. Dezember 5 . 96 n lull 4 . C6
März 6 . 08 n September 4 . 10

Tendenz : willig Mai 6 . 01 Dezember 4 . 16
Santo » loko 7. 25 lull 6 .08 Marz 4 . 32
Juli 6 . 76 n Taqesums 1400C Mal 4 . 32
September 5 . 84 Rio loko i . 2b Taqesums. 1000

Salzheringe
Bremen , 13 . Juli (Fangmeldungen der D . H . G . ) Ankünfte:

Vegesack : Adler , 177 Kantjes , Schaumburg -Lippe . 307*
Kantjes , Westfalen . 543 Kantjes ; Emden : Altair . 261 Kant¬
jes ; Leer : Erika , 312 Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit
1600 Kantjes.

Der Reichsbahndirektionsbezirk Hannover
im Juni

Der Personenverkehr  zeigte sich im Juni nach
der Zahl der bei den Hauptverkehrsstellen verkauften Fahr¬
karten um 21,6 •/• stärker als im Vormonat . Der Pfingst-
verkehr war sehr lebhaft , außerdem beeinflußten verschie¬
dene Veranstaltungen wie die Reichsarbeitstagung der
XSKOV . in Northeim , zahlreiche Betriebsausflüge und Kdl .-
Fahrten die eingetretene Verkehrssteigerung entscheidend.
Der Berufs - und Ausflugsverkehr war ebenfalls sehr leb¬
haft . , rr  .

Der Gep iickverkelir  nahm gegen den Vormonat
um 30,1 % zu . Ein Vergleich mit den Zahlen des gleichen
Zeitraumes im Vorjahr © läßt erkennen , daß die Reisenden
in steigendem Maße ihren Urlaub bereits mit . der Reise
beginnen wollen , indem sie nicht mehr ihr Gepäck schlep¬
pen , sondern es für sich reisen lassen.

Der E x p r e ß g u t v e r k e h r weist eine Steigerung von
6,4 % gegeu den Vormonat auf , die vorwiegend auf starken.
Frühobst - und Spargelversand zurückzuführen ist.

Der G ii t e r v e r k e h r war anhaltend gut . Gegen ^ den
Vormonat '.st keine Aenderung zu verzeichnen . An Stelle
des zuriiekgegangenen Versandes von Saatgut und Kar¬
toffeln wurden andere Güter , vorwiegend “Brenn - und Bau¬
stoffe sowie Erze befördert.

Der RKB-Verkehr im Juni
•Ueber die 73 Laderaumverteilungsstellen des Reiehs -Kraft-

wagen - Betriebsverbnndes wurden im Juni 321102 t gegen¬
über 292 007 t im Mai vermittelt . Die Steigerung gegenüber
dem Vormonat beträgt demnach 10 % . Der Anteil der
niedrigtarifierenden Güter ist auf 36,9 % gegenüber 34,5%
im Mai gestiegen.

Die Roheisengewinnunq im Juni
Die Roheisengewinnung im Deutschen Reich betrug im

Juni (30 Arbeitstage ) 1 650 797 t gegen 1 676 725 t. im Mai
(31 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Juni durch¬
schnittlich 55 027 t erblasen , gegen * 54 088 t im Mai 1939.
Ende .Juni waren von 175 vorhandenen Hochöfen 148 im
Betrieb und 3 gedämpft.

Weitere Preissenkungen in Spanien
Madrid , 13 . Jul -i . Im Rahmen der großen Preissenkungs¬

aktion , die die Regierung Franco bereits kurz nach Frie-
densschluß eingeleitet hat und die darauf hinaus läuft , die
infolge des Krieges stark gestiegenen Lebenshaltungskosten
wieder auf das Vorkriegsniveau zurückzuführen , wurde am
10 . Juli ein . neuer Preis - Erlaß veröffentlicht , durch den
die zur Zeit fiir Milch und Mileherzeugnisse geltenden
Preise um 1 bis 3 Peseten je 1 1 bzw . kg mit sofortiger
Wirkung gesenkt werden.

Die Aufwärtsentwicklung im Pass agierverkehr
mit der Westküste Nordamerikas hat auch im laufenden
Jahr angehalten.

Reich sarheits mini s t e r Seldte  wies auf dem
S t o e k h t. 1 m e r Kongreß für Wohnungswesen und Städte¬
bau darauf hin , daß in Deutschland seit 1933 etwa 1,9 Mill.
Wohustälten , hauptsächlich für Minderbemittelte , geschaffen
wurden.

In Erwiderung des Besuchs dänischer Fischereiwirtschaft
besuchten deutsche Fischereifachleute Dänemark , wobei die
engen fischwirtschnftlichen Beziehungen beider Länder
weiter vertieft . werden konnten.

Die Roggenverarbeitungsquote der Müh¬
len  wird fiir Juli auf 8 % des Roggengrundkontingents
erhöht.

Holzmarkt
Bremen , 13 . Juli (Eigenbericht ) . Der Bedarf an

Schnitthölzern  blieb auf der ganzen Linie groß und
war oft nicht in der erforderlichen Zeit zu beschaffen , da
die Sägewerke ihre Rnridholzbestämle nicht immer ent¬
sprechend ergänzen kounteu . Es ist auch nicht anzunehmen,
daß die Bedürfnisse des Holzmarktes in absehbarer Zeit
kleiner werden . In der Bau . und Möbeltischlerei war der
Bedarf besonders umfangreich , aber auch sonstige Holz¬
industrien wiesen einen guten Beschäftigungsgrad auf.
Nadel schnittmaterial  stand au erster Stelle im
Geschäftsgänge . Die alten Bestände sind ansverkauft . In
trockener Ware herrscht Knappheit . In erster Linie muß
der öffentliche Bedarf befriedigt werden für Heereshedarf,
öffentliche Bauten und Siedlungen . Gute und breite kieferne
Stammware wurde immer gesucht . Konnten die angefor-
derten Mengen in ostdeutscher Erzeugung nicht beschafft
werden , mnßtf Ersatz in bayerischem und Thüringer Ma¬
terial ^ g .euorameu werden . Astreine Kieferuseiten hatten
reg © Nachfrage . Mübeikiefer fand ständig guten Absatz in
geringer uud schmaler Ware . Dagegen ließen breite Bretter
sieb schwer beschaffen . Tischlerbretter waren ebenso
gesucht wie gute Fichtenbohlen . Verhältnismäßig am
meisten ist Hobelware gefragt . Lauhschn i t t holz er
verkehrten in den gangbaren Sorten und Abmessungen leb¬
haft und erzielten volle Preise . Bessere Eichenschnittware
für die Herstellung von Möbeln wurde ständig umgesetzt,
um Lücken auszufüllen . Rotbuche hatte die umfassendsten
Umsätze am Laubsclinittholzmarkt . Es bestand - ein ziemlich
stattliches Angebot . Eschen - . Erlen - und Nußbaumhölzer
gingen rege aus dem Markt . Für geschnittenen Ahorn
interessierten sich vor allem die Tischfabriken . Kirschbaum
wurde von den Möbelfabriken gesucht . Die Nachfrage mach
Furnieren  ist als gut zu bezeichnen . Anders dagegen
ist es heute mit der Beschaffung der Ware , ausgenomnmen
Eiche , die meist genügend zu haben ist . Okoumefurniere
sollten nur noch da verwertet werden , wo es absolut nicht
anders geht . Es gibt heute ausreichend Ersatz hierfür,
der * sich meist gut bewährt hat . Vor allem müssen deutsche
Furniere gekauft werden . Obgleich Deutschland der größte
Sperrholzerzeuger Europas ist , muß immer noch eingeführt
werden . Der Absatz ist groß und dürfte sich halten.

rungen zu hören , wenngleich Edelsorten allgemein auch
etwas fester tendierten . — Kakaohalbfabrikate:
Der Markt zeigt in Tendenz und Preisen keine Abweichung
gegenüber den Vortagen.

Newvork 13 . 7 . stetig
R>ll 4 . C6 | Oktober 4 . 13 I Januar 4 . 27
September 4 . 10 | Dezember 4 . 23 | März 4 . 37

Zocker
Magdeburg , 13 . Juli . Gemahl . Melis für Juli 31 .45 und

31 .50 . Tendenz : stetig.

Nmvvork , 13 . 7 , Kon/ . uckei stetig
lull
September

1. 96 nlNovember
1 . 90/91 | ) anuar

1 . 96 n ] März
1. 90/91 - | Mal

Metalle
Berlin , 13 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 5/ « RM für 100 kg.
Original - Hütten - Aluminium 98— 99 % , in Blöcken 133 . des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137 , Feinsilber
30 .80 - 35 .40 RM für 1 kg.

Kupfer 54 , Blei 18 % , Zink 17% RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 13 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86 .6498 RM . für ein Gramm
Feingold demnach 57,2926 Pence gleich 2,78585 RM.

Hamburg , 13 . Juli . Altmetalle . Kupferdraht 52 % — 55 % .
Schwerkupier 52V «— 54 % , Rotguß 52 % — 55 . Sehwermessiug 34
bis 36 % , Leichtmessing 27 % — 29 % , Messingspäne 34 % — 37 . Alt¬
zink 8— 10 . Altblei 13 % — 15 % RM für 100 kg je nach Meng©
und Lagerort-

Hamburg , 13 . Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metällhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 35 .40 B,
30 .80 G , Hiittenrohzink nom . 17% B , 17V « G.

London , 13 . Juli.
Kupfer ( per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard per Kasss 42 .81 —87'

do . 3 Monate
do . Setti Preis

Elektrolyt
best seiected
Strong sheets
Elektrowlrebars

43 . 12)2—’19
42 .87 ', ’

48 \ - 49 !j
48 —49 '(

80 . 00
49 . 25

Bremen , 13 , Juli . Während das Importgeschäft ohne
nennenswerte Umsätze blieb , war der Abzug nach dem In¬
lande wieder recht gut

Hamburg , 13 . Juli . Der Umsatz mit dem Binnenland©
nahm wieder einen regen Verlauf , wobei nahezu alle Sorten
Kaffee begehrt blieben . Der Transithandel weist gleichfalls
keine Veränderungen auf . Aus den Erzeugerländern lagen
Anregungen irgendwelcher Art nicht vor . Preise unver¬
ändert.

Hamburger Kaffceterininbörse
Prime Santos - Kaffee in Pfg . für % kg netto
bei mindestens 250 Sack ( ■» 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B
28 G . Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mal 30 B 28 G

'Jnn iper Tonne)

Tendenz : ruhig
Standaro per Kasse 229 7̂ —23C

do 3 Monate
do . Setti Preis

Straft « *

224224 7
230 . 00
237 .00

Newyork , 13 . Juli . Am Kaffeeterminmarkt schritten die
Platzfirmen vor allem im Santoskontrakt zu Abgaben und
Positionslösungen , da die Abschwächung in Le Havre ent¬
täuschte . Vor allem kam ih den späteren Terminen zu¬
nehmendes Angebot heraus.

Kakao
Hamburg . 13 . Juli . Rohkakao:  Bei ruhigem Absatz

nach dem Binnenlande waren weiter unveränderte Forde-

AotlmoD Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * • 70— 71
chines . oer * 50 — 52 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 330

Platin • (p . 20 Onz .) 7%
Wolframerz cif . •

(sh oer Einheit ) 48— 60 n
Nickel Inland . *

'n ©r Tonne ) 180— 185
do . ausi . * foer t) 180 — 185
Weißblech I C .Cokes
20 * 14 (ob . Swansea *
(sb oer box of 108 <bs ) 20 . 26
kupfersulfat
fob . * (per t) 18 . 60
'ndlsch . Chromerz

clt Basis 48 %
(sh oer lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob London
(sh oer t ) 1/11 !*— 2/1

Silber

Barrensilber orompt 16 . 8t
Feinsilber orompt 16 . 26
Barrensilber auf Lief 18 . 12 ',
Feinsilber auf Lief 17 . 50

Gold (« b und Pence)
(Der Unze » 148/6

Inakt . Notierungen

London , 13 . Juli . Heute wurde Gold im Werte von 200 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 « h 6 d per Unze
fein verkauft.

’HWvork 13 / .
El . Kupf . I. 9 . 92 '. Blei , loko 4 . 8ü I Weißblech 5 . UU
30/90 Tage 9 . 92 '. zink , loko 4 . 5f Roheis N. 2 >4 . 50
Zinn , loko 48 . 55 Sllb . ausf . 34 . 75 Ido .N. 2 olaln 22 . 50

Ulet »d ©t  Tonne)
Tendenz : ruhig

ausi pr ofttz Preis 14 . 62 1? 69
do . entl . Sicht off . Prels14 . 75 —81
do Setti Preis 14 . 62 '.

£lnk (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhm pr oft Preis 14 . 06 — 12'.
do entf . Sicht oft . Preis14 . 25 —31
do Setti Preis 14 . 12|,

\l um In ! uro (per Tonne)
Inland * 95
Ausland * 94

f
:

. #

(Mi
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.Börsenberichte.

Lustlos 1
Hamburg , 13. Juli . Daus Geschäft am Aktienmarkt nahm

»inen ausgesprochen lustlosen Verlauf , so daß bei nicht
£anz einheitlicher Kursgreslaltung meist Kinsrüfkgüiige
uherwogen . Am Seliil *fahrUmarkt  erreichten Uupug
mit 42‘/i (minus 1V**/•) einen neueu Tiefstand . Nordd . Lloyd
bewertete man wieder mit 44. Hansa Dampf waren ' /*•/•
niedriger mit 98V» angeboten . Für die Afrika -Reedereien
fehlte eine Schlußuotiz . Imiustriewerte zeigten ruhigen
Geschäftsgang . 7*•/• höher stellten «ich Hoehofen ^ erkLübeck auf 1187*. Von festverzinslichen  Werten
notierten Bremer Alt wieder 1297*. Die UmTausehanleilie
konnte mau 7«•/• ermäßigt mit 92 erwerben.

Renten lebhafter
Hannover , 13. Juli . Das Aktiengeschäft war wieder nur

klein . Dohreuer Wolle gingeu zum letzten Briefkurs von
180 um , Jbieder Hätte 17 * höher mit 139. Auch Hanno¬
versche Straßenbahn lagen mit 1U4 etwas hoher . Die
übrigen Kurse waren unverändert . Der Rentenmarkt
hatte größeres Geschäft . Von Pfandbriefen waren nament¬
lich Hannoversche Laudeskreditanslalt , Branuschweig -Han¬
noversche Hypothekenbank . Hannoversche Bodenkreditbank,
Calenberger , Geller und Braunschweiger Krediiverein im
Handel . Hannoversche Provinzanleihen gingeu mit 98,5 um,
die Reichsanleihe -Altbesitz mit 131,75 und Deutsche Kommu-
nal -Sammeinblösungsanleihe Reihe I mit 130,5. In Reichs-
scliatzanweisungen wurden etwa 20 Mille zu letzten Kursen
umgesetzt . Von Industrie -Obligationen hatten Mechanische
Weberei zu Linden einiges Geschäft zum erholten Kurs von
91,25. — Im F r e i v e r k e hr wurden Steuergutseheiue 1
zwischen 98,70 bis 99,45 umgesetzt , II (Juni ) zwischen 94,30
bis 94,80 und die Juli -Augnst -Scheine zwischen 93,95 bis
94,95. — Der Schluß war gut gehalten.

Freundlicher
Berlin , 13. Juli . Das Aktiengeschäft hatte eine - etwas

freundlichere und lebhaftere Note als am Vortage , dochreichten die Umsätze auch nicht annähernd an den
Geschäftsumfnng der vorigen Woche heran . Dabei waren
sowohl die Kauf - als auch die Verkaufsseile vertreten . Bei
ersterer handelte es sieh meist um echte Anlagen . Starke
Beachtung fanden die " Ausführungen des Staatssekretärs
Dr . Landfried vom Reichswirtschaftsministerium über Auf-
tragslenkung und Regulierung des Finanzbedarfs als Mittel
zur Steigerung der Leistungsfähigkeit der deutschen Indu¬
strie . Im Verlauf  gaben die Kurse au den Aktien¬
märkten überwiegend um 71 bis 7*7* nach . Junghans ver¬loren 17 «. Farben büßten 7#7o ein und notierten 1427 b.
Rheinmetall i\nd Siemens ermäßigten eich um ;ie */• •/•. Als
Ausnahme sind Aschaffenburg zu nennen , die 7b 7« gewan¬
nen . Reichsaltbesitz bröckelten auf 131,70 ah . Gegen Ende
des Verkehrs war der Geschäftsverlauf sehr ruhig . Ver¬
schiedentlich erfolgten Glattstellungen , so daß die meisten
Schlußkurse unter dem Verlaufsstande lagen . Farben been¬
deten den Börsentag beispielsweise mit 1427 b, Gut behauptet
schlossen dagegen Westd . Kaufhof . Nachbörslich war von
Abschlüssen nichts zu hören.

Am Einheitsmarkt traten für Banken kaum Verände¬
rungen ein , Hypothekenbanken lagen vereinzelt lU bis 7s 7b

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfnnd *• 11,67 (11,67) RM

schwächer . In letztgenanntem Ausmaß waren Dt . Hypo¬
theken ermäßigt . Von Kolonialwerten gaben Doag 2 °/o her,
Kamerun gewannen gegen letzte Notiz 27*7». Bei den zu
Einheitskursen gehandelten Industrieaktien *traten , verschie¬
dentlich Rückgänge von 2 bis 37*Vo ein . Andererseits vStiegen
Maschinenfabrik Buckau gegen letzten Kurs um 27*7o.

Am Rentenmarkt  blieb es im allgemeinen bei über¬
wiegend gehaltenen Kursen recht still . In Liquidations-
pfandbriefeu kam zum Teil etwas Material heraus . Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommunalobligationen bewegteneich in der Nähe des letzten Standes . Stadtanleihen blieben
vielfach gestrichen . Provinz -, Länder - lind Reichsauleihen
waren im großen und ganzen behauptet . Am Markt der
Industrieobligationen war die Kursentwicklung bei mäßigem
Geschäft uneinheitlich . Farbenbonds gingen um 7b 7«zurück.

Steuergutscheine II waren abgeschwächt . Juni stellten
sich auf 94,65 (0,35). Der Gesamtumsatz in diesen Abschnitten
betrug 600 000 bis 700 000 KM. Steuergutscheine I wurden im
Verlaufe mit 997* (Vortrag 99,20) bewertet . Privatdiskontunverändert 27*Vo.

still
Frankfurt a . M., 13. Juli . An der Rhein -Mainischen

'Abendbörse herrschte weiter Zurückhaltung . Nach keiner
Seite lagen nennenswerte Aüftrüge vor . Am Aktienmarkt
blieben die Kurse im wesentlichen auf dem ermäßigten
Berliner Schlußstand behauptet . Gegenüber dem Frank¬
furter Schluß ergaben sich noch vorwiegend Rückgänge
um Prozentbruchteile . Etwas höher lagen IG Farben mit
1427% (1427t) und Bemherg ’lnit 126 (1257*); Von Sonstigenführenden Werten wurden Verein . Stahl zu unverändert
987», AEG zu unverändert 110 und Mannesmann zu 1027*
gesucht . Am Rentenmarkt blieben Gprozentige IG Farben
mit 1187* behauptet . Reichsbahnvorzüge lagen mit 1217* um
7b 7» höher . In Steuergutsoheinen kam eher wieder etwas
Angebot heraus , doch ließen sich nennenswerte Umsätze
nicht beobachten.

Fest
Newyork , 13. Juli . Da • die Meldungen über die wirt-

gchaftliehe Entwicklung anregend lauteten , setzte die Börse

am Donnerstag erneut fest ein . Auch war der Handel zu
Beginn ziemlich lebhaft . Das Angebot fand aber gut Unter¬
kunft . Eine lange Liste von Papieren konnte auch Befesti¬
gungen bis zu 1 Dollar gut behaupten . Ueberhaupt ließ
sich in der Beurteilung der . innerpolitischen Lage eine
stärkere Rückkehr zum Optimismus festfiteilen . Die außen¬
politische Situation trat dagegen z. Z. mehr in den Hinter¬grund . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung si

S2 *o

Cft
* BE«£■> « £.

s - s
> £ x

13 . 7.

Geld
1939

Brief
12 . 7.

Geld
1939

Brief

Atgypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 95 11 . 96 11.86 11 . 98
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 674 0 . 678 0 . 676 0 . 679
Australien 1 aUstr . £ — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 32 42 . 40 42 . 32 42 . 40
Brasilien 1 Milreii ? 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup. — - 87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3* 112 . 60 62 . 06 62 . 16 62 . 05 62 . 16
Danzig 100  fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11.686 11.666 11 . 685
Estland 100 , . Kr. 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 14 6 . 15 6 . 14 5 . 15Frankreich 100 Fr. 2 8t .00 6 . 698 6 . 612 6 . 698 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 367
Holland 100  fl. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 61
Island 100 isl . Kr. 6k 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4*2 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl, 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 486 2 . 490 2 . 485 2 . 489
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — — . — 10. 68 10 . 60 10.68 10 . 60
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 39
Norwegen 100 Kr. SH 112 . 76 58 . 57 58 . 69 68 . 57 68 . 69 4
Polen 100 Zloty 4X' —,— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 58 10 . 64 10 . 58 10 . 60
Schweden 100  Kr. 2X 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 60 . 14
Schweiz 100 Fr. ix 81 . 00 56 . 13 66 . 25 66. 11 66 . 23
Slowakei 100 Kr. — 8 . 521 8 . 639 8 . 621 8 . 53.
Südafrika 1 afr . £ — — . — 11 . 543 11 . 567 11 . 543 11 . 56?
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 t . 982 t . 978 1 . 98 7
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 889 0 . 891 0 . 889 0 . 89 2
Ver . Staat , y . A. iS 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 49*

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich
kaum Veränderungen . Bemerkenswert war lediglich eine
geringe Erholung des holländischen Gulden , der sich in
London Auf 8,817* (8,8l‘7ie) und in Zürich auf 235,50 (235,45)
stellte . Pfunde -Kabel notierten 4,6821 d. h . unverändert.
Auch bei den kontinental -europäischen Valuten sowie beim
Dollar waren Veränderungen gegen gestern nicht festzu¬
stellen . 3m Verlauf hatte das englische Pfund leicht
anziehende Tendenz . Aber auch der holl . Gulden und der
Schweizer Franc konnten sich befestigen.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 13. 7.
Berlin 76 . 60
London S. «I
Newyork 188 . 1»
Paris 4 . 98 s
Belgien 31 . 98 !;,

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42 . 47

44 . 27 ',;
39 . 36
46 . 40

Prag
Privatdisk.
OH . Bkdisk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

%~%

bondon
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Heisingtors 226 . 90
Budapest 23 . 87
Belgrad 205 . 00

13. 7.
4 . 6818

176 . 71
11 . 667
42 . 25 B

469 . 06

8 . 8C-Ü
27 . 55 'j
89 . C4
20 . 76M
22 . 40*
19.41?;
19 . 90K

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 . 00

110!l8

548 . 00
24 . 87 B
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 . 60
20 . 22

2 . 56 ö
18 . 37

97 . 50
1/284
Q/656 n
1/200 B

Kopenhagen , 13.7.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsingfors
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 50
192 . 20

12 . 80
81 . 40

108 . 15
26 . 35

254 . 76
115.55
112 . 7C

9 . 95
64 . 00 i
90 . 50

Oslo , 13 . 7.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

19 . 90
171 . 75

11 . 65
427 . 00
227 . 00

96 . 75
8 . 90

73 . 00
102 . 80

90 . 00
22 . 60
81 . 25

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
LondC'

Privatdisk.
Tägl . Geld

Prolonga¬
tionssatz I.
tägl . Geld

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Warschau

126 . 00 B
124 . 37 !$
100 . 25

2/409 '
116 . 00 n

1/589

1/581

20 . 20

a
13 . 7.

19 . 42
167 . 00

11 . 06
71 . 10
94 . 00

221 . 00
86 . 80
97 . 65

415 . 00
8 . 60

22 . 00
78 . 50

Zürich , 13. 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11.75*;
20 . 76 ?,

443 . 62 *0
75 . 40
23 . 34

235 . 70
178 . 00
107 . 02 )4
104 . 37«

Kopenhagen
Sofia
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfort

92 . 72«
6 . 40

83 . 60
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 15«

Buen . Aires
Japan
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

102 . 75
121 . 00

1»
I

3
2
6

®/ie
%

.Schiffahrt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekonimene Seeschiffe am 12. Juli : . •

Aunchen Peter », dtsch ., von Elbing, ( Getreideharen , Ge¬
treide . Svenska , scliwed ., von Helsingiors , Rah . & ötauti .,
Becker & Otten , Holz . Vogtland , dtsch ., von Nordenham,
Carl ' J . Klingenberg , Sch . 15, Stückgut . Ibis , dtsch ., von
Harllepool , Argo , Gaswerk , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 13. Julli _ , __

Santos , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Schi 16,
Stückgut . Adler , dtsch ., Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stuck-
gut . Hoogland , holl ., von Blyt , Schiffahrt u . . Kohlen,
Kiembt . Heinr . Arp , dtsch ., von Bona , Gottfr . Steinmeyer,
Röchling , Erz . Gotenhof , dtsch ., von Stettin , Hemr . G.
Fisser , Getreidehafen , Getreide . Afavis , engl ., von London,
The Gen . Steam Nav ., Sch . 2, Stückgut . Julius Rutgers,
dtsch ., von Riga , Büning & Co ., Werft , Oel . Kronos , dtsch .,von Bremerhaven , Rab . & Stadtl ., Drünert , Holz . Poelau
Brass , holL , von Hamburg, - Gottfr . Steinmeyer , Sch . 13,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Juli : , „ ö . .. ,

Finland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stuckgut.
Optima , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Idar-•„roT.i /i+o/iii ,>qo1i TTomtmvo » p.nri ,T. Klingenberg , Stuck-wald , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . - - j „ _gut . Hero , dtsch ., nach Königsberg , D. D. Neptun , Stunk¬
gut . San Miguel , port ., nach Porta , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Elbing VII , dtsch ., nach Nordenham , Heinr.Gerliü . Fisser . Herta Engeline Fritzen , dtsch ., nach Em¬
den . Häger & Schmidt . Diana (Flensburg ), dtsch ., nach
Aalborg , Rab . & Stadtl ., Kali . Vacum , dtaeh .» nach Ham¬
burg , Vae . Oel
Abgegangenes Seeschiffe am 13. Juli:

Maceio , dtsch ., nach Pernambuco , Gebr . Specht , Stuckgut.
Norddeutscher Lloyd (Schleppscbtffahrt)

Angekommen am 13. Juli:
Seeleichter 366, von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut . See-

leicbter 167, von Hamburg , Blumenthal (vorm .), Wolle,
Röchling (nachm .), Holz . Seeleicliter 94, von Hamburg,
Bremerhaven Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Mav -ie 2, Adler 4 (815.26), Alk 4 (8 38 06) ,

Erpel 4 (8 16 49), Kong Bjoern 6 (8 19 09), Electra 10 (8 22 02),
Thesaus 10, Kronos 5, Hecht (Dock ). , _ vUeberseeliafen : Poelau Brass 13 (8 17 33), Weser 15 (8 01 64) ,
Lipar -i 17 (8 53 90), Franken 17 (8 17 35), Parana 12 (8 53 43),
Santos 16 (8 54 86), Aachen 14 (8 53 39), Larissa 18.

Holzhafen : Amisia (Drünert ), Arucas (Roland -Miihle ),
S\ enske (Becker & Otten ).

Getreidehafen : Gotenhof.
Hohentorsliafen : Orla (Lampe ), Ibis (Gaswerk ) .
Industrlehafen : Heinr . Arp , Baiusizza , Tebro (Röchling ),

Saar (Kalihafen ). Hoogland (Kiembt ), Clara L . M. Russ
(Dreyer & Hillmann ), Hanna Cords (Krages ), Bussard
(Miltenberg & Kriete ).

A-G Weser : Paul Harneit (Dock V) , Drossel (Dock III ) ,
Rekum (Wührmannkaje ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In : .
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche.
Hamburg : Eisenach , Minden , Potsdam , Ülm , Aachen,

Dresden , Hameln , Iller.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 13. ab Cherbourg

nach Southampton . Columbus 12. ab F.ort de France nach
Barbados . Chemnitz 13. an Sydney . Dessau 12. an Phila¬
delphia . Donau 12. an San Jos6 de Guatemala,nach Las Palmas . Este 12. an San .Tos4 de Guat . Goslar
10, ab Nomuea nach Cristobal . Lech 12. an Tampico . Lippe
12. Guardafui pass , nach Port Said .. Marburg 13. ab Kobe
nach Yokohama . Mosel 11. ab Woosung nach Taku . Oder13. an Dairen . Snar 31. ab Para nach Bremen . Scharn¬
horst 13. ab Rotterdam nach Southampton . Schwaben 13.
Dover pass , nach Antwerpen .. Spree 10. an Manaos . Va¬
lencia 11. Ouessant pass , nach Hamburg . Wäkama 11. anVera Cruz.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Bäreni ’els 12. in Mar del Plata . Ehrenfels 12. in Antwerpen.
Freienfels 12. in Basrali . Goldenfels 32. von Bhavnagar.
Hohenfels 12. Gibraltar pass . Kybfels 12. in Madras . Lahn¬
eck 12. Ouessant pass . Liebenfels 12. in Hamburg . Linden-
nTTiTnfin ii HHi iTTfnviiHHiiiimiiii iiiF ii iii fi niimn iiimiiiiiiiimin iiim 'ii'iiiii ii niiMH

Prag , 13. 7.
Amsterdam 15 . 62£
Berlin —
Zürich 660 . 00
Oslo 685 . 00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611 . 26
136 . 93 *5

152 . 30 n
29 . 23 !?
77 . 60

Stockholm
Poln . Noten

Belgrad
Danzig
Warschau

704 . 50
545 . 00 n

66 . 00
650 . 50 n
549 . 60

New Vork , 13. 7.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tq.  Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Sitz
höchst . Satz

1 . 00

0 . 43
0 . 50

0.62V,
1

Wechsel auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B’wechset
H’wechset
Parts
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6825

4 . 6771
4 . 6771
2 . 65

16.98)5
5 . 26,

22 . 55
63 . 22

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

Japan
Buen . Aires
Rio de Jan,
Berlin

24 . 12
23 . 53

20 . 90 !*
19 . 75

2 . 30
0 . 85%

27 . 31
29 . 04
5 . 10

40 . 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Juli
Newyork gegen Japan 27,/l«, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5” /«*, Hongkong 1.2“ /«»,' Schanghai

0.6lI /ss, Kobe l .l81/«», Tientsin 0.87/si, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Bankig Corp .).

f -els 13 . von Hamburg . Marlenfels 12 . ln Hamburg T!a « t .
fels 12. von Port Said . Rotenfels 12. Perim pass . StahlSt11. Ouessant pass . Tannenfela 12. von Safaja . Trautenfau11 ln Mftrmiitrna rP»«a„ an -Pal*- 10 In TinAYtnr, AI. . .

0

11. in Mormugoa . Treuenfels 12. ln Buenos Aires WniXr
bürg 11. von Port Said . lIB'

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun *, Bremen . Andro-
meda 12. in Köln . Apollo 13. von Antwerpen nach Bre^
men . Astarte 13. in Rotterdam . Bacchus 12. Holtenau pass
nach Rotterdam . Castor 32. Emmerich pass , nach Köln'
Ceres 12. von Pasajes nach Gijon . Egeria 12. in Rißa*
Euler 13. in Varberg . Feroni ’a 13. in Gotenburg . Fortuna
13. in Köln . Hector 12. von Riga nach Bremen . Helios 13
in Nordenham . Hero 12. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Hestia 33. in Antwerpen . Jupiter 12. von Köln nach
Rotterdam . Kronos 13. in Blumenthal . Luna 12. von Köln
nach Antwerpen . Medea 33. in Kopenhagen . Mercur 12
in Hernüsand . Najade 12. von Köln nach Rotterdam . Neptun
13. von Köln nach Rotterdam . Nereus 13. von Rotterdam
nach Köln . Nestor 12. von Tarragona nach Castellon . Niobe
13. in Rotterdam . Olbers 13. von Bremen nach Königs,
berg . Orest 12. Rotterdam pass . Pallas 12. von Aarhns nach
Stettin . Pax 13. in Kopenhagen . Phaedra 13. Emmerich
pass , nach Köln . Phoebus 13. Holtenau pass , nach Bremen
Triton 13. von Antwerpen nach Lissabon . Thalia 12. von'
Lissabon nach Bilbao . Vesta 12. von Malaga nach Sevilla,
Victoria 13. in Stockholm . Vulcan 12. von Königsberg nachdem Rhein . Oscar Friedrich 13. in Gdingen.

Argo Reederei Richard Adler & Co . Bremen . Adler
13. in Bremen . Albatroß 13. von Hamburg nach Bremen.
Falke 12. von Holtenau nach Rotterdam . Fink 13. in Ant¬
werpen . Orlanda 13. in Antwerpen . Phoenix 13. ln Hüll.
Pinguin 13. in London . Schwalbe 13. von Holtenau nach
Bremen . «Schwan 13. in Hamburg . Specht 13. in Kings-lynn.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg)
Achaia 12. von Rotterdam nach Hamburg . Cavalla 12. von
Istanbul nach Mudania . Galilea 12. in Thessaloniki . Inger
Toft 13. in Varna . Kreta 12. in Izmir . Macedonia 13. in
Antwerpen . Milos 12. von Istanbul nach Burgas . Horea
12. von Triest nach Fiume . Smyrna 11. in Bremen.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 13. ab Cherbourg nach Southampton . Ham¬
burg 13. ab Bremerhaven nach Southampton . Idarwald 12.
an Hamburg . Kellerwald 11. ab Tampa nach Mobile . —
Westindien , Mittelamerika : Palatia 12. an Curacao . Plioe-
nicia 12. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Orizaba 12. ab
Cristobal nach Cartagena . Antiochia 13. in Hamburg fällig.— Westküste Südamerika : Poseidon 12. an Antwerpen . —
NiederländLsch -Indien , Südafrika , Australien : Lüneburg 12.
an Suez . Freiburg 13. in Marseille fällig . 'Essen 12. ab
Antwerpen nach Port Said . Hamm 12. Ymuiden pass , nach
Hamburg . Salle 12. an Newcastle . Rendsburg 13. an Syd¬
ney . — Ostasien : Sauerland 12. ab Colombo nach Suez . Ram-
ses 12. Gibraltar pass , nach Genua . Rheinland 11. ab Yoko¬
hama nach Rashin . Friesland 12. ab Iloilo nach Cebu.
Vogtland 12. an Bremen . Nordmark 13. in Hamburg fällig,Tirpitz 11. an Tsingtau . Preußen 11. ab Nagoya nach Kobe.
Wasgenwald 10. an Moji . — Erholungsreise zur See : Robert
Ley 12. an Hamburg . — Trampfahrt : AmasiR 12. ab Rio de
Janeiro nach Buenos Aires . Iserlohn 12. Gibraltar pass.
Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

Antonio Delfino 12. Fernando Noronha pass . General Ar-
tigas 13. in Hamburg . Madrid 12. von Rio de Janeiro
nacli Madeira . Monte Sarmiento 13. von Rio de Janeiro
nach Santos . Asuncion 12. Cap Finisterre pass . Bahia 13.
in ' Rotterdam . Buenos Aires 13. in Montevideo . Espana 12.
von Rio Grande nach Las Palmas . La Coruna 13. Oues¬
sant . pass . Maceio 13. von Bremen nach Antwerpen . Monte¬
video 12. Ouessant paäs . Parana 18. von Hamburg nach
dem La Plata . Patagonda 12. von Lillo nach dem La Plata.
Rio de Janeiro 12. in Rosario . Santos 13. in Bremen . Sao
Paulo 18. Dover pass . Tela 13. Buenos iAres Reede pass.
Paulo 13. Dover pass . Tela 13. Buenos Aires Reede pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 12. an Ham¬
burg . Kamerun 11. ab Lissabon . Livadia 11. ab Monrovia.
Wolfram 10. Las Pasmas pass . Togo 13. ab Lagos . — Süd-
und Ostafrika : Windhuk 13. an Hamburg . Pretoria 10. an
Kapstadt . Adolph Woermann 11. ab Suez . Watussi 12. ab
Antwerpen . Wangoni 10. ab Aden.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 12. in Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dauinfschlffs -Rhederel . Hamburg.

Tanger 12. in Lissabon . Las Palmas 12. in Port Lyautey.
.Lisboa 12. in Antwerpen . Santa Cruz 12. von Casablanca
hach La Palma . Porto 12. von Rotterdam nach Hamburg.
Melilla 12. von London nach Antwerpen . Sebn 32. in
Messina . Ammerland 12. von Hamburg nach Narvik.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Paul Har-
neit 12. an Bremen . Senator 12. von Hamburg nach Kö¬
nigsberg . Friedrich Breme 21. in Rotterdam fällig . Baltic
12. von Buenos Aires Reede nach Aruba . J . H . Senior 12.
an Buenos Airese Reede . Leda 10. an Campana . JosiahMacy 11. an Aruba . Phoebus 11. von Bahia nach Aruba.

4m  * el

0

Ir.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angeknndigte Dampfer : Aldebaran (Bäreninsel ) , Eisenach,
Hans Franz Westermann , H . Hobnholz (Island ), Arctur
(Nordsee , Frischfisch ), Adolf Vinnen , Bredebeck , Schwarz¬
burg (Nordsee ), Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer ; Stuttgart (Weißes Meer ) ,
Burg (Nordsee ), Ernst Gröschel , Kurmark (Island ), Dr . R.
Wahrendorff , Spitzbergen , Seydlitz (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Seefahrt . Spica . Regulus
(Nordsee , Heringe ), Nürnberg , Halle (Island ), Würzburg,
Meersburg , Dr . A. Strube , Planen , Altenburg , Marburg
(Nordsee , Heringe ),

Binnenschiffahrt

jisim mt

teta taW
m «iw jt
iriai, nt i

lali
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Hann .* Carle-
(MindenDatum Münden hafen Hameln

33. Juli 1.27 2.08 1.24 1.76
32. Juli 1.30 2.05 1.31 1.76
13. Juli 1.37 2.08 1.35 1.80

iwWuIic

Reichsbankdiskont 4 ! der BZ . vom IS . Juli Lombardsatz 6 %

Hanseatische Wertpapierbörse

1fC . 50
92 . 00

132 . H)
129 . 75
199.11

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
(u Staatsanleihen te . /.
S Dt . Relchsanl 27 101 . 62
4 do . do . 34 9g (62
4Vt Ot .Relctis -Sch 35 99 . 80

do . 34 II. Folge 99 . 12
do 36 (II . Folge 99 . 00
do . 37 I. Folge qs. 87

# ' / , Relctisoosi 34 1
4 Bremer Umtausch
Brefnen Neubesitz
Hamburg Neubesttz
Dtsch altbesitz’
Bremen AltbeslH
Hsmhurr aitbesftz

Kreditanstalten u.
4 ‘/ , Oldb . -Br. Stl.

Kredlt -Ptbr . v. 25
4Va do . S. 1 U. 2
4 */ « do . 8 . 2
4 */ » do . 8 . 4
4V * do . S . 5
4 >/i do . 8 . 6
4 </> do . 8. 7
4V » do . 8 . S
4 1/ » do . Kom . S. 1
4V « do . tfo . 8 . 2
4V > do . tfo. 8 . 3
4 1/» do do . 8 . 4
Hypothekenbanken
4V » Hamb Hvobk . t
5 */* do llauld.

do . Anteilschein
4V * Pr . Ctrbd 28
BVs do . Llq 26 A i
4 1/» Pr . Ctrbk . Bod.

Obi 26/27/28

12. 7.

101 . 62
99 . 62
99 . 8
99 . 12
99 . 01
98 . 87

100 . 37

131 . 50
129,7.

Körpersch.

99 . 06
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 60
98 . 50

99 . 01
99 . 0T
99 . 00
99 . 00
99 . 0/
Q9. 00
99,0/
99 . 0/
98 . 5/
98 . 5 r
98 . 5'
98 . 5'

99 . 00 99 . 01
101 . 26 101 . 37

99 . 00 99 . 0/

98. 60 98. 6/
Industrie -Obligationen
Deutsche Unql 26
Nardd Steinau * 27 —
Steuergutscbelne
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u . 8 ,
1 . Schein anrech-
nungsf . ab 1 . 4 . 41

Bank -Aktien
83 . 60 83 . 60

0eesfemDndet dank
Hb Hypothekenbank
Schl Hol Bk I. Husum
Vereinsbank
Westhofet Bank
Eisenhahn -Aktien

99 . 26 99 . 26
93 . 00 62 . 6(!
85 . 0/ 86 . 6/

116 . 75 116 . 75
137 . 25 137 . 21

DL Retchsb Von . -A
A- 0 für Verkehr
Bremer StreBenbahn
Hamborn »!* Woehbahr

121 . 50 121 . 87
109 . 60 105 . 5t
90 . 00 90 . C(
97 . 62 97 . 2b

Schlffahrts - Aktlen
Br . Schleppsch . -Ges . 94,00
DL Ott -Afrlka -Llnle
Hapao
Hbo -SOdam . - 0 .- 8.
Hansa -Llnle
Neptor
Norddeutscher Uovd
Unter « Reederei
Woermann -ltnlr
Industrie -Aktien
Atlas Werke

42 . 50
117 . 50
98 . 50

129 . 00
44 . 00

114 . 00

•94 . 01
99 . 26
44. 11

117 . 6t

129 . 01
44 . 1 (

114 . 0t
46, ( 0

euere*
ihtiroe ! Cem
Veo Flteh

284 . 00 285 . 0»
132 . 00 132 . 01
148 . 50 148 . 6'
M2 . 60 112 . 2-

Fabrik Hude 160 - 00 « 0 . 01
ta , * Velin « 0 . 00 120 . 00

13. 7. 12 . 7.
ör . Sltberwarenfabr . .
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmers!
ot . Unoleumwerke
Dynamit Nobai
Elbschtoßbrauere)
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . StSrkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - 0 . Kühlhall.

148 . C0
148 . 00
176 . 00
144 . 0t
77 . 62

148 . 10
116 . 00
99 . 00

143 . C0
17C . C0
118 . 50
131 . 00
131 . tO
122 . 00
115 . 0C

a

148 . 00
148,C0
176 . CC
144 . 0t

79 . 61
148 . 0C
116 . 00
100 . 0C
143 . 01
171 . 00
118 . 25
131 . CC
131 . 00
122 . 00
115 . C0

Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot .Hochs.
Nordwe 9td . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Claarren

13 . 7.

126 . 00
109,10
166 . 00
133 . 26
133 . 00
121 . 00
116,00
142 . 76

7.12.
126 .CC
109 . ( 0
166 . 00
134 . 25
133 . 00
120 . C0
116 . 0C
142 . 75

Berliner . Börse

89 . C0 89 . 6/
107 . C0 107 . CC
70 . 00 70 . 0/

Kolonlaiwerte
Kamerun -Elsenb . -O.
Neu -Gulnea -Como.
Otavl -Mlneo 18. 75 18 . 6?

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbande

mit Zinsberechnung
4‘/» Hann. Prov.-Anl

ft. 15 98 . 76 98 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V» Oldb . -Br Stl.
Krd . pfbr S . 8 99 . 00 99 . 00

4>7, do Kom. S. t  —

Landesbanken
4' /i Brschw . Staatsb

Goldpfbr R. 16 99,50 99,60
4*/i Hann Ldkr . -O.*

Pt . S. 1 1926 99 . 60 99 . 50
5*/ » da . Llqui . Pfbr . 101,26 101 . 25
4 do . RM Pfbr S . 6  94,00 94 . 00

0.-
Ritterschaften
I »/» Brschw . rlttl.

PI . «00  29
41/ » Bremer rlttl«

Goldofandbrlef
*>/, Calenbo rlttl.

B. -Ptbr von 28
4xb  tfo . do . von 27
4 ' /, Cefler rlttl.

Goldof C.

98 . 60 98 . 5C

100,00 100. 0c

99 . 50 99 . 51
99 . 50 99 . 6C

98 . 00 98 . G(

Stadtschaften
4»/i Preuß . Zentral-

stadtschafi Pfand*
brlef P 2 ? 49 . CX 49 . 0»

Hypothekenbanken
4' /, Brschw -Hann.

Hvo Bk . Goldof
von 1929 99 . 00 99 .OC

SVi do . Uqui . -Pfbr . 101 . 37 101 . 37
4i/t Hann Bodkrbk.

0 . Hvo . Pfbr P 1 99 . 00 99 . 0C

Industrie -Anleihen
5 Brauarolfde Obi.
4 Hackethal Obi.

Undener Brauerei*
Obi
Mech Linden Obi
Vorw Zem Obi.

102 . 00 102 . 0C
103 . 00 103 . 0

91 . 26 91 . Cl
’02 . 6r 102 . 5«

100 . 00 ILO. Ct

Sachwerte ohne Zinsbereehn.
Hann Stadtanl.
VOR 1923
Srem ritt fRogg.
abg . Pt.
Cell ritt . fRogg -) M  ^
abg . Pt

92 . 00 92 . 0(

92 . 00

5V » Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 101,26 101 . 25

i  Lüdenscheid M.
ObL 101 . 75 101 . 76

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfai
Hackethal
Hann Immob.

fle Stück In RM1
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Undene » Brauerei
Mech Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh.
Vorwohler Zement
WollwSsch Döhren
Brschw Hann Hvo.

Bank
Beestemünder Bank

210 . 60 211 . 00
17<. 00 i7c . co
110 . 00 110 . 00
121 . 60 121 . 5/
146,00 146 . CC

3/0 . 00
121,00
186 . 60
139 . 00
I3i .00
132 . 00
124 . 00
143 . C0
190 . 00
118 . 50
167 . 00
104 . 00
186 . 0/

SCP'.CI
tai .oc
186 . ft
138/(
130 . /f
13? //
124 . 0*
143 . 76
190 . 0/
118 . 5f
I67 . r<
iC4 . r<
186 . 0/

102 . 00 102 . C(
98 . 50 98 . 51

Verkehrs -Aktien
riiidesh . Pein . Krelsb . 33,00 33 . ( 1
Ueberiantfw . Hann . 104,00 lC3 . 5t
Marlenborn -Beend ojj.

Kel<-hssi ’huIribucb forde¬
rn n>»pti /mit Rtiickzinsen»

at
V <1.

J usqabe
**'rt Brie

l ^ i • - ! •
)y4i _
IU41

1Jl . i 0 | 1C( . .
iy4Sr si . . 7n | n . • — — • -
•94: 9 . ■& i k *. , — — • -
«44 j 9 .6
»4r .« . 1.7 j b .1 . . —
«4t 9« . '.7 ; « ! . — • >
94/ db . 87 i C9. P. . -

H4. «8 . P’ • !•> . -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. f »*b I 84.6?

1946/48 « . .1,:;l84 . 37

festverzinsliche Werte1 Anleihen de« Kelche, der.ander , der Beiehebahn,
Beloh . poet , SohutzitebletS'
anleihe and Bentenbriefe)

Dt. Anl . AUil . 131 . 71 131 . 75
i  Reichsanlelh , 27 101 . 62 101 . 62
4 Reldisanl . lh . 34 99 . 62 99 . 62
S*/i Int . (Youngl
4 ‘/i Pr . St . -Anl . 23
4V > Bevern St . 27
4 ‘/> Brschw . St . 28
4 Ot . Schutzgebiet
4V > DL Reichen . 34
4 l/t do.

13. 7. 12. 7.

102 . 62
109 . 00 109 . 00
98 . 76 98 . 76
99 . 10 99 . 10

4 */> DL Relehsb
4 ■/> do.
4 ■/, Pr . Ldr 1
Stadtanleihen
4*1» Bin . Goldsdi . 26

99 . 60 99 . 60
35 100 . 60 100 . 62
55 110 . 37 —
56 99 . 62 99 . 6C

. S 99 . 50 '99 . 60

1 und 9
Oeffentllche Kreditanstalten
4 </ > Din . Pldbr . -A. 99 . Ut 99 . 01
0L Komm .-Samm . i 136 . 75 136 . 76
ot . Komm .-Samm . :
4 */i Hann . Land «. -

166 . 37 165 . 37

Kredit « . 26 S . 1
4V, do . Ptd . y. 27

-4- 99 . 60

Ssrl , :
4V> Oldb.-Br Stl. 99,50

Krd . Plbr S. 2
4Vr do . S . 7
4 1/» do . . Kom . S. 1 “i" -* • « *
5 ' /> do . Llqui.
6V1 Pr . Ldi.-Pl. R. ^
4' h Ldsctiftl Zentr.

100. 00 100.00

Gotdplandbr. 99 . 00 99 . 00
« ■/■ Ostpr . Id . O. (BVi) • , qp
Schl . Holit . Id . 0 . 24 98 . 60
4 •/ » West Id . 8 (S ' M
Hypothekenbanken
4*/» Braunschw

Hann , von 1929
4v * Goth . Grund¬

99 . 00 99,0t

kredit 4 . s , Sa
4.1/* Hann . Boden*

99,00 99 . (X

Kredit 13 ta
4'/ » Melnlnaer

99 . 00 99 . 01

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99,0t
4Vi Pr . Centralb . 28
4Vt Pr Hvo 24 . 1

99 . 00 99 . 0/

25 , 2— 4 99 . 0t 99 . 0/
41/» Pr. Pfandbr.-

Batik SO
4' ft Rhein . Westtül.

99 . 00 99 . 0t

Bdkr . 4 , 4 . 10 , U
kV» Schlesw . -H. lösch.

99 . 00 99 . 0/

Gold 50 — • -*
4V» Berl . Hyp 15 99 . 00 99 . 0t
4V * Berl Hyp K. » 98 . 60 98 . 6)
5 */» Bl . Ctrbd . Uqu.
4»/i  Pr Pfbr

1C0. 80 101.0t
Komm 20 98 . 60 98 . 50

4V * Pr . Ctr -Boü . 24 99 . 00 99 . 0t
4Va Pr . Ztrstadt - 19 99 . 00 99 . 01
41/ * Pr . Ztrst . 20 -21
4l/t Hann . Pfd . 4

99 . 00 99 . 0/

van 1929 99 . 50 99 . 50
tVf do 4 o Erw.

Eommuaai - Obllgationen
f ' /* Mein Hvp - 'Bank

Komm 4 . 14 . 21
w » Pt ctr Boden

98 . 50 98 . 6t

Komm 24/28 98 . 60 98 . 6/
i 1' » Rh Westt Bdrk.

98 . 6/Vomm ? &f1P 4- t
Industrie - Obligationen

> Thür EL -Llefg. yy . 37 99 . 37
6 Zuekerkredlt 103,12 103,12

Steuerjrutschelne
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 an-
rechnungsfShig ab
1 . 1 . 1941 83 . 50 83,6C

Verkehre -Aktien
Hamburger . Hoch
Hann . Ueberland

97 . 26 97,12
104,00

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl Handelsgee.
Commerzbank
Deutsche Bank -
DL Asiat Bank
DL Uebeneehank
Dresdner

91 . 00 91 . 0t

104 . 76
112 . 00
106 . 26
111 . 60

Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reidisbank

76 . 00
105 . 60
104 . 00
95 . 00

180 . 50 180 . CC

104 . 75
112 . 00
105 . 25
111 . 61
311. 0i

76 . 00
106 . 60
104,00

Industrie

A-ö für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

116 . 26 116 . 26

108 . 00 —
149 . 25 149 . 25

DL Tod  und staln

Dynamit Nobal
Germania Portlantf
Gebr . Ooedhard*
Hackethal
Hageda
Hoffmann Starke
Kötluei Leder
KromscftrBder
Küppersbusch
lindes Eis
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmano
Miao Mühlen
Mülheim Berti
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
PhQnlx Braunkohle
Rheln . -Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schlei . Portland
'/erein , ot Nickel
Verein , Glanzstoff
Wanderer -Werke

13. 7.
78 . 50
96 . 75

12. 7.
79 . 87

262 . C0
146 . 60

134 ^50
115 . 50
134 . 60
141 . 75

126 . C0
168 . 75

176 . C0
116 . 00

126 . 87
169 . C0
117 . 50

116 . 00

1 ( 4 . 60 114 . 60

—96,0u

84,00 84 . 26

138 . 76
166 . 87 167 . 00

160 . CO
155,00 — , ~

Kolonlaiwerte
ot . Ott -Afrlka
Neu -Guinea
Otavl Min . u . Els . - B.

Schantuno

68 . 00 70,0(

18 . 62 18^60

Fortlaufende Notierungen
Anfang »*

kura
Schluß*

kon
EiaheiUkure

13. 7. 12. 7.

ol  AnL Ausl . Schein«
elntchl . Vi Ablösunoscb.

Sv * Gelsenk . Werk
4V » Fried .Krupp -RM -Anl.
S*/ * Mltteld . Stahl

ver St *hl -Obl

131 . 87
99,60

131,70
99 . 25

94 . 76
1C0. ( 0

94 . 75

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltats -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoff

210 . 25

82 *26

211 . 26
tic . ot
82 . 87

131 . 70
99 . 30
98 . 12

1Ü0.L0
94 . 75

131 . 76
99 . 60
98 . 1?
99 . 75
94 . b?

Bayer . Motoren -Werke
1. P . Bembero
lullus Berqer Tiefban
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk . u . Briv (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

131,C0
126 . 50

130 . 61
125 . 70

160 . 62

183IC0

9Ü76

160 . 62

183^00

9U75

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

114 . 25
137 . 87
210 . 62

114 . 26
137 . 37
218 . 75

Oaimier -Bem
Oemag
Oeutsch Atlant . -Telegr»
o Cent Gas Detsao
Heutsfhe Erdöl
Deutsche llnolwerke
Deutsch Teieoh . u Kabel
heotsche Waffer
deutscher Elsenhandel
Christian Olerlo AG
‘■' •' rtm Unlon -Brauerel

117 . 87 117 . 50
137 . C0

111 . 50
117 . 62

111 . 60
117 . 25
144 . lt

138 . 62

179,00 178 . 0(
210 . 00

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrtm
Elektr . - LIeferonasaes. 132 . 60

1C9. 75
82 . 00

110 . 62
82 . 75

131 . 00
126 . 75
141 . 60
160 . 25

130 . 2b
127 . 00

184 . 00

92,00

160,25
118 . 7a
184 . Oi
176 . 00
92,26

114 . 12
137 . 50
210 . 12 211 . 25

117 . 26
136 . 87
93 . 76

111 . 75
H7 . 6U
144 . 00

118 . 26
137 . 75
92 . 76

111 . 75
117 . 62

138 . 62

209 . 00

151 . 00

132*. 00

139 . 01
134 . U
179 . 2:
209 . 7o

Anfang »*
knrs

Schluß*
krora

Elnheltaknra
13 . 7 . 12 , 7.

Elektr . -Werk © Schlesien -
Elektr . Licht und Kraft 128 . 76
Engelhardt -Brauerei 89 . 75

128 . 01
89 . 76

143 . 62i . Q. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier —
Felten & Guilleaume 137 . 00

Gesfürel Loews A Co.
Th . Goldschmidt

123 . 76

142 . 62

136175

123 . 50

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Berobau
Hoesch - Köln -Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotetbetr . Gesellschaft

143 . 12 142 . 12

129 . 60
106 . 37
148 . 25

129 . 50
105 . 12
148 . C0

Ilse , Bergbau
use . Bergbau GenuOsch.

162,00
126 . 26

162 . C0
126 . 25

Gebrüder lunghant 95 . 00 94 . CC

Kall Chemie
Klückner -Werke

127 . 00
117 . 50

127 . 60
116 . 60

100 . 00 101. 00
128 . 76 128 . 75
89,60 89 . 75

t43 . 25 144 . 25
99 . C0 99 . 50

136 . 76 137 . 25

123 . 76 123 . 60
129 . 00

142 . 76 142 . 62

129 . C0
105 . 12
147 . 76

129 . 12
106 . 50
149 . 60
71,00

162,00
126 . 26

162 . 25
127 . 00

91 . 76

127 . 50
116 . 60 117 . 87

Lahmeyer A Co.
LaurahUtte
Leoooldorube

107 . 60 107 . 60

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
MaxlmlllanshOtte
Metalioeseliscbaft

103 . 25 102 . 62

Niederlausitzer Kohle 149,60

Orenstein A Koppe)

149 . 00

93 . 25

Rhein . Braunk . o . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westi . EiekU.
Rhein . Metall
RUtoerswerke

211. 00
115 . 00
133 . 75
114 . 26
113 . 62
135 . 62

211.C0
115 . 0i
133 . 37
1I3 . 7o
113 . 25
135 . 60

108 . 60 108 . 50
13. 62 13. 76

114 . 25

103 . 00 103 . 87
140 . 00 140. 00
176 . 00
112. 00 112,00

i49 . 00 149,76

93 . 87 94 . 00

<:12. t2
115 . 60
133 . 26
114 . 00
113 . 26
135 . 62

2U.61*

134 .25
114. 60
113 . 60
136. 60

Salzdetfurth Kall
Scherlno
Schies . El . o . Gas UL )
Schubert A Salzer
Schuckert A Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens A Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stoiberoer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

143,CO
141 . 25
106 . 60

172 . 76
’oa. öo
186 . 62
114 . 50

142,50
141 . 26
106 . CC
113 . U
172,70
102 . Il
186 . 01
114 . 60

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerk»
Vogel Telegr . Draht

129 . 60 130 . 00

99,00 98 . 60

wassert ». Getsenklrcheo
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

94,37 94 . 37
117 . 00 116 . 25

Zellstoff Waldhol !07 ? 12

142 . 60
140 . 60
iu6 . 50
113 . 00
172 . 60
102 . 00
186 . 60

73. 00
218 . 60

143. 26
141. 76
106. co
113 . CO
173. C0
102 .50
186. 12
115. 00
73 . 00

219 . C0

130 . 00 130. 00

98 . 76 99. 60
- . - 160. 60

94 . 25 94 . 60
116. 25 116. 60

107. 50 107. 76

Banke»
Bank für Brao -industrie
Reichsbank

116 . 60 116 . 60
180 . 25 180 . 76

160 . 60

132,60

v erkehrawerte
AG für Verkehrswesen
AHo . lokalb . o . Kraftw
ot . Reichsbahn Vorz .*A.
Hamb Amerika Packet!
Hamborn Südam Dampf
Hensa -llnfe -
Norddeutscher Lierd

109 . 70
134 . 7g 134 . 76
121 . 76 121. 62
44 . 00 44 . U

—97 . 60
45 . 00 45 . C0

116. 60 116. 26
>80. 60 180. U

*i7t'

‘kli
Sclotr

% cs

•t« (

11. 9 . 62
i34,87
21. 62
42 . 50

110. C0

121. 62
43 . 60

117. 26
97 . 60
44,CO 44.00

V "!uitifl
L. 1«lltCt
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